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Deutsche Meisterin 
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wurde in Köln Ann Shilcoclc. 
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Damen-Einzel unJ mit ihrer 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 
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~ . I ,Qet <:;;;enetalvettmmnlr,mg I 
I de• ,Qeut.djen 'Cennb-~unde• 3"'" <:;;;tufle ~ 
( · Am 23. und 24. Februar findet erstmal.ig nach Kriegsende die Generalversammlung_ des Deutseben ) 
) Ttmnis-Bundes, verbunden mit der Sitzung des Bundes-Ausschusses, in Berlin statt. Der Berliner ( 
( Tennis-Verband freut sieb besonders, daß diese Generalversammlung anläßlich seines 50. Bestehens ( 
) hier durchgeführt wird. ) 
( Ein großes Arbeitspensum enthält die Tagesordnung; wir wollen aber hoffen, daß es allen Teil- ~ 

) nehmern an der Generalversammlung möglich sein wird, an den verschiedenen Veranstaltungen, ins-

~ 
besondere aber an der Rundfahrt, die der Senator für Bau- und Wohnungswesen durchführt, teilzu- ~ 

nehmen. Berlin hat in den letzten Jahre~ große Anstrengungen gemacht, seinen durch die Insellage 
und durch die Blockade bedingten langsamen Aufbau zu überwinden und für die kommende Bau-

) Ausstellung gerüstet zu sein. ) 
( Die Fahrt wird auch einen Uberblick über die vielen wiederhergerichteten und neu erstellten ( 
( Sportstätten geben, wenn auch gerade auf dem Gebiet des Tennissports noch viel nachzuholen ist. { 
) Der Berliner Tennis-Verband wünscht der Bundes-Ausschuß-Sitzung und der Generalversammlung 
J einen guten Verlauf. Mögen die Verhandlungen im Geiste des fair play durchgeführt werden und ( 
( zu einem vollen Erfolg für unser deutsches Tennis führen. ) 

) I BERLINER TENNIS-VERBAND E. v. I ( 
( Der Vorstand . ) 

~ . ___j{ 
(...~~~~~~~~~~~~~~~~~~...) 

Sonderheit : Anfertigung von Wäsche nach Maß 
BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 

Modell-Konfektion erster Häuser 
Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus · Telefon: 91 61 27 



feine neue Cenni•!Jalle in ~etlin 
(leider aber noch nicht für uns) 

Anläßlich der Sitzung der Deutschen Ranglistenkom­
mission in Hannover wurde mir vom Bund mitgeteilt, 
daß in Berlin eine neue Tennishalle gebaut wurde. Völlig 
ahnungslos schüttelte ich den Kopf. Eine neue Halle -­
nichts bekannt. Erst als der Bundesleiter, Richard 
S t e p h a n u s , mir das Schreiben des Chefs der Fran­
zösischen Militärregierung, G e n e r a l G e z e , vorlegte, 
in dem dieser anläßlich der Einweihung der neuen Sport­
halle im Quartier Napoleon am 15. und 16. Dezember 
1956 den Bund um Entsendung von deutschen Spielern 
bat, die gegen internationale französische Spieler zu 
einem Freundschaftsspiel antreten sollten, war ich im 
Bilde. Da der Bund prinzipiell mit diesem Freundschafts­
spiel einverstanden war, wurde ich gebeten, die Sache 
in die Hand zu nehmen. 

Nach Rückkehr nach Berlin war mein erster Weg nach 
Reiriickendorf, wo ich einen alten Bekannten, den Chef 
des Protokolls Aristide S y r i g o s , traf, der mir liebens­
würdigerweise nicht nur die noch 14 Tage vor Beginn 
des Freundschaftsspieles im Bau befindliche Halle, son­
dern .auch die anderen sportlichen Einrichtungen des 
Quartier Napoleon zeigte. 

Mit militärischer Pünktlichkeit war die Halle fertig. 
Alle geladenen Gäste, denn nur solche konnten kommen, 
da die Halle nicht mehr als 200 Sitzplätze hat, die im 
Notfall auf 300 erhöht werden können, waren auf das 
angenehmste überrascht, als sie das Schmuckstück von 
einer Halle sahen. Wundervolles Licht, wie auch die 
Spieler versicherten, ohne jegliche Blendung, einwand­
freier Auslauf sowie roter Boden aus einer Art Mastik­
masse; langsamer als Parkett, trotzdem aber schnell 
genug, um ein einwandfreies Hallenspiel durchführen zu 
können. Dazu kommen noch sehr schöne Umkleide- und 
Duschräume. Die immer überall anwesenden .,Sachver­
ständigen" schätzen die Kosten des Baues; einer auf 
sage und schreibe 1 250 000,.--- DM, der zweite auf 
500 000,- DM. Sie waren tief beleidigt, als ich ihnen nach 
Rücksprache ·mit der Baufirma die Mitteilung machen 
mußte, daß ' die Halle, die übrigens auch für andere 
Sportzwecke gedacht ist, nicht annähernd so viel gekostet 
hat. Ein genauer Preis ließ sich leider nicht ermitteln, 
da an dem Bau u. a. auch Arbeiter beteiligt waren, die 
im Dienst der Franzosen stehen. Der Preis der Beleuch­
tung, die die Firma Zeiss Ikon AG. Goerzwerk geliefert 
hat, ist 20 000,- DM. 

Da die französischen Spitzenspieler durch die Spiele 
um den König-Gustaf~Pokal nicht abkömmlich waren, 
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Basbecker Ziegelmehl 
der ideale Baustoff für den Tennisplatz· 

Bezirks-
Vertretung 

für Berlin : 

Unser Ziegelmehl ist aus gut sortiertem, 
voll durchgebranntem, wetterbeständi­
gem, naturrotem Material sorgfältig her­
gestellt. Es läßt Ball und Linien deutlich 
hervortreten und blendet das Auge auch 
bei grellem Sonnenlicht nicht. 
Das mit unserem Spezial- Bindemittel 
.Nihaka" her gesteH te Ziegelmehl gewähr­
leistet eine gün(>tige Startmöglichkeit u. 
Standsicherheit. 
Auf Grund der hohen natürlichen Porosi­
tät des Materials trocknet die Spieldecke 
selbst nach stärkeren Regengüssen 
schnell wieder ab. 

W E R N E R V 0 G E L Abteilung Steine und Erden 
Berlln-Lankwltz, Seydlltzstr. 1-3 1 Tel. 73 29 88 u. 73 29 52 

entsandte der Französische Tennis-Verband Nr. 6 der 
Rangliste, den früheren Davis-Cup-Spieler Henri P e­
l i z z a, und Nr. 7, den früheren mehrmaligen Junioren­
meister Francis Ny s. Von uns wurden aufgestellt Rupert 
Huber und Peter Scholl, da der zuerst in Aussicht ge­
nommene Berliner Spitzenspieler Heinz Bailand in der 
Halle nicht trainierte. Aus diesem Grunde wurde seiner­
zeit bei der 2. Runde des König-Gustaf-Pokals Wolfgang 
Stuck für Balland gegen den Schweden LundqUJist im 
Scha,ukampf eüngesetzt. 

Da dieses Freundschaftsspiel nach einer Vereinbarung 
mit den Gastgebern als offizieller Wettkampf nicht ge­
wertet werden sollte, will ich nur kurz berichten wie 
gespielt wurde. Ich muß hier ausdrücklich feststellen, 
daß die in der Zeitschrift .,Tennis" · erschienene Uber­
schrift eines Artikels .,Hallenwettspiel gegen Frankreich" 
auf keinen Fall den Tatsachen entspricht. Zu einem ge­
werteten Hallenwettspiel hätte der französische Tennis­
verband eine stärkere Mannschaft geschickt. 

Als erster spielte Peter S c h o ll , der gegen P e l i z z a 
ganz groß anfing, dann aber völlig unkonzentriert spielte, 
um dann auch glatt zu verlieren. Pelizza zeigte einmal 
mehr, was man alles mit dem Kopfspiel erreichen kann, 
auch wenn die Beine in der Halle nicht immer mitwollen. 
Hub er ist nach wie vor unser zuverlässigster Spieler, 
der bis zum Schluß die Flinte nicht ins Korn wirft; ein 
Kämpfer par excellence. Ny s , ein Linkshänder, ist 
jedenfalls in der Halle noch nicht so weit, um größere 
internationale Spiele erfolgreich zu bestehen. Beim 
deutschen Doppel Huber/Scholl hat es sich gezeigt, daß 
Huber seines schwachen Aufschlags wegen, falls dieser 
sich nicht bessert, nie ein guter Doppelspieler werden 
kann. Er verlor . auch prompt fast jedesmal seinen Auf­
schlag. 

Nach der Veranstaltung, die in einer ausgesprochenen 
harmonischem und freundschaftlichen Atmosphäre ver­
laufen war, lud General Geze zu einem Bankett im 
Maisan de France. Hier hatte der Chef des Protokolls 
die Sorgen. Sollte er die Ehrengäste nach dem Protokoll 
oder danach setzen, ob einer deutsch oder der andere 
französisch kann? Zum Schluß siegte das Protokoll, wobei 
festgestellt . werden muß, daß diejenigen, die erst kein 
Wort französisch und diejenigen, die kein Wort deutsch 
sprechen konnten, nach dem ersten Glas Wein ihre Schul­
oder die in Berlin erworbenen Sprachkenntnisse hervor­
kramten und sich herrlich verständigen konnten. 

Nach den Begrüßungsworten des G e n er a l G e z e , 
der den Spielern 1 kleine Erinnerungsgaben an dieses 
Freundschaftsspiel übergab,' dankte ich im Namen des 
Bundes und der deutschen' Spieler und sprach . meine 
Hoffnung aus, daß diese wundervolle Tennishalle nicht 
den Berliner Spielern verschlossen bleiben sollte. Wie 
ich inzwischen gehört habe, soll bereits ein Reinicken­
dorfer Verein die Verbindung zu den Franzosen ange­
knüpft haben. Erfreulich war die Feststellung, daß Berlin 
sich nunmehr auch unter den Franzosen, zu denen der 
Verband bis jetzt kaum einen Kontakt hatte, Freunde 
erworben hat. Die an mich als Senior ergangene Heraus­
forderung des Generals Geze zu einem Match, wird im 
Frühjahr bei Blau-Weiß ausgetragen. Gäste herzlich will­
kommen - Eintritt frei. · Alexander Moldenhauer 

* 
Die Ergebnisse der Spiele: Pelizza-Scholl 6 : 4, 6 : 4, 

Huber-Nys 7 : 5, 7 : 5, Pelizza/Nys---Hul:)er/Scholl 9 : 7, 
6 : 4, Huber-Pelizza 6 : 4, 6 : 8, 6 : 4, Scholl-Nys 6 : 3, 
6 : 1, Huber/Scholl-Pelizza/Nys 6 : 4, 9 : 7. 



Alle deutschen Hallen-Titel 

gingen an Ausländer 

In der Deutschen Meisterschaft im Hallentennis wur­
den in Köln zwei neue Einzelsieger ermittelt. Der 
Schwede Torsten Johansson verlor seinen Titel an den 
jungen Franzosen Pi er r e D arm o n. Und in Abwesen­
heit der Titelverteidigerin, Althea Gibson, wurde die 
Engländerirr An n S h.i l c o c k neue Deutsche Meisterin. 
Mit zwei Titeln schmüc\':ten sich Ann Shilcock, die neben 
dem Einzel auch das Damen-Doppel mit Patricia Ward 
gewann, J o h ans so n , der mit Petrovic Sieger im 
Herren-Doppel und mit Patricia Ward im Gemischten 
Doppel wurde, ferner die Engländerirr Patricia Ward 
durch ihre Erfolge im Damen-Doppel und im Gemischten. 
Die ganze Ausbeute für die deutschen Teilnehmer waren 
nur die beiden zweiten Plätze, die E r i k a Voll m er 
im Damen-Doppel und im Gemischten belegte. Die deut­
schen Teilnehmer blieben in allen Konkurrenzen ohne 
Sieg. Wir konnten leider nicht erfahren, warum die 
Familie Buding beim Kölner Turnier fehlte. 

Im Herren-Einzel kam Ernst Buchholz unter die letzten 
Acht. Bis. hierhin hatten sich ferner Johannsson, Ham­
mersley, Darmon, Pilet, Perreau-Saussine, Brai:wvic und 
Petrov•ic vnrgespielt. Buchholz eda.g dann dem jetzt 
in Deutschland lebenden Jugoslawen Wladimir P e t r o -
v i c 6: 1, 7: 9, 3: 6. Das Ergebnis zeigte klar das ge­
ringe Stehvermögen des Kölners. Nicht alLzu viel Mühe 
hatte Milan B r an o v i c mit Perreau-Saussine (6 : 4, 
6:4) . Darmon hezwangHammeorsley6:4, 6:1, Jo­
h ans so n mit 6 :-2, 6: 0 Pilet. Im Kampf um den Platz 
in der Schlußrunde errang der Franzose Darmon einen 
überraschend klaren 6 : 3, 6 : 4, 6 : 2-Sieg über Petrovic. 
Viel mehr Arbeit hatte Johansson mit Branovic, der 

· sich erst 6 : 3, 2 : 6, 2 : 6, 6 : 3, 2 : 6 geschlagen gab. 

Nun war eigentlich für Torsten Johansson der Weg zu 
einer erfolgreichen Titelverteidigung frei. Aber es kam 
anders . Der 21jährige Franzose Pierre Darmon bewies die 
großen Fortschritte, die Frankreichs Jugend in letzter Zeit 
gemacht hat. Der 35jährige Schwede gewann keinen Satz 
und mußte dem überaus lebendigen Darmon mit 10 : 8, 
6 : 0, 8 : 6 den Sieg und damit den Titel überlassen. 

Mit Perreau-Saussine hatte ein weiterer junger Fran­
zose den Fortschritt des Landes der "Musketiere" be­
wiesen: Rupert Huber verlor gegen ihn 4 : 6, 12 : 10, 6 : 8. 
Von dem Berliner Juniorenmeister Wolfgang Stuck 
durfte man noch nicht allzuviel verlangen. Er kämpfte 
wacker gegen den Franzosen Pilet, verlor aber 2 : 6, 1 : 6. 
Daß neben dem französischen Nachwuchs aber auch die 
deutsche Jugend beachtlich vorwärts gekommen ist, das 
erkannte man im Doppel. Hier standen die beiden Junio­
ren Die t er Eck 1 e b e und Wolfgang Stuck vor einer 
schweren Aufgabe, aber sie lösten sie so gut, daß auf der 
Zuschauertribüne Freude über ihr Können laut wurde. An 
Sieg war gegen Hammersley/Facchini (Chile/Italien) nicht 
zu denken, aber das Ergebnis 11 : 13,3:6 war für die Jun­
gens doch ein schöner Erfolg. Deutschlands Davispokal­
Doppel Buchholz/Hermann erreichten gegen die Fran­
zosen Darmon/Pilet nur ein 2 : 6, 1 : 6, 3 : 6. Man sieht, 
wie nötig der Nachwuchs für den deutschen Tennis­
sport ist. 

Auch im Damen-Doppel holte sich nicht die Favoritirr 
Thelma Lang den Titel. Die blonde Engländerirr An n 
S h i 1 c o c k schlug sie in der Vorschlußrunde und traf 
im Finale auf die Belgierin Christiaue M er c e l i s , die 
vorher über Patricia Ward triumphiert hatte. Neue Deut­
sche Hallenmeisterin wurde Ann Shilcock, die nur im 
zweiten Satz gegen Christiaue Mercelis Schwierigkeiten 
hatte - 6 : 3, 11 : 9. Unsere repräsentativen Frauen Erika 
Vollmer und Inge Pohmann kamen über die starken Aus­
länderinnen nicht hinweg. Inge Pohmann hielt sich mit 
2: 6, 4 : 6 gegen Ann Shilcock recht gut, aber Erika Voll-

mer versagte gegen Christiaue Mercelis völlig; die Bel­
gierin siegte 6: 1, 6 : 0. -a-

Oie Schlu&ergebnisse 

Herren-Einzel. V o r s c h l u ß rund e : Darmon-Pe­
trovic 6 : 3, 6 : 4, 6 : 2, Johansson-Branovic 3 : 6, 6 : 2, 
6 : 2, 3 : 6, 6: 2. S c h l u ß rund~: Darmon~Johansson 
10 : 8, 6 : 0, 8 : 6. 

Damen-Einzel. Vors c h 1 u ß r u n d e : Shilcock-Long 
7: 5, 6: 3, Mercelis-Ward 4 : 6, 6: 3, 6 : 4. Sc h 1 u ß­
r u n d e : Shiicock-Mercelis 6 : 3, 11 : 9. 

Herren-Doppel. S c h 1 u ß r u n d e : J ohansson/Petro­
vic-Darmon/Pilet 4 : 6, 6 : 2, 6 : 4. 

Damen-Doppel. Schlußrunde: ShilcockiWard­
Long/Vollmer 8 : 6, 6 : 2. 

Gemischtes Doppel. Schlußrunde: ·ward/Johan­
sson-Vollmer/Borotra 6: 3, 6: 1. 

Rund um den Tennisplatz 
Tennis ist seit Jahrzehnten kein olympischer Sport 

mehr. Wollte man den alten Zustand wieder herstellen, 
könnte nach den olympischen Gesetzen niemals die 
Spitzenklasse teilnehmen. Die internationalen Turnier­
spieler und Globetrotter sind schon lange keine Ama­
teure mehr. Kein Geringerer als Norman Brookes, Austra­
liens berühmter Davispokalspieler zwischen 1905 und 
1920, machte jetzt den Vorschlag, gemeinsame Turniere 
für Amateure und Profis . einzuführen. Die Idee ist nicht 
schlecht und im Golfsport mit Erfolg "exerziert" worden. 

* 
Die "Weiße Weste" ist von jeher ein beachtliches 

"Kleidungsstück" gewesen. Und wenn es sich um Tennis. 

Warum 

~~~ 
!. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpackt 

3. Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

I• lfs Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

. 4. Großes Lager in Kameros und Zubehör 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino- VerkPuts. und -Vorführraum 

7. Eigenes Smwarz-we!ß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contma II a 
Z•is Ikon Contma II a 
I\odak Retina I b 
Kodak Retina II c 
K odak Retina III c 
Rolleicord V 

L
. Rolleillex Tessar 3,5 

· Leitz-Leica III 1-Elmar 3,5 
.. · · Leitz-Leica III 1-Summicron 

Braun-Hobby-Automatie­
Elektronen-Blitz 

K U R 
B E R L I 

FORSTE 
TEL. 91 

135,-
190,-
225,-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,-
585,-
820,-

212,-

Anzahlung 27,-
38,-
45,-
40,-
64,-
88,-
68,-

106,-
117,-
164,-

43,-

N W 15 
NDAM.M. 
1 5 6 8 
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den weißen Sport, handelt, dann sollte kein Farbfleckchen 
stören. In Johannisburg in Südafrika (Sie wissen: hier 
ist der frühere Repräsentant des Berliner Schlittschuh­
Clubs, Georg Demasius, Tennistrainer, hier leben die Ge- . 
brüder Ball, die einst große Berliner Eishockeyspieler 
waren) hat der Tennisverband bestimmt, daß in Zukunft 
beim Spielen bunte Kleidung den Gegner nicht in der 
Konzentration stören darf. 

Die Amerikanerin Shirley Fry will in Sydney heiraten 
und deshalb nicht ihre Wimbledon-Meisterschaft vertei­
<iigen. Der Zukünftige ist ihr Landsmann Karl Irvirt, mit 
dem sie einige Jahre in Australien bleiben will. Shirley 
steht in der amerikanischen Rangliste an erster Stelle vor 
Althea Gibson, Louise Brough und Margaret Osborne­
Dupont. 

* 
An dem Hallenturnier in Barcelona beteiligten sich 

Deutsche mit wechselndem Erfolg. Edda und Ilse Buding 
gewannen ·6 : 3, 6 : 2 im Damen-Doppel gegen die Spanie­
rinnen Alicia Gurf!Pilar Barril. Edda bezwang im Ge­
mischten Doppel mit Fred Huber 1 : 6, 6: 4, 6: 1 Josefa 

.. Das Turnier weist eigentlich eine recht gute Besetzung 
auf", sagte ich zu meinem Nachbarn, auch einem Deut-

. sehen, als wir auf einer der Tribünen der Nebenplätze 
saßen und zusahen, wie auf Platz 4 des fantastischen 
Allround Sportklubs CENTRO DEPORTIVO CHAPUL­
TEPEC in Mexico City der Sieger des Rot-Weiß-Pfingst­
turniers Hugh W. Stewart gegen die mexikanische Nach­
wuchshoffnung Esteban Reyes kämpfte. 

.,Ja, finden Sie wirklich?", war die Antwort. .,Hier ist 
man allgemein der Ansicht, daß dieses Turnier' das 
schwächste seit Jahren ist. Sehen Sie doch, es ist nicht 
einmal gelungen, Hoad zu verpflichten. Ubrigens das alte 
Leid, er soll, wie man munkelt, zuviel gefordert haben. 
Aber auch Larsen, der Vorjahrssieger, ist nicht wieder zur 
Verteidigung seines Titels nach Mexico gekommen und 
ebenso Flam, Richardson etc., die alle in den vorangegan­
genen Jahren hier waren, nehmen diesmal nicht teil. Also 
wir hier in Mexico sind wenigstens enttäuscht von der 
diesjährigen. Besetzung dieser Meisterschaften." 

Nun, ich kam. gerade aus Zentralamerika, war also 
schmale Tenniskost gewohnt und hatte darüberhinaus 
nicht berücksichtigt, daß ich mich in Mexico City, dieser 
fabelhaften, modernen Großstadt befand, die dem Be­
sucher auf allen Gebieten soviel biete.t und deren Be­
wohner gewohnt sind, mit Recht hohe Ansprüche zu 
stellen, denn schließlich ist man in Mexico City, einer 
Weltstadt allerersten Formats. 

Aber dennoch, ein Turnier, bei dem in ·der Herren­
einzel-Konkurrenz Spieler wie der Schwede Ulf Schmidt, 
Hugh W .. Stewart, der 5. und 11. der USA-Rangliste Eddie • 
Moyland bzw. Sidney Schwarz, und bei den Damen Dar­
lene R. Hard, die den 9. Platz der Weltrangliste ein­
nimmt, nicht zu den Gesetzten zählten, konnte man 
schwerlich als zweitklassig bezeichnen. 

Wie bereits in den Vorjahren, wurden auch diesmal 
wieder die Panamerikanischen Tennismeisterschaften 
vom CENTRO DEPORTIVO CHAPULTEPEC ausgerichtet, 
der • der bekannteste Sportklub von Mexico City ist. 
Dieser Klub verfügt über nicht weniger als 25 000 ·Stamm­
Mitglieder und fast alle Meister Mexicos, sei es nun, daß 
sie Schwimmer, Kunstspringer, Leichtathleten oder Ten-
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de la Riba/Branovic. Im Einzel verlor Edda 2 : 6, 2 : 6 
gegen Thelma Long, die spätere Siegerin des Wett­
bewerbs . Der Franzose Robert Haillet bezwang Milan 
Branovic 8 : 6, 4 : 6, 6 : 3 und gewann dann auch im Finale 
gegen den Amerikaner Rarnilton Richardson, der sich in 
der HaBe nicht zurechtfand. Haillet siegte in einem drei­
stündigen Match 5 : 7, 7 : 3, 6 : 3, o : 6, 6 : 4. 

* 
Es ist mit einer Invasion australischer Tennisspieler 

nach Europa zu rechnen. Nachdem Ken Rosewall Profi 
geworden ist, stehen folgende Spieler auf der Reiseliste: 
Lewis Hoad, Ashley Cooper, Neale Fraser, Maleolm An­
derson, Roy Emerson und Bob Mark. Rod Lav,er, den 
australischen und amerikanischen Junioren-Meister, 
scheint man vergessen zu haben. 

* 
Frankreichs Rangliste wird bei den Herren zusammen 

von Paul Remy, Robert Haillet und Pierre Darmon ange­
führt. Es folgen Xaver Perreau-Saussine, Paul Jalabert 
und Jean-Claude Molinari. Bei den Damen teilen sich 
Ginette Bucaille und Jacqueline Kermina den ersten Platz 
vor Anne-Marie Seghers . 
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nisspieler sind, gehören diesem von Bankiers gegründeten 
Mammutklub als Mitglieder an, in dem man vom Bogen­
schießplatz bis zur Rollschuhbahn alles auf klubeige_nem 
Gelände findet. Aber nicht die fantastische Ausstattung 
dieses Klubs überraschte mich so sehr, als viel mehr, wie 
ernst es einem in diesem Klub damit ist, echten Sport­
geist in 'der mexikanischen Jugend zu erwecken. Ich hätte 
mein erstauntes Gesicht fotografiert sehen mögen, als ich 
an der Bar des C. D. Ch. einen Whisky verlangte und mir 
geantwortet wurde .,no hay", gibt es nicht. Etwas kopf­
schüttelnd, daß so etwas in einem Klub solchen Formats 
vorkommen konnte, bestellte ich daraufhin ein Bier, um 
aber auch nur wieder den Bescheid zu erhalten .. tampoco 
hay, sefior", zu deutsch, .,führen wir auch nicht, mein. 
Herr" . Der Barmann muß wohl an meinem verdatterten 
Gesicht gesehen haben, daß ich 'unmöglich schon lange 
diesem Klub angehören konnte, denn er erklärte mir 
daraufhin sofort, daß auf dem ganzen Klubgelände kein 
Tropfen Alkohol zum Ausschank gelange, was so ziem­
lich einmalig sein dürfte. 

Der CENTRO DEPORTIVO CHAPULTEPEC stellte für 
das Turnier einschließlich des 5000 Zuschauer fassenden 
Meisterschaftsplatzes, 5 seiner insgesamt 12 Tennisplätze 
zur Verfügung, die genau wie in Deutschland aus roter 
Erde bestehen. Die ganze Turnierwoche hindurch wurde 
von morgens 10 Uhr bis zur einbrechenden Dunkelheit 
gespielt, so daß es für die Turnierleitung kein Kunststück 
war, die Meisterschaften termingerecht zu Ende zu brin­
gen, zumal hier in diesen Breitengraden der Sommer, 
wie man die Trockenzeit bezeichnet, beginnt, mit Regen 
also nicht gerechnet zu werden braucht. · 

Die Organisation des Turniers war ganz allgemein 
erstklassig. Jeden Tag erschien ein neu es, gedrucktes 
Programm mit genauer Zeit- und Platzangabe der jewei­
ligen Spielansetzungen. Ebenfalls waren in diesem Pro­
gramm bereits die Resultate vom Vortag vermerkt, so 
daß der• Besucher des Turniers jederzeit bestens infor­
miert ·war. Trotz Propaganda war jedoch das Interesse 
an den Spielen äußerst gering; die meisten Zuschauer 
bildeten bei weitem Presse- und Kameraleute, sowie 
Turnierteilnehmer vermischt mit einigen .,Fans" , die 



praktisch auf jedem Turnier dabei sind. Erst an den 
beiden Schlußtagen stellten sich etwa 1500 bis 2000 Zu­
schauer ein, die die Tribünen des großen "M" nicht ein­
mal zur Hälfte füllten. 

Der erste Tag des Turniers, das am 7. Oktober begann 
und eine Woche dauerte, begann gleich mit dem Sturz 
eines Favoritenpaares ~im Mixecl. Althea Gi_bson·, das 
farbige Tennisas unter den Nordamerikanerinnen und 
ohne Zweifel die in diesem Jahr nach Shirley Fry erfolg­
reichste Tennisspielerin der Welt, schlug mit ihrem Part­
ner Hugh W. Stewart, ebenfalls aus USA, das an Nr. 2 
gesetzte Paar Shirley Bloomer/Davidson (England/Schwe­
den) in zwei Sätzen. 

Diesem Spiel verausgegangen waren die Endspiele um 
die mexikanische Meisterschaft im Einzel, in denen sich 
·Mario Llamas und die sympathische, kleine Yola Ramirez 
ein weiteres Mal mit dem Titel eines mexikanischen 
Meisters krönten. Llamas zeigte seinem Klubkamerad 
Pancho Con.treras, der, in Abwesenheit des 2. der mexi­
kanischen Rangliste, Gustavo Palafox, in das Endspiel 
gelangt war, wie ~u schnelles und unvorbereitetes Vor­
gehen zum Netz mit genauen Passierschüssen unwirksam 
gemacht wird; er siegte über Erwarten glatt 6 : 4, 6 : 4, 
6: 1. 

Yola Ramirez, die sich in den letzten 4 Jahren fast 
ausschließlich dem Tennissport gewidmet und mehrere 
Tennisreisen durch die . Staaten und Südamerika gemacht 
hat, hatte es nicht ganz so einfach. Sie mußte gegen ihre 
ältere Schwester Melita Ramirez de Castro antreten, die 
ihr zwar zahlenmäßig glatt 6 : 4, 6 : 3 unterlag, die ihr 
aber in Wirklichkeit erheblichen Widerstand, besonders 
im ersten Satz, entgegensetzte. 

Der nächste Tag des Turniers stand klar im Zeichen 
der Favoriten. In der 42 Meldungen umfassenden Kon­
kurrenz des Herreneinzels hatte man Ayala (Chile) an 
erster Stelle gesetzt, gefolgt von Sven Davidson (Schwe­
den) und den beiden Mexikanern Llamas und Palafox. 
Bei den 24 teilnehmenden Damen vermutete man richtig 
in Althea Gibsou die stärkste Spielerin und reservierte 
die übrigen "draws" für Shirley Bloomer (England) bzw. 
Yola Ramirez und Rosa Maria Reyes, beide Mexico. 

Im Herren-Doppel räumte man den Vorjahrssiegern 
Llamas/Palafox vor Ayala/Contreras die meisten Chancen 
auf einen Sieg ein, während die Mixed-Konkurrenz von 
Yola Ramirez/Ayala angeführt und auch vor Althea 
Gibson/Stewart gewonnen wurde. Im Damendoppel do­
minierten die an Nr. 2 gesetzten A. Gibson/Darlene Hard 
(USA), die im Endspiel die Mexikanerinnen Yola Ramirez/ 
R. M. Reyes 4 : 6, 6 : 1, 6 : 4 schlugen. Letztere hatten 
vorher die an erster Stelle plazierten S. Bloomer/M. 
Hemandez (England/Mexico) aus dem Rennen geworfen. 

Das Volumen der abgegebenen Meldungen war also 
nicht sehr umfangreich. Vor allem überraschte mich, daß 
keiner der Spieler aus Mittelamerika auf diesem Turnier 
vertreten war. Sie hätten zwar alle nicht die Vorrunde, 
bzw. die erste Runde überstanden, hätten aber doch trotz­

. dem an den Panamerikanischen Meisterschaften teilneh­
men müssen. Auch die meisten südamerikanisChen Spieler 
fehlten. Wie die mexikanische Presse bemängelte, hatte 
anscheinend die notwendige Propaganda für dieses Tur­
nier im Ausland gefehlt. Lediglich Ayala, der chilenische 
Meister war gekommen, und die Antillen waren durch 
Garrido und Frau Palafox, beide Cuba, vertreten. Ingrid 
Metzner, die . Meisterin Brasiliens, hatte im letzten Mo­
ment abgesagt. Die · Hauptmasse bildeten so die mexika­
nischen Spieler, angeführt von ihrem Meister Mario 
Llamas, der auf eigenem Boden in Mexico äußerst schwer 
zu schlagen "ist. Dies bekamen auch diesmal wieder Hugh 
W. Stewart unter den letzten Acht und Ayala im Semi­
finale zu spüren, die beide in 4 Sätzen von Llamas ge­
schlagen wurden. 

Nun muß man allerdings berücksichtigen, daß speziell 
Mexico City ein ganz besonderes Tennispflaster hat, 

wenn man einmal so sagen darf. 2200 Meter hoch ge­
legen. werden dort an den auswärtigen Splieler ganz 
besondere Anforderungen gestellt. Einmal muß man seine 
"Luft" sehr einteilen und zum anderen müssen sämtliche 
SChläge mit noch größerer Präzision als anderswo durch­
geführt werden, denn sonst ist ein Drive, der unter nor­
malen Umständen noch vor der Grundlinie gelandet 
wäre, 10 Zentimeter aus. Dennoch wird der Erfolg des 
mexikanischen Meisters dadurch nicht geschmälert. Er 
ist ohne Zweifel ein sehr guter Spieler, wenn er deshalb 
auch noch nicht zur Weltklasse gezählt werden kann. 
Gegen Ayala, der neben Llamas als der stärkste latein­
amerikanische Spieler angesehen werden muß, legte 
Mexicos Meister ein glänzendes Spiel hin. Der Chilene, 
der über eine unerhörte Kondition verfügt, geht gern 
sofort, besonders bei eigenem Aufschlag, vor zum Netz 
und sammelt qort durch gutes Vollieren seine Punkte. 
Im Spiel gegen Llamas gelang es ihm aber nicht oft, seine 
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bereits Gebrauch gemacht haben. · 

Schiedsrichterstuhl 
aus Stahlrohr, zusammenlegbar, besonders 

stabile Ausführung, schlagfeste Lackierung 

Sitzhöhe 2.10 m 

mit Rücken- und Arm-

lehnen und Klapptisch 

Drahtnetz in 65 cm Höhe 

für Kleiderablage 

Westberliner Hersteller: 

GROSS-BERLINER EISENMÖBELFABRIK 
Georg Schulz & Co. 

Berlin- Neuköll n, Briesestraße 17-21 
Telefon: 62 47 67 

5 



beliebte Spieltaktik durchzuführen. Der Mexikaner griff 
gleich von Anfang an konzentriert an, hielt den Chi­
lEimen hinten oder passierte ihn sehr geschickt, wenn er 
zum Netz vorstürmte. Nur durch seinen ungeheuren 
Kampfgeist gelang es Ayala überhaupt in diesem Match 
einen Satz zu gewinnen. Sechsmal sind die beiden Lan­
desmeister jetzt aufeinander getroffen und jeder hat bis­
her 3· Treffen gewonnen bzw. verloren. 

In der unteren Hälfte der Auslosung benötigte David­
son 5 lange Sätze, um den mit aller Bravour angreifen­
den 3. der mexikanischen Rangliste, Contreras, in Schach · 
zu halten. Der Mexikaner hatte sogar schon 2 Match­
bälle, die er aber nicht zu s.einem Gunsten verwandeln 
konnte. Davidson seinerseits, stellte besonders in diesen 
kritischen Momenten, ebenso wie in dem darauf folgen­
den Semifinale gegen Eddie Moyland, der vorher den 
gesetzten Palafox in 4 Sätzen ausgeschaltet hatte, seine 
Weltklasse unter Beweis. Praktisch erst in diesen Augen­
blicken der Spannung offenbarte der Schwede sein ganzes 
Repertoire an Schlägen und machte alle Hoffnungen 
seiner Gegner zunichte. In dem Spiel gegen Contreras 
waren es seine Aufschlagasse, die er sich, so schien es, 
bloß für diese bedrängte Situation aufgespart hatte, und 
Moyland konnte im entscheidenden 5. Satz auch nur noch 
resigniert die Seiten wechseln, so ging er in dem plötz­
lich erwachten Angriffstornado Davidsons unter. Das 
Endspiel zwischen Davidson und Llamas, der nun schon 
ein zweitesmal versuchte den Titel eines Panamerikani­
schen Meisters zu erringen - im Vorjahr unterlag er 
Larsen im Endspiel - war enttäuschend. Davidson be­
herrschte seinen im Vergleich zum Vortag nicht wieder­
zuerkennenden Gegner vollkommen und siegte unange­
fochten in drei Sätzen 6 : 4, 6 : 4, 6 : 2. 

In. der Damenkonkurrenz stand die Endsiegerirr prak­
Üsch schon vorher fest. Althea Gibsan war bereits mit 
einer Reihe von herausragenden Erfolgen nach Mexico 
gekommen, so daß man kein Prophet zu sein brauchte, 
um in ihr die Gewinnerirr dieses Turniers zu sehen. Ohne 
auch nur einen Satz zu verlieren, beendete sie siegreich 
diese Panamerikanischen Tennismeisterschaften und auch 
eine Yola Ramirez, bzw. ihre spätere Endspielgegnerin. · 
Darlene R. Hard, konnten sie nicht zwingen, über die 
volle Distanz von 3 Sätzen zu gehen. Durch ihre Sicher­
keil im Flug- und Uberkopfspiel stach die Negerin alle 
ihre Gegnerinnen bei weitem aus. 

Die 2. Finalistirr im Dameneinzel, die nicht gesetzte 
Darlene R. Hard, hatte sich über Rosa M. Reyes (Mexico) 
und Shirley Bloomer (England) in die Endrunde gespielt. 
Die erst 17jährige Rosa Maria Reyes, die ebenso wie ihr 
20 Jahre alter Bruder, als das .. pajarito", Vögelchen,- des 
C. D: Ch. bekannt ist, nimmt bereits den 2. Platz in der 
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mexikanischen Rangliste ein. In einen schönen Match 
nahm sie einer so erfahrenen Spielerirr wie DarJene Hard 
den ersten Satz ab, unterlag dann allerdings in den 
beiden .übrigen Sätzen dem immer stärker werdenden 
Angriffsdruck der Nordamerikanerin. 

Genauso wie in seine Schwester, setzt man auch in 
Esteban Reyes große Hoffnungen in Mexico. Von seinem 
beim C. D. Ch. als Trainer fungierenden Vater trainiert, 
gelang es dem jetzt zwanzigjährigen, 1954 die amerika­
nische Juniorenmeisterschaften der USA zu gewinnen, 
ein Kunststück, was vor ihm noch keiJ;J. anderer Ausländer 
fertigbekommen hatte. Harry Hopman, der berühmte 
Coach der australischen Daviscup-Mannschaft, lud ihn 
daraufhin 1 Jahr lang ' nach Australien ein, wo er den 
jungen Mexikaner unter seine persönlichen Fittiche nahm. 
Anfang dieses Jahres reiste Reyes dann in Begleiturm 
von Bopman und der australischen Daviscup-Mannschaft 
nach Europa, wo er an mehreren Turnieren teilnahm und 
unter anderem auch in Wiesbaden spielte. 

Nacl). all diesen Trainingsmöglichkeiten glaubte man in 
Mexico, etwas besonderes von Reyes geboten zu be­
kommen und war deshalb enttäuscht, daß, er auch in 
diesem Turnier nicht hielt; was man sich ber:eits von ihm 
erhofft hatte. Ohne eine ernsthafte Gefahr für Hugh W, 
Ste~art darzustellen, verlor E. Reyes glatt 3 : 6, 3 : 5· 
gegen den Nordamerikaner. Trotzdem wird man sich den 
Namen Reyes merken müssen, denn beide Geschwister, 

. das Mädchen vielleicht noch in erhöhtem Maße, haben 
Aussichten erstklassige Tennisspieler zu werden. 

Mehr erwartet hatte man auch von der Engländerirr 
Shirley Bloomer, 3. der englischen Rangliste, die in 
Mexico unter einem unglücklichen Stern zu spieren schien. ' 
In keiner der Konkurrenzen konnte sie ins Finale vor­
dringen .. Im Einzel verlor sie im Semifinale 3 : 6, 6 : 3, 
0 : 6 gegen Darlene Hard, im Doppel schied sie zusammen 
mit ihrer Partnerin M. Hemandez ebenfalls unter den 
letzten Vier gegen die mexikanische Paarung Yola Ra­
mirez/R. M. Reyes aus; und schließlich im Mixed wurde 
sie, wie schon berichtet, bereits in der ersten Runde aus 
dem Rennen geworfen. 

Im Herren-Doppel standen die Chancen für einen mexi­
kalJischen Sieg am günstigst~n. Durch eine etwas eigen­
artige Auslosung waren alle guten Doppelpaare in der 
unteren Hälfte vereint, während die Titelverteidiger 
Llamas/Palafox praktisch bis zur Endrunde auf keine 
ernsthaften Gegner stießen. Die chilenisch-mexikanische 
Kombination Ayala/Contreras, die an Nr. 2 gesetzt wor­
den waren, ließen sich gleich in der ersten Runde von 
Schwarz/Stewart (USA) überraschen, die auch in dem 
dar:auf folgenden Spiel der ebenfalls nicht gesetzten 
Schwedenpaarung Davidson/Schmidt einen großen Kampf 
lieferten. Erst nach 5 langen Sätzen gaben sich die Nord­
amerikaner geschlagen. 

Der schönste Kampf war jedoch das Endspiel der 
Schweden gegen die Mexikaner, das gleichfalls über 
5 Sätze ging und nach verteiltem Spielgeschehen von 
den ersteren gewonnen wurde. Der beste Sp.iel•er des 
Quartetts war ohne· Zweifel Palafox, der besonders in 
den beiden ersten Sätzen teilweise Traumtennis spielte. 
Nachdem die ·Mexikaner die ersten beiden Sätze ge­
wonnen und den dritten an Davidson/Schmidt hatten ab­
geben müssen, Il).achten sie den Fehler, sich nicht eine 
Pause zu gönnen, sondern in eine sofortige Fortsetzung 
des Matches einzuwilligen. Dieser fatale Entschluß 
kostete wahrscheinlich den Sieg, denn der vom Einzel 
erschöpfte Llamas wurde zusehends schlechter. Auch die 
verzweifelten Anstrengungen der Mexikaner im letzten 
Satz waren vergeblich; den Titel eines PanamerikanisChen 
Doppelmeisters e;roberten die Schweden, die si~ mit dem 
Resultat 4:6, 2:6, 6: 1, 6:3, 10:8 zum .erstenmal •in die 
Siegerliste dieses Turniers einschrieben. 

Rudolf D.allwitz 



Ober Links-, Rechts- und Beidhänaigkeit im · Tennissport ·; 
Es gibt viele Theorien über die Ursache von Links­

bzw. Rechtshändigkeit. Eine sagt, die Ursache tritt · als 
er·erbte Anlage hervor, eine andere will heweds<en, 
daß bei ·Linkshändern die rechte Gehirnhälfte die re­
gierende sei und umgekehrt, wodurch die Vorherrschaft 
einer Hand herrühren soll. Noch eine behauptet, daß sich 
oft selbstüberlassene Kleinkinder die Linkshändigkeit 
von selber angewöhnen und zeitlebens nicht mehr ab­
geben. Man hört in Kinderhorten und auf Spielplätzen 
oft die mahnende Stimme der Kindergärtnerin b'zw. 
Mutter: .. Ndmm das schöne (rechte) Hiändchen". meilben 
beide konsequent, wird der Umerziehungsversuch meist · 
erfolgreich abgeschlossen - schnell aber nur bei Klein­
kindern. Daraus könnte man den Schluß ziehen, daß die 
Theorie, welche die Linkshändigkeit als erworben und 
nicht als angeboren ansieht, recht hat. Ein kleines Korn 
Wahrheit liegt in dieser Uberlegung. 

Aber die Tatsachen sprechen oft eine andere Sprache. 
Ich habe · den Exweltmeister Roman Najuch und Wim­
bledonsieger Jaroslav Drobny darüber befragt. Beide 
fanden - soweit erinnerlich - unter ihren Vorfahren 
keine Linkshänder. Andere Linkshänder erbrachten den 
Gegenbeweis. Die Linkshändigkeit ist also in e1mgen 
Fällen anerzogen, in anderen sind die Erbträger die Ur­
sache. Versuche, bei Schulkindern die Links- in Rechts­
händigkeit umzuwandeln, haben tatsächlich in einigen 
Fällen zu unangenehmen Folgen in der Sprache (Stottern) 
und im Gefriihls1leben geführt. Dde Primitivität de r un­
gewohnten Hand läßt ein Minderwertigkeitsgefühl auf­
kommen, das, psychologisch gesehen, die Stotterursache 
bei Kindern werden kann. Bemerkt man bei der Umerzie­
hung diese Fehlleitung, ist der sofortige Abbruch wohl 
selbstverständlich. Es gibt aber Fälle, wo sich das Um­
lernen ·nicht vermeiden läßt, z . . B. bei Einhandamputierten, 
damit sie beruflich oder sportlich tätig sein können. 
Osterreichs Mei!;terspdeler Reell war oftmals als Rechts­
händer M.eister, bis ihm der rechte Arm im Kriege am­
putiert werden mußte. Erstaunlich schnell wurde er nach 
fleißigem Training ein Klassespieler auch mit der linken 
Hand. 

Linkshänder sind allgemein Stiefkinder unseres tech­
nischen Zeitalters. Werkzeuge; Maschinen, Apparate, Ge­
räte und Instrumente sind für Rechtshänder konstruiert 
und gebaut - und mit Recht, denn sie majorisieren glatt 
die ca. 10% Linkshänder. Es gibt sogar Firmen, die für 
einige Berufe keine Linkshänder einstellen. Nur Tennis­
vereine und -lehrer sind über jeden zu ihnen stoßenden 
Linkshänder hocherfreut, weil dieser schneller zu Mei­
sterehren kommt und die Spielstärke des Vereins hebt. 
Auch die Handballvereine nehmen mit Vorliebe Links­
händer und setzen diese als meist vorzügliche Halbrechts­
oder Rechtsaußenstürmer ein, wo sie durch ihre linke 
(seltene) Wurfhand für den Torhüter überraschend wir­
ken. Fußballvereine suchen manchmal sogar durch In­
serate Linksfüßer, denn wer soll schon auf der linken 
Seite stürmen? 

Haben die Linkshänder wirklich größere Aussichten im 
Tennis? Aus Tennisstatistiken kann man herausdestil­
lieren, daß Linkshänder - anteilmäßig gesehen - öfter 
führend im Tennis sind als Rechtshänder. Drobny, Najuch, 
T. Ulrich, Rose und Larsen sind z. B. Linkshänder, um 
nur einige Namen zu nennen. Auch viele berühmte Künst-

ler, Gelehrte und Wissenschaftler waren bzw. sind Links­
händer. Der berühmte Maler, Architekt, Ingenieur und 
Bildhauer Leonardo da Vinci war Linkshänder. 

Wie kommt nun das Ubergewicht einer solchen Mino­
rität im .Tennis zustande? Die Linkshänder spielen meist 
gegen Rechtshänder, und die Rechtshänder fast immer 
auch gegen Rechtshänder. Ein Rechtshänder, der mal 
dann und wann gegen einen Linkshänder streitet, ist 
einige Zeit verwirrt wie ein deutscher Automobilist, der 
mit seinem Wagen in ein Land kommt, wo links gefahren 
wird. Die Spielschablone paßt nicht mehr auf Links­
händer, und das kostet Spiele. Zur psychologischen Um­
stellung kommt noch die notwendige Umgestaltung des 
Spie,les, die nicht mit Raketengeschwindigkeit erfolgen 
kann und Zeit kostet ~ beides nützt deni Gegner. Die 
sonst mit tödlicher Sicherheit.in die eingeschossene Rück­
harrdecke des Gegners geschlagenen Bälle werden von 
diesem per Vorhand zurückgeschossen, weil die Rück­
handseHe für Rechtshänder Vorhandseite für Linkshänder 
ist. Bei den meisten Spielern ist doch der Rückhandschlag 
schwächer und unplazierter - wenn man nicht einem 
Gegner wie dem Franzosen Rarnilion gegenübersteht, 
der gern die Vorhand umläuft. Linkshänder im Tennis­
sport sind gerrau so gefürchtet wie Rechtsausleger im 

· Boxsport 
Und welche Perspektiven eröffnen sich beidhändig 

schlagenden Tennisspielern? Gemeint ist hier nicht die 
doppelhändige Spielweise von Segura (USA), John Brom­
wich und Geoff Brown (Australien). die den Schläger mit 
beiden Händen umfassen, um ihm und damit auch dem 
Balle eine größere Beschleunigung zu verleihen. Es soll 
vielmehr auf die Spielart des italienischen Ex-Davispokal­
spielers de Stefani hingewiesen werden, der nur Vorhand 
schlägt und das Racket, von den gegnerischen Bällen 
dirigiert, abwechselnd mit der linken bzw. rechten, beide 
gleichmäßig gut, einsetzt. Wenn man diese Spielweise 
beherrscht und nur noch Vorhand, links und rechts perfekt 
schlägt, hat man folgende Vorteile: 

1. Der schwa·che R,ückhandschloag wird vermieden, er 
braucht gar nicht erst gelehrt und gelernt zu werden, 
und das kraftraubende tiefe Bücken nach dem in die 
Rückhandecke gesetzten Ball wird . . .zigmal vermie­
den, wodurch man enorme Laufarbeit spart. 

2. Eine Oberkörperhälfte mit Schulter, Arm, Hand, vier 
Fingern und Daumen kann faktisch kurzfristig ruhen 
und ausgeruht länger .,mit Volldampf" streiten, weil 
der andere .. Zylinder" arbeitet. 

3. Die Reichweite an der Grundlinie, am Netz und beim 
Flugballspiel ist größer, wodurch der Gegner auch 
weniger Raum für seine Passierbälle vorfindet. 

4. Die Augen haben mehr Ruhe, und man behält den 
Gegner besser im Auge, weil der Vorhandschlag fron­
taler (zum Netz und Gegner) als der Rückhandschlag 
angesetzt wird. 

Es ist einleuchtend, daß dieses abwechselnde Schlagen 
vollendete Okonomie ist. Man gewinnt Zeit, spart Weg 
und Kraft, ist zu überraschenden Aktionen fähig -
Faktoren, die man einsetzen kann, um wuchtiger, durch­
schlagskräftiger und schneller zu spielen, und um länger 
durchzuhalten. Es ist irrig zu glauben, daß das Uber-
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wechseln des Schlägers in die andere Hand zu viel Zeit 
erfordere. Dieses erfolgt im Lauf zum Ball, was mehr 
Zeit benötigt. Ein ökonomischer Spieler hat nach dem 
ausgeführten Schlag beide Hände am Schläger, um seine 
schlagausführende Hand zu entlasten. Der Wirkungsgrad 
ist bedeutend höher als bei der jetzt üblichen ,.Spielerei" 
mit Vorhand und Rückhand. Leider kann man den Unter­
schied zwischen dem Einhand- und Beidhandspiel weder 
mit dem Metermaß noch mit der Stoppuhr messen - man 
kann ihn nur durch Beispiele aufzeigen. Vergleichsweise 
könnte man das aus der Mode gekommene Seiteschwim­
men (Einarmdurchzug) und das Kraulen (Zweiarmdurch­
zug) betrachten. Die Weltrekordzeiten sind im Kraulen 
für alle Strecken weitaus besser - ebenso die Zeiten 
für das Schwimmen ohne Beinschlag, wenn man nur die 
Arme durchzieht. Oder lassen wir zwei gleichstarke Boxer 
ein paar Runden gegeneinander kämpfen. Der eine soll 
mit beiden Fäusten boxen, der andere darf nur mit einer, 
immer derselben, angreifen und abwehren. Wer boxt 
wirtschaftlicher, und wer wird frischer und als Sieger den 
Kampf beenden? Bedarf das überhaupt einer Frage? 

Durch Reihenuntersuchungen mit echten Anfängern 
(jugendliche Rechtshänder zwischen 15 und 18 Jahren) 
habe ich festgestellt, daß man für Rückhandbälle, die man 
einigermaßen unter Kontrolle haben will, im Durchschnitt 
die fünffache Lehrzeit aufwenden muß wie bei gleicher 
Vorhandleistung. Bei Erwachsenen ist dafür eine zehn­
fache Lehrzeit anzusetzen. Danach nahm ich eine andere 
Gruppe ebenfalls echter Anfänger und ließ diese nach­
einander nur Vorhand schlagen, Links- und Rechtshand 
in gleichen Intervallen. Dieser Versuch ergab die zwei­
einhalbfache Zeit für Vorhandschläge mit der linken Hand 
ausgeführt, gegenüber Vorhandschlägen mit der rechten 
Hand, bei einigermaßen Ballkontrolle. Nach zweistün­
diger Lehrzeit hatten die linksgeschlagenen Vorhand­
bälle fast die gleiche Geschwindigkeit wie die rechts-

geschlagenen. Wenn man nicht stock-antiquarisch denkt, 
wird man zugeben müssen, daß man links · genau so gut 
schlagen kann wie rechts, wenn man - und das ist das 
Primäre - beim Training von Anfang an (und im Spiel 
natürlich auch) die linke Hand genau so einsetzt wie die 
rechte. 

Es ist tennisphysiologisch richtig und auch ratsam, 
jugendlichen Anfängern diese Spielart (ohne Rückhand) 
zu lehren, denn die linke Hand geht ebenso primitiv in 
die Lehre wie die rechte - ähnlich dem klavier- oder 
akkordeanspielenden Anfänger und dem Mädchen, das 
maschineschreiben lernt. Ein Beweis für die Richtigkeit 
dieser Methode ist, daß die beidhändig schlagende Ame­
rikanerin Mrs. Fleitz-Baker Zweite in :Wimbledon 1955 
wurde. Ganz knapp wurde sie von Miss Brough 8 : 6, 
7:5 geschlagen. Mit einer Hand bzw. einem Fuß wird 
man zwar schneller ein brauchbarer Spieler, mit beiden 
Händen bzw. beiden Füßen aber ein Künstler. Auch hier 
ist der ,.nervu:s rerum"-Standpunkt des Tennisanfängers 
meist entscheidend. Er will für möglichst geringes Lehr­
geld schnell ein brauchbarer Spieler werden und wird 
dann auf Wunsch vom Tennislehrer nur einhändig aus­
gebildet. 

Der berühmte Chirurg Professor August Bier operierte 
Zehntausende mit der linken Hand genau so wie mit der 
rechten. Diese seltene Beidhändigkeit bei Chirurgen 
erwarb er sich durch fleißiges üben. Seine Hörer und 
Assistenten animierte er dauernd zur Nachahmung. Und 
der geniale Berliner Maler Adolf v. Menzel zeichnete 
links und rechts. Links und redlts schießende Handball­
stürmer sind ein Schrecken für den Torhüter, links und 
rechts schießende Fußballstürmer stehen hoch im Kurs -
und links und rechts schlagende Tennisspieler werden 
die Meister von morgen sein. 

Kurt S c h m i d t, Berlin-Reinickendorf 

~rotokoll der T/abreibauptvenarnrnlung 

des Berliner Tennis-Verbandes e. V. am Freitag, dem 25. Januar 1957, 

im Lokal "Ciubhaus am Fahrbelliner Platz" 

Stimmberechtigte Mitglieder: 45 
Anwesend: 42 

Es fehlten die Vertreter folgender Vereine: 
Berliner Sport-Club 
Sport-Club Brandenburg 
BFC Preußen. 

Um 19.30 Uhr eröffnete der Vorsi.tzende, Alexander 
Moldenhauer, die satzungsgemäß einberufene · Jahres­
hauptversammlung des Verbandes. Er begrüßt die an­
wesenden Vereinsvertreter, insbesondere den neu ge­
wählten Vorsitzenden der Tennisabteilung des VfL. Tegel, 
Gerhard Fehst, sowie tdie Vertreter der Pres,s.e. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsit­
zende der im Jahre 1956 verstorbenen Sportkameraden, 
die von den Anwesenden durch Erheben von ihren 
Plätzen geehrt werden. 

Die nachstehende Tagesordnung wird noch einm.al be-
kanntgegeben: 

1. Feststellung der Stimmberechtigten 
2. Jahresbericht des Vorstandes 
3. Bericht der Sport- und Jugendwarte mit anschließen­

der Preisverteilung an die Klassensieger der Ver­
bandsspiele 
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4. Bericht des Schatzmeisters 
5. Bericht der Kassenprüfer 

6. Entlastung des Vorstandes und des Scha~zmeisters 

7. Neuwahl des Vorstandes, der Kassenprüfer und der 
Kommissionen 

8. Festsetzung der Jahresbeiträge sowie der Aufnahme­
gebühren 

9. Anträge 
10. Terminlisten 
11. Verschiedenes 

In Abänderung der Tagesordnung bittet der Vorsit­
zende, nach dem Bericht der Kassenprüfer über die 
Satzungsänderungen abzustimmen; die vom Vorstand 
eingebracht werden. Die Anwesenden erklären einstim­
mig dazu ihr Einverständnis. 

Punkt 1 der Tagesordnung. Es wird festgestellt, daß 
42 stimmberechtigte Vertreter anwesend sind. · 

Punkt 2 der Tagesordnung. In Ergänzung des Berich­
tes über das Geschäftsjahr 1956, welcher im amtlichen 
Organ des Verbandes ,.Berliner Tennis-Blatt" im De­
zember 1956 erschienen ist, teilt Mo mit, daß der Vor­
stand mit der Familienausgleichskasse betr. Balljungen 



zu einer Einigung gekommen ist. Für das Jahr 1956 über­
nimmt der Verband die mit der Familienausgleichskasse 
ausgehandelte Pauschale von 300,- DM für sämtliche 
Berliner Tennisvereine. Er macht noch einmal ausdrück­
lich darauf aufmerksam, daß die vom Verband über­
nommenen Beiträge an die Berufsgenossenschaft sowie 
an die Familienausgleichskasse lediglich die Balljungen 
und nicht die Platzmeister und weitere Clubarbeiter oder 
Angestellte betreffen. 

Ferner gibt er bekannt, daß er vom Deutschen Tennis­
Bund auf seine Anfrage eine Mitteilung erhalten hat, 
daß die in Berlin in der Zeit vom 22. bis 24. Februar 1957 
stattfindende Generalversammlung des Deutschen . Ten­
nis-Bundes nicht öffentlj.ch ist. Auch die Presse ist nicht 
zugelassen. 

Auf die Bitte des Leiters der Kegelrunde hat der Vor­
stand einstimmig den Beschluß gefaßt, genauso wie bE:!i 
der Fußballrunde für den jeweiligen Sieger der Kegel­
runde einen ewigen Wanderpreis zu stiften. 

Zum Schluß wird davon Kenntnis gegeben, daß ein 
· Tenniskamerad aus Blau-Weiß sich bereit erklärt hat, 
eine Sdiiedsrichtervereinigung ins Leben zu rufen, um 
so im Schiedsrichterwesen eine Abhilfe zu schaffen, da 
die Schiedsrichter, insbesondere aber die Linienrichter 
bei sämtlichen in Berlin stattgefundenen Veranstaltungen 
bis auf wenige Ausnahmen restlos versagt haben. 

Da zu dem Bericht über das Geschäftsjahr 1956 keine 
Wortmeldungen erfolgen, wird zu 

Punkt 3 der Tagesordnung geschritten. Zu diesen Be­
richten, die gleichfalls' im Dezember-Heft des .,Berliner 
Tennis-Blattes" erschienen sind, erfolgen ebenfalls keine 
Wortmeldungen. 

Nunmehr nimmt der Vorsitz•ende mit dem Verbands­
sportwart Walther Rosenthai die. Preisverteilung vor. Da­
nach überrelicht der Sportwart vom Tennis-Club Blau-Weiß, 
Dr. Friede! Hoffmann, an den Vertreter vom LTTC Rot­
Weiß, Schatzmeister Hochkirch, eine Miniaturausgabe des 
General-Bourne-Pokals, da der von General Bourne ge­
stiftete Pokal lt. Bestimmung immer bei Blau-Weiß ver­
bleibt. 

Punkt 4 der Tagesordnung. Schatzmeister Dr. Erich 
Selb erstattet den Kassenbericht Im Zusammenhang da­
mit bittet er in einem kurzen Referat um pünktliche Bei­
tragszahlung und richtet insbesondere sein Augenmerk 
auf die vom Verband mit großer Mühe veranstalteten 
aber leider schlecht besuchten Große Medenspiele, Län­
derkämpfe usw. 

Punkt 5 der Tagesordnung • . Im Namen der Kassen­
prüfer erstattet Otto Streu (Blau-Weiß Britz) den Prü­
fungsbericht und bittet um Entlastung des Vorstandes 
und d,es Schatzmeister. Gleichzeitig machte er den Vor­

. schlag, den alten Vorstand en bloc wiederzuwählen. 
Mo dankt dem Schatzmeister sowie den Kassenprü­

fern für die Berichte und begrüßt den inzwischen er-

schieneneu Vertreter der Senatsverwaltung für Jugend 
und Sport, Regierungsamtmann Fritz Riede!. 

Zu den Berichten des Schatzmeisters und der Kassen­
prüfer erfolgen keine Wortmeldungen. 

Satzungsändemngen. Die vom Vorstand vorgetragene 
Neufassung der Satzung wird beschlossen. Die §§ 3, 4, 5, 
6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16 werden geändert. Die 
§§ 17 und 18 der alten Satzung sind in die vorher-. 
gehenden Paragraphen aufgegangen. Die neue Satzung 
wird nunmehr gedruckt und allen Vereinen baldmöglichst 
zugesandt. 

Den Vereinen wird empfohlen, in Obereinstimmung 
mit dem Finanzamt folgenden Text in ihre Satzung auf­
zunehmen: 

Etwaige Oberschüsse ·dürfen nur für die satzungs­
mäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder 
erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft 

·als Mitglieder auch keine sonstigen Zuwendungen aus 
Mitteln des Vereins. Es darf keine Person durch Ver­
waltungsaufgaben, die den Zwecken des Vereins fremd 
sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütung 
begünstigt werden. 

* 
Ober die Auflösung des Vereins beschließt die Mit­

gliederversammlung mit einer Mehrheit von Drei­
viertel der stimmberechtigten Mitglieder. Bei Auf­
lösung oder Aufhebung des Vereins oder bei Wegfall 
seines bisherigen Zweckes fällt das Vermögen des 
Vereins an den . . ... . . , der es ausschließlich für die 
Förderung der körperlichen Ertüchtigung des Volkes 
durch Leibesübungen (Turnen, Spiel, Sport) im Sinne 
des § 17 Abs. 3, Ziffer 1 des Steueranpassungsgesetzes 
zu verwenden hat. Für die Einberufung einer solchen 
Versammlung und die Stimmberechtigung in ihr gelten 
die Bestimmungen des § •.. • der Satzung. 

Punkt 6 der Tagesordnung. Auf Wunsch der Versamm­
lung übernimmt Conrad Weiß (Rot-Weiß) als Alters­
präsident den Vorsitz, dankt dem alten Vorstand für 
seine - wie er sagt - vorbildliche Arbeit und stimmt 
über die Entlastung des Schatzmeisters und des Vorstan­
des ab, die einstimmig erteilt wird. 

Punkt 7 der Tagesordnung. Für die Wahl des ersten 
Vorsitzenden schlägt Conrad Weiß den bisherigen Vor­
sitzenden Alexander Moldenhauer vor, der, da keine 
weiteren Vorschläge ,gemacht werden, per Akklamation 
einstimmig wiedergewählt wird. Mo. übernimmt den 
Vorsitz, dankt Herrn Weiß für die kurze Führung der 
Versammlung und den Anwesenden für das Vertrauen, 
das ihm wiederum gewährt wurde. Er versichert, daß er 
nach wie vor mit großer Lust nud Liebe die Geschicke 
des Verbandes leiten wird. Unter anderem lenkt er die 

BANK FITR HANDEL UND INDUSTRIE 

Auslandsreisen leicht gemacht . 
Wir beschaffen kurzfristig Ihre 'Reisezahlungsmittel für 

private und geschäftliche Auslandsreisen und beraten 

Sie gern über alle hiermit zusammenhängenden Fragen. 
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Aufmerksamkeit der Versammlung auf das Jubiläum des 
Verbandes, der am 10. Juni 1957 sein 50jähriges Bestehen 
~~ - . 

Bei der · nachfolgenden Wahl des weiteren Vorstandes 
kommt er zurück auf den Vorschlag des Kassenprüfers 
Otto Streu, den alten Vorstand en bloc wiederzuwählen. 
Da auch hier keine Vl(eiteren Vorschläge gemacht werden, 
erfolgt die Wiederwahl einstimmig per Akklamation. 

Als Pressewart wird Dr. Thilo Ziegler, Dahlemer TC, 
als Kas-senprüfer werden wiederum Otto Streu, Blau­
Weiß Britz, und Hans Nürnberg, Tennis-Union Grün­
Weiß, einstimmig wiedergewählt. 

Als Mitglieder der Disziplinarkommission, die nun­
mehr in der Satzung verankert ist, werden Willy Wie­
mers, SV Reinickendorf, Edzard Reuter, Zehlendorfer 
Wespen, und Fritz Hartig, Grunewald, gewählt. 

Punkt 8 der Tagesordnung. Der Verbandsbeitrag wird 
wieder auf DM 1.,20 pro Mitglied und Jahr einschl. 
Jlliliioren festge,setzt. Bei dieser Gelegenheit teilt der Vor­
stand mit, daß die Vereine schon seit Jahren an den 
Verband keinen Beitrag für Junioren zahlen. Da der 
Juniorenbeitrag des Verbandes an den Bund DM 0,70 
pro Person und Jahr beträgt, wobei der Bund in , den 
letzten Jahren allerdings nur· DM 0,35 forderte, erfolgt 
die Zahlung dieses Betrages aus verband.seigenen Mit­
teln, so daß die Berliner Tennisvereine in bezug auf die 
Junioren keinerlei Belastung unterworfen sind. 

Die Erhebung der Aufnahmegebühren für die neu auf­
genommenen Vereine soll wie in den Jahren vorher . 
erfolgen. 

Wahl der Klassensportwarte. Die unter Punkt 7 der 
Tagesordnung irrtümlich unterlassene Wahl der Klassen­
sportwarte wird nachge]:wlt. Es werden einstimmig ge­
wählt: Für die Liga Rolf Stuck, Blau-Gold Steglitz, für 
die 1. Kl·asse Herb-ert Losensky, Blau-Gold Steglitz, 
Waltdemar Kayser, TiB, d!er bisheilige Sportwart der 2. 
und 3. Verba!Il!dsklassen bat irrfolge UberlastlJJIJ.,g für die 
Herren und Damen j-e ednen Klassensportwart zu wählen. 
Er wurde wieder einstimmig für dde Herren un-d für die 
Damen Frau Irmgard John, Bla:ü- W·eiß BrHz, gewählt. 
Erith Borris, Grunewald TC, übernahm für e•in weiteres 
Jahr die Sendoren. 

Punkt 9 der Tagesordnung. Der Verbandssportwart 
Walther Rosenthal referiert über dde von den Kla·ss-en­
sportwarten sowie über die von d~n Vereinen eingegan­
genen Anträge auf Änderung der Spielordnung. Die §§ 6 
und 11 werden geändert. 

§ 6 lautet jetzt: 
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1. Die Spieltermine für die Verbandsspiele werden 
von den Klassensportwarten im voraus festge­
setzt. Diese Termine sind . . .. (weiter wie bisher). 
Die. Termine für die Gruppensieger-, Gruppen­
letzten-, Auf- und Absti-egsspiele werden von den 

Schreibmaschinen 

Rechenmaschinen 

Organisationsmittel 

Verlangen Sie Prospekt Nr. 485 T 0 R PE D 0 • Solitaire 
oder unverbindliche Vorführung Hochleistungs- Schreibmaschine 

~tinitGtbkt 
W 30, Tauentzienstrajje 18 a ' Teiefon 24 91 91 

Klassensportwarten zum gegebenen ·Zeitpunkt 
festgesetzt und den beteiligten Vereinen mitge­
teilt. Die Termine für die Endrunden der Liga­
Marinschaftsmeisterscliaft der Damen und Herren 
werden vom Klassensportwart im Einvernehmen 
mit dem Verbandssportwart spätestens 1 Woche 
nach der ersten Großen Meden- und Poimsgen­
runde festgesetzt und bekanntgegeben. 

2. bleibt wie bisher. Hinter Verbandsspiele kommt 
der Zusatz "ausgenommen Senioren". 

3. Verlegungen von angesetzten Verbandsspielen 
oder einzelnen Wettspielen innerhalb eines Ver­
ban.dsspiels sind nur möglich, wenn ein oder 
mehrere Spieler zu repräsentativ-en Tennisveran­
staltungen herangezogen sind. 

4. wie bisher 3. 
5. wie bisher 4. 

§ 11 Abs. 2 lautet jetzt: 
Die Aufstellung der ersten 6 Spieler steht gemäß 
§ 1Ö fest. Auch die Aufstellung der Doppelp,aare hat 
der Spielstärke nach zu erfolgen. Das gleiche - Auf­
stellung nach der Spielstärke in den Einzel- und 
Doppelspielen - gilt für die übrigen Mannschaften. 
Der Ersatzmann ·tritt in den Einzelspielen an die 
letzte Stelle ... (weiter wie bisher). 

Antrag TiB auf Ände-rung des § 6 Abs. '2 der Spiel­
ordnung wird abgelehnt. 

Antrag BSV 92 aUif Änderung der Spiel,ansetwngen von 
Seniorenverbandsspielen wird abgelehnt. 

Antra'g VfL Berline·r Lehrer betr. Vereinswechs-el von 
Jugendlichen wird zurückgezogen. An den' Verbandsvor­
stand ergeht die Empfehlung, nach Möglichkeit auf den 
Vereinswechsel der Jugendlichen zu achten. 

Der Antrag von Blau-Weiß betr. Sperre der Spieler 
durch die Clubs wird zurückgezogen, da für diese Fälle 
die Disziplinarkommission zuständig ist. . 

Die Spieltage für die Jugendlichen (Verbandsspiele) 
werden wie folgt festgelegt: Junioren montags - Junio­
rinnen donnerstags. 

Antrag von BSV 92, den Jugendlichen bei den Ver­
bandsspielen zu gestatten, einmal in einer Erwachsenen­
mannschaft mitspielen zu dürfen, ohne die Spielberech­
tigung in der Juniorenmarinschaft zu verlieren, wird ab­
gelehnt. 

Die neue Spielordnung w:ird in Kürze als Handexemplar 
gedruckt und den Vereinen umgehend zugesandt. 

Punkt 10 der Tagesordnung. Eine Anzahl der Turnier­
termine wird festgelegt. Die Festlegung der Resttermine 
erfolgt nach der Generalversammlung des Deutschen 
Tennis-Bundes Ende Februar 1957. 

Punkt 11 der Tagesordnung. Alfred Eversberg bittet 
die Vereine in seiner Eigenschaft als Schatzmeister des 
Sportverbandes Berlin um bessere Abrechnung der Toto­
gelder. 

Der Sportwart der 1. Verbandsklasse Herbert Losensky 
bittet die Vereine der 1. Klasse, ihm die Vereinsnachrich­
ten zuzusenden, damit er sich besser über das Vereins­
leben der einzelnen Vereine informieren kann. 

Dr. Erich Selb macht den Vorschlag, in Anbetracht 
dessen, daß die Clubturniere sich teilweise über mehrere 
Wochen hinziehen und wegen Zeitmangels evtl. über­
haupt nicht zu l;lnde gespielt werden, diese für alle 
Clubs auf einen Termin zu leg-en. Die Vereine wollen 
sich den Vorschlag überlegen. 

Schluß der Sitzung: 22.45 Uhr. 

Alexander M o I d e n h a u er 
_ 1. Vorsitzender 

Dr. Hans-Joachim Wegen er 
Schriftführer. 



Arbeitstagung der Fachverbände 
am 23. Januar 1957 im Haus des Sports 

Die Tagung, die von Fachverbänden sehr gut besucht 
war, fand reges Interesse, da die Tagesordnung 

1. Diskussion mit den .Verbänden über eine generelle 
Regelung bei Anträgen auf Neuaufnahme von Ver­
bänden in den Sportverband, 

2. Bericht des Vorstandes über die bis jetzt geführten · 
Verhandlungen mit den Fir:men- und Behördensport­
vereinen, 

3. Referat des Jugendwarts über Probleme der Jugend­
förderung 

grundsätzliche Frage berührte. 

Zu Punkt 1) der Tagesordnung hielt Paul Ru s c h ein 
kurzes .Referat, in dem er darauf hinwies, daß unter Um­
ständen eine Invasion von Anträgen auf Neuaufnahmen 
in den Sportverband erfolgen wird, da verschiedene 
Sportarten, die innerhalb eines Vereins betrieben wur­
den, nunmehr Interessenten gefunden haben, die diese · 
in selbständigen Vereinen und Verbänden erfassen wol­
len. Nach längerer Diskussion, an der eine ganze Reihe 
von Verbandsvertretern teilnahm, wurde nachstehende 
Entschließung angenommen: 

.. Der Vorstand kann einen neu gegründeten Verband 
erst dann aufnehmen, wenn nach seiner Gründung 6 Mo­
nate vergangen sind und eine sichtbare Breitenarbeit er­
kennbar ist. Bei der Gründung eines neuen Verbandes 
muß darauf gesehen werden, daß mindestens 5 Vereine 
(Abteilungen) als Gründer vorhanden sind. Ein neu auf­
genommener Verband muß mindestens 2 Jahre Mitglied 
des Sportverbandes Berlin sein, um Zuschüsse für Haus-
haltsmittel zu erhalten." · 

Unbenommen hiervon bleibt das Recht des Vorstandes 
bestehen, für sportliche Zwecke auf Antrag gesonderte 
Mittel bereitzustellen. 

Der nächste Tagesordnungspunkt b~durfte nur kurzer 
Erörterung, um die Auffassung der Fachverbände fest­
zustellen, daß eine enge Bildung im Sin,ne einer Anschluß­
organisation nicht gewünscht wird. Dieses entspricht 
auch der Auffassung des Deutschen Sport-Bundes. In 

_ überwiegender Mehrheit war die Versammlung aber der 
Ansicht des Vorstandes, daß die Interessengemeinsd1aft 
Betriebe und Behörden nicht lose in der Luft hängen, 
sondern in gewisser sportlicher Hinsicht zu den Fachver-
verbändert stehen soll. 1 

In längerer Ausführung sprach der Jugendwad Gustav 
Sc h u I z e über Probleme der Jugendförderung. Er ap­
pellierte an die Verbandsvertreter, s,ich besonders der 
Jugendleiternachwuchsförderung zu widmen. Es hat sich 
im Laufe der Zeit herausgestellt, daß der junge Mensch 
heute nicht mehr allein durch sportliche Aufgaben auf 
die Dauer gefesselt werden kann, sondern daß vielmehr 
auch eine umfassende Ausbildung auf musischem und 
jugendpflegerischem Gebiet notwendig ist. Dem Sport­
verband fließen aus den Bundesjugendplanmitteln für 
die Gestaltung der Helferschulung für internationale Be­
gegnungen, für Westwanderfahrten, d. h. auch für Ferien­
zeltlager mehr als 100 000,- DM jährlich zu; dazu ge­
währt der Senat noch weitere 25 000,- DM. Im vergan­
geneu Jahr wurden allein 45 Lehrgänge mit 1500 Teil­
nehmern aus 10 Verbänden durchgeführt. Der Antrag zu 
allen Lehrgängen und Kursen beweist es besser als 
Worte, daß der Jugendliche heutzutage tatsächlich einen 
sehr großen Bildungshunger hat. Gustav Schulze forderte 
noch einmal" die bisher n.icht interessierten Verbände auf, 
Jugendwarte wählen zu lassen und diese im Vorstand 
zu verankern, damit alle gemeinsam mit ihm an den um­
rissenen Aufgaben arbeiten köl;).nen. 

Im Anschluß an die Arbeitstagung hatten die Anwesen­
den Gelegenheit, sich in freundschaftlichen Gesprächen 
bis weit nach Mitternacht zu unterhalten. A. M. 

Rosewoll ging m den Zirkus 

Der australische Tennisspieler Ken Rosewall hat sich 
für seinen Profi-Start ein feines Aushängeschild geschaf­
fen: er schlug - wie im Vorjahr - mit seinem Partner 
Lewis Hoad die Amerikaner in der Davispokal-Heraus­
forderungsrunde 5 : 0. Vorher hatte er den Wimbledon­
sieger Hoad in Melbourne in fünf Sätzen bezwungen. 
.. Zirkusdirektor" Jack Kramer war recht erfreut, als er 
den 22jährigen Rosewall . für das Profiturn gewonnen 
hatte, um so mehr, als er bei Hoad kein Glück hatte. 
Kramer machte mit dem Australier einen Vertrag, der 
Rosewall rund 280 000 DM für ·100 Spiele gegen Richard 
Goruz,ales garantiert. Drie Vertra-gssumme soll um·. 25% 
erhöht werden, falls er Gonz.ales ~m Laufe der Tournee 
schLagen sollte. D~ese Erhöhung hat sich Ken wohl schon 
verdient, denn wenn Gonz·ales beim Sehreilben dieser ze,i­
len &uch siebenmal den Austraher pe.siegen konnte, ein-· 
mal hatte Rosewall die Nas•e voll. · 

Es waren meist erbitterte Zweikämpfe. Schon beim 
Debüt hatte Ganzales alle Hände voll zu tun, um 6 : 3, 
3 : 6, . 6 : 3, 1 : 6, 9 : 7 Sieger zu bleiben. Ein weiteres 
Match zwischen den beiden endete nur 3 : 6, 6 : 3, 11 : 9, 
1 : 6, 15 : 13 für den Amerikaner. Und wenn Rosewall ·erst 
mit der .. rauher'en" Luft der Profikämpfe ganz vertraut 
ist, dann dürften dem einen Erfolg Rosewalls wohl noch 
weitere Siege folgen . 

Ken hat nun seinen Partner Lewis Hoad allein gelas­
sen; es wird unter dem hervorragenden Nachwuchs in 
Australien bestimmt ein Nachfolger für Rosewall zu fin­
den sein, der mit Hoad dEm Davispokal erfolgreich ver­
teidigen kann. Hoad kam mit der Absage an Kramer sei­
nem Verband sehr entgegen; wir glauben aber nicht, daß 
sich der I.etzte Wimbledonsd.eger als .. Amatenr" auf die 
Dauer schl-echter st.ehen wird als der junge Profi Ken 
Ro·sewaH. -r. 

Neues vom Kampf um die Fu&ballpunkte 

Planmäßig konnte die erste Runde der Fußballspiele 
zu Ende geführt werden. Nur ein Nachspiel waz: aus­
zutragen, das am 29. 12. 1956 bei angenehmem Schnee­
wetter .zwischen Rot-Weiß und Blau-Weiß stattfand. 
Herbstmeister wurde der BSV 92 mit 15 : 1 vor dem SCC 
mit 13 : 3 und Grün-Gold T.empelhof mit 11 : 5 Punkten. 
Der BSV hatte noch kurz vor Beendigung der Hinspiele 
zwei Minuspunkte aufzuweisen, durch das Ausscll.eiden 
von Grunewald jedoch wurde der an diesen Verein ver­
lorene Punkt gestrichen, da laut VBB-Regel in einem sol­
chen Falle · alle von dieser Mannschaft durchgeführten 
Spiele als nicht gespielt gewertet werden müssen. Die 
Grunewalder Mannschaft mußte am 15. 12. 1956 leider 
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vom Spielgremium für die restlichen Spiele gestrichen 
werden, da es dem .Verein unmöglich war, regelmäßig 
elf Spieler aufzustellen, und die Mannschaft folglich drei­
mal nicht antrat. · 

Am 18. 1. 1957 fand im Haus des deutschen Sports eine 
Versammlung der Spielführer der Tennis-FußbaUmann­
schaften statt. Mit Ausnahme von einem haben alle 
Mannschaftsführer an dieser Sitzung teilgenommen. Auch 
der Schiedsrichterobmann des VBB, Herr Schuhmann, war 
der Einladung gefolgt. Seine Gegenwart war sehr wichtig, 
da einer der neuralgischsten Punkte unserer Spieler immer 
wieder die Schiedsrichterfrage ist. Daß es zwischen den 
fußballspielenden Tennisspielern und Schiedsrichtern 
vielleicht häufiger zu Diskrepanzen kommt als bei Nur­
Fußballspielern, mag einerseits daran liegen, daß die 
Tennisspieler z. T. noch nicht alle Fußballregeln so be­
herrschen, und zum anderen Teil daran, daß die Tennis­
Fußballmannschaften, insgesamt gesehen, sich aus mehr 
individuellen Spielertypen zusammensetzen. Das erkennt 
man auch daran, daß es den einzelnen Mannsch.aftsfüh­
rern oft sehr schwer wird, elf Mann harmonisch zusam­
menwirken zu lassen. Ich glaube jedoch, daß im Laufe 
einer gewissen Zeit auch in diesem Punkt noch eine Bes­
serung erzielt werden kann. Berücksichtigen wir ferner­
hin, daß auch die Schiedsrichter nicht alle gleich gut sind, 
so ist es klar, daß wir nicht bei jeder nicht ganz verständ­
lichen Entscheidung des Schiedsrichters gleich von Un­
fähigkeit sprechen dürfen. Ich möc:lfte hier nochmals be­
tonen, daß nur der Spielführer ein Recht hat, sich beim 

. Schiedsric:hter zu erkundigen, warum er diese oder jene 
Entscheidung getroffen hat. Bei wirklichen Beanstandun­
gen bleibt uns nur der Weg über den Schiedsrichter­
obmann. Herr Schuhmann erklärte, daß er begründete 
Einsprüche stets nachprüfen. werde. Es ist sehr schwer, 
verlieren zu können. Das muß von den meisten noch 
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besser gelernt werden. Zum Kritisieren von Schiedsrich­
terentscheidungen kommt es nämlich meistens dann, wenn 
entweder eine favorisierte Mannschaft ins Hintertreffen 
geraten ist oder wenn der Sieg sehr umkämpft ist. 

Um die allgemeine Disziplin weiter zu wahren, wurde 
beschlossen, daß Spieler, die dreimal verwarnt werden 
mußten, für ein Spiel gesperrt werden. Es hatte sich 
nämlich herausgestellt, daß bei Verwarnungen sehr oft 
die gleichen Namen auftauchten. 

Weiterhin wurde der Beschluß gefaßt, daß in Abände­
rung des § 11 unserer Satzungen auch bei tieferen Tem­
peraturen als 12° unter Null alle Spieler zunächst einmal 
antreten müssen. Gespielt wird nur dann, wenn alle Par­
teien, d. h. der Schiedsrichter und beide Mannschaften, 
bereit sind, das Spiel durchzuführen. 

Ferner kamen die Spielführer überein, daß voraussicht­
lich am 23. 3. 1957, wie in den vergangenen Jahr~?n, ein 
Spiel einer Tennis-Auswahlmannschaft gegen die Sport­
presse stattfinden solle. Da für diese Auswahlmannschaft 
neben einigen so gut wie feststehenden viele gleich­
wertige Spieler zur Verfügung stehen, soll die Fußball­
runde erst beendet werden, bevor die Mannschaft end­
gültig aufgestellt wird. Auch haben so die Spieler noch 
Gelegenheit, ihr Können unter Beweis zu stellen. 

Es ist die Frage aufgeworfen worden, ob bei der näch­
sten Fußballrunde die einigen Mannschaften zur Ver­
fügung stehenden sog. "aktiven" Fußballer, worunter 
diejenigen verstanden werden, die regelmäßig sonntags 
in einer Fußballmannschaft spielen, für unsere Tennis­
Rundenspiele zugehissen werden sollten. Das ist ein sehr 
heißes Eisen, und man sollte sich wirklich überlegen, ob 
eine derartig radikale Lösung, wenn sie auch den Ver­
einen, die keine aktiven Fußballer in ihren Reihen haben, 
nur gerecht werden würde, nicht zu größeren Unstimmig­
keiten führen würde. Es hat ja auch etwas für sich, 
wenn in einzelnen Mannschaften einige versierte Fuß­
ballspieler stehen. Dadurch können wir ja nur lernen und 
uns auch verbes1;ern. Außerdem ist es wohl nur der BSV, 
dem mehrere aktive Fußballer zur Verfügung stehen, 
bei den übrigen Vereinen wirkt meistens nur ein solcher 
Spieler mit. Auch habe ich bei unseren Spielen nicht den 
Eindruck gehabt, daß die Spiele gegen Mannschaften, die 
eine solche Verstärkung besitzen, absolut aussichtslos 
sind. Es wäre vielleicht richtig, darauf zu achten, daß die 
Zahl derartiger Spieler nicht zu hoch wird, denn wir 
setzen uns sonst der Gefahr aus, daß einige Vereine im 
Hinblick auf die nächste Fußballrunde der Tennisspieler 
schon im Sommer für den nötigen Fußballnachwuchs 
sorgen und damit die wirklichen Tennisspieler, für die 
ja unsere Fußballrunde gedacht ist, nicht mehr zum Spie­
len kommen. Die Bemühungen um einen winterlichen 
Ausgleichssport für die Tennisspieler wären dann hin­
fällig. Eine Begrenzung der Zahl aktiver Fußballer e!­
scheint mir daher als Lösung dieses Problems am nahe­
liegendsten . 

Sieht man sich die Teilnehmerlisten der einzelnen 
Vereine an, so kann im ganzen gesagt werden, daß die 
überwiegende Zahl aller fußballspielenden Tennisspieler 
im Sommer aktiv in einer Mannschaft Tennis spielt. Viele 
von ihnen gehören sogar den ersten bzw. zweiten Mann­
schaften ihrer Vereine an. 

Durch den Ausfall der Rückspiele gegen Grunewald 
hat jede Mannschaft einen spielfreien Sonnabend. Wir 
sind dadurch in der Lage, auch der Hermsdorfer Mann­
schaft, die leider durch verspätete Meldung nicht mehr in 
die Fußballrunde aufgenommen werden konnte, . Spiel­
möglichkeiten zu bieten. Einige Freundschaftsspiele haben 
bereits stattgefunden, und ich hoffe, daß noch weitere 
Spiele gegen Hermsdorf . durchgeführt werden können. 

Die Spielstärken und -sChwächen kann man der Tabelle 
sehr gut entnehmen. Sie gibt uns z. B. Auskunft darüber, 
daß die Hintermannschaft des BSV mit den starken Spie-



lern Kamprath, . Metze, Reder und auch dem erst seit 
einigen Spielen mitwirkenden Josuttis nur schwer zu 
überwinden ist. Beim SCC erscheint mir vor allem die 
gute Kondition der Mannschaft erwähnenswert, was dar­
an zu erkennen ist, daß meistens erst in der zweiten 
Halbzeit die überwiegende Zahl der Tore für den SCC 
fällt. Besonders spielstark sind m.' E .. der Stürmer und 

.wohl z. Z. auch Torschützenkönig Masurenko und der 
Läufer Kyas. Die Grün-Gold-Mannschaft zeichnet sich 
durch besondere Spielhärte aus. Es ist daher für einige 
Mannschaften sehr schwer, sich gegen sie zu behaupten. 
Grün-Gold hat bisher die meisten Tore geschossen, was 
für seine Durchschlagskraft spricht. Es ist sehr schwer, 
einige Spieler besonders herauszustellen, da fast alle 
Posten gut besetzt sind. Rot-Weiß ist in diesem Jahr nicht 
so sturmstark wie in der letzten Saison. Durch den hier 
besonders harmonischen Mannschaftsgeist konnte den­
noch der vierte Tabellenplatz mit gutem Vorsprung ge­
halten werden. Bei Blau-Weiß wird schon das Tor- und 
Punkteverhältnis negativ. Wir sehen daran, daß der 
Sturm nicht die Durchschlagskraft der Spitzenreiter auf­
weist. Blau-Weiß verfügt über den guten Fußballspieler 
Asseyer, auf den das Spiel z. T. vielleicht zu sehr zu­
geschnitten wird. Leider stand dieser S.pieler seinem 
Verein nicht immer zur Verfügung. Bei Z 88 ist der sehr 
schußschwache Sturm besonders auffällig. Ein Spieler, 
der Torwart Greinert, der zu großen Hoffnungen berech­
tigte, konnte leider nur in den ersten Spielen für den 
Verein das Tor hüten, da er sich einer Meniscusoperation 
unterziehen mußte. Die Voraussage, daß Blau-Gold Steg­
litz ständig an Spielstärke zunehme, wurde durch die 
setzten Spielergebnisse · bestätigt. Einige Treffen, auch 
gegen spielstarke Vereine, gingen nur knapp und un­
glücklich verloren oder endeten unentschieden. Marien­
dort stand bei Halbzeit an letzter Stelle. Durch die Kom­
bination mit Preußen jedoch ist der Sturm wesentlich 
stärker geworden, so daß diese Mannschaft sicher noch 
einen günstigeren Tabellenplatz erreichen wird. Tier­
·garten hat eine verhältnismäßig schwache Mannschaft. 
Wie in den früheren Rundenspielen hat der Spieier 
Gregor sich seine Gefährlichkeit erhalten. Es gelang ihm, 
obwohl in einer ziemlich schwachen Mannschaft stehend, 
durch aufopfernden Einsatz, fast ausnahmslos auch gegen 
die stärksten Mannschaften Tore zu erzielen. 

In der Hoffnung, daß auch die Rückspiele planmäßig, 
ohne größere Ausfälle zu Ende geführt werden können, 
wünsche ich allen Beteiligten weiterhin viel Spielfreude 
und guten Erfolg. Dr. A. Schm.ager 

Tabellens'tand vom 9. 2. 1957 

Spiele Tore Punkte 

1. BSV . . . . . . . . . . 13 11 2 53 : 7 24 : 2 
2. sec . . . ... ... . .. . 12 9 1 2 53: 18 19 : 5 
3. Grün-Gold . ... . . 13 9 1 3 54:28 19 : 7 
4 Rot-Weiß 13 6 5 2 34:20 17: 9 
5. Blau-Weiß 12 5 1 6 22 : 35 11 : 13 
6. Z88 . .... . . .. . 13 4 ' 2 7 11 : 26 10: 16 
7. Blau-Gold . . . ... 14 2 3 9 26:43 7:21 
8. Mariemdorf/Pr. .. 13 3- 10 23:40 6 : 20 
9. Tiergarten ... -.. . 13 1 1 11 17:76 3:23 

Halbzeit bei der Kegelrunde 
Die kegelnden Tennisspieler haben nunmehr ihre Vor­

kämpfe abgeschlossen; es siiid inzwischen in einigen 
Gruppen bereits die Rückkämpfe angerollt. So werden 
rechtzeitig die Sieger der vier Gruppen feststehen, die 
am Sonnabend, 6. April 1957 in der Kegelsporthalle .,Ber­
liner Kindl-Festsäle", Neukölln, Hermannstr. 217-219, 
ab 17 Uhr den "Meister der kegelnd·en Berliner Tennis­
klubs" ermitteln werden. 

Ein Blick auf den Stand der Punkttabellen zeigt deut­
lich, daß in Gruppe I den Keglern der R~inickendorfer 

Tennis-Union .,Grün-Weiß" und in Gruppe IV den 
.. Weiß-Roten" aus Neukölln der Gruppensieg nidJt 
mehr zu entreißen ist. In den beiden anderen Abteilun­
gen dürften der BSV 92 und der SCC oder der Dahlemer 
TC sowie de•r Steglitz.er Tennis-Klrub und sein Ortsnach­
bar BTTC Grün-Weiß das Ende unte•r sich ausmach.en. 

Für den Entscheidungslauf ist in jedem Falle mit sehr 
interessanten Kämpfen zwischen den einzelnen Klubs zu 
rechnen, um so mehr, als dem S.ieger der erstmalige Ge­
winn eines Wanderpreises winkt, den der Vor­
stand des Berliner Tennis-Verbandes gestiftet hat, wo­
für ihm an dieser Stelle herzlich gedankt sei. · 

Nachstehend die Ergebnisse der Kämpfe der letzten 
Wochen: 

Grün-Gold 04 - Grün-Weiß Lankwitz 2048: 2010 
(Selchow 420) (Alber 408) 

TU Grün-Weiß Berliner Lehrer 2148: 1990 
(Nürnberg 435) (Dr. Bauer 403) 

Steglitz TK Grün-Gold 04 2055 : 1966 
(Ziemer sen. 421) (Schomacker 412) 

BSV 92 TC 56 Charlottbg. 1980: 1766 
(Wenzel 404) (Hopp 391) 

Weiß-Rot Neukölln Blau-Weiß Britz 2063:2057 
(Cramer 429) . (H. J. Becker 430) 

Blau-Weiß Britz TiB 2115 : 2075 
(Breustedt 432) (Frau Buchholz 427) 

sec - Dahlemer TC 2116 : 2071 
(Krüger 428) (Schluck 425) 

Steglitzer TK - Grün-Weiß Lankwitz 2040 : 1957 
(Ziemer sen. 417) (Rosenthal 401) 
TU Grün-Weiß Berliner Bären 2055 : 2012 
(Schulz 416) 

5 p 

(Dawid 417) 

- -----· 

0 R T H A. 
BERLIN-STEGLITZ 

ALBRE C HTSTRA55 E 128 
(am Bahnhof) Tel. 72 1'1 b8t b'1 

u s 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 
Eigene Tennis- und Ski -Werkstätte 

ABC- und WKV-Kredit Vertragslieferant des Senals von Berlin 

13 



sec TC 56 Charlottbg. 2100 : 1926 
(Dr. Göbel 427) (Hopp 399) 
Weiß-Rot Neukölln - TiB 2105 : 2097 
(J. Schulz 429) (Frau Buchholz 435) 
Steglitzer TK - Grün-Gold 04 2146 : 2078 

· (Ziemer sen. 439l (Selchow 428) 
BTTC Grün-Weiß - G~ün-Weiß Lankwitz 2049 : 2014 
(Schmitz 437) (H. Datow 415) 
Dahlemer TC - TC 56 Charlottbg. 1841 : 1773 
(Bettin 381) (Dr. Vorwerk 390) 
BSV 92 Dahlemer TC 2156 : 2141 
(Schomburg 440) (Rogahn 437) 

Rolf Stuck 

* 
(Druckfehler. In dem Beitrag .,Tenni•sspiele' sammeln Holz- auf d er 
Kegelbahn" im Berliner Tennis-Blatt 11/12-1956 muß es in Absatz 2, 
Zeile 11 statt Zwischenaufsatz natürlich Zwangsaufsatz heißen .) 

Tennis in der Spandauer Holle 

SUTOS veranstaltet auch in diesem Jahre, am 10. März 
1957, ein kleines Tennisturnier in der Spandauer Halle 
Neuendoder Str. Mit Balland, Stuck und Peters an der 
Spitze sind die namhaftesten Berliner Spieler eingeladen. 
Es wird wieder interessant sein zu beobachten, wie sich 
jeder einzelne mit dem besonders schnellen Parkettboden 
abfinden wird, der jeden überraschenden Ausgang zuläßt. 

Hollen- Handball der Tennisspieler 

Die SUTOS-Tennisabteilung veranstaltet wieder das 
schon traditionell gewordene Hallen-Handball-Turnier 
für Tennisspieler. Am 31. März 1957 treffen sich zum 
vierten Male die Berliner Tennisvereine in der Bruno­
Gehrke-Sporthalle Spandau, Neuendoder Straße. 

Es wird an dieser Stelle nochmals an ein faires Ver­
halten der Vereine appelliert. Alle Spie•J.er müssen An: 
gehörige des Berliner Tennis-Verbandes und aktive Ten­
nisspieler sein. Ein Sieg, nur mit Hilfe eines oder 
mehrerer .. Nur"-Handballer errungen, würde niemals den 
Beifall der Zuschauer finden oder dem Verein zur Ehre 
gereichen. - Die bish~rigen Endsieger stellten: 

1953/54 Hermsdorfer TC 
1954/55 Brandenburg 
1955/56 SC Charlottenburg. 

SUTOS bittet die Meldungen m ö g I i c h s t u m g e -
h end , späte.stens aber bis zum 5. März 1957, an den 
Kam. Bernhard Berger, Spandau, Staakener Str. 7, Tel.: 
37 98 29, zu richten. Die näheren Informationen ergehen 
von dort an die teilnehmenden Vereine. 

Die M e 1 d e gebühr pro Mannschaft (10 Spieler) 
beträgt DM .10,- und ist am Spieltag zu entrichten. 
Ebenfalls ist dann eine namentliche Meldung der Spieler 
bei der Turnierleitung abzugeben. -

Rote Erde 

In der letzten Zeit häufen sich die Anfragen über den 
Bezug von roter Erde. Wir geben noch einmal die An­
schrift der Firma bekannt, die im vorigen Jahr das Ma­
terial geliefert hatte. Alberts Roter Teppich, eine Dach­
ziegelmehl-Spezialmischung feinster Körnung schafft 
Tennispl•atzdecken von optimalen Eigenschaften und 
ma-cht ve•rpfuschte Plätz.e turni·erfähig. Kurzfristige Liefe. 
rung p.er Lastzug. 
Lisa Fa•bian, Berlin-Dahlem, Fischottersteig Nr. 15, Tel.: 
89 39 30, hat auch in diesem Jahr die Vertretung der Fa. 
Albert, Hannover (Lieferant für rote Erde) übernommen. 
-vV'ir bitten, im Bedarfsfalle si ch an Lis.a Fabian. zu wenden. 

14. 

Schweden wieder Pokalsieger 

Nach dem knappen 3 : 2-Sieg der Schweden in Berlin 
über Deutschland im Xönig-Gustaf-Pokal hatt-e sich de.r 
Verteidiger der Trophäe den Weg zu erneutem Pokal­
gewinn geebnet. Das Finale nach verschiedenen Vorrun­
den fand in Paris statt, da sich Frankreich als Endkampf- . 
gegner der Schweden qualifiziert hatte. Und dieses Finale 
begann mit einer großen Uberraschung. Schwedens As 
Sven Davidson wurde von dem jungen französischen 
Davispokalspteler Pierre Darmon · 9 : 7, 2 : 6, 7 : 5, 8 : 6 
besiegt. 

Das sollte aber der einzige Punkt für Frankreich blei­
ben. Schon Ulf Schmidt stellte gegen Robert Haillet mit 
6 : 1, 6 : 2, 6 : 4 den Gleichstand her. Im Doppel besiegten 
Davidson/U. Schmidt die Franzosen Remy/ Darmon 8 : 6, 
6: 1, 6: 4. Am Schlußtag fielen beide Punkte im Einzel 
an Schweden: Davidson-Haillet 6 : 2, 2 : 6, 6 : 4, 6 : 1, 
U. Schmidt-Darmon 6: 1, 10: 8, 6: 3. Mit 4: 1 sicherte 
sich Schweden zum zweiten Male hintereinander den 
KönigspokaL Nachstehend die Schlußtabelle der Kämpfe 
um den Pokal des schwedischen Königs: · 

· Dänemark} 

österre1ch 4:1 3: 2 Frankr. . 
Norweg_en } Norwegen Norwegen ) 

- . Frankr. } Frankr. 4: 1 l 
USA. 3:2 

Belgien } ~=~~~~ } ~:e:gien ) ~~weden 
Finnland 3. 2 . Schweden 

Deutschl. } Deutsch). } · 4: 1 
Holland Sch d Schweden we en 3 : 2 

5.: 0 

Die bisherigen Pokalsieger 

1936/7 Frankreich 
1937/8 Frankreich 
-1938/9 Deutschland 
1940/51 nicht ausgetragen 

Wilmersdorf ehrte seine Meister 

1952/3 Dänemark 
1953/4 Dänemark 
1954/5 Dänemark 
1955/6 Schweden 
1956/7 Schweden 

Wilmersdorf sportfreudiges Oberhaupt, Wilhelm 
D u m s t r e y , früher selbst begeisterter Fußballspieler, 
empfing die in seinem Stadtbezirk beheimateten Berliner 
Meister. 

Eine stattliche Schar hatte sich zu der Feierstunde ein­
gefunden. Vom B SV 92 die Hallen-Handballmannschaft 
und das Rugby-Team, die B 1 au-Weiß - Ti:mnisdamen 
mit der dreimaligen Meisterin Inge Bude r u s , der Ten­
nis-Mannschaftsmeister R o t- W e i ß , des B S C erfolg­
reiche 3 X 1000-m-Staffel mit Olaf La w r e n z, Berlins 
Tennismeister Heinz Ba 11 an d (Rot-Weiß), Meister­
doppel He y de-M a n,s f e 1 d (Blau-Weiß). Helmut 
Kiene r t und die Gewichtheber des AC B , Fecht­
eharnpion Alexander W e n d t 1 a n d , Gisela lJ c k e r t , 
die beschwingte Rollschuh-Kunstläuferin, sowie die 
MotorsportlerWerner K 1 o c k e rntdHerbert Sc h u 1 t z e. 
Alle erhielten eine Erinnerungsplakette. 

.. Leibesübungen bedeuten nicht nur Sieg oder Re­
kord", führte Bürgermeister Dumstrey in seiner An­
sprache aus, .. sondern Gesundheit des Körpers. Darüber 
hinaus haben sie den Zweck, dem inneren Menschen 
etwas zu geben. Leibesübungen sind eine Lebensfreude, 
die einfach notwendig ise · 

Darbietungen des Mezartchors unter Leitung von Erich 
Steffen umrahmten die Feier, für die alle Beteiligten 
dankbar waren. 



A usschreibung . 

der Berliner Hallen-Meisterschaften 

zwei Spieler je Ligaverein und je ein Spieler aus Ver­
einen der ersten Klasse. Uber. die Zulassung von Nach­
wuchsspielern sowie spielstarken Spielern aus den Ver­
einen der zweiten Klasse entscheidet der Turnierau::;-

Mit Genehmigung des Deutschen Tennis-Bundes fin­
den in der Zeit vom Mittwoch, dem 20. März, bis Sonn­
tag, dem 24. März 1957, auf vier Plätzen in der Tennis­
halle am Funkturm (Halle 11), Tel. 92 02 91 , die 

schuß. ·· 

Konkurrenzen: Herren-Einzel, Damen-Einzel, Herren­
Doppel, Damen-Doppel. 

6. Berliner Hallenmeisterschaften 
statt. 

Nennungsgeld: Einzel DM 3,~, Doppel DM 1,50. 

Turnierleitung: Erich Borris, Waldemar Kayser, Herbert 
Losensky, Rolf Stuck. 

Wegen beschränkter Anzahl von Tennisplätzen werden 
.zugelassen die Berliner Ranglistenspieler sowie weitere 

Turnierausschuß: Alfred Eversberg, Alexander Maiden­
hauer, Walter Romeis, Dr. Hans-Joachim Wegener. 

1. Vorsitzender: 

Stellvertreter: 

Schriftführer: 

Schatzmeister: 

Sportwart: 

Jugendwart: 

Liga-Sportwart : 

Sportwart der 
1. Verbandsklasse: 

Sportwart der 
2. Verbandsklasse: 
(Herren) 

Sportwart der 
2. Verbandsklasse: 
(Damen) 

Senior en-Sportwart: 

Pressewart: 

. Der Ba'rliner Verbandsvorstand 195 7 

Alexander M o 1 d e n h a u e r , 
Berlin-Wilmersdorf, Schlangenbader Str. 78, 
Tel. : 89 43 68. 

Alfred E v e r s b e r g , 
Berlin-Steglitz, Südendstr. 60, 
Tel.: von 9-17 Uhr 325261, und 

W alter R o m e i s , 
Berlin N 65, Togostr. 31, 
Tel.: 460881. 

Dr. Hans-Joachim Weg e n er, 
Berlin-Südende, Attilastr. 70, 
Tel.: 75 42 39 . . 

Dr. Erich S e 1 b , 
Berlin-Charlottenburg, Spandauer Damm 121, 
Tel.: 92 42 40. 

W alther R o s e n t h a 1 , 
Berlin-Lichterfelde, Spindelmühler Weg 12, 
Tel.: 73 59 74. 

Erich B o r r i s , 
Berlin-Charlottenb1,1rg, Wieiandstr. 36, 
Tel. : 320986. 

Erweiterter V erbandsvorstand 

Rolf Stuck , 
Berlin-Steglitz, Birkbuschgarten 10, 
Tel. : 72 18 73. 

Herbert L o s e n s k y , 
Berlin-Steglitz, Filandastr. 35 a, 
Tel.: 72 71 88, von 8-16 Uhr 76 52 11, App. 28. 

Waldemar K a y s e r , 
Berlin SW 29, Boeckhstr. 35, 
Tel.: von 9~16 Uhr 66 35 60. 

Frau Irmgard J o h n , 
Berlin-Britz, Parchimer Allee 85 m, 
Tel.: von 10-17 Uhr '62 36 56. 

Erich B o r r i s , 
1 

Ber!in-Charlottenburg, Wielandstr. 36, 
Tel. : 32 09 86. 

Dr. Thilo Z i e g 1 e r , 
Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a , 
Tel.: 83 61 70, von 10-17 Uhr 46 21 40 u . 46 49 20. 
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~daktionnc!Jiu/j 

für die nächste Ausgabe 

ist der 6. April 1957 

Einsendungen der 

Manuskripte bis zu diesem 

Termin erbeten an: 

Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

Oberscbiedsrichter: Walther Rosenthal. 
stellv. Oberschiedsrichter: Conrad Weiß. 

Presse: Dr. Thilo Ziegler. 
Spielbeginn: Mittwoch, Donnerstag, Freitag 17 Uhr, 
Sonnabend und Sonntag 15 Uhr. 

Nennungen sind bis spätestens Donnerstag, 
14. März 1957, 18 Uhr, nur s c h r i f t 1 i c h an die Ge­
schäftsstelle .des Verbandes, Berlin-Wilmersdorf, Schlan­
genbader Straße 78, zu richten. 

Im Endspie 1 des Herren-Einzels entscheiden drei 
gewonnene Sätze, in allen anderen Spielen der Gewinn 
von zwei Sätzen. Gespielt wird mit Dunlop-Büchsen­
bällen. Es besteht kein Anspruch auf Spielurlaub. 

Die Turnierteilnehmer werden besonders darauf hin­
gewiesen, daß sie verpflichtet sind, das Amt des Schieds·· 
richters zu übernehmen. Der Turnierausschuß behält sich 

das Recht vor, vorstehende Bedingungen zu ändern bzw: 
einzelne Wettspiele ausfallen zu lassen. 

Die Aus 1 o s u n g findet am Freitag, dem 15 .. März 
1957, 19 Uhr, im Clubhaus am Fehrbelliner Platz, Wil­
mersdorf, Hohenzollerndamm 185, statt. 

Sämtliche Spieler haben sich vom Mittwoch, dem 
20. März 1957, 17 Uhr, an zur Verfügung der Turnier­
leitung zu halten. Gespielt wird täglich außer Sonntag 
bis 23 Uhr. Da die Turnierleitung auch im vorigen Jahr 
die Erfahrung machen mußte, daß verschiedene Spieler 
erst um 19 Uhr spielbereit waren, wird noch einmal 
gebeten, solche Spieler, die aus beruflichen Gründen 
nicht zum angesetzten Termin erscheinen können, nicht 
zu ~elden. Es wird jetzt schon darauf aufmerksam ge­
macht, daß die nicht zur angesetzten Zeit Erschienenen 
unweigerlich gestrichen werden. 

Die P r e i s v e r t e i 1 u n g findet anschließend an das · 
Turnier statt. Näheres wird noch mitgeteilt. 

BERLINER TENNIS-VERBAND E. V. 
DerVorstand 

Besonders aktuell • . . . 

ist daJS Berliner Tennis-Blatt, wenn Sie es durch das Post­
zeitungsamt direkt zugestellt erhalten. Hierzu ·ist ledig­
lich die 'Anschriftenaufstellung durch ·den Verein an Herrn 
R. Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, zu senden. ZUJStel­
lrung.sgebühr -,10 DM. 

Verlag u. Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65 
Druck: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf: 46 34 35 

Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin-Halensee, 
Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und . 97 34 56. 

eine ständige Werbung im "Berliner Tennis-Blatt", weil diese einzige Berliner Tennis-Verbandszeitung an alle 
42 Berliner Tennisvereine mit ihren rund 8000 Mitgliedern geht. Es wird daher von einem besonders aufgeschlossenen 
und kaufkräftigen Publikum gelesen. · 

ANZEIGEN- PREISE 
1h Seite 253 mm hoch malloS mm breit 
112 253 " 82 " 
1/2 124 " " 168 " 
1/4 124 82 
114 61 168 
1/a 2q 

" " 168 " 
1/a 61 82 ·" 
Werbe-Besprechungen 

UMSCHLAGSEITEN: Zuschlag 20% 

PLATZVORSCHRIFTEN: Zuschlag 20% 

MENGENRABATTE: 
Bei 3 Anzeigen 5% 

Bei bAnzeigen 10% 

Bei 12 Anzeigen 20% 

1 ' 

I 

DM 300,-

}DM 165,-

}DM 85,-

}DM 50,-

. nach Vereinbarung 

BE I LAGEN: je 1000 Stück DM 30,­

KLEBEMARKEN: je 1000 Stück DM 30,­

GRU N DSCH R I FT: Petit 

MATE R N : können verwendet werden 

AUTOTYPIEN: Umschlagseiten 54 er Raster 
Innenseiten 48er Raster 

Ji1 ANZEIGEN-VERWALTUNG: 

'tJ Anzeigen~Gerlach · Berlin-Halensee · )oachim-Friedrich-S.tr. 8 Ruf q7 67 2q 
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Ein Progra--
'für alle WVünsche 

Mit ihrem umfassenden PKW-Programm erfüllt die Daimler-Benz A.G. 
eine weite Skala individuellerWünsche nach ebenso leistungsfähigen wie 
eleganten Fahrzeugen. Vom bewährten 180 bis zum international bewunderten 
300 Automatie erwerben Sie stets die Qualität und Wertbeständigkeit, 
den Fahr- und Raumkomfort und die Sicherheit eines Mercedes~ Benz -
für welchen dieser Typen Sie sich auch immer entscheiden: · 

TYP 219 

lfilll:lel der Wagen für Geschäft und Reise. DM 8.700,- a .W . 
52 PS. 8,7 Ltr. Normverbrauch. Spitze ca. 126 km I std. 

lijll:lel•i 
DIESEL 

weltberühmt für Sparsamkeit. DM 9.450,- a. W . 
43PS. 6,3 Ltr. Normverbrauch. Ca;i1b km/std. dauernd 

Ml'ii@el. leistungsstark und temperamentvoll. DM 9.450,- a. W . 
75 PS : 8,9 Ltr. Normverbrauch. Spitze ca. 140 km I std. 

_111IIJM der wirtschaftliche Sechszylinder. DM 10.500,- a. W . 
85 PS. 9,8 Ltr. Normverb rauch. Spitze ca. 148 km I std. 

lflfJJelj Schnelligkeit und Repräsentation vereint. DM 12.500,- a.W. 
100PS. 9,6 Ltr. Normverbrauch. Spitze ca.160 kmlstd. · 

II'IIIJelj 
CABRIOLET 

schnittig-elegantes Cabriolet. 
100 PS. 9,6 Ltr. Normverbrauch. Spitze ca.160 km/std. 

DM 21.500, - a.W. 

lfillelel das Automobil mit höchstem Komfort. DM 23.500,- a.W. 
AUTOMATie 125 PS. 12,5 Ltr. Normverbrauch. Spitze ca.155 km/std. 

i 
~· ... . ... 
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Ihr guter Stern auf allen Straßen JH:ERCEDES-BENZ 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Berliner 

Hallen-:Meister 1957 

im Einzelspiel 

wurden auf clem Messegelände 

am Funkturm lngeborg Vogler 

uncl Milan Branovic 

Foto: Schirne 
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... und DUN LOP-Tennisschläger 
MÄXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 



· AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

~ra~ovic 3um vierten-'lrlale ~erliner ~allenlTieiJler 
Die Aussichten waren keine guten, als man ·zur Aus­

losung des Turniers schritt. Von den acht Berliner 
· Ranglistenspielern hatten nur drei gemeldet, unter 
ihnen unsere beiden besten Junioren. Auch von den 
erwarteten Auswärtigen hatten einige abgesagt, so daß 
schließlich nur die Hamburger Mannschaft, die jungen 
Damen Karin Wamke und Regina Topel mit Günter 
Reimann sowie der Titelverteidiger Milan Branovic, 
Ladislaus Legenstein,die jungen norddeutschenDöhring 
und Lohkamp sowie aus Westdeutschland Pit Baums 
und Schlemper erschienen. Und dennoch gestaltete sich 
dieses Turnier zu einem der interessantesten, das wir: 
seit dem E:,riege in einer Berliner Halle hatten. Die 
Halle selbst mit ihrem roten Bodenbelag und der nicht 
ganz ausreichenden Beleuchtung war unverändert. An 
allen Wochentagen hatte die Mittagsonne so schön vor­
geheizt, daß man sich in leichterer Bekleidung wohl 
fühlte, nur zum Sonntag ging da;:; Thermometer hin­
unter und die Infraheizung mußte - wohl etwas zu 
spät- angestellt werden. Die am Sonntag aufgestellte 
Nottribüne war zum erstenmal voll besetzt;. die Zu­
schauer wurden durch prächtige Kämpfe für ihr Kom­
men reichlich belohnt. 

Herren-Einzel: Milan Branovic 
Damen-Einzel: lngeborg Vogler 
Herren-Doppel: Branovic/Gohlke 
Damen-Doppel: Warnke/Topel 

Auch für Geselligkeit war reichliclJ. gesorgt. An den 
ersten Tagen gingen unsere auswärtigen Gäste mit 
ihren Berliner Betreuern auf eigene Faust das Berliner 
Nachtleben studieren; am Sonnabend folgte eine Tanz-

einladung zu •"Blau-Weiß", ' die zusammen mit einem 
Kostümfest bei Grün-Gold Tempelhof den eirien oder 
den anderen bis Yz5 morgens mit Beschlag belegte und 
vielleicht nicht ganz ohne Einfluß auf das Ergebnis der 
Meisterschaftsrunde wurde. Und am Sonntag folgte, 
wie üblich, die Preisverteilung im "Hause des Sports" 
in kameradsol<J.aftlicher und freundlicher Form durch 
unseren Verbandspräsidenten Alexander Mo 1 den­
haue r, der allen Gästen, Mitspielern und Turnier­
helfern in herzlicher Weise für ihre emsige Arbeit 
dankte. · · 

Die Besetzurig des Turniers war nicht allzu zahl­
reich, doch die Spiele waren von Anfang an inter~,_ 
sant. Schon in der Vorrunde des Einzels sah man ein 
schönes Spiel, Schiernpers gegen unseren talentierten 
Junior Kusicke, der ebenso wie der Junior Koslik 
gegen Lohkamp sich brav verteidigte. Der Siemens­
städter Roth brauchte 40 Spiele, um mit' seinem Klub­
kameraden · Settekorn fertig zu werden, und Achlm 
Gohlke nahm mit 6 : 2, 6 : 1 an Dr. Schöwälder Re­
vanche für seine kürzliche Niederlage gegen diesen in 
der Spandauer Halle. Aber schon die Kämpfe um die 
R.unde der letzten "Acht" brachten einige Überraschun­
gen. Mainzer fand erst im zweiten Satz die Methode 
gegen Branovic, erfolgreichen Widerstand zu leisten. 
Legenstein spielte nicht völlig konzentriert, so daß D. 
Eckerlein bei fleißiger Arbeit fünf Spiele gewinnen 
konnte. Die Überraschung brachte der Rot-Weiße 
Junior Wen s k y, der unserem Bremer Gast Lohkamp 
in einer fürchterlichen Bolzerei den ersten Satz über­
legen abnahm, dann bei Stiländerung des Gegners auf 
feines, langes, weiches Spiel mit sehr guten Netz­
attacken prompt hereinfiel und den zweiten Satz glatt 



Karin Warnke · 

Sehneil noch einen Sirich mi~ 
_ dem rolen Stift über cl_ie Lippen, 
ehe es in 'clen Welfkampf gehl. 

Man soll nichl nur gul spielen, 

man soll au~ gut aussehen, 

meinle die junge Hamburgerin, 

clie in cler Schlu6runcle cler 
'Hallen -Meislerschallen im 

. Damen -Doppe/ mit Regina 
Tope/ siegle 

Foto , Scholz 

verlor. Im dritten Satz wurde Wensky überleg~n und 
siegte 6 : 3. Schiernper kam mit seinem guten Aufschlag 
und kräftigem Vorhand- nicht gegen B r an o v i c auf, 
Reimann spielte taktisch vollkommen falsch gegen 
G o h 1 k e, den er in weichem Sicherheitsspiel be­
kämpfte und natürlich in dieser Gohlke'schen Spezi­
alität keinen Satz gewinnen konnte. Unser Junioren­
meister Wolfgang Stuck war dem aggressiven und 
dieses Jahr auch etwas sicherem Spiel Pit Baums 
durchaus gewachsen; er siegte , in zwei umkämpften 
Sätzen, wäh~end L e g ~ n s t ein im Handgalopp über 
Wensky hinwegkam. -

Die nächste Runde zeigte wieder einmal die Grenze 
des Könnens unserer Berliner Spieler. Sicherlich gab 
sich Gohlke gegen Branovic große Mühe, ur:n ein an­
ständiges Resultat herauszuholen, aber der Nürnber­
ger, in wundervoller körperlicher Konstitution und mit 
glänzenden Resultaten aus Barcelona eintreffend, war 
seinem Berliner Gegner bei - ziemlich gleichartigem 
Spiel überlegen und gewann ohne große ·Mühe 6 : 0, 
6 : 3. Etwas anders gestaltete sich das. Zusammentreffen 
Stuck-Legenstein. Der Exjugoslawe~zeigte eines der in­
teressantesten Spiele, das wir nach dem Kriege in 
Berlin sahen. Der zierliche, immer lustige Neu-Ulmer 
erinnert einen immer wieder an den leider so schwer 
verletzten amerikanischen Meister Larsen. Genau wie 
dieser spielt .er ungleichmäßig, nicht immer konzen­
triert, aber mit feinem Ballgefühl und großer Intelli­
genz. Es wäre ein Riesengewinn für: Ber lin, wenn· wir 
dieseq ·Meister für längere Zeit an unsere Stadt fesseln 

. könnten, denn er fühlte sich hier so wohl, als ob er ein 
alter Berliner sei. ·Stuck verstand mit seinem sicheren, 
aber .dennoch schnellem Spiel und seinem Vorrücken 
ans Netz den ersten Satz offen zu halten, und es war 
ein reiner Glückszufall, wer den Gewinnball erzielen 
würde. Legenstein war der glücKlichere· und er · hatte 
auch mit seiner feinen Placierungs- und Überraschungs­
kunst seinen jungen Berliner Gegne·r 'so · angestrengt, 
daß dieser im zweiten Satz seinem stärkeren Gegner 
nicht mehr recht Widerstand zu leisten vermochte. 

QEPFLEQTE HAARE 
QVTES AUSSEHEN • 

I 

So kam es zu der großen Schl4ßrunde: B r an o v i c 
gegen Legenstein . Beidebatten schon mehrmals 
gegeneinander gekämpft und in der Mehrzahl der 
Fälle war Legenstein Sieger geblieben. In Berlin siegte 

: zweifellos die ' überlegene kör:perliche Konstitution von 
Milan B r a n o v i c . Vom ersten · Balle an spielte er 
mit äußerste.r Konzentration; er verschlug keinen un­
nötigen Ball, lief unermüdlich und griff bei gegebener 
Gelegenheit ·pla_nmäßig an; 'a : 4, 6 : 1 siehefte er sich so 
die wertvollen beiden ersten Sätze. Dann aber wandte 
sich das Blättchen: Legenstein spielte jetzt energischer, . 
konzentrierte sich besser, und konnte so nach 6 : 4 in 
die · Zehn-Minuten-Erholungspause gehen. Branovic 
konnte im vie.rten Satz dem glänzend aufgelegten und 
heite1·-geistreieh spielenden Legenstein nicht stand- .. 
halten, er verlor den vierten Satz mit 1 : 6. Doch der 
Entscheidungssatz zeigte wieder die geball~ Kampf­
kraft des Tjtelverteidigers; Legenstein konnte dieser 
Fülle von Konzentration nichts ~nderes als guten 
Willen entgegensetzen. So konnte sich Branovic sehr 
verclient zum vierten Male den Titel eines Berliner 
Hallenmeisters aneignen. Selten war ein Berliner 
Tennispublikum mit solcher Begeisterung -bei einem 
Einzelspiel mitgegangen und der Beifall fi;ir Sieger und 
Besiegten war aufrichtig und herzlich. 

Das Herren-Doppel gab in den ersten Runden nur 
wenig interessante Zusammentreffen: Branovic/Gohlke 
hatten naWrlich wenig Mühe mit DöringiLohkamp und 
Reimann!S.tuck fanden erst im zweiten Satz energischen 
Widerstand der Gehrüder Eckerlein. Es ist erfreulich, . 
daß diese sympathischen SCCer von · jetzt an regel­
mäßig zusammenspielen wollen. Aber die nächste 
Runde brachte die Stimmung Gier Zuschauer in Wallung. 
Legenstein und Wensky traten gegen unser so häufig 
bewährtes vQrjähriges Junioren-Meisterpaar Re i­
m a n n I S tu c k an. Es wurde ein großartiger Kampf. 
Im ersten Satz gewann bis 7: 7 jeder seinen Aufschlag; 
doch Legenstein!Wensky holten sich ihre A,ufschlägc 
verhältnismäßig leicht. Es war kein überraschung, als 
im fünfzehnten Spiele Reimann seinen Aufschlag· und, 
gleich darauf den ersten Satz verlor. Der--zweite Satz 
wurde variationsreicher. Reimann und Wensky verloren' 
jeqer einen Aufschlag; der Satz ging mit 6:4 an Rei-: 
mann/Stuck. Ganz glatt scheint die Affäre im dritten 
Satz zu Ende zu gehen. Mit prächtigem , Aufschlag 
kommt Stuck auf 5 : 2. Noch einmal kommt der Geg­
ner auf 5 : 3, und mühelos scheint Reimann bei 40 : 0 
den Sieg sicherzustellen. Aber plötzlich erwacht Legen­
stein; bei 5: 3 klappte wieder alles. Legenstein!Wensky 
holten die drei gegnerischen Mat chbälle auf; 'es kam 
5 : 4, 5 : 5 und dann zu einer Riesenüberraschung:_ Stuck, 
der bisher alle seine Aufschlagsspiele gewonnen l;latte, 
verlor plötzlich :seine drei ersten · Aufscl}lagbälle, und 
der Gegner stand ganz nahe am Siege. R e im a n n I . 
S tu c k konnten aber unter dem rasenden Beifall der 
Zuschauer nach vierzig Spielen siegreich den Platz ver­
lassen. 
, Auf der anderen Hälfte ·hatte der spielend leichte 
Sieg von B'r an ov i c I Go h.l k e über BaumsiSchlem­
per gezeigt, wie . gut sich BranoviciG9l}lke ergänzten. 
Aber wohl keiner hatte gedacht, daß sie, die doch wirk­
lich keine ideale Kombination sind, auch StuckiRei­
mann schlagen _y.rürden. Aber dies , traf eir::~ die fleißi-

·" 
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Heute macht es Ihnen DaJmler-Benz leicht, 

den Wagen zu finden, 
. . , 

,"" der ganz Ihre"! Vorstellungen entspricht: 

Das umfassende Programm ebenso leistungsfähiger 

wie schöner Wagen erfüllt ",nu jedem Typ 

alle Wünsche nach Sicherh~it; 
I 

Qualität und Komfort. 

Ihr guter Stern auf allen Straßen 

.. 

.lür alle Wün sche 
I 

I • I I 

/ r 

TYP180 

8.700,- a.w. 

s DM 9.450,- a.w. 

• Preis· DM 9.450,- a.W. 

Preis DM 16.500,- a.w. 

Preis DM 10.500,- a.W. 

TYP 220 5 

6 Zylinder • 100 PS Preis. DM 1~.500,- a.W. 

TYP 220 5 COUPE ·UNO CABRIOLET 

6 ZyUnder • 100 PS • .. Preis DM 21.500,~ a.W • 

TYP 300 AUTOMATIC 

6 Zylinder • 1.25· PS. • Prei s DM 23.500,- a .W. 

TYP 300 5L 

Oie Spitz enfahrzeuge der Sonderklasse 

TYP 300 5 

' 
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gen Routiniers ließen sich durch die jungen Gegner 
nicht aus der Fassung bringen. Branovic kämpfte wie 
ein Löwe und fand bei Gohlke gute Unterstützung. Die 
beiden Älteren gewannen 7 : 5, 9 : 7 die Meisterschaft. 

Die Damenspiele waren weniger interessant. Irrge­
borg Vogler hatte in ihrer Hälfte gegen die vor­
jährige Hamburger Juniorirr Regina Topel einen har­
ten Strauß zu bestehen. Der erste Satz war vollkom­
men offen, und es war reiner Zufall, daß es Frau 
Vogler war, die ihn gewann; im zweiten machte sich 
aber do~ eine Überlegenheit der Berliner Meisterin 
geltend; sie gewann dieS'en Satz sicher. Frl. Top e 1 
hatte vorher vollkommen überlegen die junge Blau­
Weiße Roesch geschlagen. die ihrerseits einen glatten: 
Sieg über ihre Klubkameradin Reingart Sturm er-

. zielt hatte. Unten beherrschte Karin Warn k e das 
Feld; sie hatte nur gegen Elsbeth Weitkamp im 
erste.n Satz einen sehr energischen Widerstand nieder­
zuringen. In dieser Hälfte kam der 9: 7:.., 6: 3-Sieg der 
Grün-Gold-Spielerin Angela Schinke über Lisa Fabian 
sehr überraschend. Die Schlußrunde wurde eine kleine 
Enttäuschung. Trotz große!r Turnier-Routine waren 
beide Gegnerinnen, Ingeborg Vogler und Karin 
Warnke befangen und unsicher. Frau Vogler gewann 
6: 4, 9: 7, und es spricht für ihre Energie, daß sie in 
diesem langen Kampf ihre Gegnerirr nicht einmal aufs 
Spielvorteil kommen ließ. · 

Im Damen-Doppel waren die 'beiden Blau-Weißen 
Paarungen: Fabian/Roesch und Schwestern Sturm 
noch nicht stark genug, um den beiden gesetzten 
Paaren, Vogler/Weitkamp und Topel/Warnke, ernsten 
Widerstand leisten zu können. Die beiden jungen Ham­
burgerinnen zeigten ein frisches modernes Doppel mit 

. Netzspiel und guten Aufschlägen; auch die Gegnerin­
nen waren ständig am Netz. Frau Vogler zeigte von 
allen vier Damen den bei weitem wirkungsvollsten 
Aufschlag, doch reichten alle Anstrengungen der Ber­
linerinnen nicht aus, um die jungen Hamburgerinnen 
W a r n k e I T o p e l ernstlich zu gefährden. (7 : 5, 6 : 4.) 

C. Weiß 

Ergebnisse 
Herren-Einzel. V o r r u n d e : Settekorn-Fingas 6 : 2, 6 : 1, 

Dr. Schönwälder-Güntsche 6 : 3, 6 : 0, Gohlke-v. Zelewski 
6 : 2, 6 : 3, Stuck-Gierke 6 : 1, 6 : o, Kersten-K. H. Eckerlein 
6 : 4, 0 : 6, 6 : 1, Kohl-Schulz 6 : 3, 6 : 8, 6 : 1. 1. R u n d € : 
Mainzer-Laddach 6 : 4, 6 : 2, Gosse-v.' Loeper 6 : l, .6 : 2, 
Schlemper-Kusicke. 6 : 1, 6 : 2, Masurenko-R. Meier 2 : 6, 6 : 2, 
6 : 3, Roth-Settekorn 9 : 11, 6 : 1, 6 : 4, Gohlke--Dr. Schön­
wälder 6 : 2, 6 : 1, Stuck-Kersten 6 : 4, 6 : 1, Kohl-Stoffer 
6 : 4, 5 : 7, 6 : 3, Fremery-Woitynek 6 : 8, 6 : 4, 6 : 4, Lohkamp­
Koslik 6 : 2, 6 : 3, Wensky-Grund 6 : .o, 6 : 4, D. Eckerlein­
Döhring 7 : 5, 9 : 7. 2. Run d ·e : Branovic-Mainzer 6 : 1, 6 : 4, 
Schiernper-Gosse 6 :·1, 6 : 0, Reimann-Masurenko 6 : 0, 6 : 3, 
Gohlke-Roth 6 : 3, 6 : 1, Stuck-Kohl 6 : 2, 6 : 1, Baums-Fre­
mery 6 : 2, 6 : 1, Wensky-Lohkamp 6 : 3, 1 : 6, 6 : 3, Le.g€n­
stein-D. Eckerlein 6 : 3, 6 : 2. 3. R u n d e : Branovic-Schlem­
.per 6 : 0, 6 : 4, Gohlke--Reimann 7 : 5, 6 : 2, Stuck-Baums 6 : 3, 
7 : 5, LegeiliStein-Wen.sky 6 : 2, 6 : 1. vors c h I u ß runde : 
Branovic-Gohlke 6 : 0, 6 : 3, Legenstein-Stuck 7 : 5, 6 : 2 . 
Schlußrunde: B r an o vi c- Legenstein 6 : 4, 6: i, 4 : 6, 1 : 6, 
6 : 1. . 

Damen-Einzel. Vorrund e : R . sturm-Markert 6 : 3, 6 : 2, 
Schinke--Eilers 6 : 2, 6 : 2, Weitkamp-Wendt 6 : 2, 6 : 1. 
1. R u n d e : Jantzen-Friedrich 6 : 2, 6 : 3, Roesch-R. Sturm 
6 : 1, 6 : 1, Top€1-Hanigk 6 : o, 6 : 2, Schinke-Fabian 9 : '7, 
6 : 3, Weitkamp-A. Sturm 4 : 6, 7 : 5, 7: 5, Schönwälder­
Hoffmann 6 ;, 4, 6 : 4. 2. Runde : Vo.g!er-Jantzen 6 : 1, 6 : 1, 
Topel-Roesch 6 : 2, 6 : 1, Weitkamp-Schinke 6 : 2, 6 : 3, 
Warnke-Schönwä1der 6 : 3, 6 : 0. V o r s c h 1 u ß r u n d e : 
Vogler-Topel 7 : 5, 6 : 4, Warnke-Weitkamp 8 : 6, 6 : 3. 
Schlußrunde: V o g 1 er- Warnke 6 : 4, 7 : 5. 

· Henen-Doppel. 1. Ru n d e : Branovic/Gohlke--Gierke/Kos­
lik 6 : 0, 6 : 4, Döhring/Lohkamp-v. Loeper/Güntsche 7 : 5, 
3 : 6, 6 : 3, Goss€/Stoffer-Fingas/Fremery 9 : 7, 6 : 2, Baums/' 
Schlemper-Mainzer/v. Z elewski 2 : 6, 8 : 6, · 6 : 3, Stuck/R e i­
mann--Grund/Schulz 6 : 1, 6 : 1. 2. Runde : Branovic/Gohlke 
-Döhring/Lohkarr:p 6 : 2, 6 : 2, Baums/Schlemper--Gosse/Stof­
fer 8 : 6, 6 : 4, Stuck/Reimann-Gebr. Eckerlein 6 : o, 7 : 5, 
Legenstein/Wensky-Masurenko/Laddach· 6 : 3, 6 : 2. V o r - . 
s c h 1 u ß r u n d e : Branovic/Gohlke-Baums/Schlemper 6 : 3, 
6 : 1, Reimann/Stuck-Legenstein/Wensky 7 : 9, 6 : 4, 8 : 6 . 
Schlußrunde: B r an o v i c I Go h I k e- Reimann/Stuck 7 : 5, 
9: 7. 

Damen-Doppel .. 1. R u n d e : Schinke/Wendt-Hoffmann/Mar­
kert 6 : 1, 10 : 8, Fabian/Roesch-Eilers/Hanigk 6 : 3, 6 : 3, To­
pel!Warnke-A. Sturm/R . Sturm 6 : 3, 6 : 2. Vors c h I u ß -
runde : Vogler/W eitkamp-Schinke/Wendt 6 : 4, 6 : 3, Topeil 
Warnke-Fabian/Roesch 6 : 3, 6: 3. Schlußrunde: T 6 p e I/ 
W a r n k e- Vogler/Weitkamp 7 : 5, 6 : 4. 

Generalversammlung · des Deutschen Tennis- Bundes 1957 
Auf einstimmigen Beschluß des Bundesausschusses 

im August 1956 in Harnburg fand die diesjährige Ge­
neralversammlung erstmalig nach 1945 in Berlin statt. 
Wie immer so auch. jetzt hat der Tennis-Club Blau-Weiß 
dem Berliner Tennis-Verband somit· auch dem Deut­
schen Tennis-Bund freundlicherweise zur Durchführung 
der Versammlung seine repräsentativen Räume. zur 
Verfügung gestellt. 

Nach der am Freitag, dem 22. Februar, stattgefunde­
nen Bundesausschußsitzung, in der Berlins Verbands­
vorsitzender Alexander Moldenhauer im Namen 
der Berliner die Anwesenden herzliehst begrüßte, lud 
der Senator für Jugend und Sport, gemeinsam mit dem 
Sportverband Berlin, die, Bundesausschußmitglieder zu 
einem Empfang in das "Haus des Sports" ein. Der stell­
vertretende Vorsitzende des Sportverbandes, Ge'rhard 
S c h l e g e l , begrüßte als Hausherr die Gäste. Für die 
dienstlich verhinderte Frau Senator Ella Kay sprach 
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Senatsdirektor Heinrich K e u l , der anschließend· dem 
Bundesleiter Richard S t e p h an u s sowie dem Refe­
renten für das Internationale Tennis Dr. Heinrich 
Kleinschrot h für ihre besonderen Verdienste auf 
dem Gebiete der Leibesübungen die goldene Ehren­
nadel des Senats übergab. Diese Ehrung erfolgte, weil 
sich 11eben Gottfried von Cramm, der diese Ehrennadel 
bereits im vorigen Jahr erhielt, die beiden sich ganz 
besonders um das· Berliner Tennis verdient gemacht 
haben. Im Namen des Bundes dankte der Präsident 
Dr. Jost Henkel für die freundliche Aufnahme in 
Berlin und versicl).erte, daß di~ Anwesenden aus Anlaß 
des 50jährigen BeStehens des Berliner Tennis-Verbandes 
besonders gern nach Berlin gekommen sind. Groß war 
·die Überraschung, als in den späten Abendstunden Frau 
Senator K a y trotzihrer Arbeitsüberlastung persönlich 
erschien und . die Bundesausschußmitglieder begrüßte. 
Nach Berichten dauerte das anschließende Beisammen-

Studenten. der 
e Technischen Universität 
e Hochschule für Bildende Künste 
e Hochschule für Musik 
e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule für ' Politik 

helfen Ihnen be( allen Arbeiten 



sein bis in die späten Nachtstunden, wobei wie immer 
der "Landesfürst" Frit_?: Kütemey"er der Mittelpunkt war. 

Am Sonnabend waren die BundesausschußmitgFeder 
und verschiedene Ehrengäste, u. a . auch der Ehren­
präsident Dr. Wilhelm Sc h o rri b ur g k, der über 
das Entstehen des Berliner Tennis-Verbandes eine 
überaus aufschlußreiche Rede hielt, Gäste unseres Ver­
bandes. Nach der Bundesausschußsitzung, in der die 
grundlegenden Fragen und vorbereitende Arbeiten für 
die• Generalversammlung erledigt wurden, begann 
pünktlich um 14 ·Uhr am Sonnabend, dem 23. Februar, 
die Generalversammlung. Der Berliner Verband, der 
auf Grund seiner Mitgliederzahl im Bund fünf Stimmen 
hat, war diesmal durch Alexander Moldenhauer, Walter 
Romeis, Dr. Erich Selb, Erich Borris und Dr. Thilo 
Ziegler vertreten. Alfred E v e r s b e r g war in seiner 
Eigenschaft als Kassenprüfer des Bundes anwesend. 
Auch die übrige:J:l Landesverbände waren sämtlich ver­
treten, so daß die Gesamtstimmenzahl 74 betrug. 

14 Tagesordnungspunkte waren zu erledigen. Aus 
dem Bericht des Bundesleiters, der schriftlich vorlag, 
war mit Freude zu entnehmen, daß der Saarländische 
Tennis-Bund als Bezirk dem Tennis-Verband Rhein­
land-Pfalz beigetreten und damit auch wieder Mitglied 
des Deutschen Tennis-Bundes geworden ist. Daß das 
deutsche Herrentennis in den letzten Jahren eine Ent­
wicldungskrise durchstehen mußte und noch muß, 
wurde nicht verschwiegen. Es ist immer schwer, wenn 
eine hervorragende Spielerpersönlichkeit oder zu­
mindest Spieler von erster internationaler Klasse feh­
len; dann fehlen nicht nur .die sportlichen Erfolge, son- · 
dern auch ~as Interesse der Öffentlichkeit und der 
Presse. Für die Verbände und aul'.h fü.r den Bund ist es 
eine schwere Zeit, obwohl mit allen Mitteln versucht 
wird, diese Lücke zu schließen. Tennisspieler von inter· 
nationalem Format lassen sich aber ilicht von heute 
auf morgen herausbringen. Der natürliche Weg zur 
Heranbildung einer neuen Spitze muß der sein, durch 
eine Aktivität der Vereine und Verbände junge Spieler 
heranzubilden, die, wenn sie einmal über das Ver­
bandsniveau h~rausragen, vom Bund gefördert werden 
müssen. 

Besonders erfreulich war dem Bericht zu entnehmen, 
daß das Verhältnis zwischen dem Deutschen Sport-Bund 
und dem Tennis-Bund wie auch in den vergangenen 
Jahren durch eine besondere freundschaftliche Ver­
bundenheit gekennzeichnet ist. Auf einer offiziellen 
Übersicht, die der Deutsche Sport-Bund herausgab, 
steht der Tennis-Bund von 28 aufgeführten Sportarten 
an 7. Stelle. In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, 
daß unser Bund r- nach dem Stande vom 1. 6. 1956 
1158 Vereine mit 146 550 Mitgliedern, davon 45 470 Ju­
gendliche hat. Auf Grurid seiner insularen Lage steht 

·Berliri in bezug auf die Mitgliederstärke von 14 Landes-
verbänden an 9. Stelle, wobei es interessant ist, daß 
Harnburg nur 15 Mitglieder mehr hat. Der weitaus 
stärkste Verband ist der Niederrheinische mit 22 367 
Mitgliedern, davon 6 797 Jugendliche. 

Ein Ereignis auf dem Gebiete des Deutschen Sports 
war der Erlaß der Kultusminister der Länder über die 
Förderung des Schulsportes. Leider ist diese Frage für 
den Tennissport voller Vorbehalte, da wir schon heute 
nicht mehr über genügend Plätze verfügen, um unseren 
Spielern und denen, die gerne in den Vereinen unseren 
Sport ausüben wollen, ausreichend Spielmöglichkeiten 
zu ge'Qen. Dennoch zeigt das Beispiel anderer Länder 
wie Australien, Amerika und England, daß dieses Pro­
blem zu lösen ist. Das Schultennis kann bei dem Her­
anführen der Jugendlichen zum Tennissport und beim 
Heranbilden des Nachwuchses ein wichtiger Faktor 
werden. 
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Dem mündlichen Bericht der Disziplinarkommission 
und des 'Schiedshofes war zu entnehmen, daß erfreu-

lieherweise die beiden nicht in Erscheinung zu treten 
brauchten. 

Der Bericht der Referentin für das Damentennis, 
Frau Emmy Rau-Bredow, brachte viel Bemerkens­
wertes. Es stellte sich besonders bei den Nationalen 
Meisterschaften in Braunschweig heraus, daß sich die 
jüngeren Spielerinnen z. T. sehr stark verbessert ha­
ben. Durch. die Geschwister · Buding ist ein weiterer 
Auftrieb zu erwarten. Auch bei den Poensgenspielen 
war allgemein eine Verjüngung der Mannschaften fest­
zustellen. Der viel diskutierte Pails-Lehrgang hat nicht 
alle Teilnehmer so befriedigt, wie bei den früheren 
Pohmann-Lehrgängen. Dieses war aber auch durch 'zu 
große Teilnehmerzahl und durch das meist schlechte 

·Wetter bedingt. Es steht jeden'falJs fest, daß unsere 
Damen auCh im internationalen Tennis eine bestimmte 
Rolle spielen. Sämtliche Länderkämpfe wurden ge­
wonnen. 

. Nicht ganz sö zufriedenstellend war der Bericht des 
Dr. Heinrich K 1 eins c h rot h über das Herren­
tennis. Unsere Spitzenspieler sind noch lange nicht so 
weit, um international mitreden zu können. Die Be­
richte über das Nachwuchs- und Jugendtennis fanden 
ein williges Ohr. Für die Jugend wurde eine Anzahl 
Lehrgänge, Tenriiskurse und Länderkämpfe veran­
staltet. Der Erfolg blieb auch nicht aus, und so hat . 
man neben dem Deutschen Juniorenmeister Dieter Eck­
lebe, Wolfgang Stuck, Günter Reimann und ~hristia~ 
Kuhnke ·auch. bei den Mädchen wie Lore Diekmann, 
Regina Topel und Heidi Haas eine Mannschaft, mit der 
man sich international sehen lassen kann. Die so oft 
gesteilte Frage, warum eigentlich um:ere Junioren- da 
anscheinend unsere Spitzenspieler nicht weiterkom­
men - bei , Länderkämpfen nicht eingesetzt werden, 
ist einfach zu beantworten. Jedes Land, das :init uns 
einen Kampf abschließt, will nur bekannte Namen und 
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die Sp~tze der deutschen Rangliste als Gegner haben, 
weil sonst der Publikumserfolg versagt bleibt. Es be­
steht aber kein Zweifel darüber, daß die Jugendlichen 
durch ihre mannigfachen internationalen Begegnungen 
außerordentlich viel hinzugelernt haben und diese 
Jugend-Länderkämpfe eine besonders wirkungsvolle 
Förderung darstellen. 

Als hauptsächlichster Punkt der Tagesordnung war 
nach den Sportberichten der Antrag des Vorstandes auf 
Satzungsänderung anzusehen, der vorsah, daß ein er­
weiterter Vorstand zu bilden sei, der aus 5 Sportrefe­
renten bestehen soll. Nach einer längeren Diskussion 
wurde dieser Antrag einstimmig angenommen. 

Nach den Berichten des Schatzmeisters nnd der Kas­
senprüfer erfolgte die Entlastung des Vorstandes. Die 
Neuwahl erga.b, obwohl vorher sehr viel über eine Ver­
änderung gesprochen wurde, nur insoweit eine .Ände­
rung, als für den wegen Arbeitsüberlastung zurück­
getretenen .Jugendwart Dr. 0. H. Ertl, Baden-Baden, 
auf Vorschlag der Landesverbands-.Jugendwarte Karl 
H ü I b e r t , Hamburg, gewählt wurde. Als fünfter 
Sportreferent wurde in den erweiterten Vorstand der 
bekannte Tennisspieler Conny M e f f e r t gewählt, 
nachdem der gleichfalls vorgeschlagene Alexander 
Moldenhauer auf die Kandidatur verzichtet hatte. 

Über das geplante Programm 1957 sprachen ausführ­
lich der Bundesleiter und die Referenten. Bemerkens­
wert ist es, daß der Bundesleiter vorwiegend Länder­
kämpfe gegen annähemd gleichstarke Mannschaften 
abschließen will. Dieser Meinung kann man sich nur 
anschließen. Was nützen uns die Weltklassespieler, die 
unsere Spitzenspieler einfach überfahren. Dabei lernen 
sie nichts, verlieren lediglich das Selbstvertrauen. Ge­
gen gleichstarke oder auch nicht zu sehv überlegene 
Spieler kann das Spielniveau viel weiter gefördert 
werden. 
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Die vorläufige Terminliste enthält 53 Turnie.re. Dazu 
kommen noch Länderkämpfe, Große Meden-, Poensgen­
und Henner-Henkel-Spiele, evtl. Vergleichskämpfe, so 
daß unsere Spieler auch in diesem Jahr voll beschäf­
tigt werden. - Berlin muß leider auf einen Antrag zur 
Durchführung der Nationalen Deutschen Meister­
schaften verzichten, da diese in der Zeit vom 12. bis 
16. Juni stattfinden, das Rot-Weiß-Pfingstturnier aber 
erst am 11. 6. zu Ende geht. Zwei solch große Veran­
staltungen in so kurzer Zeit sind in Berlin nicht zu 
tragen. Um die Durchführung der Nationalen bewar­
ben sich. Niedersachsen und Niederrhein. Die Abstim­
mung entschied wiederum zu Gunsten Braunschweigs. 
Anläßlich seines 50jährigen .Jubiläums hat Berlin den 
Damen-Länderkampf gegen Frankreich erhalten. 

Der Antrag des Hamburger Tennis-Verbandes auf 
Aufnahme von Senioren-Mannschaftswettbewerben 
analog den groß.en Medenspielen in die Wettspielord­
nung ßes Deutschen Tennis-Bundes, die den Namen 
"Froitzheim-Spiele" tragen sollten, wurde zurückge­
stellt. Den Verbänden, die für Durchführung dieser 
Spiele waren, wurde empfohlen, erst in kleinerem 
Rahmen Erfahrunge~ zu sammeln. 

Der Bericht des Bundesleiters über die Verhand­
lungen mit der Sektion Tennis der 0 s t zoneüber die 
Aufnahme der letzteren in die Internationale Lawn 
Tennis Federation wurde mit Interesse aufgenommen. 
Der Vorschlag der ILTF, gemeinsam mit der Ostzone 
ein Komitee zu bilden, wurde einstimmig abgelehnt, 
da der Deutsch.e Tennis-Bund auf keinen Fall auf 
seine Mitgliedschaft und auf seine Rechte verzichten 
wollte. Wie immer waren sich der Bundesleiter sowie 
die Landesverbandsvorsitzenden darüber einig, daß der 
Spielverkehr mit der Ostzone nicht nur aufrecht er­
halten, sondern darüber hinaus noch verstärkt werden 
muß. 

Eine besondere Ehrung erhielten Alfred E ver s -
b er g durch die Verleihung der silber-vergoldeten 
Ehrennadel und die Vorsitzenden vom Westfälischen 
Tennis-Verband Just K o h 1 p o t h sowie vom Nie­
dersächsischen Fritz K ü t e m e y er, außerdem H. A. 
G ö r n e , Harnburg durch die silberne. 

Nach der Tagung, die der Präsident Dr. Jost Henke 1 
mit Dank an alle Anwesenden für ihren nie erlahmen­
den Einsatz schloß, erhielten die Teilnehmer zur Er­
innerung an diese Tagung vom Berliner Tennis-Ver­
band als Symbol des freien Berlins je einen kleinen 
Bronze-Bären. - Der rechtzeitig eingetroffene Tennis­
Film "Spiel, Satz und Sieg" konnte noch vorgeführt 
werden, wobei man neben den alten und neuen Cracks 
auch die älteren Herren wie Richard Stephanus, Franz 
Helmis, Alexander Moldenhauer und auch unseren 
alten Berliner jetzt Hamburger Günther Neckritz auf 
dem Platz sich tummeln sehen konnte. 

Den· würdigen Abschluß der Tagung bildete am 
Sonntag vormittag die Einladung des, Senators für Bau­
und Wohnungswesen im modernsten 'omnibus zu einer 
Stadtrundfahrt. Nicht nuv die Gäste aus dem Bundes­
gebiet, sondern auch die Berliner konnten teilweise 
zum erstenmal sehen, wie weit der Wiederaufbau ge­
diehen ist und was auf dem verkehrstechnischen ,Ge­
biet geleistet wurde. Der Referent der Senatsverwal­
tung für Bau- und Wohnungswesen, unser Tennis­
kamerad Otto Streu (Blau-Weiß Britz), hat nicht 
nur durch eine sachverständige, sondern auch durch 
eine mit großem Humor erfolgte Führung sich den 
Dank aller Teilnehmer erworben. 

Die nach dei· Generalversammlung verschiedentlich 
eingetroffenen Dankesbriefe der Teilnehmer haben ge­
zeigt, wie . wohl sich die Gäste aus dem Bundesgebiet 
in Berlin gefühlt haben. M. 



Unter Führung des Berliner Verbandspräsidenten: 

Deutsche 1 ennisspieler gegen Polen in Warschau 
Sport öffnet alle Grenzen. Dieser Satz hat sich auch 

bei diesem Kampf bewährt, der auf Einladung der 
Polska Sekcja Tenisa in der Zeit vom 5. bis 7. März 
1957 in Warschau stattfand. Da die erste Einladung, die 
auf den Termin der Generalversammlung des Deut­
schen Tennis-Bundes fiel, abgesagt wurde, mußte die 
Begegnung wochentags, und zwar von Dienstag bis 
Donnerstag ausgetragen werden, da Rupert Huber be-­
reits am Montag nach Ägypten fliegen mußte. 

Obwohl wir nicht unsere stärkste Mannschaft nach 
Polen schicken konnten - Peter Scholl war in Süd­
amerika und Ernst Buchholz hatte einen Muskelriß -
hatte sich der Bundesleiter Richard S t e p h an u s doch 
entschlossen, auch mit einer schwächeren Mannschaft 
die Einladung anzunehmen, um auch mit Polen erst­
malig nach 1945 die sportlich.en Beziehungen wieder 
aufzunehmen eingedenk dessen, daß die Sportler doch 
die besseren Diplomaten sind. Da es sich hier außerdem 
um keinen offiziellen Länderkampf, 
sondern um einen ausgesprochen freundschaftlichen 
Vergleichskampf handelte, tst unsere 0: 7-Niederlage 
auch nicht so tragisch zu nehmen, besonders wenn man 
dazu noch. die ungünstigen Verhältnisse, die uns be­
gleiteten, in Betracht zieht. 

Unsere Mannschaft bestand aus Rupert Huber, Franz 
Feldbausch und Horst Hetmann. Als• Mannschafts­
kapitän wurrde in meiner Person erstmalig nach Wieder­
gründung des Deutschen Tennis-Bundes vom Bundes­
leiter ein Berliner ausgewählt. Am 3. März sollte die 
Fahrt mit dem Schlafwagen losgehen. Zwei Tage vor- · 
her hatte weder ich noch einer von der Mannschaft ein 
Visum, da nach unserer ersten Absage die zweite Ein­
ladung von den Polen zu spät kam. Auf meinen Anruf 
bei der Polnischen Militärmission in Charlottenburg 
erhielt ich die Mitteilung, daß dort von einer Reise 
deutscher Spieler nach Warschau nichts bekannt sei. 
Vorsichtshalber ließ ich dort meine Telefon-Nr., ob­
wohl mir eigentlich klar war, daß man innerhalb von 
zwei Tagen ein Visum nicht bekommen kann und somit 
meine Reise nach Warschau nur ein Traum bleiben 
wird, Wie groß war aber mein Erstaunen als ich am 
Nachmittag tatsächlich angerufen wurde und mir ein 
äußerst liebenswürdiger Herr die Mitteilung machte, 
daß soeben Warschau angerufen hätte und mich bat, 
sofort herüber zu kommen. Rein ins Auto und vor­
sprechen war eins. Mein Re1sepaß war da, wo aber die 
Pässe der andereiJ.. Schwierigkeiten über s'ehwierig­
keiten. Für ein Sammelvisum fehlten mir die Paß- ' 
Nummern der anderen. Telefonat mit dem Bund, Bund 
mit den Spielern. Inzwischen war . bei der Mission 
Feierabend. 

Am nächsten Tag, d. h. am Sonnabend, kamen end­
lich Telegramme mit den Paß-Nummern. Eine nicht 
richtig, wie mir der Misosions-Beamte mitteilte. Um 
1 Uhr wird die Mission geschlossen. Um 12,15 Uhr er­
halte ich nach mehreren Gesprächen mit dem Bund ein 
Sammelvisum mit dem Vermerk, daß in meiner Be­
gleitung drei Personen mitfahren. Der nächste Schlag. 
Ich. muß ins Ministerium der Ostzone (Iilas um 12,30 Uhr 
schließt) um mir eiri Durchreisevisum zu besorgen. 
Schnell zum Droschkenstand am Olivaer Platz. Der 
erste Fahrer verzichtet auf die Fahrt, der zweite ist 
bereit, falls ich auch wieder zurückfahre. 12,28 Uhr, 
d. h. 2 Minuten vor Dienstschluß bin ich im Ostministe-

. rium. 0, Wunder! Ich erhalte in zwei Minuten das Er­
forderlich.e. Zurück zur Mission. Da ohne Paßnummern, 
die eingetragen werden müssen, die Mannschaft, die 
erst am Sonntagnachmittag per Flugzeug nach Berlin 

, kommt, nicht reisen kann, ist ein Missionsbeamter be-

reit, um den Kampf gegen Polen zu ermöglichen, am . 
Sonntag um 18 Uhr in der Mission zu sein, um unsere 
Papiere fertig zu machen. 

Der ewig bereite Dr. Thilo Ziegler, der auch die Spie­
ler vom Flugplatz abholte, bringt uns zum früheren 
Schlesischen Bahnhof (jetzt Ostbahnhof). Das weitere 
Wunder: die von den Polen mit dem Schlafwagen­
schaffner aus Warschau mitgegebenen Schlafwage'nkar:­
ten sind tatsächlich: vorhanden. Der Zug fährt pünkt­
lich ab. Erschöpft falle ich ins Bett. Meine Mannsch,aft 
spielt Skat. Der Durst kann nicht gelöscht werden, da 
uns für ein Glas Bier die Zlotys fehlen. Die Kontrolle 
von der Volkspolizei und von den Polen ist nicht der 
Rede wert. Gepäckkontrolle findet überhaupt nicht 
statt. 

Nach ca. 10stündiger Fahrt sind wir pünktlich in 
War-schau. Empfang: "Großer Bahnhof" mit Blumen 
und herzlich-en Begrüßungsworten. Im Klein·-Omnibus 
geht es in das beste und größte Hotel Bristol, das im 
Kriege unbeschädigt blieb und in dem jetzt fast aus­
schließlich Ausländer wohnen. Um 11 Uhr findet ein 
großer Presseempfang statt, der ca. eine Stunde dauert. 
Das Ergebni's: Riesenartikel in der nächsten Morgen­
presse. Nachmittags fahren wir zur Tennishalle, um zu 
trainieren. Unsere Enttäuschung ist sehr groß als wir 
feststellen müssen, daß die Halle, die 4000 Personen 
faßt, Naturboden hat, auf dem die Polen zu Hause sind, 
unsere Mannschaft aber nur auf Holz trainiert hat. Die 
Schwierigkeiten stellen sich auch gleich heraus, als ins­
besondere Hermann den Ball viel zu früh schlägt und 
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sicli. damit nicht abfinden kann; daß der Ball in der 
Halle sehr langsam ist. 

Pünktlich um 17 Uhr begannen am Dienstag die 
Kämpfe. Wie es in den Ostblockstaaten üblich ist, er­
folgte der Einmarsch der Mannschaften mit ihren Ka­
pitän!;n in die Halle. geschlossell;. Der Präsident der 
Polska Sekcja Tenisa begrüßte die 1200 erschienenen 
Zuschauer 1and mit ausgesprochener Herzlichkeit uns, 
wobei er besonders dafür dankte, daß wir die Ein­
ladung angenommen hatten. Im Namen des Bundes 
und der deutschen Spieler dankte ich meinerseits und 
gab deJ;" Hoffnung Ausdruck, daß die wieder angeknüpf-

. ··ten sportlichen Beziehungen nunmehr nicht mehr ab­
reißen mögen. Diese Worte wurden von den Polen mit 
großem Applaus quittiert, wobei ich bemerken muß, 
daß die Sympathien für die Deutschen sogar so weit 
gingen, daß Hermann im Spiel gegen Piatek beim 
Stande von .4: 1 fürdhn im 2. Satz eine ganze Weile 
nicht spielen konnte, da das Publ1kum so brüllte, als 
·man einen Ball zu seinen Ungunsten verschieds-
richterte. . 

Für Polen spielten d~r uns ailen bekannte Vladimir 
s k o neck i, der 1955 in der Vorschlußrunde in Ham­

\ burg-'sudge Patty schlug und in der Schlußrunde erst 
' in 5 Sätzen gegen Art Larsen verlor, Nr. 3 der polni­

schen Rangliste Josef Pi a t e k, der Siege über Pelizza, 
Perreau-Saussine, beide Frankreich, Blomquist,. Schwe­
den, Panajotowic, Jugoslawien,. sowie die tschechischen 
Davis-Cup-Spieler Parma und Krajcik zu verzeichnen 
hat undNr.4, der 26jährige Jurastudent Jan Radzio, 
der Molinari, Pelizza, beide Frankreich, Janczo, Ungarn, 
und den Schweden Rosberg, den wir hier in Berlin in 
der Tennishalle gegen Hermann/Buchholz im Doppel 
spielen sahen, schlug. Der,- polnische Meister Andras 
Licis, der zweimal gegen Skonecki gewann, Fred'Huber, 
Österreich, Molinari Mezzi und den ungarischen Davis-

1. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpadtt, ' 

3. Wir llelem jedes Gerät auf Teilzahlung: 

1/5 Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kamens und Zube)lör 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino - Verk~tlolS- ~nd -Vorführraum 

1. Eigenes' Schwarz-weiß- -und Color-Labor 

Einige Beispiele: 
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Rolleicord V 
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Cup-Spieler und Nr. 1 der ungarischen Rangliste Adam 
schlug, konnte leider nicht mitspielen, da er krank war. 
Auf sein Spiel war ich besonders gespannt, da man 
von seiner Lauftechnik Wunderdinge erzählte. 

Das erE>te Match begann Huber gegen Rad z i o. 
Den ersten Satz verlor _Huber in kürzester Zeit 1 : 6, 
weil ihm einfach nichts glücken wollte; ·auch sein Auf-

1 
schlag ließ viel zu wunschen übrig. Den zweiten ver­
lor er 4 : 6, obwohl dieser zu gewinnen war, da er bei 
5: 4 gegen ihn ' zu fünf beide eirren Spielball hatte. Im 
dritten Satz ging es besser, so\ daß er ihn 6: 3 nach 
ß:ause bringen konnte. Und hier l:;>egann für uns. die 
Katastrophe, die dazu beitrug, daß ·Wir 0 : 7 verloren 
hatten. Huber brach mit furchtbaren Magenkrämpfen 
völlig grün im Gesicht zusammen. Erst nach Behand­
lung durch eine anwesende Ärztin und nach einer - . 
Pause von 30 Minuten, die von den Zuschauern stoisch 
ertragen wurde, entschloß er sich, um diese nicht zu 
enttäuschen, weiterzlispielen. Völlig groggy verlor er 
den Satz 2 : 6. Das Spiel F e 1 d b a u s c h gegen S k o -
neck i hat nicht nur die Zuschauer, sonde:rn ·auch uns 
sehr befriedigt. Obwohl er noch •an einer alten Fuß- · 
verletzung laborierte, spielte er. ausgesprochen , gut, 
ohne allerdings Skonecki, der auch heute noch, ein 

-Klassespieler ist, zu gefährden·. Das Endergebnis lautete 
6 : 3, 6 :•2, 6 : 3. . r. . 

Am zweiten Tag spielte als erster' H e r m ,a n n gegen 
Pi a t e k. Hermann hat sich von den deutschen Spie­
lern am schlechtesten mit dem Naturboden abfinden 
können, ganz abgesehen davon, .daß er an großen 
Schmerzen im rechten Schultergelenk litt. Dieses Spiel 
ging in kürzester Zeit -1 : 6, 4 : 6 verloren, obwohl Her­
mann im zweiten Satz 4 : 1 führte. Im anschließenden 
Doppel . Huber/Herrriann gegen Skonecki/Piatek ver­
loren wir 4 : 6, 4 : 6. Auch hier war Hermann der 
sch.wächste Spieler. Wi,ederholt konnte man bei unseren 
deutschen Spielern die Feststellumg machen, daß sie 
nach dem Aufschlag nicht . schnell genug nach vorn 
_kommen · und dadurch den Volley wohl bek9mr:hen, 
aber nicht tödlich setzen können. Auch die Fußfehler 
wurden beLuns sehr oft, und <das mit ReCht, angekrei­
det, ' was unsere Spieler manchmal aus der Fassung 
brachte . 

. Der letzte Tag brachte die Begegnung Huber­
s 'k o neck i, dfe für uns 5: 7, 3: 6, 2 :'6 verloren ging. 

- Im ersten Satz führte Huber allerdings 5 : 1, ohne· den 
Satz gewinnen zu können. Das Doppel Feldbausch/Her;..: 
mann gegen Piatek/Radzio mußten wir 2 : 6, 4 : 6, . 5 : 7 
abgeben~ Hermann war so schlecht, daß der arme Feld­
bausch tatsächlich geg~r{ drei spiel~n mußte. Zu Her­
manns Entschuldigung ist zu sagen, tlaß seine Schulter­
gelenksehrnerzen kaum noch, erträglich waren. 

Besonders lobenswert möchte ich das Benehrri~n un­
serer Spieler inner- und außerhalb de>S Platzes er­
wähnen. -Der ausgesprochene Liebling des Publikums 
war aber Feldbausch. Zusammenfassend kann)ch sagen, 
daß die Niederl~ge nicht zu verhindern war, da die 
Polen einfa.ch besser sind. Das eine oder· das andere 
Match hätten wir - -wären wir in einer besseren 'E:on-

, dition - vielleicht gewinnen können, aber nicht die' 
Begegnung. Hätte der Meister _.Licis mitgespielt, wäre · 
wahrscheinlich, wie man in Berlin sagt, üb,erhauP,t 
nichts "drin" gewesen. Was unseren Spielern fehlt, 
habe ich deutlich bei dieser BegE~-gnung feststellen kön­
nen: der Wille zur Vernichtung 'des Gegners. Sie re­
signieren zu schnell. Als Abschluß der Veranstaltung 
fand ein Empfang statt, bei dem ehriich gemeinte Reden 

-gewechselt wurden. Wir Deutsche erhielten kleine Er-
innerungsgaben, die Polen eine silberne Schale mit 
Widmung vom Bund. Aber auch hier ging nicht alles 
glatt. Der polnischen Gastfreundschaft fiel , diesmal Feld­
bausch zum 'Opfer, nachdem schon nachmittags Hermann 
sich ausgesprochen elend fühlte. Nur der Kapitän hielt 
die Fahne hoch. : -



Dieses war meine erste Reise als Mannschaftskap itän. 
Ich habe in, diesen 5 Tagen feststellen können, wi~viel 
Idealismus, Zeit und auch finanzielle Opfer diejenigen 
aufgebr acht haben mußten, die · diese Aufgabe schon 

/ seit Jahren uneigennützig auf sich genommen haben. 
Wie oft kann man neben seinem Beruf noch Mann­
schaftskapitän spielen? Ein-, . zwei- vielieicht dreimal, 
und dann will man auch seinen im Geschäft oder im 
Amt so wohl verdienten Urlaub genießen. 

Und nun etwas über Warschau. An einem Vormittag 
hatten wir Gelegenheit, die Stadt, dfe im Kriege 80% 
b eschädigt war, zu besichtigen. In der , Zwischenzeit . 

' wurde viel aufgebaut. Die größten '· Zerstörungen sind 
aber immer noch · nicht zu verdecken. Alles üb'erragt 
aber das von den' Sowjet-Russen gestiftete Kulturhaus, 
das Millionen gekostet · hat und we.itere Hunderttau­
sende für die Unterhaltung. Das . Haus ist 33 m hoch 
und 'innen eine Staat für sich. Wir konnten auch eih 
dort befindliches Kabarett besuchen, wobei uns beson­
ders auffiel, wie frei die Künstler politisch reden kön­
nen, was uns mit größter Genugtuung von den Polen 
übersetzt wurde. Auf den Straßen ist ein großer Ver­
~ehr. Die Fußgänger nehmen allerdings überhaupt keine 

•Notiz von den Verkehrsampeln. Beim roten Licht wird 
munter über die Straße geschritten. Nach anfänglichen 
Hemmungen haben wir uns dem angeschlossen, obwohl 
der Straßenbahn-, Omnibus- und Autoverkehr nicht 
gering Lst. Im Zuge der Stadtbesichtigung waren wir 
auch im Ghetto, das im Kriege dem Erdboden gleich.­
gemacht wurde und das immer noch nicht au.fgebaut 
ist. Tief erschüttert steht man vor dem Riesen-Ehren­
mal, das das jüdische Volk den Opfern des National­
sozialisrtms errichtet hatte. 

Das Leben ist für unsere Verhältnisse unwahrschein­
lich teuer. Ein ungelernter Arbeiter erhält monatlich 
ca. 800 Zloty, ein städtischer Angestellter 1200 bis 1700 
Zloty, Direktor eines mittleren· staatlichen Unter­
nehmens - es' i~t immer noch · alles v erstaatlicht ~ 
3000 Zloty. Zum Vergleich .die Rreise: Ein guter Anzug 
kostet 30@0 Zloty, ein Oberhemd 300 Zloty, ein Paar 
Schuhe bis zu 600 Zloty, · ein Mittagessen im guten 

, Hotel 30 bis 40 Zloty, 1 Tafel Schokolade 20 Zloty, 1 Pfcl. 
Brot 3 Zloty, 1 Pfd. Zucker 12 Zloty, 1 Tennisball durch 
den Verband 15 Zloty, Jm freien Handel 30 Zloty. Wie 
aus diesen Preisen zu ersehen . ist, ist das Leben in 
Warschau sehr schwer. Es ist a,uch der Bevölkerung 
schon rein äußerlich anzusehen, daß für die Kleidung 
nicht viel übrig bleibt, sondern der gesamte Ver!:lienst 
zum Kauf der Lebensmittel benöttgt wird. Und trotz­
dem Jaat man das Gefühl un·d es 'wurde mir auch be­
stätigt, daß das polnische Volk nunmehr _eipen Hoff-
nungsstreifen am Horizont sieht. · · 

<' 
A,l e x a p. d e r 1\;I o 11 e n h a ue r 

'Bei Sutos siegte Stuck 
Das Span~auer Hallen-Tennisturnier von S u tos ist 

in erster Linie als gute Trainingsmöglichkeit zu werten. 
· Die Ergebnisse haben schon deshalb nur geringe Be­

deutung, als ein Satz gespielt Wl,lrde. Wer zuerst neun 
- Spiele gewonnen hatte, der war Sieger. So gab es auch 

eine faustdicke 'Qberraschung: Dr. Schön w ä 1 der 
bezwang in "seiner" Halle Achim · Gohlke 9 : 7. Er 
wußte .die Ecken des seitlieb mit geringem Auslauf 
versehenen Platzes am besten auszunutzen. Dr. Schön­
wälder bezwang danach auch Henning Heyde mit 9 : 7. 
Heyde war mit e'inem 9: 7-Sieg über Kyas in die 
Vorschlußrunde vorgerückt. Es war das letzte' Einzel 
des SCCers P e t e r K y a s ; nur wenige Tage später 
riß 'ihn <!er Tod aus unserer Mitte. ' 

Wolfgang Stuck hatte nach Siegen üoer: Eckerlein I 
(9 : 3) und Wensky (9 : 4) die Schlußrunde erreicht. Hier 
schlug er Dr. Schönwälder ' nach. Kamp{ mit 9: 4. Das 
Doppelspiel gewannen in der Schlußrunde Stuck/Heyde 
gegen Goh'lke/Wensky. , 



Ausklang der Fu&ballrunde 
Di.e dritte Fußballrunde der Westberliner Tennis­

spieler stand unter einem .besonders günstigen Stern; 
es war nur ein wetterbedingtes Nachholespiel erforder­
lich . . Das große Programm mit insgesamt 144 Punkte­
spi~len, · n icht eingerechnet die in der ersten Runde 
gegen Grunewald ausgetragenen Spiele, konnte plan­
mäßig am 9. 3. 57 beendet werden. Hinzu kommen noch 
einige Freundschaftsspiele, woraus man die Begeiste­
rung der Tennisspieler für den Fußballsport ersehen 
kann. Bis auf ein Treffen, wo eine Mannschaft nicht 

. die erforderliche Mindestzahl von acht Spielern stellen 
konnte, wurden alle Kämpfe ordnungsgemäß ausge­
tragen. Besonders erfreulich ist es, daß die am Ende 
der Tabelle stehenden Vereine bei allen Spielen stets 
vollzählige Mannschaften stellten und immer ihr Bestes 
gaben, um vielleicht doch noch einen Tabellenplatz 
höher zu kommen. 

Daß diese Fußballrunde im ganzen so harmonisch 
verlief, verdanken wir neben den Spielfüh rern und 
ihren Spielern auch den fast ausnahmslos pünktlich 
zur Stelle gewesenen Schiedsrichtern, die mit wenigen 
Ausnahmen vor allem in der letzten Zeit unsere Spiele 
zur allgemeinen· Zufriedenheit leiteten. Besonders dan­
ken möchte ich Herrn Schuhmann, dem Schiedsrichter­
obmann des VBB, für die von ihm geleistete Arbeit. 
Er setzte nicht nur die Schiedsrichter an, sondern in­
teressierte sich darüber hinaus stets für den Verlauf 
unserer Spiele. 

In der zweiten Spielhälfte hatten wir im Gegensatz 
.zur ersten kaum Verwarnungen und Hinausstellungen, 

· was dafür spricht, daß das Zusammenwirken ;von 
Schiedsrichtern, Spielführern und Spie,lern wesentlich 
besser geworden ist. Wir hatten auch keine schwereren 
Verletzungen zu verzeichnen, was. sehr erfreulich ist, 
denn viele Tennisspieler werden vielleicht deshalb des­
interessiert am Fußballausgleichssport sein, weil sie 
befürchten, evtl. körperliche Schäden davonzutragen 
und dadurch u. U. beim Tennissport behindert zu sein. 

Auch in diesem Jahre, wie in den beiden vorangegan­
genen Fußballrunden, wurde der B SV 92 Sieger; er 
blieb damit im Besitz des Wanderpreises. Leider blieb 
der von vielen' erwartete Endkampf zwischen dem 
BSV 92 und dem SCC aus. Die SCCer' ließen gegen 
Ende unserer Spiele merklich nach. Aus den letzten 
funf Kämpfen konnten sie lediglich. einen Punkt mit 
nach Hause nehmen. Dadurch fielen sie vom zweiten 
auf den vierten Tabellenplatz zurück. Grün- Go 1 d 
Tempelhof wurde · Vizemeister. R o t - W e i ß konnte 
noch vom vierten auf den dritten Platz vorrücken. Von 
den übrigen Vereinen tauschten nur B 1 au-Weiß 
und Z eh 1 end o r f 88 die Plätze. 

Wie schon im Februarheft des Tennis-Blattes ange­
kündigt, fand auch in diesem Jahr als Abschluß . der 
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aus grofjer Auswahl 
in erstklassiger Quolitqt- bester Verarbeitung . 
zu günstigen Preisen 1

- Unsere Spezialität: 

Persianer 
.i.n ollen Preislogen 

Tauentzle_n • Ecke NOrnber9er Stra6e 

Fußballsaison 1956/57 das nun schon traditionell ge­
wordene Spiel einer Sportpressemannschaft gegen eine 
Auswahlmannschaft der Tennisfußballer statt. Für 
diese Auswahlma:nnsch.aft wurden vom Spielgremium 
folgende Spieler nominiert: im Tor Greinert (Z 88), 
Verteidiger Kamprath (BSV) und Schale (Grün-Gold 04), 
Läufer Metze, Reder (beide BSV) und Asseyer (Blau­
Weiß), Sturm Bongard (Rot-Weißi, Gierke (Rot-Weiß), 
Masurenko (S€C), Hengstmann und Josuttis (beide 
BSV), Ersatzspieler Andrich und Sturzebecher. Die 
Sportpresse spielte: Tor Uhlich, Verteidiger Weise, 
Deutschendorf, Läufer, Weninger, Walter, Drewing, 
Sturm Hilb, Eninger, Delle, Rosenzweig, Schallon. Die 
Abwehrreihen beider Mannschaften waren zu gut, um 
viel Tore zuzulassen. Mit dem "englischen" Ergebnis 
von 1 : 0 für die Tennismannschaft endete das Spiel. 
Mittelstürmer Masurenko hatte das "Goldene Tor" des ' 
Tages geschossen. 

Die Pressemannschaft hatte schon am 23. 3. 57 gegen 
eine Kombinationsmannschaft Blau-Gold Steglitz/Zeh­
lendorf 88 ein Trainingsspiel durchgeführt, um Kon:di­
tion für ihr Spiel gegen die Tennisauswahl zu erlangen. 
Nach ausgeglichenem, torlosem Spielverlauf gelang es 
den Presseleuten in der 87. Spielminute, das Sieges­
tor zu schießen. 

Die Fußballrunde 1956/57 hat endgültig ihren Ab­
schluß gefunden. Die Spie'ler werden trotz aller Be­
geisterung für den winterlichen Ausgleichssport den 
Fußball freudig wieder mit dem Tennisball vertauschen, 
um bei dem schon jetzt verlockend schönen Tennis­
wetter ihre gute Kondition auf dem roten Platz· unter 
Beweis zu stellen. Im Herbst werden wir uns dann 
wieder ebenso tatendurstig in Fußballer verwandeln 
und den Anstoß zur Fußballrunde 1957/58 vornehmen. 

Dr. S c h m a g e r 

Tabellenschlußstan,d 
Spiele Tore Punkte 

1. BSV 16 14 2 Q 63 : 10 30 : 2 
2. Grün-Gold 16 11 2 3 66 : 34 24 : 8 
3. Rot-Weiß 16 8 5 3 41 : 27 21 : 11 
4. sec 16 9 2 5 56 : 26 20: 12 
5. Blau-Weiß 16 7 1 8 28 : 40 15 : 17 
6. z 88 16 5 2 9 14:33 12 : 20 
7. Blau-Gold 16 4 3 9 36 : 46 11 : 21 
8. Mariendorf/Preußen 16 4 0 12 25 : 47 8 : 24 
9. Tiergarten 16 1 114 23 : 89 3 : 29 

Hallen-Handball der Tennisspieler 
Der Einladung zum 5. Sutos-Hallenhandball-Turnier 

waren wiederum 19 Tenni$vereine gefolgt, die ' dieser 
populären Veranstaltung einmal mehr zu einem 
großen Erfolg verhalfen. Nach 21 Vorkämpfen waren 
die 6 Gruppensieger mit SCC, Grün-Weiß Lankwitz, 
SC Brandenburg, TC Lichtenrade, Siemens Blau-Gold 
und Hermsdorfer SC ermittelt. 

In diesen Vorrundenspielen war schon heiß gekämpft 
worden. So m!lßten zum Beispiel Blau-Weiß und Blau­
Gold Steglitz, nur ganz knapp geschlagen, ausscheiden. 
Nun endeten die Gruppensiegerspiele nur noch II).it der 
Differenz von einem Tor. Bevor es jedoch in die ent­
scheidenden letzten beiden Kämpfe ging, sorgten die 
Tennisdamen von Hermsdorf und Sutos mit ihrem 
Handballspiel für eine erfrischende Unterbrechung 
dieser "Nervenspiele". Unter begeisterten Anfeuerungs­
rufen der zahlreichen Zuschauer siegte zwar Sutos mit 
5 : 0 glatt, den größten Beifall erntete jedoch eine 
Hermsdorfer Dame. Nach.dem es ihr mehrfach miß­
lungen war, die starke Spandauer Deckung zu durch­
brechen, nahm sie kurz entschlossen den Ball auf und 
schoß ihn scharf und placiert auf das eigene Tor! 

Im Spiel um den 3. Platz standen sich dann Herms­
dorfer SC und der Vorjahrssieger SCC gegenüber. Hier 
war Hermsdorf mit 3 : 2 etwas glücklicher. Pas End­
spiel bestritten Grün-Weiß Lankwitz und ' Siemens 
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Blau-Gold. Kein Mensch hatte vorher mit dieser 
Paarung gerechnet; besonders Lankwitz galt als kras­
ser Außenseiter. Aber auch in diesem letzten Spiel 
stellte Lankwitz besonders dank der bravourösen Ab­
wehrleistungen seines Torwartes mit 4: 2 den Sieger 
dieser Turniers und erhielt aus der Hand des Sutos­
Vorsitzenden den vom Bezirksamt Sp(=m.dau gestifteten 
Ehrenpreis. Die 2. und 3. Sieger wurden ebenfalls 
durch Preise belohnt. Alle . übrigen Teilnehmer waren 
sich darin einig: Das Rallen-Handballturnier der Ten­
nisspieler war wieder ein großer Erfolg! Sachs 

Alles klar für den gro&en Endkampf 
der kegelnden Tennisspieler 

Neben den bereits seit einigen Wochen als Endkampf­
teilnehmer feststehenden Tennisfreunden von der 
T e n n i s - U n i o n Reinickendo.rf und W e i ß - R o t 
Neukölln haben sich nunmehr auch die Mannschaften 
vom B SV 92 und vom Steg 1 i t z er TK 1913 für 
den Entscheidungskampf um den Titel "Meister der 
kegelnden Berliner Tennisklubs" qualifiziert. 

Während drei der vier Gruppensieger sich im Laufe 
der Kämpfe des vergangeneu Winterhalbjahres ziem­
lich klar an der Spitze behaupten konnten, brachte in 
Gruppe II erst der letzte Kampf zugunsten des B S V 92 
die Entscheidung. Die Mannen dieses Klubs schlugen 
ziemlich sicher die Kegler vom Pahlemer TC mit einem 
Unterschied von 80 Holz. 

Nachstehend die letzten Ergebnisse: 
Dahlemer TC (Schluck 443)--:-SCC (Krüger 440) 2151 : 2143 
Grün-Gold 04 (Dr. Watermann 416)-Grün-Weiß 

Lankwitz (H. Datow 426) 2048 : 2041 
Weiß-Rot Neuk. (J. Schulz 421)-TiB (Dierksen 421) 2096 : 2078 
TU Grün-Weiß (Holzhütter 439)-Berliner Lehrer 

(Billig 406) 2132 : 1979 
Berliner Bären (Holz 423)-Berliner Lehrer 

(Hommel 397) 2047 : 1949 
SCC (Krüger 409)-TC 56 Charlottenburg (Hopp 404) 1943 : 1920 
Steglitzer TK (Ziemer sen. 434)-BTTC Grün·-weiß 

(Meschede 425) 2126 : 2107 
SCC (Krüger 427)-BSV 92 (Schomburg 431) 2093 : 1987 
Steglitzer TK (Unger 440)-Grün-Weiß Lankwitz 

(H. Datow 435) 2158 : 1940 
BSV 92 (Schomburg 438)-Dahlemer TC (Schluck 430) 2161 : 2081 
BSV 92 (Mehlitz 431)-TC 56 Charlbg. (Stellfeldt 407) 2112 : 1956 

Peter Kyas + 
Einen unersetzlichen Verlust erlitt durch den frühen 

Tod unseres Peter Kyas nicht nur der SC Charlottenburg, 
sondern auch der Berliner Tennis-Verband. Peter ge­
hörte zum besten Nachwuchs und berechtigte zu den 
schöns•ten Hoffnungen für unseren Berliner Tennissport. 
Dem sympathischen Sportler war es nicht vergönnt, 
seinen Titel "Bester Berliner Nachwuchs", den er sich 
vor einem Jahr holte, zu verteidigen. Wir sehen ihn 

Neuer Anruf 

des Sportwartes 

der 1. VerbanCisklasse 

Herbart Losensky: 

76 5211 
·Apparat 02 ! 

Nach kurzer, 1fchwerer Krankheit ist 

Peter Kyas 
am 26. März 1957, kurz vor seinem 22. Geburts­
tag, plötzlich für immer von uns gegangen. Wir 
verlie·ren mit ihm einen guten Kameraden, der 
als begeisterter Tennisspieler zu den besten 
Nachwuchskräften zählte. Wir werden ihn 
nicht vergessen. 

Sport-Club Charlottcil.burg .e. V. 
Berliner Tennis-Verbande. V. 

noch in der Schlußrunde, wo Peter 7 : 5, 4 : 6, 6 : 0, 6 : 1 
Weidler schlug, der vmher Könner w1e Sedatis und 
Mohr besiegt hatte. Kya.s war damals beim Nachwuchs­
Turnier der Mann der Stunde; vor Weidler mußten u. a. 
Kunkel und 'I'homas: die Überlegenheit des jungen 
SCCers anerkennen. Solides Können und Klugheit 
brachten Peter Kyas die schönen Erfolge. 

Neben Tennis spielte Kyas auch Fußball. Er war in 
seiner SCC-Mannschaft, die in der Fußball-Meister: 
schaft der Tennisspieler den vierten Platz belegte, einer 
der · besten Spieler, der auch für die Auswahlmann­
schaft beim Tradimonsspiel Tennis-Fußballer gegen 
Presse-Fußballer ausersehen war. Peter konnte auch 
das nicht mehr mitmachen, da er, erst zweiundzwanzig­
jährig, von uns gegangen ist .. Alle, die den schlanken, 
liebenswürdigen und intelligenten Peter Kyas gekannt 
haben, werd.en ihn auf den Be·rliner Fußballfeldern 
wohl vermissen, aber vergessen werden s!ie ihn nich.t. 

Ha. 

Eine wichtige Broschüre 
Die Satzung, Spielordnung, die Ausschreibung für 

Harry-Schwenker, Cilly-Aussem, Bruckmann und Ge­
neral-Bourne-Pokal werden in Kürze als Heftehen ge­
druckt erscheinen und jedem Verein ein Exemplar 
kostenlos zugesandt. Da dieses Heftehen in die Hand 
eines jeden Mannschaftsführers gehört, · bitten vvir, 
weitere Exemplare zum Preise von DM 0,50 bei der Ge­
schäftsstelle anzufordern. 

Jugendliche melden! 
Zwe~ Vorbereitung der Mannschaften für die 

Renner-Henkel-Spiele, die am 1. und 2. Juni in Harn­
burg stattfinden, werden die Vereine gebeten, um­
gehend nach Erhalt dieser Zeitscl)rift, spätestens je­
doch bis zum 20. April 1957, diejenigen männlich.en und 
weiblichen Jugendlichen zu melden, die repräsentative 
Spielstärke besitzen. 

ZEHLENDORFER 
BAUMSCHULEN 
und GARTENGESTALTUNG 

D. Volk geb. Schultze 
.ehern. Carl Schultze, gegr. 17% 

ENTWURF 

AUSFOHRUNG • PFLEGE 
von GARTEN­

PARK- und SPORTANLAGEN 

Berliner Stra6e 102 u. OahlemerWeg 

Ruf 8;4 2b 88 
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Wichtige Mitteilungen des Sportwartes und des Jugendwortes 
,, 

•Meldetermine: 

Laut - § 5 der Spielordnung müssen die Mannschaftsmeldungen .für die Spielzeit 1957 der 
Ltga, 1., 2. uncf3. Kfasse, an den Sportwart Walther Rosenthal,' Berlin-Lichterfelde, Spindelmühlex 
Weg 12, und die· Mannschaftsmeldungen der Juniorinnen und Junioren an den Jugendwart Erich 
Borris, Bln.-Ch.arlottenburg, Wielandsti'. 36, · sch.riftli~ bis zum 25. April 1957 vorgenommen wer­
den. Die namentliche Meldung hat laut § 9 schriftlich, getrennt nach Mannschaften, bis zum 
5. Mai ebenfaÜs an die Genannten bis 20 Uhr zu erfolgen. 

{ "'•. '-'c • I 

Sit~ungen: 

,Zur Vorbereitung der diesjährigen Spielzeit we~rden alle Sport- und Jugendwarte zum Mon­
tag; dem 29. April' 1957, 19 Uhr, Clubhaus des Steglitzer Tennis-Klubs 1913. e. V., Berlin-Lichter­
felde, G!'!lieustr. 4, eingeladen. T a g e· s o r d n u n g : 2\uslosung der einzelnen Mannschaften so-
wie Festlegung der Spieltermine. r 

Am Donnerstag, dem 9. Mai 1957, 2o· Uhr, findet ebenfalis im . Clubhaus des S~eglitzer Tennis- ' 
Klubs 1913 die Auslegung der namentlichen Meldungen statt. 

Bis .. zu dieser Sitzung haben alle Vereine die Ü. § 10' der Spielordnung erforderliche Mel­
dung über die namentliche Mannschaftsaufstellung der ersten 6 Spielerinnen und Spieler 
an die Klassensportwarte abzugeben. 

Einsprüche gegen Mannschaftsaufstellungen können nur bis zu diesem Zeitpunkt bzw. spätestens 
an diesem Abend vorgebraCht werden 

Ballmark~J:· 

Die für die dies.jährigen Verbandsspiele vorgeschriebene Ballmarke wird in einer gemein­
samen .. $itzung ~es Vorstandes mit den Klassensportwarten am 29. April 1957 festgelegt . 

.I 
GleiChzeitig bitten wir männliche und weibliche Ju-: 

genefliehe der Jahrgänge 194~ und jünger zu melden, 
die nach strengen Maßstäben förderungswürdig · sind. 

Termin-Kalender ·1957 . . 
3. 5.-:- 5. 5. Davis-Cup gegen Jugoslawien oder, Mexiko 

. Die M e 1 dun g muß Gebur:tsdatum; Wohnungs­
angabe sowie Telefonnummer enthalten und ist an den 
Jugendwart Erich B o r r i s , Berlih-Charlottenburg 4, 

,wielandstr. 36, Tel. 32·09 86, ':u richten. 

Ausl~·sung ·der Mannschaften 
Poensgenspiele: 

1. Gruppe: 
2. Gruppe: 

3. Gruppe: 

,. 4. Gruppe: 

Medenspiele: 
·-. 1. Gruppe: 

·; 2. Gruppe: 

3. Gruppe: 

4. Gruppe: 

Niederrhein (Rastet) 
Hamburg-Nordwest' >; 
Berlin-S'chleswig-Holstein (fn Hamburg) 
Bad'en-Niedersae1ftren 
Hessen-Westfalen (in Baden) 
Württemberg-Rheinland Pfalz-Saar 
Bayer~_,-Rheinbezirk (in Kaiserslautern) 

Bayern (Rastat) , 
Baden-Harnburg 

1Rheinbezirk-Würnemberg (in Heilbronn) 
Berlin-Schleswig-Holstein 
Westfalen-Hessen (in Gelsenkirchen oder· 
Dor~mund) 
Niederrhein-Nordwest 
Nledersachsen-Rheinland PfalzJSaar 

~ 

Renner-Henkel-Spiele:•• 
Juniorinnen: · · 

1. Gruppe: 
2. Gruppe: 

3, Gruppe: 

. 4. Gruppe: 

Hess~rr (Rastet) , 
Hamburg-Schleswig-Holstein 
Berlin-Nordwest (in Hamburi:> 
Niedersachsen-Westfalen 
Niederrhein-Rheinbezirk (in Duisburg) 
Württemberg-Baden 
Bayern-Rheinland Pfalz-Saar 

· Junioren:~) 
J 

1. Gruppe: Bayern (Ras~et) 
2. Gruppe: Hamburg-Schleswig-Holstein 
\ · Berlin-Nordwest (in Hamburg) 
3. Gruppe: Niedersachsen-Westfalen 

NiederrHein-Rheinbezirk (in Duisburg) 
Württemberg-Baden . · 
Bayern-Rheinland Pfal~~Saar 

4. Gruppe: 

12 

in Köln 
11. 5.-12. 5. B~ginn der Berliner Verbandsspieile 
1. 6.- 2. 6. Vorrunde_ der Großen Meden-, . Poensgen­

und Henner-Henkel-Spiele · 
.5. 6.-10. 6. Rot-Weiß Pfingstturnier 

11. 6.-17. 6. Berliner Jugend-Meister:schaften, Steglitzer 
· . Tennis.:Klub 1913 ' · ' 

12. 6.-17. 6. Nationale Meisterschaften von Deutschland 
in Braunschweig 

24. 6.-30. 6. Ortsturnier . Siemens Tennis-Klub 1913 
- Blau-Gold 

24. 6.- 6. 7. Wimbledon 
3. 7.- 7. 7. Allgemeipes Turnier Blau-Weiß 

8. 7.-14. 7. Nachwuchsturn1er, Dahlemer ~C 
15. 7.-21. 7. Verbandsmeisterschaften der I. Klasse ·· 

15. 7.-21. 7. Verbandsmeisterschaften der Il. Klasse, TC 
Tiergarten (Schwarz-Weiß) ' . 

2. 8 . ...:...: 4. 8. Damen-Länderkampf Deutsch;land-Frank-
reich · in Berlin · 

4. 8.-13. 8. Internationale Meisterschaften van 
Deutschland in Harnburg ' 

13. 8.-18.8. Allgemeines Turnier GruneWald TC 
15. 8._.:.__18. 8. Deutsche Jugendmeisterschaften in· Köln . 

19. 8.-25. 8. Beriib.er Stadtmeisterschaften, Zehlendor-
•' fer Wespen . " · 

26. 8.~ { 9. Allgemeines Jugendturnier, SC Ch~rlotten­
burg 

29. 8.- .1. ~. Deutsche Seniorenmeisterschaften i'n Bad 
Neuenahr 

7. 9.- 8. 9. ScWußr~mde der Großen Meden-, Poens­
gen;- und Henner-Henkel.-Spiele. 

Weitere T~rmine w erden später bekanntgegeben. · 
' ,· - ,, ) ~ . 

-



Meisterschaften der 1. Klasse 
'In der Zeit vom 15. bis 21. Juli finden die dies­

jährigen Verbandsmeisterschaften der I. Klasse statt. 
Wir bitten die Vereine dieser Klasse, die die Durch­
führung dieser Meisterschaften übernehmen wollen, 
um umgehende Meldung an die Geschäftsstelle. Sämt­
liche Unkosten dieser Veranstaltung werden vom Ver­
band getragen. 

Ehrung der Berliner Sportjugend 
Anfang März fand im "Haus der Jugend" in Berlin­

Schöneberg eine Ehrung der Deutschen J"ugendbesten 
und der Empfänger der Wanderpreise für die Best­
leistungen der Berliner Jugend im Jahre 1956 durch 
den Senat statt. Nach einem musikalischen Auftakt 
begrüßte der Jugendwart des Sportverbandes Berlin 
Gustav S c h u l z e in einer kurzen Ansprache die 
Gäste. Darauf las der bekannte Handballspieler Horst 
K ä s 1 er 'aus dem Buch "Meister des Sports erzählen" 
vor. 

Die eigentliche Ehrung mit der Verteilung der Preise 
erfolgte in Vertretung -von Frau Senator Ella Kay 
durch. den Senatsdirektor A n d e r s s o n . In seiner 
Rede betonte er die Notwendigkeit einer Breitenarbeit 
bei deT gesamten Jugenderziehung. Auf Grund dieser 

erzielten Leistung wurde für jede Sportart je ein Wan­
derpreis verliehen. Auf dem Gebiet des Tennis konnte 
"B lau -Weiß" diese Anerkennung entgegennehmen. 
Als weiterer Vertreter · des "weißen Sports" wurde 
unser Berliner Jugendbester Wolfgang Stuck vom 
TC Blau-Gold Steglitz als Mitglied des siegreichen 
Juniorendoppels bei den Deutschen Meisterschaften 
ausgezeichnet. 

Im Anschluß an eine Kaffeetafel endete die ·Feier­
stunde mit einem Lichtbildervortrag Horst Käslers 
über seine Japanreise mit der Handballnational­
mannschaft. Jürgen M ü 11 er, "Blau-Weiß" 

Schiedsrichtervereinigung 

Michael Umlauff, Bln.-Lichterfelde, Kaiserstraße 6, 
Tel. 73 30 42, Mitglied des TC Blau-Weiß, beabsichtigt, 
eine Schiedsrichtervereinigung ins Leben zu rufen. 
Zweck dieser Schiedsrichtervereinigung ist es, inter­
essierte junge Leute zusammenzubringen, die sich als 
Schieds- oder Linienrichter bei großen Veranstaltun­
gen betätigen wollen. Es hat sich tatsächlich gezeigt, 
daß bei jeder repräsentativen Veranstaltung, sei es in 
Berlin oder auswärts, hauptsächlich die Linienrichter 
fast immer versagt haben. Wir bitten die Interessen­
ten, sich bei Herrn Umlauff zu melden. 

Anschriftenverzeichnis der Berliner Tennisvereine 

SV "Berliner Bären" e. V., Abt. Tennis 
Sportplatz Wittenau, Bahnhofstraße (Stadion) 
S-Bahn Wittenau Nordbahn, Straßenbahn 68, Auto­

. bus 12, 14, 15 und 21 
1. Vorsitzender: Fritz Lange, Wittenau, Frommprome­

nade 23, Tel.: 49 54 54 (8-16 Uhr) 
Sportwart: Harri Leppert, Waiämannslust, Bondick:.. 

straße 31 a, Tel.: 39 00 13, App. 249 (8-16 U!J.r) 
Jugendwart: Walter Weineck; Wittenau, Frommprome-

nade 18, Tel.: 46 41 41 (8-16 Uhr) 

VfL Berliner Lehrer 
Tennis-Abteilung Nord 
Vo1kspark Rehberge 
U-Bahn Rehberge, Autobus 16 bis Seestraße, Straßen­
. · bahn 25, 28, 29, 68 bis Müller- Ecke Sansibarstraße 
1. Vorsitzender: Gerhard Gellert, N 65, Seestraße 111, • 

Tel.: 46 12 24 
Sportwart: Walter Hammel, N 65, Togostr. 44 f 
Jugendwart: Gerhard Gellert, N 65, Seestr. 111, 

Tel.: 46 12 24 

Tennis-Abteilung Süd 
Tempelhof, Bosestr. 20, Friedrich-Eb'ert-Stadion 
S-Bahn Tempelhof, U-Bahn Tempelhof, Straßenbahn 60, 

95, 96, 99, Autobus 25 
1. Vorsitzender: Hans-Joachim Lehmann, Friedenau, 

Taunusstr. 3, Tel.: 83 45 47 
Sportwart: Kurt Rappel, Tempelhof, Alboinstr .. 65, 

Tel.: 75 83 65 

Berliner Disconto-Bank 
Sportvereinigung der Angestellten (Tennis­

Abteilung) 
Mariendorf, Tauernallee 
Straßenbahn 99 u . Schnellbus S 2 bis Haltestelle Tauern­

allee/Adlermühle 
1. Vorsitzender: Arno Böhm, Berliner Discanto-Bank 

A. G., Berlin W 35, Potsdamer Str. 140, Tel.: 24 00 18, 
App.: 745 1 

. 

Sport- u. Jugendwart: Fritz Schlaugath, Marienfelde; 
Daimlerstr. 77, Tel.: 66 0017, App.: 2420 

Berliner Schlittschuh-Club e. V. (BSC) 
Charlottenburg, Thüringer Allee 6-11, Tel.: 92 48 83 
U-Bahn Reich~kanzlerplatz, S-Bahn Witzleben, Straßen-

bahn 75, Autobus 4 , 
1. Vorsitzender: Gerhard Jacoby, Charlottenburg 9, 

Rüsternallee 13, Tel.: 94 03 90 
Sportwart: 
Jugendwart: 

Berliner Sport-Club e. V., Tennis-Abteilung 
Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 
S-Bahn Westkreuz oder Eich.kamp, Straßenbahn 75 

(Messedamm), Autobus 4, 10 (Messedamm) 
. 1. Vorsitzender: Karl Mahlke, Charlottenburg, Da­

maschkestr. 4, Tel.: 97 87 68 
Sportwart: Heinz Heyl, Charlottenburg, Droysenst~. 17 
Jugendwart: Helmut Winkler, Knesebeckstr. 86/87, · 

Tel.: 32 12 12 

Berliner Sport-Verein 1892 e. V., Tennis-Abteilung 
Schmargendorf, Loclwwdamm Ecke Cunostraße, 

Tel.: 89 40 47 
S-Bahn fj:ohenzollerndamm, Autobus 50 (Cunostraße) 

und 21 (S-Bahnhof Hohenzollerndamm) 
1. Vorsitzender: Kurt Tesmer, Wilmersdorf, Rudol­

städter Str. 89, Tel.: 87 10 57 
Sportwart: Erwin Helm, Grunewald, Kudowastr. 25 b, 

Tel.: 94 07 80 ' 
Jugendwart: Fritz Massmann, Wilmersdorf, Bundes­

allee 28, Tel.: 87 08 01 

für die nächste Ausgabe ist der 23. April 1957 

Einsepdungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 
Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 
' Berlin N 65, Genter Str. 8 
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Berliner 'JJennis- und Tischtennis,-Club 
; "Grün-Weiß" e. V.' \ 

Steglitz, Hermesweg 4-5 (Stadtpark), Tel.: 72 67 94 
S-Bahn Steglitz·, Straßenbahn 88, Autobus 2, 17, 32, 33 
1. Vorsitzender: Herbert Wind, Steglitz, Orleansstr. 6, 

·Tel.: 72 52 86 
Sport- u. Jugendwart: Willfried Schlickeisen, Steglitz, 

Am Fenn 21, Tel.: 83 01 01,, App. 52 (von 8-16 Uhr) 

TK Biau-Go1d Steglitz e. V. 
Steglitz, Klingsorstr. 36/42, Tel.: 7,2 68 86 

,, S-Balin Steglitz·, · Stf aßenbahn 40 Ödet" '44, Birkbusch- · 
Ecke Klingsorstraße; Autobus 17, 32, 33 Öis Albrecht­

' ' Ecke Klingsorstraße . , . · · ' 
· 1. Vorsifzender > Dr. H . J. Wegene:r;-, SüdenP,e, Atilla-

, straße 70" Tel.: 75 42 39 , • . 
Sportwart: Herbert Losensky, Steglitz, Filendastr. -32 ·a, 

Tel.: 72 71 88 . 
Jugendwart: Heinz Deutschendorf, Steglitz, Heesestr. 18, 

Tel.: 72 39 44 

Tennis-Club 1899 e. V., Blau-Weiß 
Dahle~, Waidmeisterstraße Ecke Wildpfad, Tel.: 89.48 66 

. :. , Autobus 17 und 19 bis Hagenstraße Ecke Wildpfad, 
1 Autobus 29, 50, bis Roseneck, Straßenbahn 51 bis 

Roseneck . 
' 1. Vorsitz~ndet : Dr. med. Karl Stricker, Dahlem, Schor­

lemerallee , 26, Tel.: 76 28 08 
Sportwar~: Peter Weidenbach, Dahlem, Bibersteig 9, 

Tel. : 89 29 14 · " 
Jugendwart: Hans Müll~r, W 15, Kurfürstendamm 201, 
, Tel.:911366 · ' " 

Tennis-Club "Blau-Weiß Britz" 1950 e. V. 
Sportplatz Buschkrugallee 159~175, Britz, Tel. : 60 89 48 

(Sportkasino) ' - ' 
U-Bahn Grenzallee, S-Bahn Neukölln, dann Straßen­

bahn 6 und 47 bis Buschkrug, Autobus 25 bis Busch-
krugallee ·· 

1. Vorsitzender: Rudolf Meyer, BritZl, Pastor--Behrends-
Straße 84, Tel.: 60_71 64 . 

Sportwart: Georg Sommer , Britz, Bürgerstr. 31\ · 
· Tel.: 60 28 13 . t · · 

1 

• • 

Jugendwart: ivrargarete Breustedt, ''' Britz; Malchiner 
. ·· Straße 92, Tel.: 60 98 39 , 

SC '"Brandenburg" e.:Y., Tennis-Abteilung . . 
.Charlottenburg, Messedamm 1.8, Tel.: 92 82 02 
S-Bahn ·westkreuz q,der .wit;;:leben, U-Bahn• Kaiser..! . 

·' damm, Autobus 4 ~ .· · 
1. Vorsitzender : Franz Reymus, Zehlendorf, Heimat 55 a, 

Tel. : 84 46 34 ' 

SPORTHAUS FRITZ HARTIG·· 
: ' Inhaber Diplom-Sportlehrer Fritz Hartig 

~ . . 

. Wilmersdorf, Berli'ner Str. 2-3, Eck~ Jenaer 'Str. 

Ruf 87 33 b3 

1 Seit 35 Jahren 
' der bewährt~ Spezialist für Tennisgeräte, 

Bekleidung, Repa r~ture'n ' 

'le,...,i~plqlAi · 
'""'' 14 

Sportwart: Martin'Kober, Halensee, WestfälisGhe Str. 42, 
· 'Del.: 97 85 75 

Jugendwart: Frau ßelga Sandberg, Charlottenburg, 
· Ratzeburger Ä~lee 3; Tel.: 94 35 89 

DahleQte! Tenni~club e, -y; 
Dahlem, Schorlerner ·Allee 39-43, Tel.: 76 43 42 
U-Bahn Podbielskf-Allee, S-Bahn Schmargendorf, dann 

U-Bahn, Autobus 10 bis Pacelli-Alle/Im Dol, Auto­
bus 32 bis Breitenbachplatz (5 Min.)1 Autobus 1 und 
16 bis Engler-Allee 

1. Vorsitzender: Heinz Bettin, Zehl~ndorf, Blumenthai-
straße 3, Tel.: 84 05 88 1 

Sportwa'rt: Dr. Thilo Ziegler, Wilmersdorf, Johannis­
'· berger·.Str. 41 a, Tel. 83 61 70 (von 10-16 Uhr 46 49 20) 
Jugend wart: 

Tennisvereinigung Frolinau e. V. 
Sportplatz Schönfiießer Str: 11, Tel.: 40 64 89 
S-Bahri bis Frohnau oder Autobus 12 u. 15 bi~ Zeltionger 

Platz 
1. Vorsitzender: Dr. Rudolf Neumaqn, Frohnau, Ale-

m annenstr. 74: Tel.: 40 85 81 
Sportwart: Dr . Heinz Brunkow, Hermsdorf,· Treskow-
, straße 1, Tel. : 40 73 30 

1 
" , 

Jugendwart: Lutz Becker, Hermsdo'i-f, Hennigsdorfer ~ 
Straße 15 

Berliner Te:imis-Club !904 Grüri-Gold e. V. 
Tempelhof, P aradestr. 28, Tel.: 66 24 64 
U-Bahn Paradestraße, S-Bah,n Tempelhof, Autobus 4, 

19, 24,' 28, Straßenbahn 95, 96, 98, 99 
1. Vorsitzender: Dr. Carl Watermann, .Tempelhof, Ring­

bahnstr. 75, Tel.: 75 28 43 
Sportwart: Werner Selchow, Tempelhof, Bayernring 

Nr. 2a b, TeL: 69 13 2a 
Jugend wart : Kurt, Barz, Tempelhof , Bayernring 3., 
' Tel.: 669151 · -- · · .. 

~ ' ." 

Grunewald Tennis-Club e. V. ..· 
Grunewald, Flinsberger Platz 8-i4, Tel.: 89 3488, 8917 26 
, S-B ahn Hohenzollerndamm, Autobus 10, 19, 29 bis Hu­

bertussportplatz, Autobus 50 bis Flin'sberger Platz 
1. Vorsitzender: Erich Borris, Charlottenburg 4, Wieland-

straße 36, 'I:el.: 32 09 86 , . . 
Sportwart: Rudi Retzlaff, Charlottenburg, Mommsen­

,straße 70, Tel.: 91 64 18 
Jugendw art: Heide Kroll, Wilmersdorf, Binger' Str. 12, 

Tel.,: 89 41 21 · 
. I 

Hermsdorfer Spo~t-Clqb 1906 e. V. 
Hermsdorf, Boumannstr. 11-13, Tel.: 40, 93 50 
S-Bahn Waidmannslust oder Hermsdorf, Autobus 12 1:!b 

Seest:r;-aße bis Waidmannslust, Dianastraße/Zehnt-
werder Damm . · 

1. Vorsitzender: Erich pteuer, Hermsdorf, Kurhausstr. 2 
Sportwart: Walter · Auffermann, Hermsdorf, Steinmetz­

straße 30, Tel.: 40 64 97 
Jugendwart: Marti~ Kaie, Hermsdorf, Wilhelmstr: 3 

Ni~olassee-Tennis-Club "Di~ Känguruhs" 
Nik,olassee, Spanische Allee 170, Tel.: 85 58 89 

.+ 

S-Bahn u . Wannseebahn Bhf. Nikolassee, Autobus 3 bis 
Bhf. Nikolassee 

1. Vorsitzender: Arthur Krusche, Nikola'!see, Hohehzol­
lernplatz 1, Tel.: 80 51 80 

Sportwart : Franz Taubel, Friedenau, . Stubenrauch-
straße 16,'a ,,, 

Jugendwart: Egon Böh:inig, Nikolassee, Hoiruperstr. 13, 
Tel. 80 58 89 

..... 

-
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Tennisclub "Grün-Weiß" Berlin-Lankwitz e. V. 
Lichterfelde, Bäkestr. 13 (am 'Teltowkanal)1

, Tel.: 73 49 21 
S-Bahn Lichterfelde Ost u. Wannseebahn Lichterfelde- · 

West, Straßenbahn 73 und 74,, Omnibus. 11 ; 
1. Vorsitzender: Walter Boeß; Lichterfel<;le, Weddigen-

weg 48, Tel.: 73 19 93 · 
Sportwart:' Heinz Heinicke, Dahlem, Unter den 

Eichen 85 c, Tel.: 76 1110 
.Jugendwart: Franz Datow, Lichte~felde, Frauenstr. 7 

I I ' , 

Tennis-Club Berlin-Lichterirade "Weiß-:Gelb" e. V. 
Lichtenrade, Hohenzollernstr. 26, Tel.: 70 87 79 
S-Bahn bis Lichtenrade, Straßenbahn 99 bis Endstation 
1. Vorsitzende!': Dr. Karl-Günther Weiß, Lichtenrade, 

Roonstr. 32, Tel.: 70 88 20 
Sportwart: Heinz-Alfred Feigel, Lichtenrade, Moltke-

straße 17, Tel.: 70 9156 · 
I 

Jugehdwart: Eberhard Bahr, Lichtenrade, Krügerstr. -6 

Tennis-Club Mariendorf e. V. 
Mariendorf,'Wildspitzweg (AllianzrS,tadion), Tel.: 75 26 37 . 
Straßenbahn 15, 98, ·99 ·• 
1. Vorsitzender: Karl-Heinz Marbach, Dahlem, Ehren­

bergstr. 32, Tel.: 97 76 66 
Sportwart:'Dr. Peter Stein, W 30, Neue Winterfeldstr. 50, 

Tel.: 24 85 19 
Juge~dwart: Paul Zimmermann, Mariendorf, Hochfeiler 

Weg 16, Tel.: 75 59 51 - · . ' 

Tennis-C_lub Weiß-Rot-Neukölln e. V. 
' • 

Anlage: Britz, Hannemarinstr. 3-6, Tel.: 60 26 00 
:u-Bahn bis Grenzallee, Straßenbahn 6, _47, S-Bahn Neu-

kölln -· · _ ' · 
1. Vorsitzender: Herbert Schulz; Ne~Jkölln, Weisestr. 63 I, 

Tel.: 62 72 60 · 
Sportwart: Gerhard Clemenz, Neukölln, Jonftsstr. 6, 

· Tel.: 62 49 64 
Jugendwart: ·pralter Widwald, Neukölln, Fontanestr. 17 

I" 

Tennis-Club "Grüri-W~iß" e. V., Nikolassee 
Nikolassee, Kirchweg 24 
S-Bahn Nikolassee, Autobus 3 u. 18 , 
1. Vor-sitzender: Dr. Dieter Pohmer," Zeplendorf, Kill­

stedter Str . . 27, Tel.: 76 52 61 ' 
Sportwart: Hellmuth M~ier, Nikolassee, Kirchweg 26, 

Tel.: 761033 
Jugendwa1t: Wolfgang Beyer, Niko'lassee, Teutonen-

straße 27 ' 

Olym~ischer Sport-Club, .Tennis-Abteilung 
Schöneberg, Dominikus-Sportplatz, Tel.: 71 83 53 
S-Bahn SChöneberg, Straßenbahn 6 und 60 bis Bahnhof 

· Schöneberg · , 
1. Vorsitzender: Alfred Boneß, Sehöneberg, Bewald-

straße 6, Tel.: 71 '67 23 ·, 
Sportwart: Heinz TÜz, W 15, Raiikestr. 21, Tel.: 24 54 96 

'Jugendwart: Eberhard Rohn, Schöneberg, Salzburger 
Straße 7, Tel.: 71 28 98 ~ ;· ~ 

SV OS:rttm, Tennis-Abteilung 
Platz 1: Reicp.sstr. 90, Tel. 94 43 71 
S-ßahn Witzleben, U-Bahn ReicD.skanzlerplatz, Straßen­

bahn 75, Autobus 4 
Platz 2: Nordufer 2'8, Tel.: 46 66 76 
S-Bahn Beußelstraße, Straßenbahn 3' (Nördliche Se~~ 

straßenbrücke, Freibad Plötzensee) 
1. Vorsitzender: Friedrich.Grzeschok, N 65, Müller:str. 30, 

Tei.: 7-16 Uhr 46 41 41, App: 305 ' ..-
Sportwart: Walter Schröder, Charlottenburg 5, Dern­

. burgstr. 37, Tel.: 7-17 Uhr 39 00 ~5, App. 274 
Jugendwart: Ernst Hoffmann" Reinick.endorf 1, Rasch­

dorffstr. 69, Tel.: 46 4141, App. 427 

P~st-:Sport"erein Berline. V" Tennis-Abteilung 
Lankwitz, Charlottenstr: 15-21, Tel.: 73 1138 (Neumann) 
S-B ahn Lankwitz, Autobus . 2 und 32 Bhf. Lankwitz, 

Straßenbahn 96 bis Lankwitz Kirche 
1. Vorsitzender: Friedrich Sindermann, Wihnersdor~; 

Schoelerpark 16, Tel.: 87 06 07 
Sportwart: Heinz Boehm, Lichterfelde, Schöffenstr. 6, 

- Tel.: 94 27 53 · ' 
Jugend war t: Ernst Stief, 'I'ernpelhof, Kaiser-Wilhelm-

Straße 57 · 4 

BFC "Preußen" e. V., Tennis-Abteilung 
Lankwitz, Marlenfelder Str. 24-36, TeL: 73 22 72 
Autobus 2 und 32, Straßenbahn 96, S-Bahn Lankwitz 
1. Vors_itzender: Dr. Alfred Witte, Lankwitz, Sonders­

hauser Str. 61; Tel.: 73 39 75 
Sportwart: Joachim Tiefenbach, Mariendorf, Lankwitzer 

.' ' Straße 6 
Jugendwar t: Hermann Teschner, Lichter~eld_e, 'Koper­

nikusstr. 9 ' 
'• 

BSC Rehberge 1945 e. V., Tennis-Abteilung 
Berlin N 65, Afrikanische- Ecke Transvaalstraße 
JJ-Bahn Rehberge, Autobus 12 bis Müller- ECke S~,e-

straße u. 16 bis Ainrumer- Ecke Seestraße, Straßen­
bahn 3 bis Seestraße . Ecke Afr~kanische Straße, 
Straßenbahn 25, 28, 29, 68 bis Müller- Ecke Sal}sibar-
straße ·, 

1. Vorsitzender: Walter Br-oczio, N 65, Lüderitz;str. 15, 
Anruf bis 19 Uhr: 46 35 64 ' 1 

Sportwart: Robert Erpel, N 65, Ostender Str. 16 
Jugend wart: Werner Hoerle, N' 20, Bellermannstr. 78 

SporlÜche Vereinigung Re.ini~ei?'dorf 18~6 e. V. · ~·. 
· Reinickendorf 3, Scharnweberstraße, Tel.: 49 10 78 
Autobus 21, S-Bahn, Eichbornstraße, Straßenbahn 2_?• 

28, 29·und 41 "' · ' 
1. Vorsitzender: Dipl.-Kam. Willy Wiemers, Reinicker'l­

dorf 3, General-Woyna-Str. 64, Tel. 4910 78 (9 bis .\ 
14 Uhr auch 87 05 81) .'" ,. ·· · 

Sportwart: LotQ.ar Kleppeck, Reinickendorf 3, Beren-
. horststJ;. 66, Tel.: 75 0'3 36 l 

1Jugendwart: Dieter Hesse, N 65, Müllers tr. ad"' 

Lawn-Ten:ttis-Turn~er-Club "Rot-=lveiß" 
Grunewald, Oberhaardter Weg 47~55, Tel.: 89 22 07 
S-Bahn Grunewald, Autobus 17 und 19 bis Hagenplatz 
1. Vorsitzender: Herbert Doeschner, Wilmersdorf, Pom­

' mersche Str. 16, Tel:: 87 17 00 
S portwart: Dr. Gerd Lepke, Wilmersdorf, Aachener 

Straße 45,. Tel.: 32 51.91 . .. . ; ,. 
Jugendwart: pr. Hans Helöig, Reinicken<;lprf,. Kranken-

haus Teichstraße, Tel.: 49 20 51' · 
~ 

Si~mens-Tennis-Klub ._ "Blau-Gold" 1913 e. V. 
Siemensstadt, Schuckertdamm 345, Tel.: 34.52 00 . 
S-Ba):m Sie~ensstadt, Straßenbahn 35 u. 55, AutoJ,:ms 10, 
. , 'Haltestelle Quell,weg 
(Vorsitzender: Karl·Frädrich, Sietr:iensstadt, Schuckert-

,· damm 330, Tel.: 34 52 10 . . 
Sportwart: Helmut Arnold, Siemensstadt, Rohrdamm 72, 

Tel.: 34 48 35 (8-16 Uhr 87 01 21, App. 321) 
Jugendwari: Else Liebner, Charlottenburg, Bonhoeffer 

Ufer 8, Tel.: 34 53 58 

Turn- und Sportverein Spandau 1860 e. V., 
Tennis-Abteilung J .;., 

Tennisplätze als Elsgraöenweg 
S-Bahn bis. Spand,au Hauptbahnl:J.of; dann ' Straßen­

bahn 54 bis Teltower Str aße/Neue Welt 'oder U-Bahn · 
bis Ruhleben und 54 bis Teltower Str~ße/Neue Welt· 

1.- Vorsitzender: Günter Simon, Spandau, Elsgrabe,n-
. weg 16, Tel. : 37 88 54 · 

Sportwart: Heinz Kassens, Spandau, Teltower Str. 24 

.. 



Sport-Club Charlottenburg (SCC) e. V., 
Tennis-Abteilung 

Charlbg. 9, Waldschulallee 34-42, Mommsenstadion, 
Tel.: 94 45 57 

s:..Bahn Eichkamp, Straßenba]}n 75 
1. Vorsitzender: Dr. Reinhold Merckens, Dahlem, Am 

Schülerheim 8 a, Tel. 76 43 46 
Sportwart: Kurt Krüger, W 15, Xantener Str. 7, . 

TeL: 91 75 s7 
Jugendwart: Werner Claus, Schöneberg, Gutzkowstr.ll, 

Tel.: 71 52 19 

Steglitzer Tennis-Klub ,1913 e. V. 

Lichterfelde, Gelieustr. 4 (Händelplatz), Tel.: 76 07 47 
Straßenbahn 73, 74, 77 und 78 bis Händelplatz, Straßen-

bahn 40 und 44 bis Birkbuschstraße, Autobus 48 bis 
Hindenburgdamm, Autobus 17, 32, 33 bis Bhf. Steg­
litz, S-Bahn Bhf. Steglitz 

1. Vorsitzender: Alfred Eversberg, Steglitz, Südend-
straße 60, Tel.: 32 52 61 ~ 

Sportwart: Dr. Hellmut )Seibt, Steglitz, Schloßstr. 54, . 
Tel.: 72 20 29 . · 

Jugendwart: Helmut Weber, Lichterfelde, Pestalozzi­
straße 2, Tel.: 76 07 47 

"Sutos" Sport- und Turnverein Olympia Spanelau ' 
e. V., Tennis-Abteilung \ 

Platz 1: Hakenfelde, Wichernstraße 
Straßenbahn 75 bis Mertensstraße 
Platz 2: An der Zitadelle, Tel.: 37 82 36 
S-B ahn SpandauHauptbahnhof, Spandau-West, Straßen­

bahn 54, 55 u. 75 bis Körnerstraße (Übersetzverkehr) 
1. Vorsitzender: Wolfgang Sachs, Spandau, Holunder­

weg 5, Tel.: 37 28 76, Geschäft 37 90 75 
Sport- und .Jugendwart: Bernhard Berger, Spandau, 

Staakener Str. 7, Tel.: 379829 

Grün-Weiß-Grün 1919 e. V., Tegel 

Tegel, Gabrielenstr. 73-75 
S-Bahn Tegel, Straßenbahn 25, 28, 29, 41 bis Alt-Tegel 
1. Vorsitzender: Alfred Köhler, Tegel, Osianderweg 8a, 

Tel.: 45 92 83 
Sportwart: Joh. Rosenberg, N 31, Ramlerstr. 24, 

Tel. : 46 95· 90 · 
Jugendwart: Wolfgang Granz, Tegel, Berliner Str. 6 

Tempelhofer Tennis-Club e. V. 
Tempelhof, Bosestr. 6 (Bosepark), Tel.: 75 76 03 
Straßenbahn .6, 60, 95, 96, 98, 99, S-Bahn Tempelhof, 

U-Bahn Tempelhof, Autobus 25 bis Attilaplatz 
1. Vorsitzender: Alfred Rychlewski, Tempelhof, Weil­

burgstr. 9, Tel.: 75 76 03 
Sportwart: Klaus Kunkel, Tempelhof, Bosestr. 45, 

Tel.: 75 58 55 
Jugendwart: Hans-Joachim Förster, Tempelhof, 

Te-Damm 151, Tel.: 57 24 85 

Tennis-Union "Grün-Weiß" e. V; 
Reinickendorf 1, Klemkestr. 41 a, Tel.: 49 36 17 
S-Bahn Wilhelmsruh, Schönholz oder Reinickendorf, 

Straßenbahn 35, 36, 41 bis Residenz- Ecke Kopen­
hagener Straße, Autobus 12 abU-Bahn Seestraße bis 
Alt-Reinickendorf, "Dorfkirche", Autobus 14 bis 
KlemkestJ;"aße 

1. Vorsitzender: Walter Romeis, N 65, Togostr. 31, 
Tel. : 46 08 81 

Sportwart: Hans Nürnb'erg, Reinickendorf 1, Markstr. 20, 
Tel.: 49 50 71 · ' 

Jugendwart: Willi Hanigk, Reinickendorf 1, Eisbären­
weg 2, Tel.: 49 19 32 

'Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 
Berlin NW 40, Kruppstr. 14 a 
Straßenbahn: 2, 25, 35, 44, S-Bahn Lehrter Bhf., Autobus 

16, 25 
1. Vorsitzender: Heinz Rabe, NW 21, Turmstr. 13, 

Tel.: 34 03 41 
Sport- und Jugendwart: Rudolf Böhme, NW 40, Lüne-

burger Str. 12, Tel.: 87 02 41, App. 488 

Tennis-Club 56 
Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 
S-Bhf. Eichkarri.p, Westkreuz, Straßenbahn 75, Autobus 

4 und 10 
1. Vorsitzender: iDipl.-Ing. Sigurd Kretzschmann, Char­

lottenburg 2, Sclllüterstr. 15, Tel.: 32 51 ?1, App. 261 
Sportw~rt: Dipl.-Ing. Bühring, W 30, Nürnberger Str. 

Nr. 29-30, Tel. 24 18 85 · 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. (TiB), 
Tennis-Abteilung 

Sportplätze: TiB-Sportplatz, SW 29, Lilienthalstr. 17 
(Columbiadamm), Tel.: 66 43 55 

. U-Bahn Südstern, Autobus 4, Haltestelle. Friedliof am 
Columbiadamm, Straßenbahn 2 und 3 bis Südstern 

Abt.-Leiter und 1. Vorsitzender: Faul Nordhoff, SW 29, 
Gräfestr. 71, Tel.: 66 19 86, Dienstst. 66 86 36 

Sport- u. Jugendwart: Waldemar Kayser, SW 29, Boeck­
straße 35, Tel.: 66 35 60 (bis 16.30 Uhr) 

Verein f~r Leibesübungen 1891 Tegel e. V., 
Tennis-Abteilung ' 

Tegel, Schlieperstr. 32, Tel.: 45 86 28 
S-Bahn Tegel, Autobus 13, 14, 15. und 20, Straßenbahn 

25, 28, 29 und 41 · · 
1. Vorsitzender: Gerhard Fehst, Tegel, Gorkistr. 90. 
Sportwart: Eitel-Friedrich Pluntke, Bollestr. 40, · 

Tel.: 45 79 90 
Jugendwart: Eberhard Helmkamp, Bahnhofsplatz 1 

Volkssport Wedding 1862 e. V., Tennis-Abteilung 
N 65, Volkspark Rehberge 
U-Bahn Rehberge, Straßenbahn 25, 28, 29, 68 bis Müller­

Ecke Sansibarstraße , 
1. Vorsitzender: Gerhard Wils, Hermsdorf, Jahrist~. 1, 

Tel.: 40 96 57 und 46 27 62 (Betrieb) 
Sportwart: Hans Schmitt, Lankwitz, Kaiser-Wilhel~­

Straße 67 (46 06 59 Fa. Ladegast) 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein 'von 1888 e. V., 
Tennis-Abteilung 

Sportplatz Sven-Hedin-Straße, Tel.: 84 37 29 
S-Bahn Zehlendorf-Mitte, Zehlendorf-West, U-Bahi:J. 

Onkel Törns Hütte, Krumme Lanke, Autobus 1 Rie­
meister- Ecke Sopl).ie-Charlotte-Straße, Autobus 48 
BeFliner Ecke Clay-Allee 

1. Vorsitzender: Erich SteHer,. Zehlendorf, Wilskistr. 4s a, 
Tel.: 84 93 88 

Sportwart: Rolf Kramer, Lichterfelde Gardeschützen-
weg 30, Tel.: 7610 81 · ' · 

. Jugendwart: Hans-Jörg Winzer, Zehlendorf, · Eschers-
hauser Weg 29m, Tel.: 847454 

Sportverein Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. 
Zehlendorf, Roonstr. 5-7, Tel.: 84 64 26 _ 
S-Bahn Zehlendol'f-West, U-Bahn Krumme Lanke,, 

Autobus 3, 18 . . · 
1. Vorsitzender: Uwe Claussen, Zehlendorf, Fürstenstr. 3, 

Tel.: 35 21 23 
Sportwart: Edzard Reuter, Zehlendorf, Flensburger 

Straße 43, Tel.: 84 77 87 · 
Jugendwa;rt: Otti Bär, Steglitz, Grillparzerstr. 15, 

Tel.: 72 48 93 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenvel)Valtung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

E_inzelprelis 0,20 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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AMTLICH~$ ORGAN QES BERLINER TENNIS-VE-RBANDES 

So sah es aus 
- noch schöner soll das Clubhaus von LTTC Rot-Wei6 in jiesem Jahr am Hundekehlensee wieder entstehen. 

Das ist der Plan des TraditionsClubs zu seinem 60 jährigen Jubiläum 

JAHRGANG 6 M. A 1 9 5 7 H E F T 

POSTVERLAGSORT BERLIN 



... und DUNLOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Wenn die Berliner Tennisgemeinde an den bevor­
stehenden Pflogsttagen nach G~unewald pilgert, um den 
Spielen des Allgemeinen Rot-Weiß-Turniers zuzu-· 
schauen, so wird sie besonders herzlich empfangen wer­
den. Dieser große Berliner Club hat in diesem Jahre 
eine Doppelfeier: sechszigjähriges Jubiläum des Clubs 
sowie fünfzigjähriges Bestehen der Anlage am Hunde­
kehlensee. Und dieses festliche Ereignis nimmt unsere 
Zeitung zum Anlaß, einen Blick zurückzuwerfen auf die 
Geschichte dieses Tennisklubs, von dem einmal ge­
schrieben wurde: "Die Entwicklung dieses hervorragen­
den Vereins zu beschreiben, bedeutet die Geschichte des 
deutschen Tennissports zu schildern." 

Es ist mehr als sechs Jahrzehnte her, daß sich die füh­
renden Männer des "Clubs Königgrätzer Str. 121" ent­
schlossen, ihre Tennisabteilung aus dem Zentrum der 
Stadt in den "wilden Westen" zu verlegen. An der Ecke 
der jetzigen Motz- und Hohenstaufenstraße gab es zwei 
große Tennisanlagen, eine mit Mietplätzen belegt und 
die andere der gemeinnützigen "Berliner Spielpl,atz­
gesellschaft" gehörend. Hier wurde Pfingsten 1896 das 
erste Berliner Internationale Tennisturnier veranstaltet 
von den gleichen Männern, die ein Jahr später, unter 
dem Protektorat der Prinzessin Fr i e d r ich 
Leopold vo.n Preußen, der Schwester der deut­
schen Kaiserin, und unter dem Grafen S p e e als Vor­
sitzenden den Lawn Tennis Turnier-Club mit den rot­
weißen Farben gründeten. Schon damals standen mit an 

· seiner Spitze zwei Männer, die für den Berliner und den 
deutschen Tennissport Außerordentliches leisteten: Ge-

heimrat v. Jeck 1 in und Dr. Max 0 es ·c h e l h ä u s er. 
Damals wurde als ungeschriebenes Gesetz für den Club 
festgelegt, daß der stellvertretende Vorsitzende stets 
einer der besten Tennisspieler des Clubs sein solle, um 
zu verhindern, daß dieser Club jemals verbürokratisiere 
oder. sich abwende von seiner ihm bestimmten Aufgabe : 
"der Veranstaltung von der Reichs'hauptstadt würdigen 
Turnieren ". "Zur Erfül:l!Ull1Jg· dieser Aufgabe" war es 
nicht nötig, daß der Club eigene Plätze besaß; er hatte 
nur einen festen Platz gemietet, und auf diesem Platz 
spielte von Anfang an ein' Trainer von erster Klasse, 
denn ohne eine trainierte erstklassige Mannschaft wäre 
es dem Club nicht möglich gewesen, seine zweite Auf­
gabe, die Veranstaltung von "Internationalen Wett..: 
kämpfen" zu erfüllen. 

Zuerst war es der Engländer H e n t o n und dann der 
Ire K er r, die diese Plätze ausfüllten; und von diesen 
und dem Vorsitzenden Karl v. Jecklin gefördert, bauten 
sie die Schule der del;ltschen Tennislehrer aus der Schar 
der Balljungen des Clubs auf. Die ersten deutschen Ten­
nislehrer bei Rot-Weiß waren W. A. L a m p r e c h t , 
der noch heute die Geschicke des Vereins Deutscher 
Tennislehrer als Schriftführer leitet, und dann Roman 
Na j u c h, den ja jeder kennt. 

Nach der Versetzung des Grafen Spee ins Ausland 
übernahm Karl v. Jeck 1 in die Leitung des Clubs. 
Herbert G. Der in g, der erste Sekretär der Englischen 
Botschaft, der stärkste Spieler Berlins, war von der 
Gründung an von großem Einfluß auf die sportliche 
Entwicklung des Clubs, und G r ä f in C 1 a r a v . d. 
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ROT-WEISS-MÄNNER - die in den letzten 60 Jahren deutsche Tennisgeschichte "schrieben". Von links: H. Gerdes 
(mit Brille) der frühere Generalsekretär des Deutschen Tennis-Bundes, Viktor von Müller und Dr. F. Boelling, Re­
präsentanten deutschen Tennis nach der Jahrhundertwende, hinter Dr. Boelling Gottfried von Gramm, Deutschlands 
bester Spieler über Jahrzehnte - von 1932 an, Rudolf Ullstein (mit Hut), der gioße Sportförderer, vorn Roman 
Najuch, der "Unverwüstliche" - war einst Weltmeister der Tennislehrer, hinter der Barriere mit Brille Sportreferent 
Ferdinand Henkel, neben Najuch Conny Weiß - hat wie kein zweiter Experte die deutsche Tennisgeschichte im 
Kopf, ganz rechts Dr. Wilhelm Schomburgk, der frühere langjährige Bundesleiter und jetzige Ehrenpräsident des 
Deutschen Tennis-Bundes Foto: Sdtolz 

Sc h u 1 e n b ur g war für viele Jahrzehnte die große 
Repräsentantindes Rot-Weißen Tennisgeistes nicht nur 
in Berlin, sondern an der Riviera, auf den großen Horn­
burger Turnieren und in England. Sie brachte die Lei­
stung zustande, im Jahre 1896 zum ersten und fünfund­
zwanzig Jahre später zum letzten Male die Meisterschaft 
von Berlin zu gewinn_en. 

Um die Jahrhundertwende trat der Turnier-Club zum 
ersten Male mit einem Turnier von großer in t e r n a­
t i o n a 1 er Bedeutung an die Öffentlichkeit: die Eng­
länder Ritchie, Dr. Flavelle, Morrison, Gardener und 
Dering, Schwedens Meister Setterwall und die Englän­
derin Miss Lane teilten sich die Preise. Aber die Ber­
liner Spieler hatten doch durch diese Turniere viel hin­
zugelernt. Schon 1899 waren der damalige stellvertre­
tende Vorsitzende A. v. Gordon, Der in g und der 
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spätere stellvertretende Vorsitzende V i k t o r v. M ü 1-
1 er, ferner Rudi Schindler führend im deutschen Ten­
nis. Auch das nächste Jahr fanddie beiden Rot-Weißen 
V. v. Müller und Schindler an der Spitze der deutschen 
Rangliste. Und im Jahre 1901 nahm Rudi Schindler 
allein den ersten 'Platz ein, gefolgt von V. v. Müller, von 
Gordon und Boelling. 

Wichtige Aufbauarbeit für das gesamtdeutsche Tennis 
nahm der Club auf sich. Bis dahin war der Turnier-Club 
Mitglied der englischen Tennis-Association gewesen. Im 
Jahre 1901 hörte man aus allen Teilen Deutschlands den 
Ruf nach besserer Organisation und stärkerer Diszipli­
nierung des inzwischen mächtig angewachsenen deut­
schen Tennissports. Die neugegründete Hamburger Ten­
nis-Gilde und der Lawn Tennis-Club in Berlin über­
nahmen die Leitung der vorbereitenden .Arbeiten, und 
wm Pfingstturnier 1902 wurde nach Berlin eine Zusam­
menkunft aller führenden Tennispersönlichkeiten aus 
Deutschland einberufen, auf der die Gründung unseres 
D e u t s e-he n Tennis - B und e s stattfand Zum 
ersten Präsidenten wurde Hamburgs Tennisführer, C. A. 
v. d. M e den, gewählt, dessen Andenken noch jetzt 
alljährlich durch die Austragung der Meden-Spiele ge­
ehrt wird. Zweiter Vorsitzender wurde mit Freiherrn 
v. F i c h a r d aus Straßburg der damalige bekannteste 
Tennis-Experte und -Schriftsteller Deutschlands. Aber 
die tatsächliche Leitung des Bundes lag in den Händen 
des Turnier-Clubs, da der "Bundes-Ausschuß" mit Sitz 
in Berlin geschaffen wurde. Dem gehörten als geschäfts­
führender Vize-Präsident der Vorsitzende des Turnier­
Clubs, Geheimrat v . Jeck 1 in, als Bundesschatzmeister 
der Rot-Weiße Clubschatzmeister Dr. 0 es c h e 1-
h ä u s er und als Bundesschriftführer Dr. B r ü g g e­
man n, der Schriftführer des gleichen Clubs an; dieser 
wurde infolge seiner Versetzung aus Berlin durch ein 
dreiköpfiges Schriftführer-Gremium ersetzt, das aus. 



den führenden Mitgliedern des heutigen Jul:Jilars ge'­
bildet wurde (Dr. Ebhard, Dr. W. Lehmann und Sprenk­
mann). 

Der neue Bund rief bald zu sportlichen Aufgaben auf; 
es fand schon €dn Jahr nach der Gründung in Wien der 
erste Länderwettkampf des Deutschen Tennis-Bundes 
gegen Österreich-Ungarn statt; fast die ganze Mann­
schaft bestand aus Berlinern: zwei Blau-Weißen, dem 
noch heute in Bremen lebenden Carl Lange und seinem · 
Bruder Erich und den Rot-Weißen Viktor v. Müller, 
Schindler, Otto v. Müller und_Boelling. Und dann folgte 
im Jahre 1904 der Gegenbesuch der österreich-ungari­
schen Mannschaft in Berlin. Der Club besaß eine große 
bedachte .Zuschauertribüne. Sie war vollkommen über­
füllt, _als unser Spitzenspieler Viktor v . . Müller seinen 
großen Österreichischen Gegner Rolf Kinzl besiegte, eine 
Leistung, die ihm in dem darauffolgenden Pfingstturnier 
sein jüngerer Bruder Otto v. Müller nachmachte. So 
schritt das sportliche Ansehen des Clubs immer weiter 
bergan, bis die Berliner Spielgesellschaft zum zweiten­
mal ihr Terrain verlor und der Club auf Wanderschaft 
gehen mußte; Zwei Jahre hospitierte er im alten Ber­
liner Botanischen Garten in der Potsdamer Straße, dann 
ein Jahr auf den Hosemann-Plätzen in der Leibn!iz­
straße, dicht am Kurfürstendamm, ohne seine früheren 
Erfolge wiederholen zu können. · 

Doch inzwischen waren die Vorstandsmitglieder des 
Turnier-Clubs nicht müßig gewesen. Unter sehr wirk­
samer Beihilfe der Hohen Protektorin war es ihnen ge­
lungen, die Königliche Forstverwaltung zu bewegen, 
ein größeres Terrain ihres Waldgebietes im Grunewald 
:zur Bebauung freizugeben, und dabei wurde durchge­
setzt, daß ein zwischen Eisenbahn und Königsallee am 
:Hundekehlensee gelegenes Gelände für Sportzwecke ab­
gesondert wurde. Dieses wurde die allen Tennisfreun-;_. 
den bekannte noch vom Club heute benutzte Anlage, 
zu der nur in den zwanziger Jahren die drei tief ge­
legenen Plätze am Oberhaardter Weg hinzugekauft 
wurden. 

Später wurde in dem Wirklichen Geheimen Ober­
finanzrat 0 t t o Schwarz für viele Jahre ein neuer 
verdienstvoller Vorsitzender gefunden. Unter ihm fand 
eine starke sportliche Aufwärtsentwicklung besonders 
in den Beziehungen zum Auslande statt. Schon Max 
Oeschelhäuser hatte es verstanden, die große Schar neu 
auftauchender junger Tennisbegabungen aus dem 
Reiche nach Berlin zu ziehen. Es gab kein Pfingst- und 
kein Herbstturnier bei Rot-Weiß, wo nicht fast die ge­
samte Garde der damaligen deutschen Nachwuchsspieler 
mit · Froitzheim, Kreuzer, Rahe, Robert und Heinrich 
Kleinschroth, Frh. v. Bissing, Karl v. Baumbach und die 
sächsischen Spitzenspieler Bergmann und Logie nach 
dem Grunewald kamen, um mit den längst bewährten 
Spielern wie v. Müller, Schoi:nburgk, BoeUing. usw. zu 
konkurrieren. Dann gab es einen Krach zwischen dem 
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Deutschen Tennis-Bund und seinen Spitzenspielern, die 
mit wenigen Ausnahmen sich nicht mehr dem Bunde zur 
Verfügung stellten. 

Mit den vornehmsten und bedeutendsten Clubs Eng­
lands und Frank;reichs stand der Turnier-Club in Ver­
bindung. Die größten Namen des damaligen Tennis wie 
die Engländer Gore, Ritchie, Gebrüder Low, Kenneth 
Powell, Beamish, Ma:wrogordato und Englands Meister 
Parke sowie der Kanadische Meiste:r R. B. Powell, die 
Australier Wilding und Doust und die führenden fran­
zösischen Spieler. nahmen ~m seinen Wettspielen teiL 
Auch Österreichs Spitzenspieler Kinzl, Gurt v. Wessely, 
Graf Ludi Salm, Hollands Meister Gebr. van Lennep 
und natürlich die gesamte deutsche erste Spielerklasse 
nahmen regelmäßig an den Rot-Weiß'-Pfingst- und 
Herbstturnieren teil. 

Der Lawn Tennis-Turnier-Club gehörte schon damals 
zu den großen Tennis-Clubs in. der Welt. Otto Froi tz-

., 
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·heim war als Assessor nach Berlin versetzt worden 
und wurde stellvertretender Vorsitzender des Clubs. Er 
stand zweimal auf "der Weltrangliste vor }914. Froitz­
heim weilte gerade mit seinem Partner Oskar Kr e u­
z er in Amerika, um die Davis-Cup-Runde gegen 
Australien zu bestreiten, als der erste Weltkrieg aus­
brach und allem Tennisspiel ein Ende setzte. Katastro­
phal für das deutsche Tennis wurden die_Folgen dieses 

. Krieges. Für 10 Jahre wurde Deutschland von der Fede-
ration' Internationale ausgeschlossen; weder konnte es 
an einem Davis-Cup-Spiel noch in Wimbledon, Paris 
oder an anderen internationalen großen Turnieren teil­
nehmen. Der Deutsche Tennis-Bund hatte praktisch auf­
gehört zu funktionieren, aber der Turnier-Club zögerte 
nicht einen Augenblick, die Zügel straff in die Hand zu 

. nehmen. Der Schriftführer Dr. Georg L e h m a n n be­
rief den Sekretär des Bundes,' Ferdinand G r u b e r , als 
Clubdirektor zu-Rot-Weiß Berlin; Vorsitzender Geheim­
ratSchwarz bemühte sich als Vize-Präs}dent um den 
Deutschen Tennis-Bund. Schon im ersten .Jahre nach 
dem Kriege fanden l.n Berlin das Pfingstturnier und das 
erste Herbstturnier mit internafionaler Besetzung statt, 
und gleichzeitig wurde in der Reichshauptstadt die erste 
Mitgliederversammlung des Deutschen Tennis-Bundes 
nach · dem Kriege einberufen. Internationalen Tennis­
verkehr gab es für viele Jahre für den Bund nicht mehr. 
Und das Herabsinken Deutschlands in der Weltgeltung 
des Tennis war unvermeidbar. Der Turnier-Club besaß 
die Energie und die Beziehungen, dem deutschen Tennis 
auch in diesen schweren: Jahren im Auslande Ansehen 
zu verschaffen. Durch regelmäßige Mannschaftskämpfe 
gegen die sehr stark gewordenen Spanier, durch deren 
Turnierbesuche in Berlin, durch unsere ausgezeichneten 
holländischen - Gäst~ (Kea Bouman, Timmer), durch 
Aufnahme regelmäßiger Turnierbesuche aus Prag und 
die Übersiedelung des großartigen ungarischen Mei~t~rs 

am Bahnhof Tempelhof 

Telefon 75 22 28 
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Bela v. Kehr 1 in g aus Ungarn gelang es, das deutsche 
Ansehen mit Hilfe der Froitzheim, Rahe, Kleinschroth 
hochzuhalten, bis die Möglichkeit bestand, etwas jün­
gere Spieler wie Dr. Landmann und den Hamburger 
Heyden ganz nach vorn zu bringen, um dann endlich 
in Moldenhauer und Prenn zwei Berliner Nachwuchs­
spieler Davis-Cup-reif zu machen. Aber dies war eine 
lange mühselige Arbeit. 

Fast zehn Jahre lang blieb der Vorstand des Clubs 
unverändert in vorbildlicher Zusammenarbeit. Als Ge­
heimrat Schwarz als Finanzpräsident nach Magdeburg 
versetzt wurde, folgte ihm der Rechts~nwalt und Notar 
Georg S p r e n km an n als Vorsitzender des Clubs. 
Scholl seit Gründung des Deutschen Tennis-Bundes war 
er eine der führenden Persönlichkeiten. Fr o i t z heim 
leitete noch in den ersten Jahren nach dem Kriege durch 
seinen Namen und durch sein Vorbild den sportlichen 
Wiederaufstieg ein, und als er nach Westdeutschland 
versetzt wurde, wurde Dr. B o e 11 in g, der viele Jahre 
zusammen mit unserer Meisterin Gräfin v. d. Sc h u-
1 en burgden Turnier-Club an den Riviera-Turnieren 
vertreten hatte, auf seinen Posten berufen. Hervor­
ragende Verwaltungsmänner, die auch im Deutschen . 
Tennis-:Bund größte Resonanz hatten, wie Sprenkmann, 
Dr. Bayer, Professor Lehmann und sportliche Führer 
wie Froitzheim, Dr. Boelling, der unerreichbare Dr. Rau 
und Dr. Kleinschroth, miteinander verbunden durch den 
Schriftführer C. Weiss, brachten das Kunststück fertig, 
trotz Inflation und Boykott, Berlins großen Club weiter 
an der Spitze zu halten. Es wurden der große M-Platz A 
und der kleine B-Platz gebaut, ein neues zweistöckiges 
Garderobenhaus entstand und ein großes Clubhaus gab 
dem "Rot-Weiß-Club" die Basis für seine gesellschaft­
lichen Veranstaltungen. Durch die großen persönlichen 
Beziehungen des Clubs zu fast allen deutschen Botschaf­
ten im Auslande gelang es sogar, den internationalen 
Boykott zu durchbrechen. Schon lange vor Beendigung 
desselben kam Italiens großer Meister Baron de M o r -
pur g o nach Berlin, und eine Clubmannschaft wurde 
unter Führung von Dr. B o e 11 in g und Dr. Klein­
schroth nach Rom entsandt. 

1926 begann der Umschwung: anläßlich. des fünfzig­
jährigen Jubiläums von Wimbledon gelang es den dort 
anwesenden Rot-Weißen Dr. Kleinschroth. und C. Weiss, 
Amerikas Spitzenspieler, die Olympischen Goldmedail­
len-Gewinner R ich a r d s und Kin s e y nach Berlin 
einzuladen und mit einer Mannschaft, in der Dr. Land­
mann, Rahe, Bergmann und mit Bundeserlaubnis Ro­
man Najuch teilnahmen, erfolgreich zu bekämpfen. Es 
war das erstemal in Berlin, daß riesige Zuschauermas­
sen ·zu einem Tennisereignis strömten und die hoch­
erbauten Nottribü~en voll besetzten. Und im nächtsten 
Jahr kam das größte Ereignis: die amerikanischen Welt­
besten und Wimbledon-Sieger Ti 1 den und H 11 n t ·e r 
wurden zu Rot-Weiß eingeladen. Rot-Weiß stellte 
Froitzheim, Dr. Landmann und Dr. Kleinschroth auf, 
und aus Berlin und Deutschland strömten Zuschauer­
mengen zusammen, so daß der Platz nicht ausreichte. 
Vor den Eingangstüren des Clubs entstand ein Schwarz­
markt, auf dem bis 100,:- M für eine Eintrittskarte ge­
boten wurden. Ja, das waren noch Zeiten! 

1928 wurde Deutschland in die Federation aufgenom­
men. Eine junge deutsche Mannschaft mit Pr e n n und 
M o 1 d e n h a u e r sowie Dr. K 1 e i n s c h r o t h im 
Doppel wurden zusammen mit unseren besten deutschen 
Mädels, Cilly Aussem, Irmgard Rost, Hilde Krah­
w i n k e 1 und Änne P e i t z nach Paris gesandt. :tm 
Jahre 1929 gelang es unserer Pokal-Mannschaft ~um 
erstenmal, die Europazone im Da v i s- Cup zu gewin­
nen. Es war eine gute Mischung von unseren älteren 
Spielern Dr. Kleinschroth und Dr. Landmann mit dem 
jungen Hans Moldenhauer und Dany Prenn, die unter 
Führung ihrer ' älteren Freunde C. Weiss und Dr. Rau 
erst Spanien, dann Italien in Hamburg, ' endlich die ge­
fürchtete tschechoslowakische Mannschaft in Prag und 
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als letztes Englands Vertreter auf dem M-Platz bei Rot­
Weiß besiegte. Die Niederringung des englischen Mei­
sters Bunny Aus t in- im letzten Satz des erbitterten 
Fünf-Kampf-Matches wird jedem Zuschauer unvergeß­
ifch bleiben. · -

Das so erfolgreiche Jahr 1929 endete mit einem schwe­
ren Trauerfall: gegen Jahresende wurde unser deutscher 
Meister H a n s M o 1 d e n h a u e r durch einen Auto­
unfall von uns genommen. Zwei Jahre war der Deutsche 
Tennis-Bund in Nöten. Aber in dieser Zeit war es dem 
Rot-Weiß-Club gelungen, einen neuen jungen Tennis­
meister zu schaffen: Gott f r i e d von C ramm. Zu­
sammen mit Dany Pr e n n wurde im Jahre 1932 wie-

Allen Sportkameraden ... 

die anspruchsvolles und sportgerechtes Schuhwerk be­
vorzugen, empfehlen wir den interessanten Romika­
Prospekt der Firma Leiser, der dieser Ausgabe beiliegt. 

derum die Schlußrunde Europas im Davis-Cup für 
Deutschland gewonnen. G. v. Cramm war schon so gut, 
daß er Englands Liebling Bunny Austin in vier Sätzen 
schlagen konnte. Und Meister Premn brachte nach leich­
tem Sieg über Austin das Wunder zustande, den Welt­
besten Fred Per ry im fünften Satz mit 7: 5 nieder­
zukämpfen, wobei der Gegner bereits mit 5: 2 im letz­
ten Satz in Führung lag. 

In den nächsten Jahren wurde das deutsche Tennis 
bestimmt durch die Persönlichkeit Gottfried v. Cramms. 
Wo er, stets bescheiden, in seiner rot-weißen Club­
jacke auftrat, war er Liebling der Zuschauer. Und das 
nicht allein durch sein großes Können und durch seinen 
prächtigen Kampfgeist, sondern durch die Fairneß seine.s 
Spiels und durch den Geist cier Kameradschaft, der von 
ihm ausging. Pr e n n hatte aus politischen Gründen 
Deutschland verlassen, aber von Cramm und ein zweiter 
Rot-Weißer Junior, Henner H e n k e l , füllten den frei­
gewordenen Platz aus, und bald gesellten sich zu ihnen 
mit H. Denker und K. Lund zwei weitereNachwuchs­
·spieler von Rot-Weiß. So war die deutsche r,>avis-Cup-
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Mannschaft mit vier Rot-Weißen und ihrem Kapitän Dr. 
Kleinschroth wieder die Gesamtrepräsentation des deut­
schen Tennis. Doch bald kam neues Unheil. In dem Augen­
blick, in dem Gottfried von Cramm, der schon längst 
unter den Spitzenspielern der Weltrangliste zu finden 
war, gerade so weit war, den ersten Platz unter den 
Tennisspielern der Welt zu erobern, mußte er durch 
bittere Naziverfolgung den Tennisschläger aus der Hand 
legen, und sein jüngerer Partner, Henner Henkel, kehrte 
von dem Kriegsschauplatz im Osten nicht wieder in die 
Heimat zurück. 

Alle diese Erfolge· von Rot-Weißen für das deutsche 
. Tennis waren die Folgen einer zielbewußten Zusam­
menarbeit zwischen Verwaltung und Sportgeist. Als im 
Jahre 1938 die internationalen Aufgaben des Clubs 
immer größer wurden, ~ählte der Club zum Präsiden­
ten den deutschen Wirtschaftsführer Carl Fr i e d r ich 
v. Siemens. Ihm zur Seite stand eines der ältesten 
und treuesten Mitglieder .des Clubs, Ru d o 1 f U 11-
s t e i n , als Vizepräsident. Als v. Siemens seine Arbeit 
niederlegte, übernahmen Rudolf Ullstein, dann Franz 
v. Papen die erste Stelle im Club. Und unter den 
Zwangsbestimmungen des Naziregimes wurde der Club 
dann geführt von Grafen A 1 v e n s 1 eben- Neu Gat­
tersleben mit Heinz v. Gersdorf f als seinem Vertre­
ter. Männer wie Dr. Beyer, Dr. Rauschenbusch als 
vieljähriger Schatzmeister, Heinz V; Gersdorff als 
Schriftführer und Sportsleute wie Dr. Kleinschroth und . 
Dr. Rau als Sportwahrer sind Persönlichkeiten in der 
Leitung des Clubs vor seiner völligen Ausbombung. 

Der Rot-Weiß-Club wurde gastlich bis Kriegsende 
· bei Blau-Weiß aufgenommen. Aber der starke Aufbau­
wille war bei R.ot-Weiß nicht ausgestorben. Zwar be­
stand. kein Haus mehr, der große M-Platz war durch 
den Aufbau von Flak-Batterien gänzlich zerstört, Bänke 
und Stühle verbr~nnt. Aber sobald es wieder möglich 
wurde Tennis zu spielen, gingen begeisterte jüngere 
Mitglieder, Frhr, von Cramm, Wolfgang Hafer, Heinz 
Lichtenfeld, an die Arbeit des Wiederaufbaus. Am 
6. August 1948 erhielt Rot-Weiß die Wiederlizenzierung 
von der Militärregierung, und am 25. April 1950 unter­
zeichnete Berlins Regierender ' Bürgermeister Prof. 
Dr. Reute r die Genehmigung zur Wiederaufnahme 
unseres Sportbetriebes, und im folgenden Monat fand 
das erste internationale Wettspiel bei Rot-Weiß gegen 
den Amerikaner Parker und den Schweden Blomquist, 
wobei von Cramm, Göpfert qnd Göttsche die Rot­
Weißen Farben vertraten. Was dann folgte ist keine 
Historie mehr, sondern den meisten Berlinern noch .aus 
der Erinnerung lebendig. 

Es kamen zu Rot-Weiß die Australier Geoff Brown, 
Bill Sidwell und Thelma Long, der Zweite der Welt­

: rangliste Talbert und der damals 19jährige, später so 
; benähmt gewordene Trabert, dann Gussy Moran und 
and~re Spieler aus aller Welt, Dann folgte 1951 bei 
Rot-Weiß die größte tennissportliche Veranstaltung, die 
je in Berlin stattgefunden hatte: das Turnier mit drei 
ehemaligen Wimbledonsiegern und zwei Teilnehmern, 
die wenige Wochen später in Wimbledon die Champion­
ships gewinnen konnten. Pie stärksten· Teilnehmer 
waren Patty, Savitt, Bergelin, Davidson und die Damen 
Doris Hart, Brough, Dupont und Fry. 

In den folgenden Jahren wurde es etwas stiller am 
Hundekehlensee. Aber der Rot-Weiß-Club schlief nicht: 
Richardson, Drobny, Conolly, Rex Hartwig, Mervin 
Rose zeigten ihr Können. Der Club überwand in lang­
samer, stetiger Arbeit mit Hilfe des Sportverbandes 
Berlin und des Berliner Tennisverbandes unter steter 
Mithilfe unseres getreuen Heinz L i c h t e n f e 1 s und 
mit dem Wohlwollen unse·res Freundes Alfred E ver s­
b er g seine . durch die Auslbomb:ung bedingten finan­
ziellen Schwierigkeiten, so daß er im Spätsommer end­
lich ein neues Clubhaus bauen und damit die Grund-

J age schaffen kann für einen neuen Aufstieg. 
C. Wei ss 



Neues aus dem Tennislager 

. Wimbledon-Sieger Lew i s Ho a d hat seine Rückgrat­
verletzung anscheinend ganz überwunden. Der Austra­
lier ist nach Europa gereist, Wo er einen "Probegalopp" 
absolvierte. In Neapel schlug er den Italiener Giovanni 
Mogos 6 : 3, 6: 2; er schaffte in der nächsten Runde 
auch noch Ulf Schmidt (9 : 7, 6: 8, 6: 2). Aber dann ging 
der dritte Kampf über seine Kräfte; der Chilene Luis 
Ayala warf ihn 8 : 6, 6 : 3 . aus dem Rennen. Nur lang­
sam wird Hoad wieder in die gute Form kommen, die . 
für seine bevorstehenden Aufgaben notwendig ist. 
Hoad hat die Absicht, seinen Wimbledon-Titel zu ver­
teidigen und ·die großen Turniere, wie Paris und Forest 
Hills, zu bestreiten. Vielleicht gelingt -es, den Weltrang­
listen-Ersten für die Verteidigung der Internationalen 
Deutschen Meisterschaft zu gewinnen, die Hoad im 

·vorigen Jahr in Harnburg gewann. Auch im Doppel 
siegte der Australier an der Rothenbaum-Chaussee; 
Partner war sein junger Landsmann Don Candy. 

* 
Der amerikanische "Zirkusdirektor" Jack Krame r 

soll dem Wimbledon-Sieger Lewis Ho a d ein groß­
artiges Angebot gemacht haben. Wenn der Australier 
seinen Sieg in Wimbledon wiederholt, will Kramer ihm 
für den übertritt in das Profilager einen Verdienst von 
125 000 Dollar (über eine halbe Million DM) garantieren. 
Falls Hoad der zweite Wimbledon-Sieg nicht gelingt, 
dann bietet Kramer ihm für den Übertritt 90 000 Dol­
lar (rd. 380 000 DM). 

Australiens/ As will von einem direkten Angebot 
nichts wissen, es ist aber nicht ausgeschlossen, daß er 
seinem früher,en Partner Ken Rose w a 11 folgt, mit 
dem er in den letzten beiden Jahren Amerika im Davis·· 
pokal jeweils 5 : 0 schlug. 

* In Südafrika hält Er i c Stur g es s immer noch eine 
führende Position. Der Schüler des früheren Berliners 
Georg Demasius gewann in Johannesburg zum elften­
mal die Südafrika-Meisterschaft. Im Finale bezwang er 
König, der sich überraschend durchgespielt hatte, 9: 7, 
6 : 3, 6 : 1. Auch das Doppel gewann Sturgess; sein Part­
ner war der Australier Neale Fra s er. Heather B r e­
wer wurde Meisterin im Damen-Einzel durch einen 
10 : 12-, 6 :2-, 6 : 3-Sieg über die Südafrikanerin Gwendy 
Love. HeatherBrewer spielte 1956 imRot-Weiß-Pfingst­
turnier mit und verlor nur in der Schlußrunde; Erika 
Vollmer schlug sie 4: 6, 6 : 4, 6 : 2. 

* 
Im Damentennis hat Baden-Baden beachtlichen Zu-

zug erhalten. Die 21jährige indische Ranglisten-Erste, 
R i t a D a v a r, will ständig an der Oos ihre Zelte auf­
schlagen. Sie hat den 29jährigen Pianisten Rolf Hans 
Müller geheiratet. Die Braut trug indische Tracht bei 
der standesamtlichen Trauung. Die Berliner kennen 
Rita Müller-Davar vom letzten Rot-Weiß-Pflogst­
turnier, wo sie im Damen-Einzel Elsbeth Weitkamp 
schlug, dann aber gegen Heather Brewer von den Ber­
mudas-Inseln verlor. 

* Deutsche Tennisspieler und -spielerinnen sind seit 
geraumer Zeit auf Achse, um an Turnieren in den vom 
Wetter begünstigten Ländern teilzunehmen. Besonders 
für unsere Herren wäre dies als Training wohl zu 
empfehlen, weil die Kämpfe um den Davispokal bevor­
stehen. Leider konnten wir bei den vielen Turnieren, 
die unsere Cup-Vertreter mitmachten,. nicht feststellen, 
ob unsere Vertreter überhaupt die Fähigkeit haben, zur 
internationalen Spitze vorzudringen. Im negativen Falle 
wären alle Bemühungen umsonst, und man sollte sich 
im Deutschen Tennis-Bund nach einem anderen "Jahr-'­
gang" umsehen, dem es vielleicht gelingt, an alte deut­
sche Davispokal-Klasse (Froitzheim, Kreuzer, Rahe, 
Gebr. Kleinschroth, Landmann, Moldenhauer, Prenn, 
von Cramm, H. Henkel) anzuknüpfen. 
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In Monte -Carlo verlor Rupert Huber gegen Kurt 
Nielsen 6 : 4, 2: 6, 3 : 6; PeterScholl unterlag dem Mexi­
kane r Mario Llamas schon in der ersten Runde 2 : 6, 
6: 1, 2: 6. Ernst -Buchholzversprach durch seinen 9: 7-, 

_ 6 : 0-Erfolg über Davidson recht viel, aber der lange 
Kölner mußte dann dem jungen Briten Robert Wilson 
!:len Vortritt lassen, der 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5 siegte. Im Dop-

-pel kamen Buchholz/Hermann nicht weiter; sie wurden 
vorf den Engländern John Barrey/Robert Wilson 7 : 5, 
4 : 6, 6 : 4, 6 : 2 aus dem Rennen geworfen. Wieder ein­
mal ein Ergebnis, das von dem geringen Durchhalten 
der deutschen Spieler spricht. In "Monte Carlo" nahmen 
auch deutsche Nachwuchsspieler und -spielerinnen teil. 
Wenn die Talente das Turnier nicht als Vergnügungs­
reise, sondern als· Lehrgang (unter guter Leitung) auf-, 
gefaßt haben, dann sollten Fortschritte nicht ausblei­
ben. - I11geborg Vogler/Erika Vollmer unterlagen erst 
im Semifinale den F r,anzösinnen Ginette Bucaille/Su­
zanne Chartrier 2 : 6, 8 : 10. -a-

Davispokai-Europazone 
Mexiko-:-Jugoslawien ,5: 0 (in Belgrad) 

Llamas-Panajotovic 6 : 2; 6 : 4, 6 : 4 
-· Contreras-Plecevic 7 : 5, 6 : 2, 6 : 2 · 
Ll<).mas/Contreras-Popovic/Nicolic 6 : 0, 6 : 3, 6 : 3 
Llamas-Plecevic 6 :·3, 6: 4, 6 : 3 
Palafox-Panajotovic 6 : 1, 6: 4, 7: 5 

- Ungarn-'-lrland 5 : 0 ohne Spiel 

Neuseeland-Libanon 5: 0 (in Beirut) 

· ·Tschechoslowakei-Sch""eiz 4: 1 (in Lugano) 

Javorsky-Blondel · 6 : 0, 6 : 4, 6 : 4 
Parma-Froesch 2 : Jl, 4 : 6, 8 : 6, 6 : 4, 1 : 6 
Javorsky/Krajak-Buser/Blondel 6_: 4, 6: 2, 6 : 3 

Mexiko 
Jugoslawien 

Ungarn 
Irland 

Neu~Seeland 

Libanon 

Tschechoslow. 
Schweiz 

Südafrika 
Spanien 

-Rumänien 
Österreich 

Polen 
Luxemburg 

Holland 
Norwegen 

\... 
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} 
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Javorsky-Froesch 6 .: 1, 6 : 4, 6 : 1 
Parma-Blonde! 6 : 2, 4 : 6, 6 : 0, 6 : 0 

Südafrika-Spanien 5 : 0 (in Barcelona) 

Forbes-Couder 7 : 5, 4 : 6, 7 : 5, 4 : 6, 6 : 3 
Fancutt-Miartinez 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2, 11 : 9 
Forbes/Segal-Couder/Olozaga 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, 1 : 6, 6 : 3 
Fancutt-Couder 7 : 5, 6 : 4, 1 : 6, 2 : 6, 6 : 2 
Segal-Martinez 6: 2, 10: 12, 8: 6, 6: 4 

Österreich-Rumänien 5 : 0 (in Bukarest) 
Saiko-Zacopceanu 6 : 1, 6 : l, 6 : 1 
Huber-Viziru 6 : 2, 6 : 3, 4: 6, 6: 4 
Saiko/Huber-Gebr. Viziru 6 : 1, 6 : 4, 12 : 10 
Huber-Zacopceanu 6 : 3, 6 : 2, 6 : 4 
Saiko-Viziru 5:7, 2:6, 8:6, 6:2, 6:3 

Polen-Luxemburg 5 :'0 (in Luxemburg) 

Skonecki-Wagner 6: 1, 6 : 1, 6: 1 
Licis-Wertheim 6: 0, 6 : 0, 6 : 0 
Skonecki/Piatek,-Wampach/Wertheim 6:2, 6:4, 6 : 4 
Licis-Wagner 3 : 6, 6 : 1, 6 : 1, 8 : 6 
Skonecki-Wertheim 6:0, 6:4, 6:3 

Holland-Norwegen 4: 1 (in Scheveningen), 

van Dalsum-Sjoewall 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3 
Dehnert-Soehol 1 : 6, 6 _: 2, 3 .: 6, 7 : 5, 6 : 1 
Dehnert/Dalsum-Sjoewall/Jagge 10: 8, 6: 2, 7: 5 
Dehnert-J agge 6 : 3, 6 : 2, 6 : 0 
Goris-Soehol 3 : 6, 4 : 6, 4 : 6 

AMERIKANISCHE ZONE 

Venezuela-Kuba 3 : 2 

ÖSTLICHE ZONE 

Japan-Ceylon 5 : 0 
Philippinen-Indien 3 : 2 

. I 
................................. !···· ..... 
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Dr. Georg Lehmann 70 Jahre alt 
Am 29. April feierte Dr. Georg L e h m a n n , fern 

von Berlin seinen 70. Geburtstag. Er war in seinen jun­
gen .Jahren einer der erfolgreichsten Spieler unserer 
Stadt und in seinen Mannesjahren einer der bedeutend­
sten Verwaltungsbeamten, die wir je im Berliner Ten­
nis hatten. Als junger Student war er wohl derjenige 
junge Berliner Tennisspieler, der am meisten auf deut­
schen Turnieren herumpilgerte und in der damals neu­
gegründeten "B. Z. am Mittag" die Berichte in einer in­
teressanten Form schrieb, wie sie in damaliger Zeit in 
Verbindung von Sachkenntnis und leichtem elegantem 
Schreibstil noch unbekannt war. 

Lebmanns Kartiere begann bald nach der Jahr­
hundertwende mif einem Siege im Vorgabe-Einzel des 
Pfingstturniers bei Rot-Weiß. Wer es damals fertig­
brachte, sich aus der Riesenzahl der Meldungen auf den 
.ersten Platz durchzukämpfen, war sicher, im nächsten 
.Jahre in die erste deutsche Spielerklasse aufzusteigen 
und sich einen Platz auf der deutschen Rangliste zu 
sic..lJ.ern. Sein größter Erfolg war wohl sein dreimaliger 
.Sieg und damit Gewinn des wunderschönen und wert­
vollen Travemünder Pokals gegen den Ansturm. der 
_gesamten Hamburger Klasse. 

Schon in frühen Jahren begann der junge Jurist sich 
.mit Tennistheorie und Tennisverwaltung zu befassen, 
wurde Vorsitzender des von ihm mitbegründeten "Ten­
nis-Clubs 1900 Gelb-Weiß" und widmete sich von Grün­
dung an der Verwaltungsarbeit des Berliner Tennis­
Verbandes. Aber gleichzeitig war er von frühen Jahren 
an Mitglied bei Rot-Weiß, war gegen Ende des ersten 
Weltkrieges dessen Schriftführer und gehörte dem 
Clubausschuß lange Jahre an. Als der in Gegnerschaft 
.zu Rot-Weiß gegründete Berliner Tennis-Verband einen 
.eigenen Bundesbezirk erhielt, war es immer der Vor­
:sitzende von "Gelb-Weiß", der die sportliche und per­
.sönliche Beziehung zwischen den beiden Verbänden 
-durch Klugheit und Takt aufrecht zu erhalten wußte. 
Früh wurde Dr. Lebmann auch in die Verwaltung des 
Deutschen Tennis-Bundes als einer der Vertreter Ber­
.lins entsandt. Er erfreute sich eines großen Ansehens 
dank seinem Gerechtigkeitssinn und seiner Aufge­
geschlossenheit gegenüber neuen Entwicklungen. Viele 
3ahre lang war ~r gerade in den Jahren, in denen der 
.deutsche Tennislehrerberuf allererste Weltgeltung be­
saß, Referent im Deutschen Tennis-Bund für Trainer­
fragen und verstand es meisterlich, die Interessen des 
·Tennis-Bundes, der Clubs und der Tennislehrer zu­
.sammenzuführen. 

Ein weiteres Arbeitsgebiet Georg Lebmanns war der 
'Tischtennissport. In dessen Anfangsjahren war er wohl 
:Deutschlands stärkster Spieler. Er veranstaltete mit 
seinem Clubkameraden Friedrich Wilhelm S t a r k e 
die ersten Turniere und Meisterschaften in Berlin. Er 
war der erste Präsident des Deutschen Tisch-Tennis­
Bundes und Gründer des Internationalen Verbandes. 
Vor einigen Jahren besuchte er Deutschland und wurde 
bei den Internationalen Meisterschaften in Harnburg 
.herzlich geehrt. Seine Tochter E 1 e n a konnte sich an 
.die Spitze der argentinischen Tennisspielerinnen stellen, 
nahm an zahlreichen deutschen und europäischen Tur­
nieren teil, bis. ein Auto-Unfall in Wimbledon sie 
-zwang, ihr Tennis aufzugeben; sie versucht jetzt im Golf 
.eine neue Sportbetätigung zu finden. 

Dr. L e h m a n n würusch:en seine alten Tennis•freunde 
in Deutschland und besonders die Berliner Tennis.,. 
_gemeinde noch viele Jahre der Gesundheit ·und der er­
:foLgreichen Arbeit als deutscher Anwalt in Buenos Al.res. 

· Conrad Weiss 

Als Gelb-Weiß noch bestand, 

war Jubilar Dr: Georg Lehmann (Mitte) nicht nur ein 
guter Spieler, sondern auch einer der wertvollsten Mit­
arbeiter im Berliner Tennis- Verband. Neben ihm links: 
Oberbürgermeister Dominicus, rechts: Friedrich Wilhelm 
Starke 

Werner Thias bO]ahre 
Wenn man in Berlin an einen untadeligen Sportsmann 

denkt, der dem Berliner Tennisleben schon seit dem 
Ende des 1. Weltkrieges bis zum heutigen Tage ein 

leuchtendes Vorbild war, so ist es Werner T h i a s. 

F-ast unverändert, präsentiert er sich. seit 40 Jahren 
als ein blonder, blauäugiger Hüne von aufrechter, .selbst­
bewußter Haltung, bUtzsauber und korrekt aussehend, 
mit langen Hosen und scharfer Bügelfalte, blütenweißem 
Hemd, dem jeweiligen Tennisgegner und dem Turri:ier­
publikum. Und er verliert diese Haltung selbst in den 
härtesten Wettkämpfen nicht. Stets freundlich, zurück­
haltend, bescheiden und fair tritt er seinen Partnern, 
Wettspielgegnern und den Turnierleitern entgegen und 
hinterläßt nach Sieg oder Niederlage bei jedem Gegner 
den Eindruck: mit einem solchen Gegne·r spiele ich 
gern wieder. 

Der ehemalige aktive Offizier Werner Thi.as wurde 
nach dem ·1. Weltkriege Kaufmann und schloß sich bald 
dem Berliner Schlittschuh-Club an, de-ssen erster Mann­
schaft er in glanzvo-llen und trüben Tagen bis zum 
Ende des 2. Weltkrieges als Einzel- und Doppelspieler 
angehörte. Da der Berliner Schlittschuh-Club nach dem 
Kriege wegen Beschlagnahme seiner Anlage seinen 
Spielbetrieb erst sehr spät eröffnen konnte, schl-oß sich 
Thias dem Dahlemer Tennis-Cluib an, dessen I. Mann­
schaft er bis. zutn heutigen Tage als hervorragender 
Doppelspieler angehört. 

Seine größten Tenniserfolge hat Thias als Doppel­
spieler errungen. Wir haben zu seinem 60. Geburtstag 
nur einen Wunsch: es möge ihm noch lange vergönnt 
sein, in bisheriger Frische seinen geliebten Tennissport 
auszuülben zu seiner und unserer Freude. F. H. 
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• Tennisschläger 

• Tennisbesaitungen 

• "(en.nisbekleidung -1 
! 

I erhalten Sie sportgerecht 

uncl preiswert im 

Spezialgeschäft 

für den Tennissport 
I 

SPORTHAUS MIRAU 
Berlin- Halensee, Kurfüstendamm 97!98 I Ruf: 97 37 24 

* 
Alle Bespannungen 

werclen nur mit clen weltbekannten 

BOB-TENNISSAITEN 

l. .............. au•s•g•ef•ü•hr•t ............ ~ 
Neue Spielfelder bei Sutos 

Mit hoffnungsvollen Gesichtern gingen die Mitglieder 
der Tennisabteilung des S u tos (Sport- und Turn­
gemeinschaft Olympia Spandau) in diese Saison: die 
prekäre Platzsituation scheint für sie in diesem Jahr 
endlich eine erfreuliche Wendung zu erfahren. Termin­
gerecht zu Saisonbeginn wurden die ersten drei Spiel­
felder einer Sechs-Plätze-Anlage am Stadion Haken­
felde fertig, für die der· Bezirksstadtrat für Jugend und 
Sport, Feh 1 o w, im Beisein des Vorsitzenden des Ber­
liner Tennisverbandes, M o 1 d e n h a u e r , und dessen 
Gattin -dem Sutos-Abteilungsleiter Wolfgang Sachs die 
Schlüssel überreichte. 

Wenn in etwa drei Monaten die restlichen drei Plätze 
fertiggestellt sind, wird Spandau über zehn städtische 
Plätze verfügen. Das ist immer noch zuwenig für die 
drei Spandauer Tennisabteilungen, zumal alle Plätze 

zeHLENDORFER 
.BA U M S C H U L E N 
und GARTENGESTALTUNG 

D. Volk geb. Schultze 
ehem. Carl Schultze, gegr. 17'15 

ENTWURF 

AUSFOHRUNG • PFLEGE 
von GARTEN­

PARK- und SPORTANLAGEN 

Berliner Stro(je 102 u. DohlemerWeg 
'Ruf 84 2& 88 
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noch stundenweise ' dem Schulsport zur Verfügung 
stehen müssen, womit nichts gegen die Förderung des 
Tennissports an den Schulen gesagt sein soll. 

So bezeichnete Bezirksstadtrat Fehlow die Haken­
felder Anlage denn auch nur als einen Anfang auf dem 
Wege, der energisch beschritten werden müsse, um 
immer weitere Kreise dem Tennissport zuführen zu 
können. "Um Sportanlagen muß in Berlin heute noch 
wie um sportliche Erfolge gekämpft werden", beklagte 
Fehlow die "noch wenig hauptstädtische Situation" auf 

· diesem Gebiet. Wolfgang Sachs, der für die Span­
dauer Tennisspieler den Dank für die neue Anlage aus­
sprach, hob die unglückliche Teilung des Spielbetriebes 
beim Sutos auf zwei Anlagen hervor, die allerdings vor­
erst noch nicht beseitigt ist. Auch nach der Übersiedlung 
von der Teltower Schanze, wo Sutos zuletzt zwei Plätze 
zur Verfügung standen, nach Hakenfelde wird man die 
beiden Privatplätze an der Zitadelle beibehalten müs­
sen, da drei Plätze keinen geordneten Spielbetrieb für 
120 Spieler zulassen. Diese Zahl dürfte sich erfahrungs­
gemäß im Laufe der Saison noch erhöhen. In die vier 
Plätze auf der Teltower Schanze teilen sich nunmehr die 
Tennisabteilungen des TSV Spandau 1860 und des 
Schwimm-Clubs Spandau 04. 

Alexander Moldenhau~r gab seiner Freude über den 
Neubau Ausdruck und wünschte dem Sutos Glück und 
Erfolg auf der neuen Anlage. Die "Premiere" auf den 
neuen Plätzen hatte Sutos den Junioren Stuck und 
w .enzky angetragen, die trotz hartnäckigen Niesel­
regens zwei Sätze "vorzauberten". 

Kegler-Wanderpreis an TU Grün-Wei& 
Am 6. April wurde die winterliche Kegel-Saison der 

Berliner Tennisspieler mit dem Endkampf um den vom 
Berliner Tennis-Verband gestifteten Wanderpreis als 
Höhepunkt abgeschlossen. Auf den vier schönen Bohlen­
bahnen der gepflegten Kegel-Sporthalle in den Berliner 
Kindl-Festsälen in Neukölln rollten pausenlos die Ku­
geln von 17 bis etwa 22 Uhr. Vor einer stattlichen, Zu­
schauerkulisse starteten je 8 Mitglieder der vier Klubs, 
die sich für die Entscheidung qualifiziert hatten, im 
wechselweisen Kettenstart, indem jeder je 4 X 25 = 100 
Kugeln mit wechselndem Zwangsaufsatz zu werfen 
hatte. Die 5 Besten jedes Klubs kamen in die Wer~ung. 

Gleich der erste Starter des BSV 92, dem sich die 
ersten des Steglitzer Tennis-Klubs, des TK Weiß-Rot 
Neukölln und der Tennis-Union Grün-Weiß anschlos­
sen, brachte seinen Klub in Führung, und es schien bis 
zum sechsten Starter so, als ob das Rennen für den 
BSV 92 gelaufen sei, zumal der Sportkamerad Mehlitz 
mit 713 Holz zunächst ein Höchstresultat erzielt hatte, 
das lange Zeit nicht überboten wurde. Bewegung kam 
jedoch in die inzwischen größer gewordene Zuschauer­
menge, unter der sich neben den Herren des Verbands­
vorstandes mit ihren Damen auch der Präsident des 

Verbandes Berliner Sport­
kegler, Willi Langhans, be.:. 
fand, als Sportkam. Mach~ 
ner als 7. Starter mit 724 
Holz seinen Klub TU Grün­
Weiß knapp in Führung 
brachte. 

Die Spannung der Zu­
schauer, die z. T. auf den 
Stühlen standen, stieg auf 
den - Höhepunkt, als die 
Schlußstarter der 4 Klubs 
hintereinander die Bahnen 
betraten, wohl versehen mit 
Anweisungen der . "Ex,­
perten". Bald zeigte sich je­
doch, daß Sportkam. Ho 1 z­
h ü t t er von der Tennis-



Union keinen Zweifel ·aufkommen ließ, welcher Klub 
als Sieger die Kampfstätte verlassen .sollte. Nun 
konzentrierte sich das Interesse aller auf den Sport­
kam. Kurt Z i e m er vom Steglitzer TK, der mit wun­
dervoller Gleichmäßigkeit die Bahnen meisterte und 
das Tagesbestresultat mit 729 Holz erzielte. Diese feine 
Leistung konnte jedoch nichts daran ändern, daß der 
STK hinter den auf dem dritten Platz landenden Neu­
köllner "Weiß-Roten" Letzter wurde. 

Die Preisverteilung nach Beendigung des, Kampfes 
übernahm nach Begrüßungsworten des Berichterstat­
ters an die Gäste der Vorsitzende des Berliner Tennis­
Verbandes, Alexander Mo 1 denhaue r, der-mit herz­
lichen Glückwünschen dem '·Kapitän der siegreichen 
Tennis-Union den Wanderpreis überreichte. Jeder 
Klubbeste erhielt einen von den einzelnen Klubs ge­
stifteten Preis. Ganz besonders freudig begrüßte Herr 
Moldenhauer nunmehr Herrn Langhans, der danach in 
seiner Erwiderung mit launigen Worten die Verbunden­
heit der· Berliner Sportkegler mit den Tennisspielern 
pries und unter dem Beifall der Anwesenden einen vom 
Sportkeglerverband für den Tagesbesten gestifteten 
Ehrenpreis dem Sportkam. Ziemer überreichte. Dafür 
sei auch an dieser Stelle den Berliner Sportkeglern 
herzlich gedankt. 

Nach dem offiziellen Teil saßen die kegelnden Tennis-, 
freunde mit ihren Gästen noch gemütlich ~usammen 
und es gab 'nicht wenige Stimmen, die für die kommende 
Wintersaison eine Ausweitung des erstmalig im ver­
gangeneu Winterhalbjahr eingeführten Ausgleichssports 
in Form des sportlichen Kegelns. wünschten. - Nach­
stehend das Ergebnis des Endkampfes: 

1. TU Grün-Weiß 3531 Holz (Machner 724), 
2. BSV 92 3515 Holz (Mehlitz 713), 
3. Weiß-Rot Neuk. 3512 Holz (Widwald 713), 
4. ~ Stegl. TK 13 3504 Holz (Ziemer sen. 729). 

Rolf Stuck 

1. FC Nürnberg -TC Blau-Wei& 8 :. 8 
Zum Osterwachendende hatte der Tennisclub B 1 a u -

Weiß den 1. FC N ü r n b er g zu 'Gast. Die Spieler vom 
Roseneck konnten diesen Clubkampf unentschieden 8 : 8 
gestalten, nachdem die Nürnberger am ersten Tag eine 
4 : 3-Führung herausgeholt hatten. 

An der Spitze der Bayern stand bei den Herren der 
Deutsche Meister Milan B r a n o V i c , der im Kampf 
gegen Kurt Peters seine große Klasse zeigte und dem 
Blau-Weißen mit 6: 2, 6: 3 keine Chance ließ. Ebenso 
klar entschied im Spitzeneinze'l der Damen die mehr­
fache Bayerische Meisterin Minni B u r k h a r d den 
Kampf gegen Lisa Fabian zu ihren Gunsten. 

Die blau-weiße Neuerwerbung Klaus U n ver d roß 
und Gisela T i m m schafften qurch Erfolge gegen Peter 
Kerntl bzw. FrL Wolfensteiner den Ausgleich. Eine 
Überraschung bedeutete der Erfolg der erst 15jährigen 

Eine angenehme Verbesserung der bisher üblichen 
Schiedsrichterstühle wird von der Groß-Berliner Eisen­
möbel-Fabrik Georg Schulz & Co., Berlin'-Neukölln, auf 
unsere Spielplätze gestellt. Dieser Stuhl, ganz aus Stahl­
rohr, ofengebrannt lackiert, deshalb wetterfest, wodurch 
sich auch eine längere Lebensdauer ergibt, bietet auch 
durch seine. größere Sitzhöhe (2,10 m) eine bessere Über­
sicht und ist selbst bei Sturm standfest. Besonders prak­
tisch ist das in 65 cm Höhe angebrachte Drahtnetz, das 
gleichzeitig zur Unterbringung der Tennisutensilien un.d 
als Kleiderablage dient. Zum Transportieren können clie 
vorderen Füße und das Drahtnetz an die hinteren Füße 
geklappt werden. Dieser wohldurchdachte Schiedsrichter­
stuhl wird als wertvolle Bereicherung unseres Tennis­
sports dankbar begrüßt. 

KARL MENZ & SOHNE 

DRAHTlAU N 

UND 

GEFLECHTEFABRIK 

NATURHOLZZÄUNE 

• 
VERKAUF ZU FABRIKPREISEN 

D I R E K T A B LAG E R 

• 
BERLI N- LICHTERFELDE 

GARDESCHUTZENWEG 74 

TELE F 0 N 76 02 52 

Schiedsrichterstuhl 
aus ·stahlrohr, zusammenlegbar, besonders 

stabile Ausführung, schlagfeste Lackierung 

Sitzhöhe 2.10 m 

mit Rücken- und Arm­

lehnen und Klapptisch 

Drahtnetz in 65 cm Höhe 

für Kleiderablage 

Westberliner HersteiJer: 

GROSS-BERLINER EISENMÖBELFABRIK 
ßeorg Schulz & Co. 

Berlin-N~uk.ölln, Briesestraße 17-21 
Telefon: 62 47 67 
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Nürnbergerin Uta Koch über die Blau-Weiß-Nach­
wuchsspielerin Marlies Roesch. 

Das Spitzendoppel der Herren gewannen nach zähem 
Kampf v. Pierer/Branovic mit 6 : 2, 7 : 9, 6 : 1 dank 
Hochform des Deutschen Meisters gegen die Kombina­
tion Peters/Unverdroß. Im zweiten Einzel hatte der 
glänzend aufgelegte Linkshänder Richard B a u e r det1 
Berliner Peter Mansfeld in 2 Sätzen geschlagen. 'Im 
Doppel aber fand Bauer bei seinem Partner Kernt! 
nicht die nötige Unterstützung, und so siegten die Ber­
liner JY!eister M a n s f e 1 d I H e y d e ungefährdet 6 : 3, 
6:4. 

Auch im Gemischten Doppel teilte man sich die Er­
folge. Peters/Fabian waren gegen Branovic/Wolfen·­
steiner chancenlos, und Timm/Mansfeld unterlagen nach 
turbulenten Spielszenen in zwei schweren Sätzen ge­
gen Bau€r und dessen großartige Partnerin Minni Burk­
hard. Die beiden anderen Gemischten Doppel gingen 
an Blau-Weiß. Da auch im Damendoppel jeder Club 
einen Punkt buchen konnte, so ergab sich am Ende ein 
freundschaftliches 8: 8-Unentschieden. 

Bernd-Lutz Blömcke 

Termin-Kalender 1q57 
11. 5.-12. 5. Beginn der Berliner Verbandsspiele 
17. 5.-19. 5. Davis--Cup gegen Mexiko in Köln 

1. 6.- 2. 6. Vorrunde der Großen Meden-, Poensgen­
und Renner-Henkel-Spiele 

5. 6.-10. 6. Rot-Weiß-Pfingsturnier 
11. 6.-17. 6. Berliner Jugend-Meisterschaften, Steglitzer 

Tennis-Klub 1913 
12. 6.-17. 6. Nationale Meisterschaften von Deutschland 

in BraunschWeig 

Ausschreibung 

für das internationale Pfingstturnier 
vom 5. bis 10. Juni 1957 

um die Meisterschaften von Berlin und den Hans­
Moldenhauer-Gedächtnispreis 
auf der Anlage des Lawn:-Tennis-Turnier-Club 
"Rot-Weiß" 
in Berlin-Gi'tmewald, Oberhaatdter Weg 47-55. 
Berliner Vorrunde (nur Herren-Einzel) ab 1. Juni 
1957. Diese Konkurrenz wird 1n diesem Jahr erst­
malig zu Ende gespielt. 

Wettspiele: 
· 1. Herren-Einzelspiel um die Meisterschaft von Berlin 

und den Moldenhauer-Gedächtnispreis ; 
offen für ausländische und deutsche Ranglistenspieler 
sowie für Berliner Liga und Spieler mit Ligastärke. 

2. Damen-Einzelspiel; 
offen für ausländische und deutsche Ranglisten­
spielerinnen sowie für Berliner Liga und Spielerin­
nen mit Ligastärke. 

3. Herren-Dopp~lspiel 

4. Gemischtes Doppelspiel 
5. Damen-Doppelspiel 
Nennungsschluß: Donnerstag, den 30. Mai 1957, 

11 Uhr vorm. 
'.rurnierleiter: E. · Borris 
Oberschiedsrichter: A. Moldenhauer 
Stellvertreter: Dr. F. Boelling 
Presse und Rundfunk: H . Doeschner, Dr. F. Nitsche, 

C. Weiss · 
Turnierausschuß: W. A. Hofer, Dr. G. Lepke, H. Lichten­

feld, Frau I. Rittinghaus 

24. 6.-30. 6. Ortsturnier Siemens-Tennis-Klub 1913 Sport_ Literatur 
Blau-Gold 

24. 6.- 6. 7. Wimbledon 
30. 6.- 7. 7. Internationales Nachwuchsturnier Zinno-

witz, Ostzone 
3. 7.- 7. 7. Allgemeines Turnier Blau-Weiß 

· 8. 7.-14. 7. Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 
15. 7.-21. 7. Verbandsmeisterschaften der I. Klasse 
15. 7.-21. 7. Verbandsmeisterschaften der II. Klasse, 

TC Tiergarten (Schwarz-Weiß) 
22. 7.-28. 7. Allgemeines Jugendturnier Rot-Weiß 
2. 8.- 4. 8. Damen-:j:_.änderkampfDeutschland-Frank­

r'eich in Berlin 
4. 8.-13. 8. Internationale Meisterschaften von Deutsch-

land in Harnburg 
13. 8.-18. 8. Allgemeines Turnier Grunewald TC 
15. 8.-18. 8. Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln 
19. 8.-25. 8. Berlin~r Stadtmeisterschaften, Zehlen-

dorfer Wespen · 
26. 8.- 1. 9. Allgemeines Jugendturnier, SC Charlotten­

burg 
29. 8.---' 1. 9. Deutsche Seniorenmeisterschaften in Bad 

Neuenahr 
7. 9.- 8. 9. Schlußrunde der Großen Meden-, Poens­

gen- und Renner-Henkel-Spiele. 
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~daktiohucljlu/j 
für die nächste Aus·gabe ist der 27. Mai 1957 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 

• . · Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 
Berlin N 65, Genter Str. 8 

Fast solange, wie Tennis gespielt wird, gibt es in 
Deutschland Lehrbücher über den "Weißen Sport". Von 
P. A. Vailes Buch "Lawn Tennis von heute" bis zum 
neuen Roderich Menzel "Tennis für Dich und mich" sind 
mehr als 50 Jahre vergangen. In der Grundlage eines 
guten Tennisspiels, wie sie der bedeutende Tennis­
fachmann Vaile in seinem Lehrbuch schildert, hat sich 
bis heute kaum etwas geändert. Nur der . Stil der 
Wiedergabe des Lehrstoffes sieht heute anders aus. 
Vaile, der sachliche Pädagoge :..._ Menzel, der charmante 
Plauderer. Zwischen beiden liegt eine Fülle guter Lehr­
bücher, von Experten und Meistern des Tennissports 
verfaßt. Robert von Fichard war der Autor vieler 
Schriften über Tennis. Sein Lehrbuch "Unser Tennis" 
erfuhr in den zwanziger Jahren durch Dr. Heinz Land­
mann, dem Verfasser von "Tennis", im Jahre 1955 durch 
W. A. Lamprecht eine Neubearbeitung und Erweite­
rung. N,ach Oscar Kreuzers "Das Buch vom Tennis" 
folgten Werke der Größten im Tennissport: Suzanne 
Lenglen "Tennis", "Lacoste über Tennis", Tilden lehrt 
Tennis" u. a. 

Jetzt liegt uns das neue Buch von Roderieb M e n z e 1 
"Tennis für dich und mich" vor, mit Zeichnungen von 
Johanna Sengier (Wilhelm Andermann-Verlag Mün­
chen-Wien). Es ist eine Wanderung über die Tennis­
plätze mit allen lustigen und ernsten Zwischenfällen, 
mit Spielgeheimnissen und Ermahnungen, Beispielen 
und Vorbildern. Unsere Tennis-Bibliothek wurde durch ' 
das neue Werk von Menzel, der uns vor 17 Jahren die 
"Geliebte Tennispartnerin" schenkte, bereich.ert. Der 
Preis des neuen Buches DM 6,80. 

* Bei Wilhelm Andermann (München-Wien), dein Ver-
lag des neuen Buches "Te-nnis für dich und mich" von 
Roderieb Menzel, erschien gleichzeitig ein lustiges Buch 
über das Leben im Zeltlager: "Camping für dich und 
mich" von,Peter Hiller. Preis DM 6,80. -a-
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--Mi.tteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 

Spieler mi,issen gemeldet sein 
Wir m achen jetzt schon darauf aufmerksam, daß Teil­

nahme nicht gemeldeter Spieler an den Verbandsspielen 
auf keinen Fall geduldet wird. In diesem Zusammen­
hang verweisen wir auf die Spielordnung und geben 
bekannt, daß bei Verstößen gegen diese bedeutend 
hÖhere Ordnungsstrafen festgesetzt werden, als es bis 
jetzt der Fall war. 

Ärztliche Zeugnisse für Jugendliche 

Jugendliche, die an Wettkämpfen auf Verbands- oder 
Bundesebene teilnehmen, müssen zu Beginn der Tennis- . 
Saison ·ein ärztliches Zeugnis vorlegen, in welchem ver­
merkt ist, daß keine Bedenken gegen die Teilnahme an 
sportlichen Wettkämpfen bestehen. -

In Berlin ist die sportärztliche Untersuchung kosten­
los. Auskunft erteilen die für den Wohnbezirk zustän­
digen Sportämter. 

Pausen für Jugendliche einhalten 

Wir bitten darauf zu achten, daß Jugendliche der 
Altersklasse 2 (Knaben und Mädchen 15 Jahre und jün­
ger, 1957 also Jahrgang 1942) · bei Wettkämpfen auch 

gegen Altere nach dem .1. Satz 5 Minuten und nach dem 
. 2. Satz 10 Minuten Pause erhalten. 

- Für die Einhaltung der Pausen ist der Schiedsrichter 
verantwortlich. 

Versicherung der Balljungen 

Die Beiträge für die Unfallversicheru~g für die Ball­
jungen sowie die Zahlung der Beiträge an die Familien-

SPORTHAUS FRITZ HARTIG 
Inhaber Diplom-Sportlehrer Fritz Hortig 

. Wilmersdorf, Berliner Str. 2-3, E~e Jenaer Str. 
Ruf 87 33 b3 

Seif 35 Jahren 
der bewährte Spezialist für Tennisgeräte, · 

Bekleidung, Reparaturen 

'le~plA~laii 

eine - ständige Werbung im ,;Berliner Tennis- Blatt", weil diese einzige Berliner T~nnis-Verbandszeitung an a II e 

42 BerlinerTennisvereine mit ihren rund 8000 Mitgliedern geht. Es wird daher von einem besonders aufgeschlossenen 
. un\1 ,kaufkräftigen Publikum gelesen. 

ANZEIGEN- PREISE 
1h Seite 253 mm hoch mal1b8 mm breit 
112 253 82 
lf2 124 " " 1b8 " 
114 124 " 82 " 
1/4 bl 1b8 
1/s 29 " " " 1b8 " 
1/s bl " 82 " 
Werbe-Besprechungen 

UMSCHLAGSEITEN : Zuschlag 20% 

PLATZVOR SCHRIFTEN: Zuschlag 20% 

MENGENRABATTE: 

·. \.. " 

Bei 3 Anzeigen 5% 

Bei bAnzeigen 10% 

Bei 12 A~zeigen 20% 

DM 300,­

}DM lb5,-

) DM 85,­f . 

}oM so,-
. nach Vereinbarung . 

, BE I LAGEN: je 1000 Stück DM 30,­

KLEBEMARKEN: je 1000 Stück DM 30,­

G RUNDSCHRIFT: Petit 

MATE R N : können ve..Wendet werden 

AUTOTYPIEN: Umschlagseiten 54er Raster 

Innenseiten 48er Raster 

rfi1 . . ANZEIGEN-VERWALTUNG: 

lJ Anzeigen-Gerlach · •. Berlin-Halensee · )oachim-Friedrich-Str. 8 · Ruf 97 b7 29 
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ausgleichskasse, gleichfalls nur für Balljungen, sollen 

It. Beschluß des Vorstandes vom 15. März 1957 wie im 
Vorjahre für sämtliche Vereine Berlins wiederum vom 
Verband übernommen werden, falls diese -den Pauschal­
betrag von 19~6 nicht überschreiten. Diesbezügliche Ver­
handlungen sind bereits eingeleitet. 

Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 

Sport- und Jugendwart: Rudolf Böhme, NW 40, Lüne­
burger Str. 12. Tel.: 92 02 41, App. 444 

Berliner Hockey-Club e. V·. 

Zehlendorf, Ernst-Reuter-Sportfeld, Eingang Wilskistr. 
Tel.: 87 90 70 -

Meldegebühren für Mannschaften 

Für die Verbandsspiele sind pro Mannschaft DM 5,­

zu entrichten, pr'o Jugendmannschaft DM 3,-. Bei Nach­
meldungen sirid für jeden Spieler DM 2,- zu zahlen. 

S-Bahn ZehJendorf Mitte, ZehJendorf West, U-Bahn ­
Onkel Toms Hütte, Krumme Lanke, Autobus 1 Eie­
rheister Ecke Sophie-Charlotte-Straße, Autobus 48 
Berliner Ecke Clay-Allee 

1. Vorsitzender: Claus Heise, Steglitz, Gardeschützen­
weg 69 

Wir bitten um Überweisung der Gebühren für die ge­
meldeten Mannschaften a:uf unser Postscheckkonto Ber­
lin-We:;:t Nr. 55 100. 

Sportwart Heinz Faude, ZehJendorf Poßweg 12 
Tel.: 97 37 97 

TK Blau-Gold Steglitz e. V. 

Nachträge 

Sportwart: Herbert Losensky, Steglitz, Filandastr. 35a 
Tel.: 72 71 88 

und Berichtigungen zum Anschriftenverzeichnis 
Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

BSC "Rehberge" 1945 e. V., Tennis-Abteilung 
Sportwart: Robert Ertel, N 65, Ostender Str. 16 Einzelpr•eiis 0,20 ·DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

(Es wird "ieweils auf den Plätzen des erstgenannten Vereins gespielt) 

Liga-Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Gruppe I . 

Grunewald TC 
LTTC Rot-Weiß 
Dahlemer TC 
Zehlendorfer Wespen 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe II 

BTC Grün-Gold 04 
TC Blau-Weiß 
TK Blau-Gold Steglitz 
Siemens TK Blau-Gold 
Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 10 Uhr 

1. Grunewald-Rot-Weiß 
2. Grün-Gold 04-Blau-Weiß 
3. Dahlem-Zehld. Wespen 
4. Blau-Gold Stegl.-Siemens 

Sonntag, den 19. Mai :1.957, 10 Uhr 

5. Rot-Weiß-Dahlem 
6. Blau-Weiß-Blau-Gold Stegl. 
7. Zehld. Wespen-sec 
8. Siemens-Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 10 Uhr_ 

9. SCC-Rot-Weiß 
10. Grün-Weiß Lankwitz-Blau-Weiß 
11. Grunewald-Dahlem 
12. Grün-Gold 04-Blau-Gold_ Stegl. 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 10 Uhr 

13. SCC-Grurrewald 
14. Grün-Weiß Lankwitz-Grün-Gold 04 
15. Rot-Weiß-Zehld. Wespen 
16. Blau-Weiß-Siemens 

Sonntag, den 16. Juni 1957, 10 Uhr 

17. Dahlem-SCC 
18. Blau-Gold Stegl.-Grün-Weiß Lankw: 
19. Zehld. Wespen-Grunewald 
20. Siemens-Grün-Gold 04 
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II. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Grunewald TC 
LTTC Rot-Weiß 
Dahlemer TC 
Zehlendorfer Wespen 
Sport-Club Charlottenburg-

Gruppe II 

BTC Grün-Gold 04 
TC Blau-Weiß 
TK Blau-Gold Steglitz 
Siemens TK Blau Gold 
Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 10 Uhr 

21. Rot-Weiß-Grunewald 
22. Blau-Weiß-Grün-Gold 04 
23. Zehld. Wesp!m-Dahlem 
24. Siemens-Blau-Gold Stegl. 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 10 Uhr 

25. Dahlem-Rot-Weiß 
26. Blau-Gold Stegl.-Blau-Weiß 
27. SCC-Zehld. Wespen 
28. Grürr-Weiß Lankwitz-Siemens 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 10 Uhr 

29. Rot-Weiß-SCC 
30. Blau-Weiß-Grün-Weiß Lankwitz 
31. Dahlem-Grunewald 
32. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold 04 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 10 Uhr 

33. Grunewald-SCC 
34. Grün-Gold 04-Grün-Weiß Lankwitz 
35. Zehld. Wespen-Rot-Weiß 
36. Siemens-Blau-Weiß 

Sonntag, den 16. Juni 1957, 10 Uhr 

37. SCC-Dahlem 
38. Grün-Weiß Lankw.-Blau-Gold-Stegl. 
39. Grunewald-Zehld. Wespen 
40. Grün-Gold 04-Siemens 

III. Mannschaften 

Gruppe I 

Gr-unewald TC 
LTTC Rot-Weiß 
Dahlemer TC 
Zehlendorfer Wespen 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe II 

BTC Grün-Gold 04 
TC Blau-Weiß 
TK Blau-Gold Steglitz 
Siemens TK Blau-Gold 
TC Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 15 Uhr 

41~ Grunewald-Rot-Weiß 
42. Grün-Gold 04-Blau-Weiß 
43. ' Dahlem-Zehld. Wespen 
44. Blau-Gold Stegl.-Siemens 

Sonntag, deri 19. Mai 1957, 15 Uhr 

45. Rot-Weiß~Dahlem 
46. Blau-Weiß-Blau-Gold Stegl. 
47. Zehld. Wespen-sec 
48. Siemens-Grün-Weiß Lankwitz 

· Sonntag, den 26. Mai 1957, 15 Uhr 

49. sec-Rot-Weiß 
50. Grün-Weiß Lankwitz-Blau-Weiß 
51. Grunewald-Dahlem 
52. Grün-Gold 04-Blau-Gold Stegl. 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 15 Uhr 

53. scc-Grunewald 
54. Grün-Weiß Lankwitz-Grün-Gold 04 
55. Rot-Weiß-Zehld. Wespen 
56. Blau-Weiß-Siemens 

Sonntag, den 16. Juni 1957, 15 Uhr· 

57. Dahlem~SCC 
58. Blau-Gold Stegl.-Grün-Weiß Lankw. 
59. Zehld. Wespen-Grunewald 
60. Si~mens-Grün-.Gold 04 
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IV. Mann:schaften 

Gruppe I 

Grunewald TC 
LTTC Rot-Weiß 
Dahlemer TC 
Zehlendorfer Wespen 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe II 

BTC Grün-Gold 04 
TC Blau-Weiß 
TK Blau-Gold Steglitz 
Siemens TK Blau-Gold 
TC Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 15 Uhr 

61. Rot-Weiß-Grunewald 
62. Blau-Weiß-Grün-Gold 04 
63. Zehld. Wespen-Dahlem 
64. Siemens-Blau-Gold-Stegl. 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 15 Uhr 

65. Dahlem-Rot-Weiß 
66. Blau-Gold Stegl.-Blau-Weiß 
67. SCC-Zehld. Wespen 
68. Grün-Weiß Lankwitz-Siemens 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 15 Uhr 

69. Rot-Weiß-SCC 
70. Blau-Weiß-Grün-Weiß Lenkwitz 
71. Dahlem-Grunewald 
72. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold 04 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 15 Uhr 

73. Grunewald.:...scc 
74. Grün•Gold 04-Grün-Weiß Lankwitz 
75. Zehld. Wespen-Rot-Weiß 
75. Siemen·s-Blau-Weiß 

Sonntag, den 16. Juni 1957, 15 Uhr 

77. SCC-Dahlem 
78. Grün-Weiß Lankw.-Blau-Gold Stegl. 
79. Grunewald-Zehld. Wespen 
80. Grün-Gold 04-Siemens 

V. u. VI. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

TC Blau-Weiß V 
Sport-Club Charlottenburg V 
Dahlemer TC V 
Grunewald TC V 
TK Blau-Gold Steglitz V 

Gruppe II 

Sport-Club Charlottenburg VI 
TK Blau-Gold Steglitz VI 
Grunewald TC VI 
LTTC Rot-Weiß V 

. Sonntag, den 12. Mai 1957, 15 Uhr 

81. Blau-Weiß v-sec v 
82. sec VI-Blau-Gold stegl. VI 
83. Dahlem V-Grunewald V 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 15 Uhr 

84. sec v-Dahlem V 
85. Grunewald VI-Rot-Weiß V 
86. Grunewald V-Blau-Gold Stegl. V 

evtl. vorm. 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 15 Uhr 

87. Blau-Gold Stegl. V-SCC V 
88. Rot-Weiß V-Blau-Gold Stegl. VI 
89. Blau-Weiß V-Dahlem V 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 15 Uhr 

90. Blau-Gold stegl. V-Blau-Weiß V 
91. Rot-Weiß V-SCC VI 
92. SCC V-Grunewald V 
93 . Blau-Gold Stegl. VI-Grunewald VI 

Sonntag, den 16. Juni 1957, 15 Uhr 

94. Dahlem V-Blau-Gold Stegl. V 
95. Grunewald V-Blau-Weiß V 
96. Grunewald VI-SCC VI 

Liga- Klasse Damen 
I. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Dahlemer TC 
TK Blau-Gold ·Steglitz 
TC Blau-Weiß 

"BTC G r ün-Gold 04 
TC Grün-Weiß Lenkwitz 

Gruppe 11 
BSV 92 
Grunewald TC 
LTTC Rot-Weiß 
SV Zehlendorfer Wespen 
TC Weiß-Rot Neukölln 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 

401. Dahlem-Blau-Gold Stegl. 
402. BSV 92-Grunewald 
403. Blau-Weiß-Gr ün-Gold 04 
404. Rot-Weiß-Zehld. Wespen 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 

405. Blau-Gold Stegl.-Blau-Weiß 
406. Grunewald-Rot-Weiß 
407. Grün-Gold 04-Grün-Weiß Lank\.vitz 
408. Zehld. Wespen-Weiß-Rot Neukölln. 

Sonnabend, den 25. Mai 1957, 15 Uhr 

409 . Grün-Weiß Lankw.-Blau-Gold Stegl. 
410. Weiß-Rot Neukölln~Grunewald · 
411. Dahlem-Blau-Weiß 
412. BSV 92-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

413. Grün-Weiß Lankwitz-Dahlem 
414. Weiß-Rot Neukölln-BSV 92 
415. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold 04 
416. Grunewald-Zehld. Wespen 

Sonnabend, den 22. Juni 1957, 15 Uhr 

417. Blau-Weiß-Grün-Weiß Lenkwitz 
418. Rot-Weiß-Weiß-Rot "Neukölln 
419. Grün-Gold 04-Dahlem 
420. Zehld. Wespeh-BSV 92 

11. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Dahlemer TC 
TK Blau-Gold Steglitz 
TC Blau-Weiß 
BTC Grün-Gold 04 
T.C Grün-Weiß Lankwitz 

Gruppe II 
BSV 92 
Grunewald TC 
LTTC Rot-Weiß 
SV Zehlendorfer Wespen 
TC Weiß-Rot Neukölln 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 

421. Blau-Gold Stegl.-Dahlem 
422. Grunewald-BSV 92 
423. Grün-Gold 04-Blau,Weiß 
424. Zehld. Wespen-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 18. Mal 1957, 15 Uhr 

425. Blau-Weiß-Blau-Gold Stegl. 
426. Rot-Weiß-Grunew ald 
427. Grün-Weiß Lankw.-Grün-Gold 04 
428. Weiß-Rot Neukölln-Zehld. Wespen 

Sonnabend, den 25. Mai 1957, 15 Uhr 

429. Blau-Gold Stegl.-Grün-Weiß Lankw. 
430. Grunewald-Weiß-Rot Neukölln 
431. Blau-Weiß-Dahlem 
432. Rot-Weiß-BSV 92 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

433. Dahlem-Grün-Weiß Lenkwitz 
434. BSV 92-Weiß-Rot Neukölln 
435. Grün-Gold 04-Blau-Gold Stegl. 
436. Zehld. Wespen-Grunewald 

Sonnabend, den 22. Juni 1957, 15 Uhr 

437. Grün-Weiß Lankwitz-Blau-Weiß 
438. Weiß-Rot Neukölln-Rot-Weiß 
439. Dahlem-Grün-Gold 04 
440. BSV 92-Zehld. Wespen 

III. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Dahlemer TC 
TK Blau-Gold Steglitz 
TC Blau-Weiß 
BTC Grün-Gold 04 

Gruppe II 
BSV 92 
G r unewald TC 
LTTC Rot-Weiß 
Zehlendorfer Wespen 
TC Weiß-Rot Neukölln 

BANK FUR HANDEL UND INDUSTRIE 

Auslandsreisen leicht gemacht . 

Wir beschaffen kurzfristig Ihre Reisezahlungsmittel f4r 

private und geschäftliche Auslandsreisen und beraten 

Sie gern in allen hiermit zusammenhängenden Fragen. 

BERLIN -CHARLOTTENBURG 2 ·UR LANDSTRASSE 11·TEL.325261 
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Sonnabend, den 11 • .Mai 1957, 15 Uhr .. 

441. Dahlem-Blau-Gold Stegl. 
442. BSV 92-Grunewald 
443. Blau-Weiß-Grün-Gold 04 
444. Rot-Weiß-Zehld. Wespen 

Sonnabend, den 18 • .Mai 1957, 15 Uhr 

445. Blau-Gold Stegl.-Blau-Weiß 
446. Grunewald-Rot-Weiß 
447. Zehld. Wespen-, Weiß-Rot Neukölln 

Sonnabend, den 25 . .Mai 1957, 15 Uhr 

·448 . Weiß-Rot Neukölln-Grunewald 
449. Dahlem-Blau-Weiß 
450. BSV 92-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

451. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold 04 
452. Weiß-Rot Neukölln-BSV 92 
453. Grunewald-Zehld. Wespen 

Sonnabend, den 22. Juni 1957, 15 Uhr 

454. Rot-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 
455, Grün-Gold 04-Dahlem 
456. Zehld. Wespen-BSV 92 

IV. Mann: s c haften 

Gruppe I 

TC Blau-Weiß 
Grunewald TC 
TK Blau-Gold Steglitz 

Sonnabend, den 1. Juni 1957, 15 Uhr 

457. Blau-Weiß-Grunewald 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

458. Blau-Weiß-Blau-..Gold steglitz-

Sonnabend, den 22. Juni 1957, 15 Uhr 

459. Blau-Gold Steglitz-Grunewald 

I. Klasse Herren 
I. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
BSV 92 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Tempelhofer TC 
Tennisvereinigung Frohnau 
Steglitzer TK 1913 

Gruppe II 

Zehleudorf 88 
BFC Preußen 
TC Weiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß. 
TC Marien:dorf 

Sonntag,_ ~en 12 . .Mai 1957, 10 Uhr 

101. BSV 92-TU Grün-Weiß 
102. Zahl. 88-Preußen 
103. Tempelhofer TC-Frohnau 
104. Weiß-Rot Neuk.-BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, den 19 . .Mai 1957, 10 Uhr 

105. TU Gr ün-Weiß-Tempelhof 
106. Preußen-Weiß-Rot Neukölln 
107. Frohnau-Stegl. TK 1913 
108. BTTC Grün-Weiß-.Mariendorf 

Sonntag, den 26 . .Mai 1957, 10 Uhr 

109. Stegl. TK 1913-TU Grün-Weiß 
110. Marlendorf-Preußen 
111. BSV 92-Tempelhof 
112. Zehl. 88-Weiß-Rot Neukölln 

Himmelfahrt den 30 . .Mai 1957, 10 Uhr 

113. Stegl. TK 1913-BSV 92 
114. Mariendorf-Zehld. 88 
115. TU Grün-Weiß-Frohnau 
116. Preußen-BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 10 Uhr 

117. Tempelhof-Stegl. TK 1913 
118. Weiß-Rot Neukölln-Mariendorf 
119. Frohn:au-BSV 92 
120. BTTC Grün-Weiß-Zehld. 88 
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II. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
BSV 92 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Tempelhafer TC 
Tennisvereinigung Frohnau 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Gruppe II 

Zehleudorf 38 
BFC Preußen 
TC Weiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 

· TC Marlendorf 

Sonntag, den 12 . .Mai 1957, 10 Uhr 

121. TU Grün-Weiß-BSV 92 
122. Preußen-Zehld. 88 
123. Frohnau-Tempelhof 
124. BTTC Grün-Weiß-Weiß-Rot Neuk. 

Sonntag, den 19 . .Mai 1957, 10 Uhr 

125. Tempelhof- TU Grün-Weiß 
126. Weiß-Rot Neukölln-Preußen 
127. Stegl. TK 1913-Frohnau 
128. Mariendorf-BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, den 26 . .Mai 19'57, ·10 Uhr 

129. TU Grün-Weiß-Stegl. TK 1913 
130. Preußen-Marlendorf 
131. Tempelhof-BSV 92 
132. W~iß-Rot Neukölln-Zehld. 88 

Himmelfahrt, den 30 • .Mai 1957, 10' Uhr 

133. BSV 92-Stegl. TK 1913 
134. Zehld. 88-Mariendorf 
135. Frohnau-TU Grün-Weiß 
136. BTTC Grün-Weiß-Preußen 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 10 Uhr 

).37. Stegl. TK 1913-Tempelhof 
138. Mariendorf- Weiß-Rot Neukölln 
139. BSV 92-Frohnau 
140. Zehld. 88-BTTC Grün-Weiß 

III. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
BSV 92 
TU Grün-Weiß 
Tempelhofer TC 
Tennisvereinigung Frohnau 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Gruppe II 

Zehleudorf 88 
BFC Preußen 
Weiß-Rot NeukÖlln 
BTTC Grün-Weiß 
TC Marlendorf 

Sonntag, den 12 . .Mai 1957, 15 Uhr 

141. BSV 92-TU Grün-Weiß 
142. Zehld. 88-Preußen 
143. Tempelhof-Frohnau 
144. Weiß-Rot Neuk.-BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, den 19 . .Mai 1957, 15 Uhr 

145. TU Grün-Weiß-Tempelhof 
146. Preußen-Weiß-Rot Neukölln 
147. Frohnau-Stegl. TK 1913 
148. BTTC Grün-Weiß-Mariendorf 

Sonntag, den 26 . .Mai 1957, 15 Uhr 

149. 'stegl. TK 1913-TU G r ün-Weiß 
150. Marlendorf-Preußen 
151. BSV 92-Tempelhof 
152. Zehld. 88-Weiß-Rot Neukölln 

Himmelfahrt, den 30 . .Mai 1957, 15 Uhr 

153. Stegl. TK 1913-BSV 92 
154. Mariendorf-Zehld. 88 
155. TU Grün-Weiß-Frohnau 
156. Preußen-BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 15 Uhr 

157. Tempelhof-Stegl. TK 1913 
158. Weiß-Rot Neukölln-Mariendorf 
159. Frohnau-BSV 92 
160. BTTC Grün-Weiß-Zehld. 88 

IV. Mann: s c haften 

Gruppe I 
BSV 92 
T,ennis-Union Grün-Weiß 
Stegl. Tennis-Klub 1913 

Gruppe II 

BFC Preußen 
Weiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün'-Weiß 
TC Marlendorf 

Sonntag, den 12 • .Mai 1957, 15 Uhr 

161. TU Grün-Weiß-BSV 92 
162. Weiß-Rot Neukölln-Preußen 
163. Mariendorf-BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, den 19 • .Mai 1957, 15 Uhr 

164. Stegl. TK 1913-TU Grün-Weiß 
165. BTTC Grün-Weiß-Weiß-Rot Neuk. 

Sonntag, dEm 26 . .Mai 1957, 15 Uhr 

166. Stegl. TK 1913-BSV 92 
167. BTTC Grün-Weiß-Preußep. 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 15 Uhr 

168. Mariendorf-Weiß-Rot Neukölln 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 15 Uhr 

169. Preußen-Mari'endorf 

V .. Mannsch
1
aften . 

Gruppe 
BSV 92 
Weiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 
TC Marlendorf 

Sonntag, den 12 • .Mai 1957, 15 Uhr 

170. BSV 92-Weiß-Rot Neukölln 
171. BTTC Grün-Weiß-Mariendorf 

Sonntag, den 19 . .Mai 1957, 15 Uhr 

172. Weiß-RotNeukölln-BTTC Grün-Weiß 

Sonntag, den 26 . .Mai 1957, 15 Uhr 

173. BSV 92-BTTC Grün-Weiß 

Himmelfahrt, den 30 . .Mai 1957, 15 Uhr 

174. Weiß-Rot Neukölln-Matiendorf 

Sonntag,, den 2. Juni 1957, 15 Uhr 

175. Mariendorf-BSV 92 

I. Klasse Damen 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

Zehleudorf 88 
Sport-Club Charlottenburg 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
Hermsdorfer Sport-Club 
Siemens T.K. Blau-Gold 

Gruppe II 

SC Brandenburg 
Tennisvereinigung Frohrtaü 
Tempelhofer Tennis-Club 
Olympischer Sport-Club 
Tennis-Union Grün-Weiß 

Sonnabend, den 11 • .Mai 1957, 15 Uhr 

501. Zehld. 88-SCC 
502. Brandenburg-Frohnau 
503. Hermsdor f-Stegl. TK 1913 
504. Tempelhof-OSC 

Sonnabend, den 18 . .Mai 1957, 15 Uhr 

505. SCC-Hermsdorf 
506. Frohnau-Tempelhof 
507. Stegl. TK 1913-Siemens 
508. OSC-TU Grün-Weiß 

Sonnabend, den 25 . .Mai 1957, 15 Uhr 

509. Siemens-sec 
510. TU Grün-Weiß-Frohnau 
511. Zehld. 88-Hermsdor f 
512. Brandenburg-Tempelhof 

Sonnabend, den 1. Juni 1957, 15 Uhr 

513. Siemens-Zehld. 88 
514. TU Grün-Weiß-Brandenburg 
515. SCC-Stegl. TK 1913 
516. Frohn:au-osc 



Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

517. Hermsdorf-Siemens 
518. Tempe!hof-TU Grün-Weiß 
519. Steg!. TK 1913-Zehld. 88 
520. OSC-Brandenburg 

li. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Zehlend'orf 88 
Sport-Club Charlottenburg 
Hermsdorfer Sport-Club 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
Siemens T .K. Blau-Gold 

Gruppe II 

' SC Brandenburg 
Tennisvereinigung Frohnau 
Tempeihofer TC 
Olympischer Sport-Club 
Tennis-Union Grün-Weiß 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 

521. SCC-Zehld. 88 
522. Frohnau-Brandenburg 
523. Steg!. TK 1913-Hermsdorf 
524. OSC-Tempelhof 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 

525. Hermsdorf- SCC 
526. Tempelhof-Frohnau 
527. Siemens-Steg!. TK 1913 
528. TU Grün-Weiß-OSC 

Sonnabend, den 25. Mai 1957, 15 Uhr 

529. SCC-Siemens 
530. Frohnau-TU Grün-Weiß 
531. Hermsdorf-Zehld. 88 
532. Tempelhof-Brandenburg 

Sonnabend, den 1. Juni 1957, 15 Uhr 

533. Zehld. 88-Siemens 
534. Brandenburg-TU Grün-Weiß 
535. Steg!. TK 1913-SCC 
536. 0SC-Frohnau 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

537. Siemens-Hermsdorf 
538. TU Grün-Weiß-Tempelhof 
539. Zehld. 88-Stegl. TK 1913 
540. Brandenburg-ose 

III. Mannschaften 

Gruppe I 

Siemens T.K. Blau-Gold 
Sport-Club Charlottenburg 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 

541. Siemens-sec 
542 .. TU Grün-Weiß-Steg!. TK 1913 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 

543. SCC-Tennis-Union Grün-Weiß 
544. Steg!. TK 1913-Siemens 

, Sonnabend, den 25. Mai 1956, 15 Uhr 

545. Siemens-TU Grün'-Weiß 
546. SCC-Stegl. TK 1913 

II. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

SC Brandenburg 
VfL Berliner Lehrer 
TC Blau-Weiß Britz 
SV Berliner Bären 
VfL Tege! 

Gruppe II 

TC Tiergarten 
BSC Rehberge 
Berliner Schlittschuh-Club 
Post-Sportverein 
Berliner Sport-Club 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 10 Uhr 

2{)1. Brandenburg-B!n. Lehrer 
202. Tiergarten-Rehberge 
203. Blau-Weiß Britz-Bln. Bären 
204. Bin. Schl.-Club-Post-Sportverein 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 10 Uhr 

205. Bin. Lehrer-Blau-Weiß Britz 
206. Rehberge-Bln. Schlittschuh-Club 
207. Bin. Bären-VfL Tegel 
208. Post-Sportverein-Bin. Sport-Club 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 10 Uhr 

209. VfL Tegel-Bln . . Lehrer -
210. Bin. Sport7Club-Rehberge 
211. Brandenburg-Blau-Weiß Britz 
212. Tiergarten-Bin. Schlittschuh-Club 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 10 Uhr 

213. VfL Tege!-Brandenburg 
214 . Bin. Sport-Club-Tiergarten 
215. Vf.L Bin. Lehrer-Bin. Bären 
216. Rehberge-Post-Sportverein 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 10 Uhr 

217. Blau-Weiß Britz-VfL Tege! 
218. Bln. Schlittsch.-Club-Bln. Sport-Club 
219. Bln. Bären-Brandenburg 
220. Post-Sportverein-Tiergarten 

I. Mannschaften 

Gruppe Ill 
Sutos 
SV Reinickendorf 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
Nikolassee TC Känguruhs 
Hermsdorfer Sport-Club 

Gruppe IV 

Volkssport Wedding 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
Turngemeinde in Berlin (TiB.) 
Olympischer Sport-Club (O.S.C.) 

· TC Weiß-Gelb Lichtenrade 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 10 Uhr 

221. Sutos-Reinickendorf 
222 . Wedding-Grün-Weiß-Grün Tegel 
223. Grün-Weiß Nikolassee-Känguruh 
224. TiB-Lichtenrade 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 10 Uhr 

225. Reinickendf.-Grün-Weiß Nikolassee 
226. Grün-Weiß-Grün Tegel-TiB 
~27. Känguruhs-Hermsdorf 
228. Lichtenrade-ase 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 10 Uhr 

'229. Hermsdorf-Reinickendorf 
230. OSC-Grün-Weiß-Grün Tege! 
231. Sutos-Grün-Weiß Nikolassee 

· 232. Wedding-TiB 

Himmelfahrt, den· 30. Mai 1957, 10 Uhr ' 

233. Hermsdorf-Sutos 
234. OSC-Wedding 
235. Reinickendorf-Känguruh 
236. Grün-Weiß-Grün Tege!-Lichtenrade 

Sonntag, den 2. juni {957, 10 Uhr 

237. Grün-Weiß Nikolassee-Hermsdorf 
238. TiB-OSC 
239. Känguru.hs-8utos 
240. Lichtenrade-Wedding 

II. Mannschaften 

Gruppe I 

SC Brandenburg 
VfL Berliner Lehrer 
.TC Blau-Weiß Britz 
SV Berliner Bären 
VfL Tegel 

Gruppe II 

TC Tiergarten 
BSC Rehberge 
Berliner Schlittschuh-Club 
Post-Sportverein 
Berliner Sport-Club 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 10 Uhr 

251. Bin. Lehrer-Brandenburg 
252. Rehherge-Tiergarten 
253. Bin. Bären-Blau-Weiß Britz 
254. Post-SV.-Bln. Schlittschuh-Club 

Sonntag, den 19. Märzl957, 10 Uhr 

255 . Blau-Weiß Britz-Bln. Lehrer 
256. Bin. Schlittsch.-Club-Rehberge 
257. VfL Tegel- Bin. Bären 
258. Bln. Sport-C!ub-Post-SV 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 10 Uhr 

259. Bln. Lehrer-VfL Tegel 
260. Rehberge-Bln. Sport-Club 
261. Blau-Weiß Britz-Brandenburg 
26.2. Bln. Schlittsch.-Club-Tiergarten 

' Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 10 Uhr 

263. Brandenburg-Tegel 
264. Tiergarten-Bin. Sport-Club 
265. Bin. Bären'-Bln. Lehrer 
266. Post-sv....:.Rehberge 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 10 Uhr 

267. VfL Tegel-Blau-Weiß Britz 
268. Bin. Sport-Club-Bin. Schlittsch.-Club 
269. Brandenburg-Bln. Bären 
270. Tiergarten-Post-SV. 

II. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe Ill 

.sutos 
SV Reinickendorf 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
Nikolassee TC Känguruhs 
Hermsdorfer Sport-ci.ub 

Gruppe IV 

Volkssport Wedding 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
Turngemeinde in Berlin 
Olympischer Sport-Club 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 10 Uhr 

271. Reinickendorf-Sutos 
272. Grün-Weiß Tegel-Wedding 
273. Känguruhs-Grün-Weiß Nikolassee 
274. Lichtenrade-TiB 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 10 .Uhr 

275. Grün-Weiß Nikolassee-Rei'lickend{ 
276., TiB-Grün-Weiß-Grün Tegel 
277. Hermsdorf-Kän'guruhs 
278. OSC-Lichtenrade 

Sonntag, den 26. Mai 1957,10 Uhr 

279. Reinickendorf-Hermsdorf 
280. Grün-Weiß-Grün Tegel-OSC 
281. Grün-We~ß Nikolassee-Sutos 
282. TiB-Wedding 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 

Modell-Konfektion erster Häuser 
Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus · Telefon: 91 61 27 
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Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 10 Ul:)r 

283. Sutos-Hermsdorf 
284. Wedding-O.S.C. 
285. Kängurhs-Reinickendorf . 
286. Lichtenrade-Grün-Weiß-Grün Tegel 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 10 Uhr 

287. Hermsdorf-Grün-Weiß Nikolassee 
288. OSC-TiB 
289. Sutos-Känguruhs 
290. VS Wedding-Lichtenrade 

III .. Ma 11 n s c haften 

Gruppe I 

Volkssport Wedding 
TC Blau-Weiß Britz 
BSC Rehberge 
Hermsdorfer Sport-Club 

Gruppe II 

TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
Nikolassee TC Känguruhs · 
Post-Sportverein 
.TC Tiergarten 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 15 Uhr 

301. Wedding-Blau-Weiß Britz 
302. Grürr-Weiß-Grün Tegel-Kängurulls 
303. Rehberge_:_Hermsdorf 
304. Post-SV-Tiergarten 

Sonntag,. den 19. Mai 1957, 15 Uhr 

· 305. Blau-Weiß Britz-Rehberge 
306. Känguruhs-Post-SV 
307. Hermsdorf-Wedding 
308. Tiergarten-Grün-Weiß-Grün Tegel 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 15 Uhr 

309. Hermsdorf-Biau-Weiß Britz 
310. Tiergarten~Kängüruhs 
311. Wedding-Rehberge 
312. Grün-Weiß-Grün Tegel- Post-SV 

III. Mannschaften 

Gruppe Ill 

TC Grün-Weiß Nikolassee 
' VfL Berliner Lehrer 
SV Berliner Bären 
sutos 

Gruppe IV 

Berliner Schlittschuh-Club 
SC Brandenburg 
Olympischer Sport-Club 
Turngemeinde in Berlin 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 15 Uhr 

313. Grün-Weiß Nikolassee-Berl. Lehrer 
314. Bln. Schlittsch.-Club-Brandenburg 
315. Bln. Bären-Sutos 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 15 Uhr 

316. Bln. Lehrer-Bin. Bären 
317. Brandenburg-Tm 
318. Sutos-Grün-Weiß Nikolassee 
319. OSC-Bln. Schlittsch.-Club 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 15 Uhr 

320. Sutos-Bln. Lehrer 
321. OSC-Brandenburg 
322. Grün-Weiß Nikolassee-Bln; Bären 
325. Bln. Schlittsch.-Club-TiB 

· Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 15 Uhr 

324. TiB-OSC 

* VfL Berl. Lehrer, 3. Herrenmannschaft, 
spielt im Friedrich-Ebert-Stadion, Berlin­
Tempelhof. 
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IV. Man rr s c haften 

Gruppe I 

Sport-Club Brandenburg 
SV Berliner Bären 
Hermsdorfer Sport-Club 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
BSC Rehberge 

Gruppe II 

TC Tiergarten 
Berliner Schlittschuh-Club 
VfL Berliner Lehrer 
TC Blau-Weiß Britz 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 15 Uhr 

326. Brandenburg-Bln. Bären 
327. Tiergarten-Bin. Schlittsch.-Club 
328. Hermsdorf-Grün-Weiß Nikolassee 
329. Bln. Lehrer-Blau-Weiß Britz 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 15 Uhr 

330. Bln. Bären-Hermsdorf 
331. Bln. Schl.-Club-Berl. Lehrer 
332, Grün-Weiß Nikolassee-Rehberge 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 15 Uhr 

334. Rehberge-Bln. Bären 
336. Brandenburg-Hermsdorf 
337. Tiergarten-Bin. Lehrer 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 15 Uhr 

338. Rehberge-Brandenburg 
335. Bln." Schlittsch.-Cl.-Blau-Weiß Britz 
339. Bln. Bären-Grün-Weiß Nikolassee 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 15 lJ'hr 

340. Hermsdorf-Rehberge 
333. Blau-Weiß Britz-Tiergarten 
341. Grün-Weiß Nikolassee-Brandenburg 

II. Klasse · Damen 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

· TC Grün-Weiß Nikolassee 
TSV Spandau 
Berliner Schlittschuh-Club 
VfL .. Tegel 
TC Blau-Weiß ' Britz 
SV Osram 

Gruppe II 

Turngemeinde in Berlin 
BTTC Grün-Weiß 
SV Beinickendorf 
Berliner Sport-Club 
Berliner Disconto-Bank 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 

601. Grün-Weiß Nikolassee-Spandau 
602. TiB-BTTC Grün-Weiß 
603. Bln. Schlittsch.-Club-Tegel 
604. Reinickendorf-Bln. Schlittschuh-Club 
605. Blau-Weiß Britz-Osram 
606. Discanto-Bank-Lichtenrade 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 

607. Spandau-Bln. Schl.-Club 
608. BTTC Grürr-Weiß-Reinickendorf 
609. Tegel-Blau-Weiß Britz 
610. ·Bin. Sport-Club-Disconto-Bank 
611. Grün-Weiß Nikolassee-Osram 
612. TiB-Lichtenrade 

Sonnabend, den 25. Mai 1957, 15 Uhr 

613. Blau-Weiß Britz-spandau· 
614. TiB-Reinickendorf 
615. Gr.-W. Nikolassee-Schlittschuh~Club 
616. Osram-Tegel 
617. Lichtenrade-Bln. Sport-Club 

Sonnabend, den 1. Juli 1957, 15 Uhr 

618. Britz-Grün-Weiß Nikolassee 
619. Disconto-Bank-TiB 
620. Spandau-Tegel 
621. BTTC Grün-Weiß-Bln. Sport-Club 
622. Osram-Bln. Schlittsch.-Club 
623. Lichtenrade-Reinickendorf 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 
624. Berl. Schlittschuh-Club-Britz 
625. Reinickendorf-Disconto-Bank 
626. Tegel-Grün-Weiß Nikolassee 
627. Bln. Sport-Club-TiB 
628. Spandau-Osram 
629. BTTC Grürr-Weiß-Lichtenrade 

Sonnabend, den 22. Juni 1957, 15 Uhr 

630. Disconto-Bank-BTTC Grün-Weiß 

I. Mannschaften 

Gruppe III 
Sutos 
VfL Berliner Lehrer 
Post-Sportverein . 
TC Mariendorf 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
Volkssport Wedding 

Gruppe IV 
Nikolassee TC Känguruhs 
TC Tiergarten 
BFC Preußen 
BSC Rehberge 
SV Berliner Bären · 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 

631. Sutos-Bln. Lehrer 
632. Känguruhs-Tiergarten 
633. Post-SV-Mariendorf 
634. Preußen-Rehberge 
635. Grün-Weiß-Grün Tegel-VS Wedding 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 

636. Bln. Lehrer-Post-SV .' 
637. Tiergarten-Preußen 
638. Mariendorf-Grün-Weiß-Grün' Tegel 
639. Rehberge-Bln. Bären 
640. sutos-Wedding 

Sonnabend, den ,25. Mai 1957, 15 Uhr 

641. Grun-Weiß-Grün Tegel-Bln. Lehrer 
642. Bln. Bären-Tiergarten 
643. Sutos-Post-SV 
644. Känguruhs-Preußen 
645. Wedding-Mariendorf 

Sonnabend, den 1. Juni 1957, 15 Uhr 

646. Grün-Weiß-Grün: Tegel-Sutos 
647. Bln. Bären-Känguruhs 
648. Bln. Lehrer-Mariendorf. 
649. Tiergarten-Rehberge 
650. Wedding-Post-SV. 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

651. ·Post-SV-Grün-Weiß-Grün Tegel 
652. Preußen'-Bln. Bären 

· 653. Mariendorf-Sutos 
654. Rehberge-Känguruhs 
655. Bln. Lehrer-Wedding 

II. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

TC Grün-Weiß Nikolassee 
BFC Preußen 
Berliner Schlittschuh-Club 
TC Tiergarten 
TC Blau-Weiß Britz 

Gruppe ii 
Turngemeinde in Berlin 
BTTC Grün-Weiß 
Volkssport Wedding 
Nikolassee TC Känguruhs 
Berliner Disconto-Bank 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 

656. Preußen-Grün-Weiß Nikolassee 
657. BTTC Grün-Weiß- TiB 
658. Tiergarten-Bin. Schlittsch.-Club 
659. Wedding-Känguruhs 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 

660. Preußen-Bin. Schlittsch.-Club 
661. Wedding-BTTC Grün-Weiß 
662. Blau-Weiß Britz-Tiergarten 
663. Disconto-Ban'k-Känguruhs 

Sonnabend, den 25. Mai 1957, 15 Uhr 

664. Preußen-Blau-Weiß Britz 
665. BTTC ·Grün-Weiß-Disconto-Bank 
666. Schlittschuh-Club-Gr.-W. Nikolassee 
667. Wedding-TiB 

Sonnabend, den 1. Juni 1957, 15 Uhr 

668. Grün-Weiß Nikolassee-Britz 
669. TiB-Disconto-Bank 
670. Tiergarten-Preußen 
671. Känguruhs-BTTC Grün-Weiß 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

672. Britz-Schlittschuh-Club 
673. Disconto-Bank-Wedding 
674. Grün-Weiß Nikolassee-Tiergarten 
675. TiB-Känguruhs · 

II. M a nr{ s eh a ft e ·n 

Gruppe III 
Sutos 
VfL Berliner Lehrer 
SV Berliner Bären 
TC Marien'dorf 
TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
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Sonnabend, den 11. Mai 1957, 15 Uhr 
676. Bin. Lehrer-Sutos 
677. Mariendorf-I!ln. Bären 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 

678. Bin. Bären-Bin. Lehrer 
679. Grün-Weiß-Grün Tegel-Mariendorf 

Sonnabend;' den 25. Mai 1957, 15 Uhr 

680. Blri. Lehrer-Grün-Weiß-Grün Tegel 
681. Bin. Bären-Sutos 

Sonnabend, den 1. Juni 1957, 15 Uhr 

682. Sutos-Grün-Weiß-Grün Tegel 
683. Mariendorf-VfL Bin:. Lehrer 

Sonnabend, den 15. Juni 1957, 15 Uhr 

684. Grün-Weiß-Grün Tegel-Bln. Bäre11.. 
685. Sutos-Mariendorf 

III. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe 

BTTC Grün-Weiß 
TC Tiergarten 
BFC Preußen 
VfL Berliner Lehrer 

Sonnabend, den 11. Mai 1957, .15 Uhr 

686. BTTC Grün-Weiß-Tiergarten 
687. Bin. Lehrer-Preußen 

Sonnabend, den 18. Mai 1957, 15 Uhr 
688. Bin. Lehrer-Tiergarten 
689. Preußen-BTTC Grün-Weiß 

Sonnabend, den 25. Mai 1957, 15 Uhr 

690. BTTC Grün-Weiß-Bin. Lehrer 
691. Tiergarten-Preußen 

VfL Berl. Lehrer, 3. Damenmannschaft 
spielt im Friedrich-Ebert-Stadion, Berlin­
Tempelhof. 

111. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

Tennis-Club 56 
SV Osram 
TSV Spandan 
Berliner Disconto-Bank 
Berliner Hockey-Club 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 10 Uhr 
701. TC 56-0sram 
702. Spandau-D1sconto-Bank 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 10 Uhr 

703. Osram-Spandau 
704. Disconto-Bank-Bln. Hochey-Club 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 10 Uhr 

705. Bin. Hockey-Club-Osram 
706. TC 56-8pandau 

Himmelfahrt, den 30. Mai 1957, 10 Uhr 

707. Bin. Hockey-Club-TC 56 
708. Osram-Disconto-Ban'k 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 10 Uhr 

709. Spandau-Bln. Hockey-Club 
710. Discanto-Bank-TC 56 

II. u. III. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Club 56 III 
Berl. Discanto-Bank III 
TSV Spandau II 
SV Osram II , 
Berl. Discanto-Bank II 
Tennis-Club 56 II 
Berl. Disconto-BanR: IV 

Sonntag, den 12. Mai 1957, 15 Uhr 

711. TC 56 III-Disconto-Bank III 
712. Spandau II-Osram II 
713. Discanto-Bank II-TC 56 II 

Sonntag, den 19. Mai 1957, 15 Uhr 

714. Spandau II-Disconto-Bank III 
715. Osram II---,-Disconto Bank II 
716_. TC 56 III~TC 56 II 

Sonntag, den 26. Mai 1957, 15 Uhr 

717. Disconto-Bank II-Disconto-Bank III 
718. TC 56 III-Spandau II 
719. Osram II-TC 56 II 

Himmelfahrt, den 30. Mai " 1957, 15 Uhr 

720. Discanto-Bank II-TC 56 III 
721. Osram II-Disconto-Bank III 
722. TC 56 II-Spandau II 

Sonntag, den 2. Juni 1957, 15 Uhr 

723. Spandau II-Disconto-Bank II 
724. Osram II-TC 56 III 
725. Discanto-Bank III-TC 56 II 

Sonntag, den 16. Juni 1957, 15 Uhr 

726. Discanto-Bank IV-TC 56 III 

Sonntag, den 23. Juni 1957, 15 Uhr 

727. Spandau II-Disconto Bank IV 
Sonntag, den 30. Juni 1957, 15 Uhr 

728. Discanto-Bank III-Disconto-Bank IV 

Junioren- Klasse 
Lt. eines Beschlusses der Generalver­
sammlung des Berliner Tennis-Verbandes 
finden die Run"denspiele der Junioren 
nicht wie bisher am Mittwoch, sondern am 
Montag statt! 

I. Mannschaften 

Gruppe A 

Zehlendorfer Wespen. 
Grün-Weiß Nikolassee 
LTTC Rot-Weiß 
Herrnsdorfer Sport-Club 
Turngemeinde -in Berlin 

Gruppe B 

TC Grün-Gold 04 
Nikolassee TC Die Känguruhs 
Tennisvereinigung Frohnau 
Berliner Schlittschuh-Club 
BTTC Grün-Weiß 

Montag, den 13. Mai 1957, 16 Uhr 

801. Zehld. Wespen-Gr.-W. Nikolassee 
802. Rot-Weiß-Herrnsdorf 
803. Grün-Gold 04-Känguruhs 
804. Frohnau-Bln. Schlittsch.-Club 

Montag, den 20. Mai 1957, 16 Uhr 

821. Grün-Weiß Nikolassee-RotcWeiß 
822. Herrnsdorf-TiB 
823. Känguruhs-Frohnau 
824. Bin. ~chlittsch.-Cl.-BTTC Grün-Weiß 

Montag, den 27. Mai 1957, 16 Uhr 

831. TiB-Grün-Weiß Nilcolassee 
832. Zehld. Wespen-RotcWeiß 
833. BTTC Grün-Weiß-Känguruhs 
834. Grün-Gold 04-Frohnau 

Montag, den 3. Juni 1957, 16 Uhr 

841. TiB-Zehld. Wespen 
842. Grün-Weiß Nikolassee-Herrnsdorf 
843. BTTC Grün-Weiß_:Grün-Gold 04 
844. Känguruhs-Bln. Schlittsch.-Club 

Montag, den 24. Juni 1957, 16 Uhr 
851. Rot-Weiß-TiB 
852. Hermsdorf-Zehld. Wespen 
853. Frohnau-BTTC Grün-Weiß 
854. Bin. Schlittsch.-Cl.-Grün-Gold 04 

• I. Mannschaften 

Gruppe c 
TC Blau-Weiß 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 
Tempelhafer TC 
Weiß-Rot Neukölln 
BFC Preußen 

Gruppe D 

Tennis-Union Grün-Weiß 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
Zehleudorf 88 
Dahlerner TC 
VfL Bin. Lehrer 

Montag, den 13. Mai 1957, 16 Uhr 

805. Blau-Weiß-Lichtenrade 
806. Ternpelhof-Weiß-Rot Neukölln 
807. TU Grün-Weiß-Steg!. TK 1913 
808. Zehid. 88-Dahlern 

Montag, den 20. Mai 1957, 16 Uhr 

825. Lichtenrade-Tempelhof 
826. Weiß-Rot Neukölln-Preußen 
827. Steg!. TK 1913-Zehld. 88 
828. Dahlern-Bln. Lehrer 

Montag, den 27. Mai 1957, 16 Uhr 

835. Preußen-Lichtenrade · 
836. Blau-Weiß-Tempelhof 
837. Bln. Lehrer-Steg!. TK 1913 
838. TU Grün-Weiß- Zehld. 88 

Montag, den 3. Juni 1957, 16 Uhr 

845. Preußen-Blau-Weiß 
846. Lichtenrade-Weiß-Rot Neukölln 
847.- Bln. Lehrer-TU Grün-Weiß 
848. Steg!. TK 1913-Dahlern 

Montag, den 24. juni 1957, 16 Uhr 

855. Tempelhafer TC-Preußen 
856. Weiß-Rot Neukölln-Blau-Weiß 
857. Zehld. 88-Bln. Lehrer 
858. nahlern-TU Grün-Weiß 

I. Mannschaften 

Gruppe E 
BSV 92 
Grunewald TC 
Siemens TK Blau-Gold 
TK Blaü-Gold Steglitz 

· Gruppe F 

Sport-Club Charlottenburg 
Grün-Weiß Lankwitz 
TC Mariendorf 
SC Brandenburg 

Montag, den 13. Mai 1957, "16 Uhr 

809. BSV 92-Grunewald 
810. Siemens-Blau-Gold Steg!. 
811. SCC-Lankwitz 
812. Mariendorf-Brandenburg 

Montag, den 20. Mai 1957, 16 Uhr 

829. Grunewald-Siemens 
830. Lankwitz-Mariendorf · 

Montag, den 27. Mai 1957, 16 Uhr 

839. BSV 92-Siernens 
840. SCC-Mariendorf 

Montag, den 3. Juni 1957, 16 Uhr 

849. Grunewald-Blau-Gold Steglitz 
850. Lankwitz-Brandenburg 

Montag, den 24. Juni i957, 16 Uhr 

859. Blau-Gold Stegl.-BSV 92 
860. Brand.enburg- SCC 

······~····· •iill••••••f erfrischt und ist gesund 

B E R L N-C HAR LOTTE NB - UR G TELEFON S A M M E L- N U M M E R 92 69 63 
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I. Mannschaften 

Gruppe G 

Post-Sportverein 
Berliner Hockey-Club 
Sutos 

Montag, den 13. Mai 1957, 16 Uhr 

861. Post-SV-Bin. Hockey-Club 

Montag, den 20. Mai 1957, 16 Uhr 

862. Bln. Hockey-Club-Sutos 

Montag, den 27. Mai 1957, 16 Uhr 

863. Sutos-Post-SV 

II. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe A 

Steglitz TK 1913 
Sport-Club Charlottenburg 

· TK Blau-Gold Steglitz 
LTTC Rot-Weiß 
B.TC Grün-Gold 04 

Gruppe B 

Grunewald TC 
Zehlendorfer Wespen 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
TC Blau-Weiß 
TC Weiß-Rot Neukölln 

Montag, den 13. Mai 1957, 16 Uhr 

364. Stegl. TK 1913-SCC 
865. Blau-Gold Steglitz-Rot-Weiß 
866. Grunewald-Zehld, Wespen 
867. Grün-Weiß Nikolassee-Blau-Weiß 

Montag, den 20. Mai 1957, 16 Uhr 

868. SCC-Blau-Gold Steglitz 
869. Rot-Weiß-Grün-Gold 04 
870. Zehld. Wespen-Gr.-W. Nikolassee 
871. Blau-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 

Montag, den 27. Mai 1957, 16 Uhr 

872. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold · 0'4 
873. Stegl. TK 1913-Blau-Gold Steglitz 
874. Weiß-Rot Neukölln-Zehld. Wespen 
875. Grunewald-Grün-Weiß Nikolassee 

Montag, den 3. Juni 1957, 16 Uhr 

876. Grün-Gold 04-Stegl. TK 1913 
877. sec-Rot-Weiß 
878. Weiß-Rot-Neukölln-Grunewald 
879. Zehld. Wespen-Blau-Weiß 

Montag, den 24. Juni 1957, 16 Uhr 

880. Grün:-Gofd 04-SCC 
881. Stegl. .TK 1913-;-Rot-Weiß 
882. Grün'-Weiß Nikolassee~Neukölln 
883. Blau-Weiß-Grunewald 

III. Mannschaften 

Gruppe A 

Zehlendorfer Wespen III 
Grunewald TC III 
Blau-Weiß III 
Blau-Weiß IV 
Blau-Weiß V 

Montag, den 13. Mai 1957, 16 Uhr 

884. Zehld. Wespen III-Grunewald III 
885. Blau-Weiß III-Blau-Weiß IV 

Montag, den 20. Mai 1957, 16 Uhr 

886. Grunewald-Blau-Weiß III 
887. Blau-Weiß IV-Blau-Weiß V 

Montag, den 27. Mai 1957, 16 Uhr 

888. Blau-Weiß V-Grunewald III 
889. Zehld. Wespen-Blau-Weiß III 

Montag, den 3. Juni 1957, 16 Uhr 

890. Blau-Weiß V-Zehld. Wespen III 
891. Grunewald III-Blauweiß IV 

Montag, den 24. Juni 1957, 16 Uhr 

892. Blau-Weiß III-Blau-Weiß V 
893. Blau-Weiß IV-Zehld. Wespen III 

Juniorinnen ·Klasse 
I. Mannschaften: 

Gruppe A 

Sport-Club Charlottenburg 
Steglitzer TK 1913 
Berliner Schlittschuh-Club 
VfL Berliner Lehrer 
TC Weiß-Gelb Lichtenrade 

Gruppe B 

Grunewald TC 
BSV 92 ~ 
BFC Preußen 
SC Brandenburg 
TC Weiß-Rot Neukölln 

Donnerstag, den 16. Mai 1957, 16 Uhr 

901. SCC-Stegl. TK 1913 ~ 

902. Bin. Schl.-Club- Bin. Lehrer 
903. Grunewald-BSV 92 
904. Preußen-Brandenburg 

Donnerstag, den 23. Mai 1957, 16 Uhr 

911. Stegl. TK 1913-Schlittschuh-Club 
912. BSV 92-Preußen 
913. Bln. Lehrer-Lichtenrade 
914. Brandenburg-Weiß-Rot Neukölln 

Donnerstag, den 6. Juni 1957, 16 Uhr 

921. Lichtenrade-Stegl. TK 1913 
922. SCC-Bln. Schl.-Club 
923. Weiß-Rot Neukölln-BSV 92 
924. Grunewald-Preußen 

Donnerstag, den 20. Juni 1957, 16 Uhr 

931. Lichtenrade-see 
932. Stegl. TK 1913-Bln. Lehrer 
933. Weiß-Rot Neukölln-Grunewald 
934. BSV 92-Branden:burg 

Donnerstag, den 27. Juni 1957, 16 Uhr 

941. Schlittschuh-Club-Lichtenrade 
942. Bin. Lehrer-sec 
943. Preußen-Weiß-Rot Neukölln 
944. Brandenburg-Grunewald 

I. Mannschaften 

.Gruppe C 

Zehleudorf 88 
BTC Grün-Gold 04 
BTTC Grün-Weiß 
Siemens TK Blau-Gold 
LTTC Rot-Weiß 

Gruppe D 

Blau-Gold Steglitz 
TC Blau-Weiß 
TC Marlendorf 
Hermsdorfer Sport-Club 
TC Grün-Weiß Nikolassee 

Donnerstag, den 16. Mai 1957, 16 Uhr 

905. Zehld. 88-Grün-Gold 04 
906. BTTC Grün-Weiß-Siemens 
907. Blau-Gold Stegl.-Blau-Weiß 
908. Mariendorf..:....Hermsdorf 

Donnerstag, den 23. Mai 1957, 16 Uhr 

915. Grün-Gold 04--BTTC Grün-Weiß 
916. Siemens-Rot-Weiß 
917. Blau-Weiß-Mariendorf 
918. Hermsdorf-Grün-Weiß• Nikolassee 

Donnerstag, den 6. Juni 1957, 16 Uhr 

925. Rot-Weiß-Grün-Gold 04 
926. Zehld. 88-BTTC Grün-Weiß 
927. Grün:-Weiß Nikolassee-Blau-Weiß 
928. Blau-Gold Stegl.-Mariendorf 

Donnerstag, den 20. Juni 1957, 16 Uhr 

935. Rot-Weiß-Zehld. 88 
936. Grün-Gold 04-Siemens 
937. Gr.-W. Nikolassee-Blau-Gold Stegl. 
938. Blau-Weiß-Hermsdorf 

Donnerstag, den 27. Juni 1957, 16 Uhr 

945. BTTC Grün-Weiß-Rot-Weiß 
946. Siemens-Zehld. 88 
947. Mariendorf-Grün-Weiß Nikolassee 
948. Hermsdorf-Blau-Gold Steglitz 

I. Mannschaften 

Gruppe E 

Zehlendorfer Wespen 
Grün-Weiß Lankwitz. 
Turngemeinde in Berlin 
Dahlemer TC 
Tempelhafer TC 
Tennisvereinigung Frohnau 

Donnerstag, den 16. Mai 1957, 16 Uhr 

909. Zehld. Wespen-Lankwitz 
910. TiB-Dahlem 

~ 951. Tempelhof-Frohnau 

Donnerstag, den 23. Mai 1957, 16 Uhr 

919. Lan:kwitz-TiB 
920. Dahlem-Tempelhof 
952. Frohnau-Zehld. Wespen 

Donnerstag, den 6. Juni 1957, 16 Uhr 

929. Tempelhof-Lankwitz 
930. Zehld. Wespen-TiB 
953. Dahlem-Frohnau 

Donnerstag, den 20. Juni 1957, 16 Uhr 

939. Tempelhof-Zehld. Wespen 
940. Lankwitz-Dahlem 
954. Frohnau-TiB 

Donnerstag, den 27. Juni 1957, 16 Uhr 

949. TiB-Tempelhofer TC 
950. Dahlem-Zehld. Wespen 
955. Frohnau-Lankwitz 

II. M a n n s c h a f t .e n 

Gruppe 

TC Blau-Weiß 
Zehlendorfer Wespen 
Grunewald TC 
Sport-Club Charlottenburg 

Donnerstag, den 16. Mai 1957, 16 Uhr 

956. Blau-Weiß-Zehld. Wespen 

Donnerstag, den 23. Mai 1957, 16 Uhr 

957. scc~Biau-Weiß 
958. Grunewald-Zehld. Wespen 

Donnerstag, den 6. Juni 1957, 16 Uhr 

959<. Blau-Welß-Grunewald 

Donnerstag, den 20. Juni 1957, 16 Uhr 

960. Zehld.. Wespen-sec 

Donnerstag, den 27. Juni 1957, 16 Uhr 

961. Grunewald-SCC 

Ill. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe 

TC Blau-Weiß 
Grunewald TC 

Donnerstag, den 27. Juni 1957, 16 Uhr 

962. Blau-Weiß-Grunewald 
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in der Tschechoslowakei und in Dänemark 

mit 

Rotgrand- und Steinmehldecken 

Prospekte u. Angebote kostenlos 

Materiallieferung für Selbstherstellung 

Tennisplatzgeräte-Preisliste auf Wunsch 

C. Voigt Söhne - Castrop-Rauxel 2 i. W. 
Hoch-, Tief- und Sportplatzbau 

gegr. 1875 - Ruf 3155t5b 

Es kommt nicht allein 

s p 

auf den Schläger an: selbst der 

begeisterbte Sportler möchte 

· nicht nur durch seine Leistungen 

auffallen, sondern auch durch 

seine Erscheinung! 

0 R T H A 
BERLIN-STEGLITZ 

AL.BRECHTSTRASSE128 
(am Bahnhof) Tel. 72 19 b8tb9 

u 5 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 
Eigene Tennis- und Ski-Werkstätte 

ABC- und WKV- Kredit · Vertro1Jslieferant des Senals von Berlin 

---- ------

Warum 

I. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpadtt 

3. Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 
1/s Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameros und Zubehör 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino- VerkAUIS- und -Vorführraum 

7. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 135,- Anzahlung 27,-
Zeis Ikon Conuna II a 190,- 38,-
Ze•s lkon Contma II a 225,- 45,-
Kodak Retina I b 198,- 40,-
Koduk Retina II c 318,- 64,-
K odak Retina III c 438,- 88,-
Rolleicord V 338,- 68,-

l 
Rolleiflex Tessar 3,5 530,- 106,-
Leltz-Leica lll f-Eimar 3,5 585,- 117,-
L.,Itz-Leica 111 f-Summicron 820,- 164,-
Braun-Hobby-Automatic-

--E-l-ek-t-ro_n_e_n--B-I-it_z _______________ 2_12_._-____________ 4_3_,-___ ~ 

K u R 
B 

F rJ 
T 

ERLIN W15 
RSTENDAMM 

EL. 911568 
37 

- - -------------·-···- - · 

Studenten der 
e Technischen Universität 
e Hochschule für Bildende Künste 
e Hochschule für Musik 
e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 
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Verbündeter des Siegers 
ist der Continental-Turnierball in Karton­
und Dosenverpackung. Seine den Vor­
schriften des Deutschen Tennisbundes 
entsprechende Beschaffenheit ist die Vor-

. aussetzung für ein sieghaftes Match. 

Freunde des weißen Sports wissen ihn 
zu schätzen, den 

I 

L--~--------------------------- --------------------1 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 
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POSTVERLAGSORT BERLIN 



... und DUN LOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 

.I 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

. '· 

'I '.· 

" -

' ' 

~em ~erlin~~ 'Cen~i•=2J.~~f,and ~um c;~ufi • 
Wenn der Berlin~r. Ten'nis-Verban.d in' diesem jqhre. auf sein 50jtihriges BesfehE:m. zurückblickt, so sind ihm , 

damit zugleich 50 Jahre traditiönsreiche~ deutscher Tennisgeschichte verbunden; aus welch~r viele klan.g-. ' ' 
volle Namen an diesem Wege ~stehen : Die Zahl der 10 Ver~ine seiner Begriindung hat 'sich vervielfacht, 

und der Berliner Tennis-Verband trägt heute veiler Verantwortung mit den . ihm. angehörenden Sportlern 

seinen Teil an dem besonderen Schicksal Berlins. ' 
~ ' . ' 

Für zahllose deutsche Tennisspieler und solche aus aller V{elt ~ar Berlin erstrebtes ~i~l und Mittelpunkt 

ihrer sportlichen Gedanken und Wünsche, a ls deren Maßstab es Ihnen galt. Zahlreiche und weitwitkende . 

Impulse gingen von Berlin und sei~en großen Tennistagen aus. 

Am 19. 5. 1902 wurde in Bei'lin 'der "Deutsche .Ld~n Tennis Bund'; als Vorgänger unseres ·heutigen Deut­

schen Tennis- Bundes gegründet, und immer :ist in den folgenden Jahrzehnten der tr.aCiitionelle Geist dieser 
' ' ' 

Grü~Clung in Berlin besonders lebendig gewesef!- und' bis auf. den heutigen ;Tag· geblieben. 
• > ' 

'. , Mit den herzlichen Glückwünsch~n des .Deutschen Te.nnis-Bundes· tm d~n Jubila'r möchten wir die Hoffnung 

verbinden, daß das deutsche T!:!nnis: dessen Ansehen' von Berlin .zu seinem Teil ganz besonders. gewahrt 

wurde, aus' eigener Kraft wieder zu s~lchen großen) ennistc;:rgen kommt, wie sie in B,erlin immer eine ganz . 

'\ 

' I • . 

besondere Anziehung hatten. · 

J' 

< .. -

. ,, Mjt freundlichen SportgrOßen! 

Hannover, den 24.Mai 1957 

DEUTSCHER TENNIS-BUND 

. R i c h a r d S t e p h a n .1:1 s 
(Bundesleiter) 

' ' 

Son·derheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modeii-Ko~fektiori erster Häuser 
BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASS-E 10 ° Ecke.Kurfürstendarnm im Allianz Hochhaus o Telefo~: 91 61 27 
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Wenn wir nach der zweiten Weltkriegszeit unser 
50jähriges Jubiläum feiern, so haben wir - das ist 
uns zur Genüge bekannt- noch nach 12 Jahren nicht 
annähernd die sportlichen Erfolge erreicht, die der 
Verband nach dem ersten Weltkrieg bereits 1926 hatte. 
Aber auch damals betrug die Zahl der Mitgliedsvereine 
nicht mehr als 49, also nur 4 mehr als heute, wobei wir 
nie vergessen dürfen, daß es damals kein West- und 
kein Ostberlin und keine Ostzone gab. 

Wieviel mühsamer und dornenvoller war der Weg 
von 1945 bis heute. Was wußte man vor der bedin­
gungslosen Kapitulation vom Verbot aller Vereine, von 
dem Kommunalsport, von der Spaltung Berlins und 
damit auch von der uns allen ungewollten Spaltung 
der Tenniskameradschaft. 

Als wir, einige unverbesserliche Idealisten, bereits 
im Sommer 1945 die Geschicke der Berliner Tennis­
gemeinde in die Hand ·nahmen, war es uns damals schon 
klar, und das haben wir in der folgenden Zeit bewiesen, 
daß trotz des kommunalen Sports die alte Tenniskame­
radschaft nicht zerbrechen durfte und ganz gleich, wie 
wir uns damals nannten, wir die Vorreiter des alten 
Berliner Tennis-Verbandes waren. 

Nach großen Mühen, Verhandlungen und anderen 
Schwierigkeiten war es Ende 1949 doch so weit, daß wir 
uns wieder stolz B e r 1i n e r T e n n i s - V e r b a n d 
nennen konnten. 

Wenn sich auch die Struktur des1Verbandes nicht ge­
ändert hat, so änderten sich doch seine Aufgaben. Der 
Deutsche Tennis-Bund ist nicht mehr Bund der Vereine, 

I. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpad<t 

3. Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

lfs Anzahlung -Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino· Verk•uts. und -Vorführraun:>-

7. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zels Ikon Contina · I a 
Zels Ikon Contma II a 
Zels lkon Contina II a 
K odak Retina I b 
Kodak Retina II c 
K odak Retina III c 
Rolleieerd V 
Rolleiflex Tessar 3,5 
Leitz-Leica III f-Eimar 3,5 
Leitz-Leica lll f-Summicron 
Braun-Hobby-Automatie­
Elektronen-Blitz 

135,-
190,-
225,-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,-
585,-
820,-

212,-

Anzahlung 27,-
38,-
45,-
40,-
64,-
88,-
68,-

106,-
117,-
164,-

w 15 
DAMM. 

91 15 68 

sondern Bund der Verbände, was er sehr wahrschein­
lich auch weiterhin bleiben wird, da unsere wieder­
holten Anträge, den alten Zustand wieder herzustellen, 
bei fast allen anderen Landesverbändea auf keine 
Gegenliebe stießen. So werden die Vereine ohne eigene 
Stimme nur durch den Verband im Bund vertreten. 

Durch die Gründung des Sportverbandes Berlin, mit 
dem uns schon seit Jahren eine echte Sportkamerad­
schaft verbindet, und durch Ausschüttung von Toto­
geldern hat der Verband weitere Aufgaben, wie Ver­
anstaltung von Länderkämpfen, finanzielle Hilfe an 
die Vereine bei der Durchführung ihrer Veranstaltun­
gen, Schaffung von Ausgleichssportmöglichkeiten, z. B. 
Fußball- und Kegelrunde der Tennisspieler usw., er­
halten, an die bei der Gründung des Verbandes am 
10. Juni 1907 keiner gedacht hat. Ungeachtet der neuen 
Aufgaben sieht aber der Verband die Förderung der 
Berliner Verbandsspiele und der Klassenturniere als 
seine vornehmste Pflicht an. 

Wenn im Jubiläumsjahr 1932 stolz berichtet werden 
konnte, daß der Berliner Tennis'-Verband ein Verband 
von 106 Vereinen mit 10 000 Mitgliedern geworden ist, 
so können wir uns heute mit nur 1500 Mitgliedern 
weniger rein zahlenmäßig daneben sehen lassen. 

Die von Verbandsvereinen veranstalteten Turniere 
haben in den letzten Jahren so an Umfang zugenom­
men, daß man schon von Terminschwierigkeiten spre­
chen kann. Die bei verschiedenen Orts- und Allgemei­
nen Turnieren in die Hunderte gehende Nennungen 
beweisen die Notwendigkeit und Beliebtheit dieser 
Veranstaltungen. Als besonderes Ereignis ist der im 
Jubiläumsjahr Ende August stattfindende D a m e n­
L ä n d e r k a m p f g e g e n F r a n k r e i c h anzusehen. 

Unser seit 1952 erscheinendes "B e r 1 inerTen n i s ­
B 1 a t t", dessen Wert nicht hoch genug eingeschätzt 
werden kann, ist neben seiner Aktualität der beste 
Mittler zwischen den Vereinen und dein Verband. 
Über die chronologische Entwicklung des Verbandes 
von 1907 bis heute berichtet nachstehend Alfred 
E ver s b er g, der schon 1921 Vorstandsmitglied des 
Verbandes war und bereits 1932 in der Festzeitschrift, 
die anläßlich des 25jährigen Jubiläums erschienen ist, 
als treuer und bewährter Mitarbeiter erwähnt wurde. 

Wenn ich heute die Jahre überschaue, in denen ich 
die Ehre hatte, an der Spitze des Verbandes zu stehen, 
so ist es mir ein inneres Bedürfnis, denen zu danken, 
die aus reinem Idealismus in uneigennütziger Weise 
mir treu zur Seite standen und dazu beitrugen, daß 
der Verband nicht nur in Berlin, sondern auch im 
Bundesgebiet eine Stellung einnimmt, auf die wir alle 
stolz sein können. 

Mit tiefer Dankbarkeit gedenke ich an dieser Stelle 
derer, die uns der Tod aus unseren Reihen gerissen 
hat. Sie werden uns als gute Sportskameraden immer 
in unserem Gedächtnis bleiben. · 

Möge nun die Entwicklung des Verbandes und seiner 
Vereine weiter fortschreiten. Die Anzeichen sind vor­
handen, daß Berlin auch in der Spielstärke den An­
schluß an andere Verbände erreichen kann. Darin, daß 
nach der Wiedervereinigung unseres Vaterlandes wir 
auch im Tennis wieder eine tragende Rolle spielen 
werden, besteht für mich kein Zweifel. 

Mein Wunsch für das weitere Gedeihen des Verban­
des und seiner Vereine ist, daß sich immer wieder 
Männer finden~ die als Idealisten in selbstloser Weise' 
unserem so schönen weißen Sport dienen und so Berlin 
auch spielstärkemäßig den Aufschwung geben, auf den 
wir schon seit Jahren hoffen. 

Alexander Moldenhauer 
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5C f/ai.Jre ~erliner 'C.enniJ~l)er/,a~d' 
Am 10. Juni 1907 fanden sich nach vorbereitenden 

Besprechungen 18 Vertreter von den 7 nachstehenden 
Berliner ,Tennis-Vereinen zusammen, um den Berliner 
Lawn-Tennis-Verband zu gründen; es waren dies die 
Vereine: 

LawnTennis-Club 1899 Blau-Weiß, 
Tennis-Club 1900 Gelb-Weiß, ' 
Verein für Bewegungsspiele Pankow, · 
Berliner Tennis-Club Borussia, 
Schöneberger Ten~s-Vereinigung, 
Akademischer Sport-~lub, 
Berliner Lawn Tennis-Club. 

Diese Vereine umff).ßten etwa 700 Mitglieder. Die 
Zwecke und Ziele des gegründeten 'Verbandes gelang­
ten in folgender Resolution zum Ausdruck: 

· "In der Überzeugung, den Lawn-Tennis-Sport 
in Groß-Beriin dadurch anzuregen, haben sich 
sieben Lawn-Tennis spielende Vereine zu dem 

Berliner Tennis-Verband 
zusammengefunden. Die weite Verzweigung der 
Vereine über Berlin, die örtlich und sachlich oft · 
verschiedenen Sonderinteressen der einzelnen Ver­
eine, endlich die große Zahl der den versepiedenen 
Vereinen angehörenden Tennis-Spieler lassen es 
nicht Wünschenswert erscheinen, die beteiligten 
Vereine im Verbande zu einem festen Ganzen 
zusammenzuschweißen. 

;vielmehr soll dieser Verband lediglich eine lose, 
freie, ·sportliche Verkehrsgemeinschaft bil~en, den 
Vereinen Gelegenheit geben, sich kennenzulernen 
und den gemeinsamen Sport durch gegenseitige 
Besuche zu Übungsspielen, durch Veranstaltqng 
vori Wettspielen der beteiligten Vereine unterein­
ander, anzuregen. Dem Verbande soll keinerlei 
autorative Stellung seinen Mitgliedern gegenüber 
eingeräumt werden, er soll auch ' in keiner Weise 
berechtigt sein, in die Tätigkeit seiner Mitglieder 
irgendwie einzugreifen." 

Der unbefangene Leser wird erstaunt sein, unter 
den Gründern den Lawn-Tennis-Turnier-Club R o t­
Weiß nicht zu finden, aber gerade die Stellung des. 
Lawn-'llennis-Turnier-Clubs um die Jahrhundert­
wende ,war der Anlaß, den Berliner Temnis-Verband 

• zu gründen. Rot-Weiß war das Sammelbecken aller 
Spieler~ die national und international eine Rolle spiel­
ten. Das große traditionelle Pfingstturnier war auch 
damals schon ein gese~lschaftliches . und sportliches 
Ereignis. 

Aus dieser Tradition heraus förderte Rot-Weiß nur 
das . Sphzentennis, oot also den jungen Spielern nicht 
genügende Spielmöglichkeiten. Die Breitenarbeit im 
Berliner Tennissport wurde von den übrigen Vereinep 

· geleistet. Hier machte sich eine starke Bewegung · be­
merkbar, durch Inter-Club-Wettspiele die Spielstärke 
zu heben. Dieser Wunsch nicht nur der Tennis-Vor­
stände, sondern auch der vielen tennis-ausübenden 
Mitglieder brachte die Gründung unseres Verbandes. 
Von den Gründern, die auch vielen der heute noch 
lebenden Tennisspielern ein Begriff sind, möchten wir 
folgende· Herren besonders nennen: 

Alexander F 1 ins c h, Blau-Weiß, langjähriger Vor­
sitzender des Verbandes und einziges Ehrenmitglied, 

Friedrich Wilhelm S t a r k e , Gelb-Weiß, der fast 
kein Wimbledon-Turnier ausließ und fast jedes inter­
nationale Resultat aus dem Gedächtnis hersagen 
konnte, 

Dr. Karl Re t z 1 a f f, VfB Pankow, lange Zeit Mit­
glied ·des Sportausschusses, später langjähriger Vor-
sitzender des Verbandes, . 

Georg · G um p e 1 , Borussia, Sportwart der I. Ver- , 
. bandsklasse, 

Ferdinand G r u b e r , · der spätere Generalsekretär 
des Deutschen Tennis-Bundes. 

.Diese Idealisten des Tennissports haben noch viele 
. Jahrzehnte dem Berliner Tennis-Verband das Gepräge 

gegeben. . · 
Die Entwicklung des Verbandes wurde im Jahre 

· 1914 dureh den ersten Weltkrieg und 1939 durch den 
zweiten Weltkrieg jäh unterbrochen. Ich will hier nur · 
einige Ziffern nennen, die die Entwicklung des Ver~ 
bandes kennzeichnen: 

1907 
1909 
1913 
1919 

7 Vereine mit 709 Mitgliedern 
12 
25 
30 

" 
" 
" 

" 1396 " 
" 2091, 
" 3000 

I 

, Der Höchststand wurde 1938 mit 149 Vereinen und 
10 719 Mitgliedern erreicht. 

Bei . der Wied~rgründung des Berliner Tennis-Ver­
bandes (1949) gehörten ihm 31 Westberliner Vereine 
und 8 Ostvereine mit 3500 Mitgliedern an; im Jubi-
läumsjahr sind uns ' 

45 Vereine mit. 8500 Mitgliedern 
angeschlossen. 

Man muß hierbei, berücksichtigen, daß nach ·dem 
zweiten Weltkrieg der Berliner Tennis-Verband nur 

BANK FUR HANDEL UND INDUSTRIE 

~~-~ 
schufen die Tradition der DRESDNER BANKder wir uns verpflii:ht~t fühiiHI : 
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SO FING ES AN. Eine Aufnahme aus dem Jahre 1894. Man beachte die Tennisschläger, die _ eher Sehneereilen glichen, als 
dem heutigen Racket. Unser Bi/cl : die damaligen Repräsentativen des VIB Pankow in Schönholz mit Tschache, Steeger, Gebr. 

Manning, Petri, }ahn u. a. Prl vot : Hacke " b erger 

in den drei Berliner Westsektoren t ätig sein durfte, 
während früher zu dem Bereich des Verbandes nicht . 
nur Groß-Berlin, sondern auch die umliegenden Orte, 
wie Potsdam, Brandenburg, Oranienburg, Bernau und 
Eberswalde gehörten. 

UND SO SPIELT MAN JETZT. Berliner }ugencl, sportlich gekleidet 
und mit besten Tenni~sch1ägern ausgerüstet foto, v. d. Backe 

4 

Im Jahre 1929 fand auch Rot-Weiß Anschluß an 
den Berliner Tennis-Verband. Seit Beginn des Ver­
bandes war es das Bestreben, mit Rot-Weiß zu freund­
schaftlichen Vereinbarungen zu gelangen. Ein Eintritt 
von Rot-Weiß in den Berliner Tennis-Verband schei­
terte an der Struktur des Deutschen Tennis-Bundes, 
der Rot-Weiß eine Sonderstellung in BerÜn einräumte 
und Rot-Weiß auf diese Sonderstellung nicht verzich­
ten wollte. Es muß aber hier festgestellt werden, daß 
die Zusammenarbeit mit Rot-Weiß bei Fragen der Ver­
tretung Berlins stets eine verständnisvolle war; schon 
die ersten Städte-Wettspiele wurden gemeinsam vom 
Berliner Tennis-Verband und Rot-Weiß durchgeführt. 

Der er ste Vorstand wurde von 
Dr. v. Barde 1 eben, Blau-Weiß als 1. Vorsitzenden, 
0. M e y er, VfB Pankow als Schriftführer, 
Dr. A. L es s in g, Gelb-Weiß als Schatzmeister 

gebildet. Wie jede Vereinigung zuerst einmal die Kin­
derkrankheiten durchmachen muß, stellte sich auch 
bald heraus, daß der erstgewählte Vorstand nicht über 
die nötige Beweglichkeit verfügte, um die Belange des 
Verbandes mit Rot-Weiß abzugrenzen. Schon einen 
Monat später, am' 11. 7. 1907, trat v. Bardeleben zu­
rück und A 1 e x an der · F 1 ins c h, der Initiator des 
Verbandes, übernahm den ersten Vorsitz, den er bis 
19i2 beibehielt. An die Stelle . des Schriftführers 
0 . Meyer trat Ferdinand Grube r. 

In den 50 Jahren seines Bestehens hat der Berliner 
Tennis-Verband nur wenige Vorsitzende gehabt. Wie 
bereits erwähnt, hatte Alexander F 1 i n s c h die ersten 
Jahre die Leitung, dann folgte ihm 1912 Assessor 
T h i e m e , der leider in den ersten Kriegstagen ge­
fallen ist. Nach dem Kriege übernahm Rechtsanwalt 
Wilhelm Kühne den Vorsitz; er wurde 1925 von 
Professor Dr. Karl Re t z 1 a f f abgelöst. Als die Neu­
gliederung des Sports im Jahre 1934 erfolgte und da.:. 
mit Berlin nur noch aus einem Bezirk bestand, wollte 
der damalige Bundesleiter, Dr. Wilhelm S. c h o m-
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b u r g k , keinem der beiden Kontrahenten wehe tun 
und öerief als neutralen Vorsitzenden Erich A. Schön ­
b o r n. Nach Rücktritt des Herrn Dr. SChomburgk von 
der Leitung des Deutschen Tennis-Bundes bzw. aes 
damaligen Fachamtes Tennis übernah:.:n Schönborn die 
Leitung des Fachamtes Tennis und Studienrat Bruno 
R ein wurde Leiter des Gaues III des Fachamtes 
Tennis. 

Nach Bee ndigung des Krieges wurde Alexander 
Mo 1 d e n haue r Vorsitzender der Fachsparte Tennis 
und, als der Berliner Tennis-Verband wieder zugelas­
sen wurde, wählte ihn die Versamlung einstimmig zum 

· Präsidenten. Auf diesem Posten hat sich Alexander 
Moldenhauer als der unermüdliche Betreuer des Ver­
bandes erwiesen. Von den Mitarbeitern, die lange Zeit 
den Verband mitgestaltet haben; sind noch zu nennen: 
die alten Schatzmeister · Sen z und Wernicke und 
unser jetziger Schatzm~ister Dr. S ~ 1 b. Besonders 
möchte ich aber noch einen alten Mitstreiter des 
Verbandes und langjähriges Vorstandsmitglied des 
alten traditionsreichen Pankower. Tennis-Clubs Grün­
Gold, Alfred S t e e g e r , erwähnen. Er ist einer der 

'wenigen, die schon unter Rechtsanwalt Kühne dem 
Verband treue Dienste geleistet haben. 

Der sportliche Aufbau des Ver bandes ging relativ 
schne ll vonstatten. Bereits am 7. Juni 1907 wurde das 
erste Wettspiel zwischen einer Mannschaft von Blau­

. Weiß und einer kombinierten Mannschaft der übrigen 
Vereine ' gestartet. Sieger wurde Blau-Weiß, der eine 
ausgeglichene Mannschaft aufstellen konnte. Eine 
Sportkommission unter Leitung von Dr. Fr i e d 1 ä n ­
d e r , zu der auch das alte Mitglied des Tennis-Clubs 
Gelb-Weiß, Georg Leh m an n , der gerade vor weni­
gen Wochen seinen 70. Geburtstag in Argentinien 
feiern konnte, gehqrte, stellte die ersten Pläne für die 
Verbandsspiele auf. Erster Sieger der Verbandsspiele 
wurde B 1 a u - W e i ß . Die Spiele Wurden im ersten 
Jahr nach dem K.o.-System durchgeführt, später wurde 
die Gruppeneinteilung vorgenommen, und die Mann­
•Schaften bestanden, wie ' auch heute, au~ 6 Einzel­
spielern und 3 Doppelpaaren. Es wurden zuerst nur 
Herrenmannschaften aufgestellt. 1913 wurden die 
ersten Damen-Mannschaften zugelassen und 1922 erst­
malig Jugend-Verbandsspiele durchgeführt. Die im 
Jahre 1912 genehmigte Spielordnnng ist _sinngemäß 
a;uch heute noch in Anwendung. 

Der ' Spielbetrieb als solcher beschränkte sich nicht 
nur auf die Verbandsspiele, sondern es wurden in den 
ersten Jahren sehr viel Städte-Wettspiele ausgetragen, 
mehrmals gegen · H:amburg, dann gegen :Budapest, 
Erfurt u. a . Nachdem durch den Deutschen Tennis­
Bund die großen Medenspiele einen ständigen Spielbe­
trieb zwischen allen deutschen Ländern brachten, sind 
die Städte-Spiele zurückgegangen, und die großen 
Medenspiele,, die Po~nsgen- und Henner-Henkel-Spiele 
nehmen den größten Raum neben den Verbandsspielen 
und Turnieren ein. Schon frühzeitig angeregt durch 
große ·Turniere in den Modebädern / Pyrmont, Horn­
burg und Nauheim sowie in den Hansestädten Harn­
burg und Bremen, setzte ein reger Turnierbetrieb ein. 

, Der Verband, gleichzeitig als Beauftragter des Deut­
schen. Tennis-Bundes, sorgte für den reibungslosen 
Ablauf dieser Turniere. 

Erwähnenswert' und besonders interessant ist, daß 
bereits im Jahre lil09 in Berlin das erste Rallen-Ten­
nisturnier durchgeführt wurde. Es fand in den:\usstel­
lungshallen am Zoo statt und war überhaupt das erste 
Hallenturnier, das auf deutschem .Boqen ausge~pielt 
wurde. . 

Die große Werbe- und Breitenarbeit, die der Berliiier 
Tennis-Verband leistete, fand überall Anerkennung. 
Die Art der Verbandsspiele wurde a1,1ch von anderen 
Verbänden, 1psbe;:;ondere von Hamburg, übernommen. 
Der Deutsche Tennis-Bund hat viele Davis-Pokal-

6 

Treffen nach Berlin gelegt und hat darüber hinaus 
den 'Verband mit der Durchführung von Länder-Wett­
spielen beauftragt. In den Jahren 1931 und 1936 wurde 
dem Berliner Tennis-Verband die Durchführung der 
Deutschen Junioren-Meisterschaften übertragen. 

Von bekannten Ber liner Spielern haben folgende 
den Deutschen Tennis-Bund in Länder-WettkämRfen 
und in Davis-Pokal-Kämpfen erfolgreich ver treten: 

Dr. Ferdinand B ö 11 in g , auch heute noch ein sehr 
interessiertes Mitglied von Rot-Weiß, 

Karl L a n g e , jetzt nach seiner Evakuierung aus 
Danzig in Bremen ansässig, 

Albrecht L ü d k e , der jetzt im Harz y.rohnt, 
Daniel P r e n n , der nach England emigriert-ist, 
Alfred Gers t·e 1, Trainer in Berlin, 
Martin Z a n d er , jetzt in Hannover wohnend, 
Gustav Jän ~ ck e , der in Neuenahr seinen Wohn- -

sitz hat. 

Nicht mehr unter den Lebenden weilen der verdienst-
' volle Spieler und Mannschaftsführer Dr. Rau, unser 

a:lter Freund ,;Shorty" U h 1 und die beiden großen 
·Davispekal-Spieler Hans M 'oldenhauer und Hen­
ner He'nkel. 

Von bekannten .Berliner ·Damen sind zu nennen: 
Daisy Uhl, Gräfin v. d. Schulenburg, Irmgard KaÜ­
meyer, Nelly Neppach, Pepi Käppel-v. Gerlach, Gisela 
Enger-Hamann, Ursel Rosenow-Eilemann, Totta Zeh­
den, Ingeborg Vogler. 

Das Verhältnis zum Deutschen Tennis-Bund war 
stets gut, da Berlin nich-t nur durch den Bezirkspräsi­
denten, sondern meist auch durch andere interessierte 

1 Tenriis-Pioniere vertreten war. Neben den Vorsitzen­
den des Verbandes, die meist auch als Bezirks-Präsi­
denten tätig waren, sind noch zu nennen: Rechtsanwalt 
Schwarz und Rechtsanwalt Georg L e h .m an n als 
langjährige Kassenprüfer des Deutschen Tennis-Bun­
des, die daneben noch in verschiedenen Aus.schüssen 
tätig waren. 

Wie schon erwähnt, fand das erste ,Deutsche Rallen­
Tennisturnier in Berlin statt; leidet' konnte sich das · 
Hallentennis in Berlin nur schwer durchsetzen. Wäh­
rend andere Städte, insbesondere Bremen und Harn­
burg, schon frühzeitig große Tennishallen bauten, hat 
Berlin erst Ende der 20er Jahre eine repräsentative 
Tennishalle in der Brandenburgischen Straße erhalten. 
Die ' erheblichen Unkosten des Spielbetriebes konnten 
während der Kriegszeit nicht aufgebracht werden, so 
daß die Halle für andere Zwecke enteignet wurde und 
bis heute noch nicht dem· Sport wieder zpr Verfügan'g 
steht. Zur Zeit sind nur behelfsmäßige Hallen in Be­
trieb; es ist zu hoffen, daß es der Initiative des T.ennis- . 
Clubs Blau-Weiß gelingt, eine neue HauEmanlage zu 
erstellen. I 

Ein sehr ernstes Problem für den Tennissport ist die 
fortschreitende Bebauung Berlins. Eine große Anzahl 
gut gelegener und leicht erreichbarer Platzanlagen ist 
verlorengegangen; zum Beispiel in Westberlin: 

Borussia 02, Lietzenburger Ecke Emser Straße mit 
8 Plätzen, Gelb-Weiß, Busch-Plätze in der 'Kaiser­
Allee mit 22 Plätzen, EVB Schwarz-Weiß, Innsbrucker­
Ecke Badensehe Straße mit 7 Plätzen, Tennis- und 
Hockey-Club 1899, Friedenau mit 8 Plätzen, TC 1921 
Schwarz-Weiß, Berkaer Str. mit 11 Plätzen, Schwarz­
Grün, erst Laubacher Straße mit 20 Plätzen, dann Süd­
ende mit 6 · Plätzen, und später I:.ichterfelde mit 
6 Plätzen, Preußen; Germania und and ere Vereine, auf 
den Platzanlagen in der Friesenstre,ße mit ungefähr 
14 Plätzen, Lichterfelde 1921, Unter den Eichen mit 
12 Plätzen, Tennis-Verein Lankwitz, Beyndorff-Park · · 
mit 6 Plätzen, Realia, Westend mit 8 Plätzen, Weiß­
Rot-Gold, Halensee, Orberstraße, mit 6 Plätzen, Teu­
tonis, Fehrbelliner Platz · mit 4 Plätzen, Berliner 
Hockey-Klub, Dahlem mit 8 Plätzen, Blau -Weiß, Pauls­
borner Straße mit 12 Plätzen. 
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Mehrere dieser Vereine haben sich neue Platz­
anlagen an der Peripherie Berlins geschaffen, aber per 
Saldo dürften doch weit über 100 Tennisplätze ver­
lorengegangen sein. Dieser Verlust ist kaum wieder · 
aufzuholen, da weder genügend Mittel noch entspre- -
chende Terrains zur Verfügung stehen und auclr die 
Stadt Berlin außer dem öffentlichen Anlägen in Reh­
berge, Poststadion und 'J;'empelhof keine n~uen Tennis-
plätze gebaut hat: · 

An dieser Stelle muß daher an alle Bezirke Berlins 
und an die aufsichtsführende~ Stellen im Senat ein · 
dringender Appell gerichtet werden, den Tennissport 
nicht stiefmütterlich zu behandeln, sondern für diesen 
Sport die nötigen Übungsstätten zu schaffen. Die Ber­
liner Schuljugend drängt zum Tennisspprt, die Vereine 
können aber nur in beschränktem Umfange , ihre An­
lagen ko'stenlos zur Verfügung stellen; es ist daher 
Aufgabe derer, die den Sport von seitelf des Senats 
und auch von seiten der Schule betreuen, hier für Ab­
hilfe zu sorgen. · · · : · 

Zu ailen Zeiten gab es viele Idealisten : im Berliner 
Tennis'sport, die sich für die Jugendförderung 1Jnd für 
die Breitenarbeit im Tennissport zur Verfügung ge­
stellt haben. Auch heute verfügen der Berliner Tennis­
Verband und die Berliner Tenni's-Vereirie trotz der 
Schwere der ' Zeit über viele Idealisten, die im Verein 
un4 Verband 1 tätig sind. Diese geben uns· die Gewiß­
heit, daß der Berliner Tennis-Verband auch in den 
kommenden Jahrzehnten seine Aufgaben voll erfüllen 
kann. A 1 r r e d E v e r s b e r g 

Proto.koll · 
r: ·• . 

über die Mitglieder-Versammlui:),g des Berfiner Tennis- . 
Verbandes e. V. am .Montag; dem 29. April 1957, im · 
Klubhaus des Steglitzer Tennis-Klub 1913 e.V., Berlin-
Lichterfelde, Gelieustraße 4. · 

·. Sti!hmberechtigte lYiitglied~r: 45 
Zu Beginn der Sitzung anwesend:

1 
39 

Im I!aufe der Sitzung erschienen: . 6 

-. 

Um . 19.45 Uhr eröffnet der Vorsitzende Alexander 
Moldenhauer die ordnungsgemäß einberufene Mit- : 

; gliederversammlung des Verbandes. Die nachstehende 
Tagesordnung wird noch einmal bekanntgegeben: ' 
1. Beschlußfassung über die allen Vereinen zugesandte . 

Neufassung der Satzung des Berliner Tennis-Ver- · 
·bandes. ' · · · · · · . . · 

2. Auslosung der einielnen Mannschaften und Fest-
legung der ~pielterinine. 1 .. 

Einwendungen gegen diese Tagesordnung . werden 
nicht erhoben. · 
. Zu Punkt 1 der !I'agesordnung teilt der V:orsitzende 
mit, daß das Amtsgericht Charlottenburg - Vereins­
register - mit Schreiben vom 4. April 1957 die in der 
Jahre~hauptversamnilupg am 25. Januar 1957 beflchlos-

't'* . ' " -
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sene Satzungsänderung und Neufassung beanstandet 
hat, da ein erheblicher Verfahrensmangel festzustellen 
war. Es wurde nicht nach § 17 der alten Satzung ver­
fahren, der besagt, daß Änderungen der Satzung auf 
die Tagesordnung der Sitzung gesetzt werden müssen. 
Dieses wurde leider~, s. Z. versäumt. Wie das Amtsgericht 
weiter mitteilt, . konnte dieser . Mangel auch nicht , da- ' 
durch behoben werden, daß die anwesenden Mitglieder · 
dem eingebrachten Antrag einstimmig zugestimmt 
hatten, · . 

Da in der Zwfsch~mzeit allen Nutgliedern die Tages­
ordnung sowie die .. Neufassung der Satzung zugegangen 
ist und zu der Neufassung keine Wortmeldungen .er­
folgen, wird zur Abstimmung geschritten. Sämtliche 
anwesenden Mitglieder stimmen für die .Neufassung 
der Satzung, die damit angenommen ist. 

Vor der Auslosung · werden · noch nachstehende 
Punkte erledigt: 
a) Ein Mitteilungsblatt betr. Gründung einer Schieds­

richtervereinigung des Verbandes wird an die Mit­
glieder mit der Bitte um Aushang am Schwarzen 
Brett ausgehändigt. 

b) Die Mitglieder werden darauf ' hingewiesen, daß in 
der Geschäftsstelle die Broschüre "Satzung, Spiel­
ordnung ~sw." zum Preise · von DM 0,50 .erhältlich 
ist: · 

c) Der Verbandssportwart Walther Roserithal gibt be­
kannt, daß alle Mannschaftsmeldungen pünktlich 
eingegangen sind und bittet darum, daß auch die 
we'iteren Termine genausp pünktlich eingehalten 
werden. Insgesamt wurden 168 Herren- und 98 
Damenmannschaften gemeldet. · 

d) Nach einer längeren Aussprache wird vom Ver­
bandsvorstand der Continental-Ball· als Verbands­

.b~ll für die Tennissaison. 1957 ·bestimmt. 
e) · Der Beginn der Verbandsspiele wird für die Damen 

auf den 11. Mai, für die Herren auf den 12. Mai, für 
die Junioren auf den 13. Mai und für die Juniorin­
n~n auf <;len 16. Mai festgesetz.t. 

f) DerJugendwart Erich Borris bittet darauf zu achten, 
daß lt. Beschluß. der Jahreshauptversammlung die 
Juniorenverbandsspiele jeweils von Mittwoch auf 
Montag verlegt wurden. 

Es haben bei den Junioren 46 Mannschaften und bei · 
den Junioririnen 34 Mannschaften gemeldet. 
. Weiterhin bl.ttet er die Vereine; Juniorinnen und Ju­

nioren zu melden, die für die Henner-Henkel-Mann­
•schaft in Frage kommen. 

Punkt 2 der Tagesordnung. Die Auslosung der ein­
zelnen Mannschaften wird von den Klassensport­
warten vorgenommen. 

Schluß der Sitzung·: 22 Uhr: 

A. M o 1 d e n h a u er Dr. S e I b 
1. Vorsitzender · Schatzmeister 

Erhalten auch Sie das 

BERLINER TENNISBLATT 

durch die Post zugesteflt? 

Wenn nicht, fragen Sie bei 

Ihrer · Vereinsleitung oder 

bei de.m He~ausgeber an! 

· Ruf: 46 34 35 
,• 
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Davi~pokalspieler ohne Chance 

Die erste Hauptrunde im Davispokal-Wettbewerb 
der Europazon'e brachte keine Überraschungen. Auch 
die Niederlage Deutschlands gegen Mexiko war keine. 
Deutschland hatte die gleichen Einzelspieler, Rupert 
Huber und Peter Scholl, nominiert; aber im Doppel 
wurden vom Tennis-Bund wieder Buchholz/Hermann 
hervorgeholt. · Wer; sich erinnert, wie Hermann bei­
spielsweise in Warschau gegen Polen versagte, der 
konnte dem deutschen Doppelpaar auch im Davis­
pokalspiel gegen Mexiko keine Chance einräumen. 
Deutschland veflor in Köln 1 : 3 gegen die Mittelame­
rikaner. Das letzte Einzel wurde wegen Regens abge­
brochen in einem Augenblick, als niemand der Zu­
schauer noch an einen Erfolg Schalls "gegen den Ersatz­
mann der Mexikaner Esteban Reyes glaubte. Auch 
Rupert Huber, der den einzigen Punkt für Deutschland 
buchte, erzielte ihn gegen einen Ersatzmann, den Mexi- · 
kaner Antonio -Palafox. 

In Köln fand die .Davispokal-Runde Mexiko­
Deutschland nur geringe Resonanz. Zugegeben, daß die 
deutsche Mannschaft in den let2iten Jahren keine 

SIE SCHLUGEN DEUTSCHLAND. Oie Mexikaner Contreras (am 
Schlag) und Llamas warfen unsere Daviscup-Verlreler Huber, Scholl 
und Buchho/ztHermann aus dem Pokalwellb~werb der Europazone 

Bäume ausriß, aber wenn so interessante Gäste aus 
Übersee sich vorstellen, sollte man eine dichtere Zu­
sch.auerkulisse erw;arten können. Besonders alle ak­
tiven Tennisspieler Kölns und seiner Umgebung, die 
noch etwas dazu lernen wollen, hätten im Rot-Weiß­
Stadion erscheinen sollen. 

Vor 1000 Zuschauern begann es; sie· waren gewiß 
enttäuseht über s .c h o 11, der 4 : 6, 1 : 6, 2 : 6 einging, 
aber sie. erlebten in Francisco Co n t r er a s einen 
vielseitigen und klugen Spieler. Auch der zweite Punkt 
ging am ersten Tag verloren. Opwohl sich Rupert Hti-
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ber gegen Mario Llamas größte Mühe gab, war nicht 
mehr als ein Satz zu gewinnen. Das Ergebnis von 3 : 6, 
5: 7, 6: 4, 4: 6 spricht für den guten Widerstand des 
Deutschen. Zwei Stunden hatte das Match gedauert. 
So lag Deutschland schon am ersten Tag 0 : 2 im Rück­
stand. 

Das ' Doppel am nächsten Tag hätte die Wendung 
bringen können, wäre Horst Hermann seinem Partner 
Ernst Buch h o il z eine bessere Stütze gewesen. Buch­
holz spielte gut, aber auch er konnte den Siegeslauf del" 
Mexikaner Contreras!Llamas nicht aufhalten, die tech­
nisch und taktisch überlegen waren und viel schneller 
reagierten. Mit 8 : 6, 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4 gewannen die 
Mexikaner das Doppel, den dritten Punkt und damit 
die Runde. 

Der dritte Tag war ohne Bedeutung; es mögen 500 
Zuschauer dabei gewesen sein, als die restlichen Einzel­
spiele begannen. Da Mexiko bereits mit drei Sieg­
punkten Sieger der Runde war, konnte es nun zwei 
Ersatzspieler einsetzen. So kam der eine Punkt für 
Deutschland zustande. Antonio P a 1 a f o x war nicht 
gut genug für einen kämpfenden H u b e r , der 6 : 2, 
10 : 8, 6 : 1 siegte. Esteban Re y es hatte nach 1 : 6, 
0 : 6, 6 : 4, 8 : 7 eine gute Chance für den vierten mexi­
kanischen Punkt. Aber Regen unterbrach das Spiel, 
und man beließ es beim Endstand 3 : 1 für Mexiko. 

Nach diesem neuen Mißerfolg der deutschen Davis­
pokalmannschaft wird der Tennis-Bund sich nach einer 
anderen Mannschaft umsehen müssen. Junge Talente 
gibt es augenblicklich in Deutschland genug, man wird 
sie pflegen müssen. Und wenn diese Jungen in gleicher 
Weise die Förderung genießen, wie die Repräsentanten 
deutschen Tennis in den letzten Jahren, dann braucht 
man die Hoffnung auf eine erfolgreichere deutsche 
Mannschaft nicht aufzugeben. ~ a-

Davispokai-Europazone 
Mexiko-Deutschland 3 : 1 (in Köln) 

Contreras-Scholl 6 : 4, 6 : 1, 6 : 2 
Llamas-Huber 6 : 3, 7 : 5, 4 : 6, 6 : 4 
Llamas/Contreras-Buchholz/Hermann 8 : 6, 6 : 3, 4 : 6, 

6:4 
Palafox-Huber 2 : 6, 8 : 10, 1 : 6 
Reyes-Scholl 6 : 1, 6 : 0, 4 : 6, 7 : 8 abgebr. 

Belgien-Ungarn 4 : 1 (in Brüssel) 

Washer-Asboth 8 : 6, 6 : 1, 6 : 4 
Brichant-Stolpa 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2 
BrichantVMezzi-Asboth/Stolpa 6 : 0, 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6, 3 : 6 
Washer-Stolpa 6 : 1, 4 : 6, 7 : 5, 2 : 6, 6 : 2 
Brichant-Asboth 4 : 6 6 : 2, 6 : 1, 6 : 2 

England-Neuseeland 5: 0 (in Eastbourne) 

Davies~Robson 6 : 8, 6 : 3, 6 : 2, 6 : 4 
Wilson-Gerrard 6 : 2, 11 : 9, 6 : 2 
Davies/Wilson-Robson/Gerrard 6: 3, 9: 7, 6: 2 
Wilson-Robson 4 : 6, 8 : 6, 6 : 1, 6 : 2 
Davies-Parker 6 : 1, 6 : 2, 6 : 4 

~rankreich-Tschechoslowakei 4 : 0 (in Lyon) 

Haillet-Javorsky 6 : 8, 7 : 5, 8 : 6, 6 : 4 
Darmon-Krajcik 6 : 0, 6 : 1, 6 : 2 
Remy/Molinari-Javorsky/Krajcik 9 : 7, 6 : 3, 6 : 3 
Haillet-Krajcik 6 : 4, 6 : 2, 6 : 3 
Darmon-Javorsky 9 : 7, 2 : 1 abgebr. 

Dänemark-Südafrika 4 : 1 (in Kopenhagen) 

Ulrich-Forbes 3 :· 6, 6 : 3 6 : 4, 6 : 2 
, Nielsen__:Fancutt 2 : 6, 6 : 8, 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4 
Nielsen/Ulrich-Forbes/Segal 11 : 9, 1 : 6, 6 : 3, 6 : 8, 1 : 6 
Ulrich-Fancutt 2' : 6, 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3, 6 : 3 
Nielsen-Forbes 6 : 4, 6 : 2, 1 : 6, 6 : 4 
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Mexiko 
} Mexiko 5 : 0 Jugoslawien 

} Mexiko 3: 1 
Deutschland 

Ungarn 
} Ungarn o. Sp. Irlan d 

} Belgien 4 : 1 
Belgien 

Neuseeland 
} Neuseeland ~ : 0 Libanon 

} England 5 : 0 
England 

Tschechoslow. 
} Tschechosl. 4 : 1 Schweiz 

} Frankr. 4 : 0 
Frankreich 

Südafrika 
} Südafrika 5 : 0 Spanien 

} Dänemark 4 : 1 
Dänemark 

Rumänien 
} Österreich 5 : 0 Österreich 

} Schweden 4 : 1 
Schweden 

I Polen 
} Polen 5:0 Luxemburg 

} Polen 3 : 2 
Gh ile 

Holland 
} Holland 4 : 1 Norwegen 

} Italien 5 : 0 
Italien 

Schweden-Österreich 4 : 1 (in Wien) 

Davidson- Huber 6 : 2, 6 : 2, 6 : 2 
U. Schmidt-Saiko 3 : 6, 3 : 6, 6 : 2, 6 : 1, 6 : 2 
Davidson/Schmidt- Huber/Saiko 6 : 3, 6 : 2, 3 : 6, 6 : 3 
Schmidt- Huber 7 : 5, 6 : 4, 2 : 6, 2 : 6, 2 : 6 
Lundquist- Hainka 6:2, 6 : 4, 9 : 7 

Polen-Chile 3 : 2 (in Warschau) 

Skon:ecki- Ayala 3 : 6, 9: 7, 6: 4, 8 : 6 
Licis-Hammersley 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2, 6 : 4 
Radzio/P iatek-Ayala/Hammersley 2 : 6, 4 : 6, 3 : 6 
Licis- Ayala 2 : 6, 2 : 6, 0 : 6 

. Skonecki-Hammersley 3 : 6, 7 : 5, 6 : 1, 6 : 3 

Italien-Holland 5 : 0 (in Scheveningen) 

Merlo--Dehnert 6 : 2, 6 : 1, 6 ·: 1 
Pietrangeli- van Dalsum 6 : 1, 6 : 1, 6 : 1 
Sirola/Pietrangeli-Dehn ertlv. Dalsum 6 : 2, 7 : 5,' 7 : 5 
Merlo-van Dalsum 6 : 8, 6 : 2, 10 : 8, 6 : 3 
Sirola-Dehnert 6 : 4, 6 : 4, 9 : 7 

(jEPFLEQTE HAARE 
QVTES AUSSEHEN 

-

...... . , . · ~"- · ··· 

l 

-- --· ··· ··· ·· ··· · ·- -·· · 
) 

Termin-Kalender 1q57 
11. 6.- 17. 6. Berliner Jugend-Meisterschaften, Steglitzer 

Tennis- Klub 1913 
12. 6.-17. 6. Nationale Meisterschaften von Deutschlan d 

in Braunschweig 
24. 6.- 30. 6. Ortsturn ier Siem ens- Tennis-Klub 1913 

Blau- Gold 
24. 6.- 6. 7. Wimbledon 
30. 6 . .......: 7. 7. Internationales Nachwuchsturnier Zinne­

witz, Ostzone 
3. 7.- 7 . 7. Allgemeines Turnier Blau-Weiß 
8. 7.-14. 7. Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

15. 7.- 21. 7. Verbandsmeisterschaften der I. Klasse 
15. 7.-21. 7. Verbandsmeisterschaften der II. Klasse, 

TC Tiergarten (Schwarz-Weiß) 
22. 7.-28. 7. Allgemeines Jugendtu rnier Rot-Weiß 
29. 7.- 4. 8. B-Klasse Turnier, Turngemein de in Berlin 
29. 7 . ...:.... 4. 8. Berliner Seniorenmeisterschaften, BSV 92 

2. 8.- 4. 8. Damen-Länderkampf Deutschland-Frank-
• reich in Berlin 

DVRC H 

HAARPFLEQE-KöN IQ , 
W 1p, KURFORSTENDAMM 173/74 

IN- VND AVSLJiiN .DISCHE KOSMETIK VN D ·PARFOMERIE I RVF:· 914124 
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•3. 8.-11. 8. Nordturnier, Tennis-Union Grün-Weiß 
4. 8.-13. 8. Internationale Meisterschaften vonDeutsch-

land in Harnburg 
13. 8.-18. 8. Allgemeines Turnier Grunewald TC 
15. 8.-18. 8. Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln 

1 
19. 8.-25. 8. Berliner Stadtmeistetschaften, Zehlen-

dorfer y.r esnen ' ' 
26. 8.- L9. AUgemeines Jugendturnier, .sc Charlotten~ 

burg -

'· 

29. 8.--,- 1. '9. Deutsche Seniorenmeisterschaften in Bad 
Neuenahr 

30. 8.- 1. 9. Damenländerkampf Deutschland-Frank-
. 'reich. in Berlin · 

2. 9.- 9. 9. Allgemeines Jugendturnier, SCC 
7. 9.- 8. 9. Schlußrunde der Großen Meden-, Poens­

gen- und Renner-Henkel-Spiele. 
12. 9.-15. 9. Herren-Doppel-Turnier, SCC 
21. 9.-'--22. 9. Jugendländerkampf . Deutschland_:_ Frank-; 

· · · reich in Berliri 

1 . 

Sie9e und Niederlagen ·.bei ·den H'enner- Henkei-Sp_ielen , 
Und wieder sollten die Besten unserer Berliner ' 

. Tennisjugend in der Vorrunde des Henne r.,. He n­
k e 1 - Pokals ihr Können unter Beweis stellen. Wäh­
rend Nr. 1-5 • der Mannschaften feststand, ~ bewarben 
sich um die unteren Plätze soviel Anwärter; daß ein 
Teil davon auf Grund bestehender Resultate nicht be­
rücksichtigt werden konnte. Der andere Teil wurde in 
"Kästchen"- und :Ausscheidungsspielen gesiebt; 'so war . 
es möglich, uniefähr die ' zur Zeit besten Mannscliaften 

' .zusammenzustellen. Bei den Juniorinnen fiel leider 
Rosie Bär aus, die sich beim Hockey Verletzungen zu­
gezogen hatte. Die Mannschaften setzten sich wie, folgt 
zusammen. 

Juniorinnen 

Airnut Sturm (Blau-Weiß) 
~arin Eilers (LiChtenrade) 
Barbara ·Hanigk (TU Grün-; Weiß) 
Helene Schlöske (SCC) 
Hilke Schönwälder (Sutos) 
Heidi Köster (Blau-Weiß) 
Marianne Nicolai (Kängurtfh) 

Junioren 

Wolfgang Stuck (Blau-Gold Stegl.) 
Eberhard Wensky (Rot-Weiß) 
Dietmar Thiedke (Zehl. Wespen) 
Rolf Hale (SCC) 
Dirk Döring (Blau-Weiß) 
Peter Drescher (Zeh!. Wespen) 
Claus Schindler (Zehl. Wespen) 

Mannschaftsführer: Erich B o r r i s 
"' 

,• 

' Zl!lr Abfahrt am Freitag, dem 31. Mai, 14.30 Uhr, 
waren wohl alle Spieler pünktlich da, nur Fahrzeug 
und Fahrer fehlten. Aber nach einigen Telefonaten 
klappte es, ,und erst ' nach. einer dreiviertelstün­
digen Verspätung waren wir unter,wegs, um doch noch 
pünktlich um 21 Uhr in Harnburg anzukommen. Auf · 
der Anlage der Uhlenhorster Klipper, auf der auch die · 
Spiele ausgetragen wurden, empfing uns der Jugend;- . 

· referent des Deutschen Tennis-B,undes, Herr .H ü 1- . 
b e r t , und nach einem kleinen Imbiß wurden :unsere 

·Mädels auf Privatquartier~ verteilt, während die Jun­
gens und ich im Haus des Sports unterkamen. Um der 
Jugend -einen Eindruck von dem Tor zur Welt, dem 
Hamb\1-rger Hafen, . zu vermitteln; wur de am Sonn­
abend vormittag eine Hafe nrundfahrt gemacht. · 

Die Auslosung bestimmte für den ersten Tag für 
unsere. beiden Mannschaften als Gegner den Landes­
verb'and Nordwest. Die andere Paarung lautete: Hol­
stein-Hamburg.- Um Punkt 14 Uhr began'n nun der 
Ernst des Tages. Aber hier interessiert ja besonders 
das Spiel unse.rer Mannschaften gegen Nordwest.. · 

Erfreulicher'.weise kann man ViOn dem Spiel der , 
Juniorinnen sagen, daß ·im allgemeinen eine detitliche 
Verbesserung eingetreten ist. Nicht daß wir mich den . 
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Einzeln 5 zu 1 führten - und damit der Sieg schon 
feststand - 1st ct'as Entscheidende, sondern die Art, 
wie die Punkte erzielt wurden; sie zeigte, -daß eine 
noch entwicklungsfähige Schlagtechnik und eine gute 
Kondition vorhanden war. Es bewährten sich auch die 
Mädel, die 'zum erstenmal · in der Mannschaft spielten. 
Eine Energieleistung bot Airnut Sturm, die im dritten 
Satz ein 4 zu 1 gegen sich no.ch .. in ein~n Sieg verwan­
deln konnte. 

Bei den Junioren war der Berichterstattertreiz eines ( :· 
sicheren Sieges mit den Neulingen in der Mimosehaft 
im Hinblick auf den Kampf des nächsten Tages nicht 
ganz zufrieden. Da Harnburg mit beiden Mannscha.ften . 
gegen Holstein gewann, war die Paarung 'für ~onntag 
Harnburg gegen B~rlin. 

Resultate des e'rsten Tages 

Juriiorinnen: Sturm-Noltenius 2 : 6, 6 : 0, 7 : 5, 
Eilers-Foerstendorf 6 : 3, 6 : 4, Hanigk-Klügel 6 : 0, 
7 : 5, Schlöskei Martini 6, : 3, 8 : 6, Schönwälder-Mel­
eber 6 : 1, 6 : 2, Köster-Neubauer 3 : 6, · 2 : 6, ,Sturm/ 
Köster-Noltenius/Förstendorf 5 : 7, 3 : 6, Eilers/Hanigk 
-Klügel/Neubauer 6 : 4, 5 : 7, · 8: 6, Schönwälder/ 
Schlöske-Melcher/Martini ~ 6 : 4, 6 : 1. Sieger : B ~ r-
li n mit 7 zu 2 Punkten. . · 

Junioren:· Stuck-Grede' 6 : 1, · 6 : 0, Wensky-Stieda 
6: 2, 9:7, Hale-Motog 6: 2, 6: 1, Thiedk€--'-Harbers 
6 : 3, 6 : 2, Döring-Aust 4 : 6, 0 : 6, Drescher-Dahlem 
6: 3, 2: 6, 4: 6, Stuck/Wensky-Grede/Stieda 6: 1, 6: 0, 
Döring/Drescher-Motog/Butz 2 : 6, 2 : 6, Schindler/ 
Thiedke-Harbers/Aust 3: 6, 6: 3, 9: 7. Sieger: 
B e r 1 i n mit 6 zu 3 Punkten. 

Am Sonntag· konnten ·wir. trotz der sicheren Siege 
am ersten Tag ·sowohl bei den Mädels als auch bei den 
Jungens gegen\ Harnburg , nur den zweiten Platz · be­
iegen: Während unsere Jtiniorinnen gegen' 'die gute ·· 
Hamburger Mannschaft auf verlorenem Posten stan~ 
den, konnte man berechtige Hoffnung auf unsere Juni­
oren setzen. Wenn auch Harnburg seine Vorrunde 
gegen Nordwest klar mit 7:2 Punkten gew:ann, war 
war d~Ch Stuck und Wensky so stark, daß 'man hier 
allein 3 Punkte errechnen konnte. Und unsere übrige 
Mannschaft war ohne überheblichkeit . für 2 ,Punkte 
gut. Es ging in der Spitze auch alles planmäßig. Stuck 
und W e n s k y gewannen ihre Einzel und gemei~sam 
auch das Doppel. Auch H a l e kämpfte vorbildlich und 
sorgte für den 4. Punkt. Dann war es aus. Döring 
führte im dritten Satz 3 : 1, mußte aber trotz guten 
Einsatzes den Punkt abgeben. Und wieder, wie immer 
im Vorjahr, lag die Verantwortung beim Stand 4 ': 4 
Punkten, cÜe Entscheidung oei unserem Doppel Thiedke/ 
Schinpler. Leider waren sie ' diesmal dieser . Belastung 
nicht gewachsen, und so konnten auch die Ha m b ·U r-
g e r J u n i 0 r e n d e n s i e g gegeil uns . erringen 'und 
zum erstenmal . in die Endrunde einziehen. 

·: 

·I 
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Resultate des zweiten Tages . 
Juniorinnen: Sturm-Herich 5: 7, 1 : 6, Eilers­

Tode 2 : 6, 1 : 6, Hanigk-Ohl 2 : 6, 3 : ~. Schlöske- · 
Howe 3 : 6, • 3 : 6,• Schönwälder-Sche;bener 4 : 6, 6 : 2, 
6: 4, Köster-Pohle ~ o: 6, 1 : 6; Sturm/Köster-Herich/ 
Tode 3 : 6, 2 : 6, Eilers/Hanigk-OhVHowe 3 :,6, 1 : 6, 
Schönwälder/Schlöske-Sch.eibener/Schwen 7 : 5, 3 : 6, 
0 : 6. Sieger : Ha m b ur g mit 8 : ~ Punkten. 

Junioren: Stuck-Kube ~: 1; 6 : 3, Wensky-Wemzel 
7 : 5, 6 : 1, ·:aale-Bode 6 : 3, 7 : '5, Thiedke-Hellwegen 
3 : 6, 1 : 6, Döring-Falder.baum 4 : 6, 6 ·: 0, 3:: 6, 
Drescher-Dankwerts 3:6, 4 : 6, Stuck/Wensky-Kube/ 
Bode .6 : 4, 6: 3, Döring/Drescher-Wenzel(Hellwegen _ 
1 : 6, 3 : 6, , Schindler/Thiedke-Falderbaum/Dankwerts 
2 : 6, 4 : 6. S i e g e r : H a m b u r g mit 5 : 4 Punkten. 

Ich möchte meinen Bericht mit einem Dank an den 
Hamburger Terinisverband, besonders an seinen Prä­
sidenten Herrn Dr. Mendel und seinen Jugendwart 
Herrn Hülbert ·schließen, die uns Berliner in bewälirter 
Gastfreundschaft aufnahmen. ' 'Erich Bor r i's 

' VerbandsJugendwart 
·' -

t' 

Zweimal b: 4 im 3. Satz entschied 
Bericht über die großen Medenspiele in Gelsenkirchen 

Ohne den im Examen stehenden Spitzenspieler Heinz 
Balland, ohne den aus beruflichen Gründen verhinder­
ten Kurt P~ters und ohne unseren Ranglistenzweiten 
Wolfgang s _iuck, der noch einmal Berlins Farben in den 
Henner-Henkel-Mannschaft yertret~n . sollte; rechnete 
sich die Berliner Mannschaft für die erste Runde der' 
großen M e d e n s p i e 1 e in Gelse~kirchen nur sehr 
geringe Erfolgschancen .aus. Joachim Gohlke, Gottfried 
Dallwitz, Peter Mansfeld, , Claus Unverdr6ss, Hans­
Henning Heyde, Günter Thomas und Helmut Quack 
traten am 1. Juni unter Mannschaftsführung des Ver­
bandssp.ortswarts-·die ·-Reise ins Westfalenland an. Jeder 
war entschlossen, sein Bestes zu geben und Berlins 
Farben Ehre zu machen. -

·Eins v~rdient wohl aus dieser Me'den-Runde vor 
allem anderen hervorgehoben zu werden: die vorbild:­
liche Organisation und Gastfreundschaft. des veran-

~ staltenden Verbandes und des GelseOkirchener Tennis­
kiubs! Vom Flu~hafen Düsseldorf wurde die Berliner 
Mannschaft in 3 PKW abgeholt und in die Hotel­
Unterkunft gebracht. Anschließend konnten unsere 
Spieler auf · der schönen, imriitten der Stadt gelegenen 
'Anlage ·noCh etwas trainieren, und P,ann b,egimn unter 
Regie einer gut vorbereiteten .und alles bestens regeln­
den' Turnierleitung die erste Meden-Runde 1957. 

Das Los .hatte unserer ·Mannschaft Sc h 1 es w i g­
H o 1 s t e i n als Gegner zugeteilt. Unsere Hoffnungen, 
aus dieser •'Begegnung siegreich. hervorgehen zu kön­
nen, erfüllten sich, wenn es auch zeitweise nicht nach 
d~m rückbÜckend so :glatt anmutenden 9': 0-Sieg aus­
sah .. Dal f witz , Unverdross· und Thomas 
sorgten für einen beruhigenden 3 : 0-Vorspr~ng, aber 
nur Unverdross war seinem Gegner Klei von Anfang 
an klar überlegen: 6 : 0, 6 : 2. Dallwitz versuchte mehr- 1 

fach' vergeblich, ·einen neuen Kanonen-Rückhand: ein- 1 

' zusetzen, ' war aber doch seinem Gegner um einiges 
mehr voraus, als ,.das Ergebnis annehm~n läßt: 6 : 3, 
3 : 6, 6 : 4. 'rhomas ~farid sich erst im zweiten Satz, dann 
war für den blonden Jahnke aus Lübeck ·"nichts mehr 
drin": 4 : 6, 6 : 0, 6 : 1. In der zweiten Rate ,kam 
M a n s f e 1 d mit schnellem Spiel gegen Potlitz zum 
vierten Punkt: 6 ; 1, 6 : 0. He y d e ·war dem schnell­
füßigen Heinemanp im ersten Satz 6 : 1 klar überlegen, 
kam dann immer mehr aus dem Schlag, verschmetterte 
selbst l~ichteste Bälle und war zufri~den, als er schließ'­
lich den Sieg mit 6 : 1,. 4 : 6, 7 : 5 noch an sich brachte. 

· Erstaunlich der Konrum an kaltem .Tee, der den Spie­
lern von jungen" Damen des Gelsenkirebener Tennis­
klubs auf : c;len Platz gebracht wurde, und den Heyde 
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kanneilweise in sich hineingoß! G o h 1 k e stand im 
Spitzen-Einzel gegen den Besten Schleswig-Holsteins, 
Rode, und spielte mit der bekannten Zuverlässigkeit. 
Ein leichtes Nachlassen im zweiten Satz nutzte Rode 
zum Satzgewinn ,aus, mußte dann aber doch Gohlke 
einen klaren 6 : 0, 4 : 6, 6 : 0-Sieg überlassen. In den 
Doppelspielen hatte nur unser drittes Doppel Unver­
dross/Quack einige Schwierigkeiten, 10 : 8, 4 : 6, 6 : 2. 
Mansfeld!Heyde gewannen 6 : 3, 6 :. 4, Gohlke/Dallwitz 
6: 1, 6:2. 

Mit diesem Sieg hatte sich Berlin für die 
z w e i t e R u n d e g e g e n W e s t f a 1 e n qualifiziert, 
das in der ersten Runde einen etwas glücklichen 7 : 2-
Sieg gegen Hessen errungen hatte. Im Spitzen-Einzel 
hatte der für Hessen spielende deutsche Jugendmeister 
E c k I e b e im dritten Satz schon Matchball gegen 
Fe 1 d bau s c h, unterlag dann aber doch noch 1 : 6, 
6:4, 6:8. 

Unsere Mannschaft spielte gegen die sehr starken 
Westfalen in derselben Aufstellung wie am Vortage, 
nur spielte diesmal Quack das sechste Einzel und 
Thomas mit Unverdross das dritte Doppel. Es begann . 
sehr verheißungsvoll. Noch während Dallwitz mit 
S anders um den Gewinn i:ies ersten Satzes kämpf­
ten, hatte Quack, sicher und zielbewußt spielend, sei­
nen Gegner Lohkamp 6 : 3, 6 : 3 bezwungen. Unverdross 
zeigte gegen den deutschen HochSchulmeister Kissel 
eine feine Leistung und blieb nach prächtigen Ball­
wechseln verdient ·Sieger mit 8 : 6, 6 : 4. Da auch Dall­
witz nach 2: 5-Rückstand den ersten Satz gegen den 
von ·den Westfalen als "sicheren Punkt" angesehenen 
Sanders 7 : 5 gewonnen hatte, lag eine sensationelle , 
3 : 0-Führung für Berlin schon nahe. Trotz wirklich 
hervorragenden Spiels und letzten Einsatz gelang es 
Dallwitz leider nicht, den auf heimatlichem Boden 
besser als im Vorjahr in Berlin spielenden Sanders 
zu bezwingen. 6 : 3, 6 : 2 gingen die nächsten b,eiden 
Sätze an Sanders und der Punkt an Westfalen. An­
schließend gab es zwei ganz klare Entscheidungen: 
Peter Mansfeld brauchte sich kaum anzustrengen, um 
den alle Zuschauer restlos enttäuschenden Biederlack 
6: 0, 6: 2 ·an die Wand zu spielen. Es erschien kaum 
glaublich, daß Biederlack einmal der deutschen Davis­
pokal-Mannschaft angehörte! Wir wiederum wurden 
von Heyde enttäuscht, der gegen D a h 1m an n über­
haupt nicht ins Spiel kam und 2 : 6, 2: 6 verlor. Joachim 
Gohlke kämpfte verbissen gegen Feldbausch, der 
wegen seiner größeren Här..te als klarer Favorit galt. 
Bis 5 : 4 führte Gohlke im ersten Satz und hatte· sogar 
einen Satzball, den F e I d b a u s c h aber mit einem 
schnellen Netzangriff abwehrte. Dann ging der Satz 
7 : 5 an Feldbausch. Auch im zweiten Satz ging das Spiel 
ausgeglichen hin und her. Entscheidend waren groß­
artige Rückhand-Lobs des Westfalen, mit denen er 
Gohlke immer Wieder vom Netz wegdrängen konnte. 
6 : 4 braChte Feldbausch den ,Satz und Sieg an sich. 

So stand es also nach den Einzeln 3 : 3, und man sah 
manch sorgenvolle westfälische Stirn. Die Doppel muß­
ten entscheiden. Mansfeld/Heyde konnten gegen Feld­
bausch/Sanders nichts ausrichten und verloren glatt 
6 : 2, 6 : 1. Unsere beiden anderen Doppel kämpften 
sehr unglücklich. Gohlke/Dallwitz legten gegen K i s­
s e 1 I B r a n d einen meisterlichen ersten Satz mit 6. : 0 
hin, und kamen ·dann etwas aus dem Tritt und fanden 
auch im entscheidenden dritten Satz nie zu ihrer An­
fangsform zurück. Einige ausgesprochene Pechbälle 
kamen hinzu, . und damit reichte es für die Westfalen 
zum siegbringenden fünften !:'unkt: 0 : 6, 6 : 2, 6 : 4. Fast 
gleichzeitig ging auch das dritte Doppel zu Ende. Nach 
völlig ausgeglichenem Spielverlauf waren ebenfalls 
die Westfalen die Glücklicheren: Da h 1m an n I Loh­
k a rn p schlugen Unverdross/Th:omas 6 : 3, 3 : 6; 6 : 4. 
Westfate_n hatte den Kampf 'mif 6:3 Punkten ge­
wonnen. 

12 

Neidlos gratulierten wir Berliner den glücklichen 
Siegern, die insgesamt in der Mannschaft doch etwas 
stärker waren als wir. Daß Berlin trotz Fehlens von 
Balland, Stuck und Peters ein so harter Gegner sein 
würde, hatten wohl nur wenige erwartet. Gern wurde 
uns bestätigt, daß die Meden-Mannschaft den Berliner 
Tennis-Verband würdig vertreten hat. 

Zu erwähnen bliebe noch, daß kein Mißton diese 
schöne sportliche Veranstaltung getrübt hat. Anerken­
nung und Dank dafür allen aktiven Spielern; Dank vor 
allem nochmals dem Westfälischen Tennisverband und 
dem Gelsenkirclwner Tennisklub. 

Ergebnisse 

Berlin-Schleswig-Holstein 

Walter Rosenthai 

Gohlke-Rode 6 : 0, 4 : 6, 6 : 0; Dallwitz-Dr. Wolf 
6: 3, 4 : 6, 6: 4; Mansfeld-Potlitz 6 : 1, 6: 0; Unver­
dross-Klei 6 : O, 6 : 2; Heyde-Heinemann 6 : 1, 4 : 6, 
7: 5; Thomas-Jahnke 4:6, 6:0, 6:1. Mansfeld/Heyde 
-Rode/Jahnke 6:3, 6 : 4; Gohlke/Dallwitz-Lehmann/ 
Franke 6 : 1, 6 : 2; Unverdross/Quack-Dr. Wolf/Reine­
mann 10 : 8, 4 : 6, 6 : 2. 

Sieger: Berlin mit 9: 0 Punkten. 

Westfalen-Hessen 
Feldbauseh/Ecklebe 6 : 1, 4 : 6, 8: 6; Sanders-Meyer 

6: 2, 4: 6, 6 : 2; Biederlack-Schneiders 0: 6, 2: 6; Kissel 
-Fuhrmann 8:6, 3:6, 3: 6; Dahlmann-Kehder 6 : 3, 
6: 3; Brand-Kleffmann 6:2, 6: 4; Feldbausch/Sanders 
- Ecklebe/Schneiders 6:3, 6: 4; BrandfLohkamp­
Meyer/Thomas-Morr 6:4, 3 : 6, 7: 5; Kissel!Dahlmann 
-Fuhrmann/Kehder 2 : 6, 6 : 4, 7 : 5. 

Sieger: Westfalen mit 7 : 2 Punkten. 

Hessen-Schleswig-Holstein 
Ecklebe-Rode 3 : 6, 6 :2, 8 : 6; Meyer-Dr. Wolf 2 : 6, 

6 : 3, 6 : 4; Schneider-Potlitz 6 : 0, 6 : 1; Fuhrmann­
Klei 6 .: 2, 6: 2; Kehder-Heinemann 6:0, 6: 4; Kleff­
mann-Franke 6 : 4, 6. : 1; Ecklebe/Schneiders-Rode/ 
Jahnke 6:2, 6: 3; Meyer/Kehder-Lehmann/Franke 
6:2, 6: 0; Fuhrmann/Kleffmann-Dr. Wolf!Heineinann 
3 : 6, 7 : 5, 6 : 4. 

Sieger: Hessen mit 9 : 0 Punkten. 

Westfalen-Berlin 
Feldbausch-Gohlke 7 : 5, 6 : 4; Sanders-Dallwitz 

5: 7, 6: 3, 6: 2; Biederlack-Mansfeld 0: 6, 2: 6; Kissel 
-Unverdross . 6: 8, 4: 6; Dahlmann-Heyde 6: 2, 6: 2; 
'Lohkamp-Quack 3:6, 3: 6; Feldbausch/Sanders­
Mansfeld!Heyde 6: 2, 6: 1; Brand/Kissel-Gohlke/Dall­
witz 0: 6, 6: 2, 6: 4; Dahlmann/Lohkamp'--Unverdross/ 
Thomas 6 : 3, 3 : 6; 6 : 4. 

Sieger: Westfalen mit 6: 3 Punkten. 

Endgruppierung: 
1. West f a I e n, 2. Berlin, 3. Hessen, 4. Schleswig­

Holstein. 

Berliner Damen ohne Glück 

bei den Hamburger Poensgen-Spielen 

Es war keine erfreuliche Nachricht, die uns in Harn­
burg begrüßte, als wir unsere Berliner Damenmann­
schaft: Frl. Dr. Ziegner, Gisela Timm, Lisel Fabian, 
Marlies Roesch, Edith v . Natzmer und Evchen Wehle 
auf den Platz gehen sahen. Zwei der ursprünglich be­
absichtigten Teilnehmerinnen waren nicht eingetroffen, 
Reingard Sturm, die sich eine Schulterzerrung zuge­
zogen hatte und vor allem unsere Meisterin Ingeborg 
Vogler, die im letzten Moment wegen Erkrankung ab­
gesagt hatte. Ich glaube, Frau Inge Vogler ist sich nicht 
klar darüber, welche Schädigung ihre häufigen . Ab­
sagen für ihren Club und für ihren Verband schon be-



deutet haben. Sicherlich war sie nicht auf dem Posten. 
Aber ein einstündiger Flug ist ja schließlich keine all­
zu große Anstrengung, und vielleicht hätte ein Tag 
Bettruhe in Harnburg die Erkrankung behoben, so daß 
sie der Mannschaft wenigstens am Sonntag hätte zur 
Verfügung stehen können. So fiel Dr. Ursula Ziegner 
Platz Nr. 1 auf der Mannschaftsliste zu und das bei 
ihrem zweiten Besuch in Hamburg, nachdem sie vor 
einigen Jahren bei ihrem ersten Besuch nur als Ersatz 
mitgekommen war. 

Wir hatten in der ersten Runde gegen S c h 1 e s w i g­
H o 1stein anzutreten. Ich glaube, keine der spielen­
den Damen und auch nicht unser Mannschaftsführer 
Dr. Thilo Z i e g 1 er hatten mit einer Niederlage ge­
rechnet, und es fing auch glänzend an. Unsere beiden 
Jüngsten, Marlies R o es c h und Eva Weh 1 e, zeich­
neten sich besonders aus, denn sie gewannen ihre 
Einzel in zwei leichten Sätzen, wie überhaupt Evchen 
Wehle an beiden Tagen im Einzel sehr gut und ohne 
ihre früheren Hemmungen spielte. Aber auch Gisela 
Tim m und Edith v. Na t z m er gewannen ihre 
Punkte, so daß wir mit 4: 2 Punkten in die Doppel 
steigen konnten. Auch die beiden Damen, die verloren, 
kämpften ganz ausgezeichnet; sie verloren nur jeweils 
in drei Sätzen, wobei Frl. Dr. Ziegner in ihrem Drei­
Satz-Kampf gegen Lotte T i d o w eine Form zeigte, die 
wir kaum jemals bei ihr gesehen hatten. 

Mit 4: 2 in Führung, stellte der Mannschaffsführer 
die beiden eingespielten Blau-Weißen Doppel Fabiani 
Roesch und v. Natzmer/Timm an die ersten Stellen, 
und die früheren Clubkameraden Wehle/Dr. Ziegner 
~n die dritte Stelle. Gegen Tidow/Oesting führten un­
sere Spitzenspieler mit 5 : 2 im ersten Satz, konnten 
dann kein einziges Spiel mehr für sich buchen. Nach­
dem auch Wehle/Ziegner recht glatt verloren hatten, 
stand es plötzlich bei dem beunruhigenden "4 beide." 
Aber wir brauchten uns scheinbar keine Sorgen zu 
machen, denn unser Doppel v. Natzmer/Timm spielten 
gegen zwei Gegnerinnen, die beide im Einzel leicht 
geschlagen worden waren. Aber man soll den Gegner 
nie unterschätzen; die beiden Gegnerinnen waren im 
Doppel eine gute Klasse besser als im Einzel. Wir ge­
wannen den ersten Satz nach ausgeglichenem Kampfe 
mit 7: 5 und gingen auch im z.weiten mit 4: 1 in Füh­
rung, um ihn dann aber ohne großes Nachlassen un­
serer Damen mit 4 : 6 zu verlieren. Der dritte Satz be­
gann ähnlich: 3: 0 für Berlin, dann 4: 1, aber wieder 
kamen die Gegner heran auf 4 : 3, zogen gleich und 
gewannen noch mit 6 : 4 das scheinbar schon verlorene 
Match, und Berlin konnte nur noch auf einen dritten 
Platz hoffen. 

Am Sonntagmorgen hatte unsere Mannschaft gegen 
Nord-West um den dritten Platz zu spielen. Sie verlor 
wiederum knapp mit 4 : 5, nachdem wir bereits einen 
Siegball für uns erreicht hatten. Im Einzel spielten bei 
uns die gleichen Damen wie am Vortage, Bremen hatte 
seine Jüngsten, Brigitte F ö r s t end o r f und Lore 
D i e k m a n n an die Spitze gestellt. Beide gewannen 
ihre Punkte: Brigitte in zwei und Lore Diekmann in 
drei Sätzen; mit dem gleichen Resultat verlor Frau v. 
Natzmer. Aber unsere Altmeisterin Lisa Fa b ia n und 
unsere beiden Youngsters R o es c h und Weh 1 e ge­
wannen ihre Punkte ohne Satzverlust. 3 : 3 ging es in 
die Doppel. 

Zwar verloren Roesch/Wehle, die noch ' nie zusam-. 
men gespielt hatten, in drei Sätzen, aber Lisa Fabian 
führte ihre Clubkameradin Gisela Tim m in ener­
gischem Spiel in zwei Sätzen zum Sieg, so daß es mit 
4 : 4 in die Schlußphase des Clubkampfes ging - gegen 
Förstendorfer/Diekmann. Zwei routinierte Spielerin­
nen mit guten Schlägen und ausgezeichnetem Kampf­
geist, beide an diesem Tage besonders gut im Schlag, 
Frau v. Natzmer mit Frl. Dr. Ziegner vertraten Berlins 
Farben. Aber es fing nicht gut an: bei zweifelsfreier 
Überlegenheit ging der Satz mit 6 : 2 verloren. Wir 

bangten schon sehr um den Sieg, aber die beiden Ber­
liner Damen fanden sich allmählich immer besser zu­
sammen und konnten den Satz mit 9 : 7 für sich buchen, 
nachdem die nordwestdeutschen Damen schon zwei 
Siegbälle in der Hand gehabt hatten. 4 Punkte beide 
und 1 Satz beide stand es vor dem aufregenden Finale. 
Bei ausgeglichenem Spiel lagen die Berlinerinnen vorn, 
bei 5: 4 erreichten sie den Siegball des Wettkampfes, 
verloren ihn und mußten sich trotz größter Aufopfe­
rung mit 5 : 7 geschlagen bekennen. 

Es waren zwei unglückliche Tage. Aber die gesamte 
Mannschaft zeigte trotz der Absage von Frau Vogler 
ausgezeichneten Kampfgeist, keine Spielerirr versagte, 
und mehrere der Spielerinnen zeigten eine Form, die 
wir kaum je bei ihnen gesehen hatten. Es war eine 
gute Mannschaft mit viel jungem Blut. Die Doppel 
müssen unbedingt vom Verbande aus stark trainiert 
werden, und wenn wir auch keine Endrunde mit einer 
solchen Mannschaft werden gewinnen können, so 
würde sie doch eine ehrenhafte Vertretung abgeben. 
Denn - das zeigten die Renner-Henkel-Spiele- auf 
Ersatz aus der Juniorinnen-Mannschaft können wir 
nicht recht hoffen. C. Weiß 

Ergebnisse 

Berlin-Schleswig-Holstein 
Dr. Ziegner-Tidow 2.;6, 6:4, 0: 6; Timm-Waliezek 

7:5, 6: 1; Fabian~Oesting 1:6, 6:4, 4: 6; Roesch­
Wertheim 6:3, 7: 5; v. Natzmer-Gaede 2:6, 6:4, 6: 0; 
Wehle- Sarnau 6:4, 6: 3; Fabian/Roesch- Tidow/ 
Oesting 5 : 7, 0 : 6; Timm/v. Natzmer-Waliezek/Gaede 
7: 5, 4: 6, 4: 6; Dr. Ziegner/Wehle- Wertheim/Sarnau 
0:6, 3:6. 

Sieger: Schleswig-Holstein 5 : 4 . 
Harnburg-Nordwest 6 : 3 

Tennisschläger 

Tenn isbesa itu ngen 

Tennisbekleidung 

erhalten Sie sportgerecht 

uncl preiswert im 

Spezialgeschäft 

für den Tennissport 

SPORTHAUS MI RAU 
Berlin- Halensee, Kurfüstendamm 97 I 98 i Ruf: 97 37 24 

* 
Alle Bespannungen 

nur mit clen weltbekannten 

ausgeführt 
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Berlin-N ordwest 

Dr. Ziegner-Foerstendorf 1 : 6, 4: 6; Timm-Diek­
mann 2: 6, 6 : 2, 2: 6; Fabian-Stiedner 7: 5, 6 : 1; Roesch 
- Atland 6 : 1, 6: 4; v. Natzmer- Geis 6: 8, 6: 4, 4: 6; 
Wehle-Riepold 6: 1, · 7: 5; Dr. Ziegner/v. Natzmer­
Foerstendorf/Diekmann 2 :'!ii, 9 : 7, 5 : 7; Timm/Fabian­
Stieder/Atland 7 :·5, 6: 3; Roesch/Wehle-Geis/R,iepold 
3 : 6, 6 : 3, Q : 6. ' . . 

Sieger: Nordwest 5: 4 

Hamburg-Schleswig-Holstein 9 : 0 

Berliner Herren-Rundenspiele 

wurden interessanter 

Im J ahre 1953 spielte der Berliner Tennis-Club 
Grün - Go 1 d mit seinen Herren noch in der II. 'Ber­
liner Verbandsklasse. Dann begani). ein Aufstieg wie 
man ihn in Berlin selten erlebte. 1954 waren die Tem- ' 
pelhofer "erstklassig", und ein Jahr · später war die 
Liga err eicht. Und nicht nur das: man schob sich unter · 
den zehn Vereinen sofort an die dritte Stelle hinter 
Rot-Weiß und Blau-Weiß. Diese Position wurde auch · 
1956 gehalten - eine stolze Position wenn man be­
denkt, daß die Grün-Goldenen drei J~hre vorher noch 
in der II. E:lasse ihr Dasein "fristeten". Für die Ver­
antwortlichen in der Paradestraße war die Position 
aber noch nicht "stolz" genug. Man wollte noch einen · 
Sprung wei!er nach vorn tun. . 

Will man aus eigener Kraft ganz 'nacii vorn kommen 
dann braucht man dazu meist viel Zeit. Aber die hatt~ 
Grün-Gold nicht, glaubte sie niCht zu haben. Man· 
wollte endliCh nicht mehr von den beiden "Großen" a]s 
"Kleiner" angesehen werden, wollte. in Berlin sportlich 
ein. Wort mitsprechen: 

· Gleichberechtigung! · stand auf der grüngoldenen ' 
Fahne geschrieben. Gleichberechtig\mg? War es richtig, 
daß der Tempelhafer Club drei bewährte ausländische 
Turnierspieler für die Berliner Mannschaftsmeister­
schaft verpflichtete? ' Es war nach· unserer Meinung 
nicht falsch; es war auch durchaus kein Novum, denn 
in der langen Geschicht(i! dieser Titelkämpfe haben oft 
genug Ausländer mitgespielt. Neu war nur, daß ein ' 
sogenannter "Kleiner" es "wagte". 

Die Spielordnung \enthält einige Paragraphen, die 
sich mit der Spielberechtigung der Aktiven befassen. 
Beispielsweise müssen alle Teilnehmer der · Mann­
schaftsmeisterschaft ortsansässig sein. Es ist also nicht 
der Geburtsort des Gemeldeten, sondern sein Wohnort 
maßgebend. Grün-Golds Versicherung, daß die zur 
Teiln_ahme gemeldeten Legenstein, Petrovic (beide aus 
Jugoslawien) und Czaykowski (Österreich) in Berlin 
auch polizeilich gemeldet sind, fand bei B 1 'a u .:. W e i ß 
keinen Glauben. Die Männer vom Roseneck spielten 
ihre Runde gegen Grün-Gold in Tempelhof "unter ' 
Protest". Blau-Weiß verlor den Kampf 3: 6 (im übri­
gen bezwang Henning Heyde den Österreicher Czay- · 
kowski). 

Wir haben bis Redaktionsschluß noch nichts wieder · 
von dem Einspr.uch der Blau-Weiß~n gehört. Daß man 
alle Beweise emer korrekten H andlungsweise von 
Grün-Gold verlangen wird, ist begreiflich. Es hat auch 
R o t - W e i ß ein Interesse daran. Der Club am Hunde-· 
kehlensee hat den Titel in der Mannschaftsmeister­
schaft zu verteidigen. Und daß er ihn nicht gerade in 
seinem Jubiläumsjahr verlieren möchte, ist klar. 

Durch den Berliner Tennis-Club ·Grün-Gold gehen 
wieder einmal die Wellen im Tennisbetrieb hoch. Sein 
Non-Stop-Aufstieg, sein Zuzug von Spielern a~s ande­
ren Vereinen und nicht, z.uletzt die Verpflichtung des 
früheren Österreichischen Davispokalspielers , Gustl · 
Specht als. Trainer waren nicht zu übersehende Etap-
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pen. Es waren Ereignisse, die unseren Inselbetrieb in 
vieler Beziehung belebten. · Eine Konkurrenz war er~ 
standen. Und eine solche ist immer gut - und wenn 
sie auch nur bewirkt, andere wachzurütteln. Und nun 
meldete der Club gar clrei Ausländer zu den Runden-
spielen. ' ' 

Mag · die Maßnahme des SUdver~Ü1s in die Tennis-
. gemütlich):l:eÜ auP:J. "brutal" hineinhauen, man kann 
sich für den Gesamtbetrieb 'in Ber.Un von den Klasse­
spielern bei_ den Runden etwas Gutes herausrechnen, 
ebenso wie auch der neue , Trainer ein Gewinn war. 
Dureh die . Teilnahme der Legenstein, Petrovic und 
Czajkowski ist neues Leben eingezogen. Nicht alle 
werden dieses "neue Leben" gern mitmachen· sie hän­
,gen am Alten, glauben vielleicfi.t an "Ans~hen" zu 
verlieren, w.enn sie eirimiü nicht gfi!wihnen; ·betrachten 
die ausländischen "Berliner"' als Eindringlinge die den 
Rahm abschöpfen. ' ' ' 

Aber ist eigentlich Rahm abzuschöpfen bei Runden­
spielen einer Mannschafts-Meisterschaft? Es geht hier 
nicht um. R:;thm, · s(?ndern .um ' R~hm. Und der ist ja 
gar nicht so bedeutend für' einen Club, der sich plötz­
lich "Internationale" für die Spi.ele verpflichten kann. 
Es wird bei einem Sieg immer h_eißen: er ·hat es nicht ' 
aus eigener sportlicher Kraft geschafft; ja, wären "SirE" 
eigene Zucht - einen Orden rn.üßte mah · verleihen. 
Der mögliche Meisterschaftssieg .bringt in der augen-· 
blickliehen Situation kaum den -erhofften Ruhm, wohl 
aber kann ihn die Init~ative des Clubs bringen, die für . 
neues Leben in dem · Betrieb sorgte. Und das kann ' 
kaum schlecht seih. - hac-

Ein Tennis-Idealist verlieh uns I 
,' . ·~-

. ' ' . ~'' i ' 

Am 21. Mai nahm die zahlreiche Tennfsgemeinde des . 
Südwesten Berlins von dem 1. Vorsitzenden des TC 
Grün-Weiß', Lankwitz, Herrn. Wa'lter Boeß ., Ab-
schied auf dem Parkfriedhof in Li,cht~rfelde,' · ' 

· Der Vorstand des Berli~er Tennis-Verbandes gab 
ihm das letzte Geleit. 

Walter B o e ß leitete seit 25 Jahren mit unermüd­
licher Schaffenskraft die Geschicke des Vereins an der 
Bäke. Be~eits in den Vorkriegsjahren galt sei!). Haupt-' 
augenmerk der Jugend des Vereins. Die Erringung der · 
Berliner Junioren-Meisterschaft ·im Mannschaftswett­
bewerb des Jahres 19S7 war, mit der. Höh~punkt,' und ·, 
mancher junge· Tennis-Eleve machte seirien Weg zur 
Spitzenklasse unter seiner Obhut. Die schweren Nach­
kriegsjalire hielten ihn nicht ab, erneut die FÜhrung 
seines Vereins zu übernehmen. Die frühzeitige Lizenz 

•von seiten. der Besatzungsmächte und der ständige 
Platz der 1. Damen- und Herrenmannscliaft in der : 
Berliner Liga, waren sichtbare Zeichen sei'ner Arbeit. : 
Sein Heimgang riß ein,e tiefe Lück'e. Der ~ame Walter ' 
Boeß wird in der Vereinsgeschichte des TC Lankwitz · 
einen ehrenvollen Platz einnehmen. T .,A. 

·1: I . 

Am 15. Mai. 1957 ist plötzrich. una unerwartet 
der 1. Vorsitzende des Tennis-Club Grün-Weiß' 
Berlin-:-Lankwitz e. V., Herr , 

Walter Boeß 
für immer von uns gegangen. Iri unerschüt,. 
terlicher Treue stand er 25 Jahr.e seinem Club 
vor. Wir haben einen guten. Freund verloren, 
dessen Andenken wir stets in Ehren ,. halten 
werclen. · i. · l 

• Berliner Tennis ..:verbati.d e. v: .! . . 

' ' 

I
. 

l 
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Wer etwas wissen will 
über Tennisvereine, Tennis-Bund, Ranglisten, Turnier­
Termine, Tennislehrer, speziell in Berlin und Nord­
westdeutschland, der findet Antwort1 auf alle Fragen 
im "Gesamtverzeichnis 1957" (Jubiläumsausgabe) des 
Verlages Oskar Klokow, Lübeck, Kalandstraße 19. 

Ausschreibungen 

Nachwuchs-Turnier 
Zur Förderung der Nachwuchsspieler im Alter von 

18 bis 23 Jahren veranstaltet der Berliner Tennis-Ver­
band auf der Anlage des D a h 1 e m er T C , Berlin­
Dahlem, Schorlerner-Allee 39--43, Tel.: 76 43 42, in der 
Zeit vom 8.-14. Juli 1957, ein Tennisturnier. Es werden , 
folgende Wettspiele ausgetragen: 

1. Herren-Einzel 
· , 2. H~rren-Doppel 

3. Damen-Einzel 

Turnierordnung: · 
1. Das Turnier ist offen für die Spieler der Jahrgänge 

1934-1938, die einem dem Berliner Tennis-Verband 
angeschlossenen Verein angehören. 

2. Gespielt wird mitConti-Bällen nach den Wettkampf­
bestimmungen des Deutschen Tennis-Bundes. · 

3. in den Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen. Im Herren-Einzel und im Herren-Doppel· . 
entscheidet in den Vorschluß- und in der Schluß­
runde der Gewinn von 3 Sätzen. 

4. Das N e n n u n g s g e 1 d beträgt: 
Einzelspiel DM 2,...:.., Doppelspiel DM 1,50. 

Die Abgabe 'einer Nennung verpflichtet zur Zahlung 
des Nenngeldes, auch wenn der betreffende Spieler 
nicht an dem Turnier teilgenommen hat. Das Nenn­
geld ist bei Beginn des Turniers gegen Lösung der 
Teilnehmerkarte, die gleichzeitig als Ausweis dient, 
bei der Turnierleitung zu entrichten. · 

. Die N e n n u 'n g e n sind schriftlich a:n dem' Dah­
lemer TC, Berlin-Dahlem, Schorlerner-Allee 39-43, 
zu richten. N e n nun g s s c h 1 u ß ist Freitag, 5. Juli 
1957, 18 Uhr. -

5. Die Aus 1 o s u n g findet am Freitag, 5. Juli 1957, 
20.30 Uhr, im Clubhaus des Dahlemer TC statt. 

· 6. Das Turnier beginnt am Montag, 8. Juli 1957, 16 Uhr. 
Es wird bis zum Einbruch der Dunkelheit gespielt. 
Urlaub erteilt die' Turnierleitung. Spieler, die bei 
Aufruf fehlen, können gestrichen werden. 
Jeder Turnierteilnehmer ist verpflichtet, das Amt 
eines Schiedsrichters zu übernehmen. 

7. Die Turnierleitung behält sich das R,echt vor, die 
vorstehenden Bedingungen zu ändern sowie ohne 
Angabe von Gründen Nennungen zurückzuweisen. 

Turnierleitung: L. Kohl, F. Struwe,, Dr. Th. Ziegler. 
Oberschiedsrichter: Alexander Moldenhauer, SteVv!'!r-

. treter: EriC:p. Borris. 

. Zut Erinn~rung ·an den letzten Sie.ger des Nach­
wuchsturniers Peter K y a 's hat der SCC für das dies­
jährige Turnier einen Ehrenpreis gestiftet. 

Anschließend an den Schlußrunden findet die Preis­
verteilung ~t gemütlichem Zusammensein statt. 

Verbandsmeisterschaften 1957 der II. Verbands­
klasse J einschl. 111.) 
Durchgeführt vom TC Tiergarten (Schwarz-Weiß) 
auf der Platzanlage Be r 1 in N W 4 0 , Kruppstr. 14 a 
Fahrverbindungen: Straßenbahn: 2, 25, 35, 44, S-Bahn: 
Lehrter Bahnhof, ~utobus: 16 und 24. 

Eolgende Wettspiele werden ausgetr~gen: 
Herren-Einzel 
H er r e n - Doppel 

Damen -Einzel 
D a m e n - Doppel 

TuJ;Dierordnung: 
1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 

·Tennis-Bundes statt und ist offen für die Spieler· 
der ll. und lll. Verbandsklasse. ' ' 

2. Gespielt wird nach den Wettkampfbestimmungen 
des Deutschen Tennis-Bundes. · 

3. Meldungen s!ßd schriftlich rp.it' Angabe der Adresse 
sowie T.elefon-Nr. bis Dienstag, 9. Juli 1957, 18 Uhr, 
an den I. Sportwa'rt, Rudolf B ö h m e , Bln. NW 40, 
Lüneburger Straße 12, zu richten. ' 
Das N e n n u n g s g e 1 d beträgt für das Einzelspiel 
bM 2,50, Doppelspiel DM 1,50 pro Teilnehmer. Die 
Abgabe einer Nennung ·verpftichtet zur Zahlung des 
Nenngeldes, auch wenn der betreffende Spieler 
nicht an deru, Turnier teilgenommen hat. Das Nen­
nungsgeld ist bei Beginn des Turniers gegen Lösung 
einer Teilnehmerkarte, die gleichzeitig als Ausweis 
dient, bei der Turnierleitung zu entrichten. 

4. In allen Spielen entscheidet der Gewinn ~on zwei 
Sätzen. Es wird mit Conti-B,ällen gespi3lt 

5. Die Aus 1 o s u n g findet am Mittwoch, 10. Juli 1957, 
20 Uhr, im Clubhaus des TC Tiergarten (Krupp­
straße 14 a) statt. 

6. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt des 
Schiedsrichters zu übernehmen. · 

7. Offizieller Turnier b e gJ n n: Montag, 15. Jp.li 
19q7, um 16 Uhr. Um eine reibungslose Abwicklung 
des Turniers zu gewährleisten, wird " gebeten, die 
erste, eventuell auch die zweite Runde schon am 
Sonnabend, 13. 7., und Sonntag, 14. 7., zu spielen. 

8. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die 
vorstehenden Bedingungen zu ändern. 
Turnierleitung:: Kayser, Rabe, Siebert, Rapp. -
Oberschiedsrichter: R. BöHme. 

Die P r e i s ver t e i 1 u n g findet im Anschluß an die 
Schlußrunden statt. 

Als altbekanntes Werk 
! 

fertigen wir als Spe~ialität 

·TENNI·SZÄUNE 
BALLFANGGITTER 

FRONTGITTER 
' NA T U R H ·o L Z Z Ä U N E . 

BERLIN-TEMPELHOF R!JF 754487 



Junioren-Meiste.rschaften 1957 
Im Auftrage des Berliner Tennis-Verbandes führt 

der S t e g 1 i tz e r T e n n i s - K 1 u b 1 9 1 3 E. V., Bln.­
Lichterfelde, Gelieustraße 4, in der Zeit vom 11. bis 
17. Juni 1957 die diesjährigen Berliner Junioren­
Meisterschaften durch. 

1. Gespielt wird nach den Regeln bzw. der Wettspiel­
ordnung des Deutschen Tennis-Bundes. 

2. Zugelassen sind alle in Berlih ansässigen Junioren 
und Juniorinnen, die nach dem 1. Januar 1939 ge­
boren sind. 

3. Zum Austrag gelangen: 
A. Junioren-Einzel E. Knaben-Einzel (1942 und 
B. Juniorinnen-Einzel später Geb.) 
C. Junioren-Doppel F . Mädchen-Einzel (1942 und 
D. Juniorinnen-Doppel später Geb.) 

Um eine Oberbeanspruchung der Jugendlichen zu 
vermeiden, behält sich die Turnierleitung vor, die Mel­
dungen der Vereine pro Konkurrenz auf 4 zu be­
schränken. 
4. In allen Spielen entscheidet der ·Gewinn von zwei 

Sätzen. 
5. Gespielt wird mit Continental-Bällen. 
6. Spielbeginn an allen Tagen 9 Uhr. Beurlaubungen 

bedürfen der Zustimmung der Turnierleitung; die­
selben sind schriftlich zu beantragen. Sämtliche 
Spieler müssen während der Spielzeit anwesend 
sein. Spieler, die bei Aufruf unentschuldigt fehlen, 
werden gestrichen. Jeder Spieler ist verpflichtet, 
sich täglich nach Erscheinen bei der Turnierleitung 
zu melden. 

7. Nennungs s c h 1 u ß: Freitag, den 7. Juni 1957, 
18 Uhr. · \ 
Aus 1 o s u n g : Sonnabend, den 8. Juni 1957, 
19 Uhr, im Klubhaus des Steglitzer Tennis-Klub 
1913 e. V. 

8. Das Nennungsgeld beträgt für Einzelspiele DM 
2,-, für Doppel DM 1,50 pro Person. Telefonische 
Meldungen bedürfen schriftlicher Bestätigung. 
Meldung verpflichtet zur Zahlung des Nennungs­
geldes vor Beginn des Turniers. 

9. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt des 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

10. Mit Rücksicht auf die Beschränkung der Teil­
nehmerzahlen werden die Vereine gebeten, nur 
solche Meldungen abzugeben, von denen sie über­
zeugt sind, daß die Jugendlichen die genügende 
Spielstärke besitzen. 

11. Am Sonnabend, dem 15. Juni 1957, 20 Uhr, findet 
im Klubhaus des Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 
ein gemütliches Beisammensein statt. 

Turnierleitung: Frau Wolff, Frau Unger, Hans Unger, 
Helmuth Weber, Carl Sandrock. 

Oberschiedsrichter: Erich Borris, 
· stellv. Alfred Eversberg. 
Presse: Dr. Ziegler Sportarzt: Dr. Seibt. 
Tumierausschuß: Frau Schimrock, Frau Stabel, Alex. 

Moldenhauer, Dr. Selb, Rud. Stabel, 
Hans Wolff. 

Diese Ausschreibung ist den Vereinen bereits direkt 
zugesandt worden. 

Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 1913 e. V., 
Berlin-Siemensstadt, SchuckE;rtdamm 345 I Tel. 34 52 00 
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5. Ortsturnier 1957 
offen für Westberlin 

vom 24. bis 30. Juni 1957 
auf der Anlage des 

Siemens Tennis-Klub Blau-Gold. 1913 e. V. 

Folgende Konkurrenzen werden gespielt: 
Herren-Einzel Damen-Einzel 
Herren-Doppel Damen-Doppel 

Nennungsschluß: 20. Juni 1957 
Turnierleitung: 

Arnold Becker 
Turnierausschuß: 

Fr. Liebner Frädrich Dr. Gansau Gaukler 
Oberschiedsrichter: 

Hoene Kanitz 
Presse: Aleite Kasse: Lange 

Bedingungen 

Roth 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Berliner 
· Tennis-Verbandes statt. 

2. Gespielt wird nach den Regeln des Deutschen 
Tennis-Bundes mit Continental-Turnierbällen auf 
5 Plätzen. 

3. Teilnahmeberechtigt sind alle in Westberlin ge­
meldeten Spieler und Spielerinnen des Berliner 
Tennis-Verbandes. 

4. Nennungen sind bis Donnerstag, den 20. Juni 1957, 
19.00 Uhr, schriftlich. an H e 1m u t A r n o 1 d , 
S i e m e n s s t a d t, R o h r da m m 72 (Tel. 34 48 35 
bzw. 34 52 00) zu richten. Die Auslosung findet an­
schließend im Klubbeim statt. 

5. Das Nenngeld beträgt für das Einzel DM 3,- und 
für das Doppel DM 1,50. Es ist am Tage des Spiel­
beginns gegen Aushändigung der Teilnehmerkarte 
zu entrichten. Die Abgabe der Meldung verpflichtet 
zur Zahlung des Nenngeldes. 

6. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von 2 Sät­
zen, in den Vorschluß- und Schlußrunden des H. E. 
und H. D. der Gewinn von 3. Sätzen. 

7. Die Turnierleitung behält sich vor, die Nennungen 
im Einzel auf 64 und im Doppel auf 32 zu be­
schränken bzw. Nennungen ohne Angabe von 
Gründen zurückzuweisen. · 1 

8. Jeder Spieler ist verpflichtet, das Amt eines 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

9. Es wird wochentags ab 16 Uhr, sonnabends ab 
14 Uhr und sonntags ab 9 Uhr bis zum Einbruch 
der Dunkelheit nach Weisung des Oberschieds­
richters gespielt. 

10. Die Spieler haben sich für den nächsten Tag über 
den Spielplan zu informieren. Spieler, die bei Auf­
ruf fehlen, können gestrichen werden. 

11. In den Einzelwettbewerben werden erste, zweite 
und dritte gegeben, in den Doppelwettbewerben 
gleichfalls bei entsprechender Beteiligung. 

.12. Die Preisverteilung findet im Anschluß an die 
Endrunden am 30. Juni 1957 im Klubheim statt. 

Harry-Schwenker- und Cilly-Außem-Pokal 
Die Wettbewerbe um beide Pokale für alle Jugend­

mannschaften der Berliner Tennisvereine werden nach 
Davispokal-Art ausgetragen. 

Meldeschluß: 6. Juli 1957, 20 Uhr. 

' Auslosung und Festsetzung der Termine Montag, 
den 8. Juli 1957, 19 Uhr, im Clubhaus des Grunewald­
Tennis7'Clubs, Berlin-Grunewald, Flinsberger PI. 8-14. 
Meldungen sind zu richten an Erich Bor r i s, Berlin­
Charlottenburg 4, Wielandstr. 36, Tel. 32 09 86. Es wer­
den jeweils 4 Einzel, und zwar je zwei über Kreuz 
unc~ 1 Doppel gespielt. Der verlierende Verein scheidet 
aus. 

Die meldenden Vereine werden gebeten, zu der Aus­
losung und Festsetzung der Spieltermine pünktlich. zu 
erscheineni damit Verzögerungen in der Austragung 
vermieden werden. Es wird mit Conti-Bällen gespielt. 
Zu jedem Spiel sind mindestens 9 Bälle zur Verfügung 
zu ,stellen. Erich B o r r i s , Jugendwart. 



. \Mitteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 

Jubiläumsfeier des BTV 
Anläßlich des 50jähr. Bestehens des Berliner Tennis­

Verbandes veranstaltet derVerband in denClubräumen 
des TC Blau-Weiß am 22. Juni 1957 eine Jubiläums­
feier mit anschließendem Festabend. Persönliche Ein­
ladungen ergehen direkt. 

Berichte einsenden 
Wir bitten die Vereine, darauf zu achten, daß lt. § 14 

der Spielordnung der platzstellende Verein einen Be­
richt über das Wettspiel in zweifacher Ausfertigung 
binnen 2 Tagen an die Geschäftsstelle einzusenden hat. 
Ein Teil der Vereine hat diesen Bericht bis jetzt ent­
weder an den Klassen- oder Verbandssportwart ge­
sandt. Wir sahen uns daher gezwungen, verschiedene 
Vereine wegen Verstoßes gegen die Spielordnung in 
Strafe zu nehmen. 

Senioren-Verbandsspiele 195 7 
Die Seniorinnen-Verbandsspiele beginnen am Sonn­

abend, dem 29. Juni, die Senioi:en-Verbandsspiele am 
Sonntag, dem 30. Juni 1957. Spielberechtigt sind Senio­
rinnen und Senioren des Jahrganges 1911 und älter. 

Schriftliche M e 1 dun g e n sind bis spätestens Mitt­
woch, den 19. Juni 1957, an den Seniorensportwart 
Erich Bor r i s, Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36, 
Tel. 32 09 86, zu richten. 

Am Donnerstag, dem 20. Juni 1957, 19 Uhr, findet im 
Clubhaus des Grunewald-Tennis-Clubs, Berlin-Grune-

. wald, Flinsberger Platz 8-14, eine Sitzung statt, zu der 
wir Vertreter der beteiligten Seniorenmannschaften 
bitten. Nach einer Aussprache findet die Auslosung 
statt. Erich. B o r r i s , Seniorensportwart. 

* 
Die Gruppensiegerspiele der I. und II. Mannschaften 

beginnen am 16. Juni 1957. 
Kayser, Klassensportwart der II. Verbands-Kl. Herren. 

Einsprüche bei Namensmeldung 
Am 9. Mai 1957 fand im Klubhaus des Steglitzer 

Tennis-Klub 1913 die Auslegung der namentlichen 
Meldungen statt. Einspruch wurde wie folgt erhoben: 
Der Grunewald TC protestierte gegen die Teilnahme 
seiner früheren Mitglieder Dr. Tarnayi und Salomon, 
die 1957 die Verbandsspiele für den Berliner Hockey-

. Club spielen wollen. 
Der Protest wurde vom Vorstand einstimmig ab -

g e 1 eh n t , da einwandfrei festgestellt wurde, daß 
Dr. Tarnayi termingerecht gekündigt hat ll;nd Salomon, 
der den Kündigungstermin nicht beachtete, sich schrift­
lich bereit erklärte, den Beitrag für 1957, der mit DM 
90,- anerkannt wurde, zu zahlen. Eine Nachzahlung 
für 1956 kommt für beide Spieler hicht in Frage, da 
die Beitragszahlung s. Zt. im Club intern geregelt 
wurde. 

Weitere Spieltermine der II. Klasse- Herren 
Gruppensiegerspiele der 111. Mannschaften 
Sonntag, den 2. Juni 1957, um 15 Uhr 
Spiel Nr. 354 Tiergarten III- Blau-Weiß, Britz III 
Spiel Nr. 355 VfL Lehrer III- Berl. Schl. Club III 
Sonntag, den 16. Juni 1957, um 15 Uhr 
Spiel Nr. 356 Blau-Weiß, Britz III- VfL Lehrer III 
Spiel Nr. 357 Berl. Schl. Club III- Tiergarten III 
Sonntag, den 23. Juni 1957, um 15 Uhr 
Spiel Nr. 358 Tiergarten III- VfL Lehrer III 
Spiel Nr. 359 Blau-Weiß, Britz III-Berl: Schl. Club III 

Der VfL Berliner Lehrer spielt in Tempelhof im Fried­
rich-Ebert-Stadion. K a y s er, Klassensportwart 

Tel. 66 35 60 

Wichtig für Mannschoftsführe.r 
Die Broschüre des Verbandes mit dem Inhalt Satzung, 

Spielordnung, Harry-Schwenker-Pokal, Cilly-Außem­
Pokal, General..,Bourne-Pokal, die für jeden einzelnen 
Mannschaftsführer wichtig ist, ist erschienen und zum 
Preise von DM 0,50 pro Exemplar in der Geschäftsstelle 
zu haben. 

Versäumnis- Strafen 
Wegen Verstoßes gegen§ 10 der Spielordnung- die 

namentliche Meldung der ersten sechs Spielerinnen 
und Spieler nach der Spielstärke wurde überhaupt 
nicht oder unvollständig abgegeben - sind Berliner 
Schlittschuh-Club und Tennis-Club Mariendorf mit je 
DM 50,- und Sport-Club Brand~nburg mit DM 10,­
in Strafe genommen worden. 

Meisterschaften der I. Klasse 
In der Zeit vom 15. bis 21. Juli 1957 finden die dies-

. jährigen Verbandsmeisterschaften der 1: Klasse statt. 
Wir bitten noch. einmal die Vereine der 1. Klasse, die 
die Durchführung dieser Meisterschaften übernehmen 
wollen, um umgehende Meldung an die GesChäftsstelle. 
Sämtliche Unkosten dieser Veranstaltung werden vom 
Verband getragen. 

Meldung der Mitgliederstärke 
Wir bitten um umgehende Mitteilung der Mitglieder­

stärke nach dem Stande vom 1. Juni 1957 und Über­
weisung des Mitgliederbeitrages für das Jahr 1957 auf 
das Postscheckkonto Berlin West Nr. 55 100. Der Jahres­
beitrag für Erwachsene beträgt DM 1,20 pro Person. 
Jugendliche sind in diesem Jahre bei­
t r a g s f r e i. Wir machen darauf aufmerksam, daß 
diese Stärkemeldung von uns zwecks Zuteilung von 
Tptogeldern an den Sportverband Berlin e. V. weiter­
gegeben werden muß. Gleichfalls müssen wir diese 
Stärkemeldung dem Deutschen Tennis-Bund, Hanno­
ver, übermitteln. Wir bitten um um g ehe n d e Er­
ledigung. 

Studenten der 
e Technischen Universität 
,e Hochschule für Bildende Künste 
e Hochschule für Musik 
e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 
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Die· Meldungen der Mitgliederzahlen bitten wir un­
bedingt nach -Altersklassen (6-15 Jahre, 15-18 Jahre, 
18--25 Jahre, über 25 Jahre, Aktive, Passive), . männ­
liche urid weibliche getrennt, einzureichen. 

Nachwuchsförderung 
Der Verband beabsichtigt, in der nächsten Zeit eine 

systematische Förderung 4er begabten Nachwuchsspie-:­
ler durchzuführen. Der Verbandssportwart wird im 
Einvernehmen mit den Klassensportwarten die in 
Frage kommenden Spieler und Spielerinnen über ihre 
Vereine auffordern, an dem Training teilzunehmen. 
Nähere Einzelheiten werden. den betroffenen Vereinen 
unmittelbar bekanntgegeben. , 

1
Versicherung d~r Balljungen 

Die Verhandlungen betr. 1 Versicherung der Ba 11-
j u n g e n mit der Berufsgenossenschaft für reichsge­
setzliche Unfallversicherung und der Familienaus­
gleichsk;;tsse sind abgeschlossen. Wie bereits im Heft 4 
vom Mai 1957 mitgeteilt, übernimmt der Verband für 
das Jahr 1957 die Zahlung der Beiträge. 

]uge~d - Länderkampf 
Der Jugendwart des Deutschen Tenriis-Bundes, Karl 

Hülbert, hat im Einverständnis mit dem Bundesleiter 
Richard Stephanus nachstehende Jugend-Länderkämpfe 
nunmehr endgültig abgeschlossen: 
5. 7.- ·7. 7. 1957 Deutschland-Italien in Biella/Italien. 
1. 8. - 2. 8. 1957 Deutschland-Schweden 

in Vaxjö/Schweden. , 
21. 9. -22. 9. 1957 Deutschland-Frankreich. 

wahrscheinlich in Berlin. "' 

I . 
Ballmarken bei Bundesveranstaltungen 1957 
Internationale Meisterschaften: 
Nationale Meisterschaften: 
Internationale Hallenmeisterschaften: 
Große Medenspiele: ' ' 
Große Poensgenspiel'e: 
Große Renner-Henkel-Spiele: 
Deutsche Juniorenmeisterschaften: 
DeutschE; Seniorenmeisterschaften: 

Dunlop 
Continen'tal 
Dunlop 
Continental 
Continental 

-Dunlop 
Dunlop 
Continental 

Nachtrag zum · Anschriftenverzeichnis 
VfL Berliner Lehrer, Tennisabteilung Nord 

. Sportwart Walter Ho m m e 1 ist ab sofort aucll tele­
phonisch unter der Nummer 46 59 10 zu erreichen. 

Der Berliner Schlittschuh-Club 
meldet folgenden Vorstand: 

, .. 

Präsident: Gerhard Jacoby, Berlin-Charlottenbur g 9, 
Rüsternallee 13; I . 

Leiter der Tehnis-Abt.: Ernst Lang, Berlin-Wilmers­
dorf, Blüthgenstraße 2; 

Jugendwart: Dr.Hans-Joachim Berringer, Berlin-Char­
lottenburg, Bismarckstraße 70. 

Sportverein Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. 
Die RufnU1IlJiler unseres Sportwartes, Herrn Edzard 

Reuter, lautet ab sofort: 84 0418. 

Nachmeldungen 
VfL Berliner Lehrer: Fr. Airnut Meyer, Frl. Uta Pe­

tersen" Herr Dr. Günter Meyer, Fr. Brigitte Köthnig. 

BSV 92: Juniori_n Karin Kornstädt. 

1$ . 

SC Brandenburg: Herr Dr. Hans-Joachim. Weiß. 

BTTC Grün-Weiß: Herr Swithaler. 

TC Blau-Weiß: Junior Kl. Polke, Herr Wolfgang 
Böllhoff. • 

Dahlemer TC: Herr Rolf Bartscher, Herr Horst Busse, 
Herr Albrecht Woesten, Frl. Käte Halste, Frl. Ada 
Irmgard Kirsten. 

Grunewald TC: Frl. Dorit Wolff. 

1 Hermsdorfer SC: Junior Matthias Weber. 

TC Grün-Weiß Lankwitz: Herr Dr. Wilhelm Blank. 

Nikolassee TC Känguruhs: Frl. Marlen Volger, Herr 
Walter !lerbert, Herr Edgar Jacoby. 

TC Weiß-Rot Neukölln: Juniorin Elke Ditsche, Ju­
niorin Regine Meier. 

TC .Grün-Weiß Nikolas.see: Herr Friedbert Gabriel, 
Junior Ulrich Kurth, Junior Jürgen Kurth. 

SC Charlottenburg: Herr Dieter Obermiller, Herr 
Felix Jurkiewicz. 

OSC: Herr Werner Schnur, Herr Rei~hold Schauer. 

LTTC Rot-Weiß: Frl. Seites, Frl. .Nebel, Herr Ober­
berg, Herr Ley, Herr Mosel, Herr Jäger; Herr Sinnig, 
Herr Podzuweit, Juniorin Anje Prill. 

TC Grün-Weiß-Grün Tegel: Frl. Albrecht. 

Tempelhofer TC: Herr Kurt Pojahn,' Junior Holger 
Rehfeldt. 

TU Grün-Weiß: Herr Kurt Lobbes. · 

Tennis-Club 56: Herr Graffius, Herr Borggräfe. 

VfL Tegel: Herr Winkel. 
I 

Volkssport Wedding: Herr Stahl. 

SV Zehlendorfer Wespen: Frl. G. Anders; Herr 'l're-
viranus, Herr Dr. Richard. ~ 

Turngemeinde in Berlin: Frau Irmga,rd Kohl. 

TC Blan-Weiß Britz: Fr. Karin Jöhrich, Herr Hans­
J oachim Abel. 

I 

Turngemeinde in Berlin 1848, Tenhls-Abt. 
Auch in diesem Jahre ,werden die alljährlichen 

H e 1 m u t- M a t t er n - Spiele zwischen den Jugend­
lichen der Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. und den 
Jugendlichen des HannoversChen Sportvereins 1896, 
e. V. Hannover durchgeführt. Es fahren an den Pfingst­
feiertagen 6 Jungen und 6 Mädchen nach Hannover. 
Am 2. Feiertag ist eine Autobusrundfahrt durch das 
Weserbergland vorgesehen. 

Volkssport Wedding, Tennis-Abt. 
In der Zeit vom 21. Juni bis 23. Juni 1957 wird von 

der Tennis-Abteilung des Volkssport Wedding im Sta­
dion Rehberge im Rahmen des Landesturnfestes Berlin 
ein Tennisturnier für alle Tennisspieler Groß-Berlins, 
die durch ihre Vereinszugehörigkeit Mitglieder des 
Berliner Turnerbundes, e. V. sind, durchgeführt. Es 
werden folgende Wettbewerbe durchgeführt: Herren­
Einzel, Damen-Einzel, Herren-Doppel, Damen-Doppel 
und Gemischtes Doppel. 

Die Turnierleitung liegt in den Händen der Sport­
warte K a y s er (T. i. B.) und Sc h mit t (Volkssp. 
Wedding) . 
. Nennungsschluß ist der 16. Juni 1957. 

'-

, I 



Ergebnisse der Berliner Mannschaftsmeisterschaften 

Liga-Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Grunewald-LTTC Rot-Weiß 
Sieger LTTC Rot-Weiß 8 : 1, 17 : 3, 113 : 46 

Einzel: Dallwitz-Pfann 6 : 1, 6 : 1, Gohlke-Ruffer 6 : 1, 6 : 2, 
Wensky-Diemel 6 : 2, 6 : 1, Gierke-Mletzko 3 : 6, 6 : 1, 6 : 1, 
Koslik-Wenzel 6 : 1, 6 : 3, 4 : 6, Diekmann-Retzlaff 9 : 7, 6 : o. 
Doppelspiele: Dallwitz/Gohlke-Pfann!Diemel 6 : o, 6 : 1, Hafer/ 
Balland-Retzlaff/Mletzko 6 : 1, 6 : 1, Gierke/Wensky-Wenzel/ 
Dr. WitzgaU 6 : 3, 6 : 2., 

Grün-Gold 04-Blau-Weiß 
Sieger Grün-Gold 04 6 : 3, 13 : 7, 113 : 92 

Einzel: Petrovic-Peters 6 : 2, 6 : 3, Legenstein-Mausfeld 
6 : 1, 6 : 3, Thomas-Unverdroß 4 : 6, 2 : 6, Czajkowski-Heyde 
8 : 10, 6 : 3, 1 : 6, Gfroerer-Schmitz 9 : 11, 4 : 6, Mainzer-Weid­
ler 6 : 2, 6 : 3. · Doppelspiele: Petrovic/Czajkowski-Mansfeld/ 
Heyde 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Legenstein!Gfroerer-Peters/Unverdroß 
6 : 3, 7 : 5, Th?mas/Mainzer-Schmitz/Block 6 : 1, 8 : 6. 

Blau-Gold Steglitz-Siemens TK 
Sieger Blau-Gold Steglitz 5 : 4, 13 : 8, 115 : 98 

Einzel: . Stuck-Runge 6: 3, 6: 3, Wichmann-Braemer 0: 6, 
6 : 8, Henkel-Heine 6 : 3, 6 : 2, Kersten-Schulz 6 : 1, 6 : 3, R. 
Meier-Settekorn 7 : 5, 5 : 7, 3 : 6, Deutschendorf-Roth 6 : 3, 
6 : 4. Doppelspiele: Stuck/Meier-Run'ge/Braemer 6 : 2, 6 : 4, 
Henkel/Kersten-settekorn/Hoene 6 : 2, 6 : 8, 2 : 6, Wichmannt 
Deutschendorf-Schulz/Roth 9 : 11, 6 : 4, 5 : 7. 

Dahlemer TC-Zehl. "Wespen" 
Sieger Dahlemer TC 6 : 3, 14 : 9, 116 : 99 

Einzel: J"antos-v. Loeper 6 : 4, 6 : 3, Flory-Beyer 6 : 3, 3 : 6, 
9 : 11, Mehlitz-D. Kroeger 6 : 2, 6 : 4, Kohl-Güntsche 6 : 3, 
8 : 10, 1 : 6, Rogahn-Thiedke 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3, Gosse-Reuter 
6 : 0, 6 : 2. Doppelspiele: Flory/Kohl-v. Loeper/Kroeger 2 : 6, 
6 : o, 6 : 3, J"antos/Mehlitz-Thiedke/Güntsche 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3, 
Rogahn!Gosse-Beyer/Reuter 0 : 6, 2 : 6. 

Blau-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
Sieger Blau-Weiß 8 : 1, 17 : 4, 120 : 81 

Einzel: Peters-Stuck 7 : 9, 6 : 2,- 2 : 6, Mausfeld-Wichmann 
6 : 3, 6 : 3, Unverdroß-Henkel 6 : 3, 6 : 2, Heyde-Kersten 6 : 2, 
7 : 5, Weidler-Meierr 6 : 4, 7 : 5, Dr. Quast-Hopp 6 : 3, 6 : 3. 
Doppelspiele: Mansfeld/Heyde-Stuck/Meier 6 : 4, 2 : 6, 6 : 3, 
Peters/Unverdroß-Henkel/Kersten 6 : 2, 6 : 2, Weidler/Dr. 
Quast-Wichmann/Hopp 6: 3, 5: 7, 6: 4. 

SCC-LTTC Rot-Welß 
Sieger LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 6, 139 : 96 

Einzel: Balland-Quack 7 : 5, 2 : 6, 6 : 1, Danwitz-Eckerlein l 
7 : 5, 7 : 5, Gohlke-Eckerlein li 6 : 1, 6 : 2, Wensky-Hale 7 : 5, 
4 : 6, 9 : 7, Koslik-Masurenko 6 : o, 5 : 7, 8 : 6, Diekmann­
Schäfer 4 : 6, 6 : 1, 6 : 2. Doppelspiele: Dallwitz/Gohlke-Quack/ 
Klusenwerth 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4, Balland/Hofer-Gebr. Eckerleirr 
6 : 4, 6 : 3, _Wensky/Koslik-Masurenko/Hale 6 : 3, 2 : 6, 6 : 2. 

Grün-Weiß Lankwitz-Blau-Weiß 
Sieger Blau-Weiß 9 : 0, _ 18 : 1, 116 :56 

Einzel: Peters-Datow 7 : 5, 6 : 4, Mansfeld-Rosenthal 6 : 1, 
6 : 1, Unverdroß-Lehmann 6 : 4, 6 : 0, Heyde-Froebel 6 : 1, 
7 : 5, Schmitz-Raettig 7 : 5, 6 : 3, Weidler-Becker· 6 : 3, 6 : 3. 
Doppelspiele: Mansfeld/Heyde-Datow/Rosenthal 6 : 1, 6 : 3, 
Peters/Unverdroß-Froebel!Becker 6 : 1, 6 : 2, Schmitz/Weidler 
-Lehmann/Raettig 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3. 

Grunewald TC-Dahlemer TC 
·Sieger Dahlemer TC 7 : 2, 15 : 5, 122 : 91 

Einzel: J"antos-Pfann 6 : 3, 6 : 2, Flory-Ruffer 13 : 11, 7 : 5, 
Mehlitz-Diemel 6 : 4, 7 : 5, Kohl-Mletzko 3 : 6, 3 : 6, Rogahn­
Wenzel 8 : 6, 6 : 3, Gosse-Dr. WitzgaU 6 : 1, 7 : 5. Doppe·lspiele: 
Flory/Kohl-Pfann/Diemel 6 : 2, 3 : 6, 4 : 6, J"antos/Mehlitz­
Wenzel!Dr. W 1tzgall 6 : 2, 4 : 6, 7 : 5, Rogahn/Gosse-Mletzko/ 
Hetzlaff 6 : 1, 8 : 6. 

Grün-Gold 04-Blau-Gold Steglitz 
Sieger Grün-Gold 9 : 0, 18 : 3, 116 : 64 

Einzel: Legenstein-Wichmann 6 : 2, 6 : 1, Thomas-Henkel 
1 : 6, 6 : 4, 6 : 3, Czajkowski-Kersten 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Gfroerer 
-Meier 6 : 3, 6 : 0, Mainzer-Deutschen:dorf 6 : 2, 6 : 4, Dr. 
Rohrbeck-Hopp 6 : o, 6 : o. Doppelspiele: Legenstein/Gfroerer 
-Henkel/Kersten 6 : 4, 6 : 2, Thomas/Dr. Rohrbeck-Wichmann/ 
Hopp 3 : 6, 6 : 1, 7 : 5, Czajkowski/Mainzer-Meier/Deutschen­
dorf 6 : 4, 6 : 3. 

LTTC Rot-Weiß-Dahlemer TC 
Sieger LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 14 : 7, 103 : 76 

Einzel: Balland-J"antos 7 : 5, 6 : 2, Wensky-Flory 6 : o, 6 : 2, 
Gierke-Mehlitz 6 : 4, 6 : 1, Koslik-Kohl 3 : 6, 2 : 6, Diekmann 
-Rogahn: 6 : 2, 4 : 6, 1 : 6, Hafer-Gosse 6 : 2, 6 : 3. Doppelspiele: 
Balland/Hofer-Flory/Kohl 2 : 6, 6 : 3, 7 : 5, Wensky/Gierke­
Jantos/Mehlitz 6 : 0, 6: 3, Kosl1k/Diekmann-Rogahn/Gosse 
2 : 6, 6 : 2, 3 : 6. 

Zehlendorfer wespen-sec 
Sieger Zehlendorfer Wespen 5 : 4, 13 : 12, 119 : 103 

Einzel: v. Loeper-Quack 6 : 2, 4 : 6, 3 : 6, D. Kröger-D. Ecker­
lein 5 : 7, 6 : 2, 6 : 2, Güntsche-K. H . Eckerlein 6 : 3, 2 : 6, 2 : 6, 
Lindmüller-Haie 4 : 6, 6 : 4, 5 : 7, Thiedtke-Masurenko 4 : 6, 
6 : 2, 6 : 1, Reuter-Schäfer 1 : 6, 6 : 1, 6 : 4. Doppelspiele: D. 
Kröger/Thiedtke-Quack/Klusenwerth 4 : 6, 6 : 2, 6 : 2, v. 
Loeper/Güntsche-Gebr. Eckerlein 4 : 6, 3 : 6, Lindmüller/ 
Reuter-Hale/Masurenko 6 : 2, 6 : 2. 

Siemens TK-Grün-Weiß Lankwltz 
Sieger Siemens TK 7 : 2, 15 : 7, 118 : 102 

Einzel: Runge-Datow 6 : 1, 6 : 3, Brämer-Rosenthal 3 : 6, 
2 : 6, Heine-Lehmann 3 : 6, 9 : 7, 6 : 4, Schulz-Froebel 6 : 4, 
4 : 6, 7 : 5, Settekorn-Raettig 8 : 6, 6 : 3, Roth-Eecker 5 : 7, 
7 : 5, 6 : 2. Doppelspiele: Runge/Brämer-Datow/Rosenthal 7 : 5, 
o : 6, 1 : 6, Settekorn!Hoen:e-Lehmann/Alber 7 : 5, 7 : 5, Schulz/ 
Roth-Froebel/König 6 : 0, 6 : 4. 

LTTC Rot-Weiß-Zehlendorfer Wespen 
Sieger LTTC Rot-We-iß 8 : 1, 16 : 5, 111 : 69 

Einzel: Balland-v. Loeper 6 : 1, 6 : 1, Dallwitz-Beyer 6 : 2, 
6 : 4, Gohlke-Kröger 6 : 1, 6 : 0, Wensky-Güntsche 6 : 4, 2 : 6, 
6 : 2, Gierke-Lindmüller 7 : 5, 3 : 6, 6 : 1, Koslik-Tiedtke 3 : 6, 
3 : 6. Doppelspiele: Dallwitz/Gohlke-Lindmüllerr/Reuter 6 : 2, 
6 : 2, Balland/Hofer-v. Loeper/Beyer 6 : 3, 6 : 2, Wensky/Koslik 
-Kröger/Tiedtke 7 : 5, 2 : 6, 6 : 4. 

SCC-Grunewald TC 
Sieger SCC 7 : 2, 16 : 6, 122 : 86 

Einzel: Quack-Pfann 6 : 1, 6 : 0, D. Eckerlein-Ruffer 6 : 1, 
6 : 4, K. H . Eckerlein-Diemel 6 : 4, 6 : 2, Hale-Mletzko 4 : 6, 
6 : 3, 7 : 5, Masurenko-Wenzel 7 : 5, 3 : 6, 4 : 6, Schäfer-Dr. 
WitzgaU 6 : 4, 6 : 3. Doppelspiele: Quack/Hale-Pfann/Diemel 
4 : 6, 8 : 6, 3 : 6, Gebr. Eckerlein-Dr. Witzgall/Wenzel 6 : 4, 6 : 3, 
Klusenwerth/Freitag-Retzlaff/Mletzko 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2. 

Blau-Weiß-Siemens TK 
Sieger Blau-Weiß 7 : 2, 15 : 4, 100 : 57 

Einzel: Peters-Runge 6 : 3, 6 : 2, Mansfeld-Brämer 6 : 2, 6 : 2, 
Unverdross-Heine 6 : o, 6 : 2, Heyde-Schulz 6 : 1, 6 : 1, Weid­
ler-Roth 7 : 5, 2 : 6, 5 : 7, Dr. Ernst-Hoene 6: 0, 6: o o. Sp. 
Doppelspiele: Mansfeld/Heyde-Runge/Brämer 6 : 3, 7 : 5, Peterst 
Unverdross-Schulz/Roth 6 : 1, 7 : 5, Weidler/Dr. Ernst-Heine/ 
Hoene o : 6, 0 : 6 o. Sp. 

Grün-Weiß Lankwltz-GrD.n-Gold 04 
Sieger Grün-Gold 04 8 : 1, 16 : 4, 117 : 71 

Einzel: Petrovic-Datow 6 : o, 6 : 1, Thomas-Rosenthal 6 : 4, 
11 : 13, 6 : 3, Czaykowski-Lehmann 6 : 3, 6 : 2, Gfroerer-Froebel 
6 : 1, 8 : 6, Mainzer-Raettig 6 : 3, 6 : o, Dr. Rohrbeck-Becker 
6 : 2, 6 : 1. Doppelspiele: Petrovic/Czaykowski-Rosenthal/Froe­
bel 6 : 4, 2 : 6, 7 : 5, Dr. Rohrbeck/Thomas-Datmy/Lehmann 
2 : 6, 3 : 6, Gfroerer/Mainzer-Raettig/Becker 6·: 3, 6: 2. 

2. M a n n s c h a f t e n 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grunewald 9 : o, 18 : 3, 124 :59 
B lau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 6: 3, 14 : 7, 122 : 89 
Zehlend. Wespen schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 15 : 4, 105 : 67, 
Siemens TK schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 2, 119 : 55 

3. M a n n s c h a f t e n 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grunewald 5 : 4, 13 : 10, 122 : 122 
Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 1, 113 : 45 
Blau-Gold Steglitz schlägt Siemens TK 8 : 1, 17 : 3, 112 : 67 

4. M a n n s c h a f t " e n 
Grunewald TC schlägt LTTC Rot-Weiß 7 : 2, 15 : 7, 119 : 89 
Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 9 : o, 18 : o, 108 : 28 
Zehlend. Wespen schlägt Dahlemer TC 8 : 1; 16 : 5, 112 : 71 
Blau-Gold Steglitz schlägt Siemens TK 6 : 3, 12 : 9, 108 : 98 

5. Mannschaften 
Blau-Weiß schlägt sec 9 : o, 18 : 3, 121 : 78 
Grunewald TC schlägt Dahlemer TC · 6 : 3, 12 : 8, 103 : 99 

~edaktionncljlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 30. Juni 1957 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem· Termin erbeten an: 
Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Center Str. 8 



Liga-Damen-Klasse 
1. Mannschaften 
BSV 92-Grunewald· TC 

Sieger BSV 92 5 : 4, 11 : 9, 108 : 91 
Einzel: Bonsdorf-Hartz 8 : 10, 3 : 6, Simon-Retzlat'l' 3 : 6, 

1 : 6, Schulz-Flemming-Lambrecht 9 : 7, 7 : 5, Joecks-Kroll 
6 : 2, 6 : _1, Tesmer-Lindenstaedt. 6 : 1, 6 : 1, Zimmermann­
Reichswald 6 : 3, 6 : 8, 6 : 4. Doppelspiele: Bonsdorf/Joecks­
Hartz/Retzlaff 6 : 3, 6 : 1, Schulz-Flemming/Tesmer-Lam­
brecht/Kroll 4 : 6, 6 : 1, 6 : 8, Simon/Zimmermann-Linden­
staedt/Reichswald 4 : 6, 3 : 6. 

Blau-Weiß-Grün-Gold 04 
Sieger Blau-Weiß 9: o, 18 : 2, 119: 43 

Einzel: Fabian-Seidler 6 : o, 6 : 1, Timm-Meine 6 : 2, 6 : 2, 
v. Natzmer-Friedrich 6 : 1, 6 : 4, Roesch-Wendt 6 : O, 6 : o, Dr. 
Hickstein-Hackenberger 6 : 2, 6 : 1, R. Sturm-Selchow 6 : 8, 
7 : 5, 6 : 1. Doppelspiele: Fabian/Roesch...,-Seidler/Meine 6 : 1, 6 : 1, 
v. Natzmer/Timm-Friedrich/Selchow 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Dr. Hick­
stein/R. Sturm-Wendt/Hackenberger 6 : 2, 6 : o. 

LTTC Rot-Welß-Zehlendorfer Wespen 
Sieger LTTC Rot-Weiß 7 : 2, 15 :4, 102: 69 

Einzel: Dr. Ziegner-Brüggemann 6 : 2, 6 : 3, Witte-Münch­
meyer 6 : 1, 7 : 5, Kuhle-Auhagen 6 : 3, 6 : 4, Auert-Messow 
6 : 2, 6 : 2, Richter-Bär 9 : 7, 6 : o, Karge-Rau 5 : 7, 7 : 5, 1 : 6. 
Doppelspiele: Dr. Ziegner/Auert-Auhagen/B'rüggemann 6 : 3, 
6 : 0, Witte/Richter-Messow/Münchmeyer 7 : 5, 6 : 2, Kuhle/ 
Karge-Bär/Rau o : 6, 0 : 6 o. Sp. · · 

Dahlemer TC-Blau-Gold steglltz 
Sieger Dahlemer TC 5 : 4, 10 : 11, 108 : 109 

Einzel: Polzin-Klausenberg 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3, Wehle-Dr. Tho­
manek 6 : 4, 6 : 2, Hombe'rg-Erxleben 6 : 3, 3 : 6, 9 .: 7, Laub­
vogel-Stuck 1 : 6, 6 : 8, Barz-Bäthge 4 : 6, 0 : 6, Schormüller 
-Lorenz 4 : 6, 4 : 6. Doppelspiele: Polzin/Wehle-Klausenberg/ 
Erxleben 6 : 4, 6 : 1, Laubvogel/Barz-Dr. Thomanek/Lorenz 
6 : 8, 6 : 3, 9 : 7, Homberg/Schormüller-stuck/Bäthge 7 : 9, ·3 : 4 
zurückgezogen. 

Blau-Gold Steglltz-Biau-Welß 
Sieger Blau-Weiß 8 : 1, 17 : 2, 111 : 49 

Einzel: Fabian-Klausenberg 6 : 3, 6 : 3, Timm-Dr. Thoma­
nek 6 : 1, 6 : 3, v. Natzmer-Stuck 6 : o, 6 : o, Roesch-Bäthge 
6 : 1, 6 : 2, Dr. Hickstein-Lorenz 6 : 2, 6 : 2, R. Sturm-'-Knispel 
8 : 6, 6 : o. Doppelspiele: Fabian/Roesch-Klausenberg/Erxleben 

l~alolq &~amqt 

6 : 4, 6 : 2, Timm/v. Natzmer-Dr. Thomanek/Lorenz 6 : O, 9 : 7, 
Dr. Hickstein/R. Sturm-Bäthge/Stuck 6 : 1, 3 : 6, 1 : Ji, 

Grunewald TC-LTTC Rot-Weiß 
Sieger LTTC Rot-Weiß 8 ': 1, 16:3, 106: 62 

Einzel: Vogler-Hartz 6 : 1, 6 : 1, Dr. Ziegner-Retzlafl' 6 : 1, 
6 : 1, Witte-Lambrecht 6 : o, 6 : 2, Kuhle-Kroll 7 : 5, 10 : 8, 
Auert-Lindenstaedt 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Karge-Reichwald 6 : 2, 
6 : 2. Doppelspiele: Ziegp.er/Auert-Kroll/Lambrecht 8 : 6, 6 : 2, 
Witte/Richter-Hartz/Retzlaff 0 : 6, 0 : 6, Kuhle/Karge-Lin'den-
staedt/Reichwald 6 : 3, 6 : 4. · 

Grün-Gold 04-Grün-Weiß Lankwitz 
Sieger Grün-Weiß Lankwitz 7: 2, 15: 7, 118 : 82 

Einzel: Alber-Meine 6 : 2, 6 : 1, Donath-Seidler 6 : 3, 6 : 3, 
König-Freidrich 3 : 6, 6 : 4, 6 : 0, Rosenthal-Wendt 3 : 6, 8 : 10, 
Eberle-Selchow 6 : 1, 1 : 6, 6 : 1, Bolle-Schlicht 5 : 7, 6 : 0, 6 : 3. 
Doppelspiele: Alber/König-Meine/Seidler 9 : 7, 6 : 2, Donath/ 
'Rosenthal-Friedrich/Selchow 6 : 3, 6. : 3, Eberle/Bolle-Schlicht/ 
Buchholz 2 : 6, 6 : 2, 3 : 6. 

Zehlendorfer Wespen-Weiß-Rot Neukölln 
Sieger Zehlendorfer Wespen 8 : 1, 16 : 4, 118 : 60 

Einzel: Brüggemann-Schmid 6 : 4, 6 : o, Münchmeyer"-Dorau 
6 : 2, 7 : 5, Auhagen-Widwald 6 :' 1, 6 : 1, Messow-Schramm 
6 : 0, 6 : 1, Rau-Söllner 6 : 4, 6 : 1, Encke-Schubert 7 : 5, 3 : 6, 
6 : 4. Doppelspiele: Brüggemann!Auhagen-Dorau/Widwald 
6 : 3, 6 : 2, Münchmeyer/Messow-Schmid/Schramm 6 : 8, 9 : 7, 
6 : 3, Rau/Encke--Söllner/Schubert 5: 7, 3 : 6. 

2. M a n: n s c h a f t e n 
Dahlemer TC schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 14 : 8, 121 : 84 
BSV 92 schlägt Grunewald TC 5 : 4, 10 : 11, 107 : 111 
Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 7 : 2, 15 : 4, 98 : 54 
LTTC Rot-Weiß Schlägt Zehlendorfer Wespen 8 : 1, 17 : 3, 111 .: 68 

3. M a n: n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt Grunewald TC 6 : 3, 12 : 8, 94 : 76 
Grün-Gold schlägt Blau-Weiß 7 : 2, ·14 : 4, 105 : 77' 
LTTC Rot-Weiß schlägtZehlendorferWespen 6: 3, 12:9, 108 : 87 

I. Herren.-Kiasse 
1. M a n: n s c h a f t e n 

BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 7: 2, 15 : 6, 108: 79 
TC Frohnau schlägt Tempelhof TC 6 : 3, 13 : 8, 107 : 87 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 14 : 6, 108 : 76 

eine stä~dige Werbung im ,. Berliner Tennis- Blatt", weil diese einzige Berliner Tennis-Verbandszeitung an a II e 
42 Berliner Tennisvereine mit ihren rund 8000 Mitgliedern geht. Es wird daher von einem besonders aufgeschlossenen 
und kaufkräftigen Publikum geles~n. ' 
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2. M a n· n s c h a f t e n 

BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 16 : 6, 123 : 85 
ZehJendorf 88 schlägt Preußen 7 : 2, 15 : 5, 106 : 69 
TV Frohnau schlägt Tempelhof TC 7 : 2, 15 : 5, 103 : 72 

3. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 5, 118 : 77 
TC Frohnau schlägt Tempelhof TC 6 : 3, 14 : 6, 108 : 84 
BTTC Grün-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 13 : 8, 105 : 89 

4. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 5, 103 : 61 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 6, 103 : 64 
TC Mariendorf schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 11 : 10, 111 : 100 

5. M a n n s c h a f t e n 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BSV 92 6 : 3, 12 : 8, 103 : 84 
SC Mariendorf schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 109 : 85 

I. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

SC Brandenburg schlägt TV Frohnau 6 : 3, 13 : 7, 109 : 86 
Steglitzer TK schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 12 : 8, 106 : 90 
osc schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 17 : 5, 122 : 90 

2. M a n n s c h a f t e n 
sec schlägt ZehJendorf 88 9 : o, 18 : o, 110 : 37 
SC Brandenburg schlägt TV Frohnau. 5 : 4, 12 : 8, 105 : 74 
Steglitzer TK schlägt Hermsdorfer SC 9 : o, 18 : o, 110 : 33 
OSC schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 28 

3. M a n n s c h a f t e n 

sec schlägt Siemens TK 7 : 2, 15 : 7, 124 : 94 
TU Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 109 : 43 

II. Herren-Klasse 
1. Man:nschaften 

TC Tiergarten schlägt Rehberge 7 : 2, 14 : 5, 105 : 61 
Berliner Bären schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 13 : 10, 114 : 108 
Schlittschuh-Club schlägt Post SV 8 : 1, 16 : 2, 103 : 36 
Sutos schlägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 1, 112 : 35 
Gr-W-Gr Tegel schlägt Volkssport Wedding 7 : 2, 16 : 4, 117 : 75 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Känguruhs 5 : 4, 12 : 10, 100 : 99 
TiB schlägt Lichtenrade 6 : 3, 13 : 8, 116 : 96 

2. M a n: n s c h a f t e n 
SC Brandenburg schlägt Berliner Lehrer 6 : 3, 14 : 7, 113 : 75 
TC Tiergarten schlägt Rehberge 6. : 3, 15 : 7, 114 : 76 
Berliner Bären schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 11 : 10, 109 : 116 
Schlittschuh-Club schlägt Post SV 9·: o, 18. : 1, 112 : 40 
SV Reinickendorf schlägt Sutos 5 : 4, 12 : 8, 92 : 84 
Volkssport Wedding schlägt Gr-W-Gr Teg el 6 : 3, 13 : 8, 106 : 81 
Känguruhs schlägt Grün-Weiß Nikolassee 7 : 2, 15 : 7, 129 : 97 
TiB schlägt Lichtenrade 9 : 0, 18 : 1, 116 : 49 

Es kommt nicht allein 

s p 

auf den Schläger an: selbst der 

begeisterbte Sportler möchte 

nicht nur durch seine Leistungen 

• auffallen, sondern auch durch 

seine Erscheinung! 

0 R T H A 
BERLIN-STEGLITZ 

ALB R E C H T S T R A ·s S E 12 8 
(am Bahnhof) 1 el . 72 19 b8tb9 

u s 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 
Eigene Tennis- und Ski -Werkstätte 

ABC- und WKV- Kredit VertraCJslieferant des Senals von Berlln 

3. M a n: n s c h a f t e n 
Blau-Weiß Britz schlägt Volkssport Wedding 8 : 1, 16 : 5, 116 : 56 
Rehberge schlägt Hermsdorfer SC 5 : 4, 10 : 10, 92 : 95 
TC Tiergarten schlägt Post SV 8 : 1, 17 : 3, 115 : 58 
Berliner Lehrer schlägt Gr-W Nikolassee 9 : 0, 18 : 1, 111 : 23 
Schlittschuh-Club schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 11 : 9, 101 : 88 
Berliner Bären schlägt Sutos 8 : 1, 17 : 3, 119 : 73 

4. M a n n s c h a f t e n 
Berliner Bären schlägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : 0, 108 : o o. Sp. 
TC Tiergarten schlägt Schlittschuh-Club 5 : 4, 12 : 8, 92 : 92 
Gr-W Nikolassee schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 14 : 7, 117 : 96 
Berliner Lehrer schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 16 : 3, 111 : 62 

II. Damen-Klasse 
1. Man:nschaften 

Grün-Weiß Nikolassee schlägt TSV Spandau 7 : 2, 16 : 6, 119 : 71 
TiB schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 97 : 80 
Schlittschuh-Club schlägt VfL Tegel 7 : 2, 15 : 5, 119 : 87 
BSC schlägt SV Reinickendorf 7 : 2, 14 : 6, 115 : 76 
Blau-Weiß Britz schlägt Osram 9 : o, 18 : o, 108 : 22 
Lichtenrade schlägt Berliner Discanto-Bank 7 : 2, 14 : 8, 111 : 83 
Sutos schlägt Berliner Lehrer 8 : 1, 17 : 6, 126 : 91 
Känguruhs schlägt TC Tiergarten 9 : o, 18 : 1, 116 : 57 
Post SV schlägt TC Mariendorf 5 : 4, 12 : 10, 108 : 88 
Preußen schlägt Rehberge 9 : o, 18 : o, 110 : 40 
Volkssp. Wedd. schlägt Gr-W-Gr Tegel 9 : o, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 

2. M a n n s c h a f t e n 
TiB schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 14 : 7, 119 : 92 
Schlittschuh-Club schlägt TC Tiergarten 7 : 2, 15 : 6, 114: 87 
Känguruhs schlägt Volkssport we.dding 8 : 1, 16 : 5, 118 : 77 
Sutos schlägt Berliner Lehrer 9 : 0, · 18 : 4, 131 : 88 
TC Mariendorf schlägt Berliner Bären 6 : 3, 14 : 7, 114 : 88 

3. M a n n s c h a f t e n 
Berliner Lehrer schlägt Preußen 8 : 1, 16 : 2, 105 : 36 

111. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

TC 56 schlägt SV Osram 7 : 2, 15 : 7, 120 : 76 
TSV Spandau schlägt Discanto-Bank 7 : 2, 14 : 4, 105 : 74 

2. M a n n s c h a f t e n 
TSV Spandau schlägt SV Osram 7 : 2, 15 : 6, 118 : 75 
Discanto-Bank schlägt TC 56 5 : 4, 11 : 8, 91 : 75 

3. M a n n s c h a f t e n 
TC 56 schläg t Discanto-Bank 9 : o, 18 : 2, 115 : 50 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich- Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,20 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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Wenn er erzählen könnte ... ! 
Mancher Tennisspieler wäre sicher über­
rascht, wenn er wüßte, welche Prüfungen 
und Kontrollen jeder Continentai­
Turnierball über sich ergehen lassen muß. 
Nur wenn er den Vorschriften des 
Deutschen Tennisbundes gen'au entspricht, 
darf er -die Fabrik verlassen. 
Freunde des weißen Sports wissen ihn zu 
schätzen, den 
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AMTLICHES . ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Neue Berliner Jugendmeister 
Dietmar Thieclke ("Wespen") siegte im Einzel uncl im Doppe/. Almut 

Stu~m von 8/au-Wei6 (Mif!e) gewann clas Einzel uncl mit Kar in Eifers 

von Wei6-Ge/b Lichtenrade (ganz rechts) auch clas Doppel 

Fotos : Scholz, Berlin -Bi!d 
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... und DUNLOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 
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Prädllige Jubiläumsfeier unseres 5Djährigen Verbandes 
Als die Einladung zur Feier des fünfzigjährigen Jubi­

läums unseres Berliner Tennis-Verbandes eintraf, ge­
dachte man einer ähnlichen Einladung vor anderthalb 
Jahren zu einer ·Winterfestlichkeit, die wir noch nicht 
vergessen hatten. Wohl alle nahmen die Einladung mit 
freudigen Gefühlen an, um wieder einmal in gemüt­
licher Geselligkelt ein paar Stunden unt.er alten Tennis-
kameraden zu verleben. ' 

Die Räume von. Blau-Weiß am Roseneck waren .fest­
lich hergerichtet, und man begrüßte Wilmersdorfs sport­
begeisterten Bürgermeister, Herrn Du m s t r e y, den 
Präsidep.ten des Sportverbandes Berlin, Herrn Dr. 
P f e i'l, den Senatsdirektor für Jugend und Sport, 
Herrn Ke u ·u, und den Vertreter des Berliner Leicht­
athletik-Verbandes und stellvertretenden Vorsitzenden 
des Berliner Sportverbandes, Herrn Sc h 1 e g e 1. Mim' 
traf viele der alten K'ämpen, die in den Jahren zwischen 
den beiden Weltkriegen für den alten ,Berliner Tennis­
Verband auf den Sportfeldern und in der Verwaltung 
lange Zeit gewirkt hatten und deren Namen unc]. Lei­
stungen noch · nicht vergessen sind, auch wenn ihre 
Clubs durch die ·politischen Ereignisse längst der Auf­
lösung verfallen sind. Um ihren alten Sportskameraden 
Alfred E v er s b e r g versammelt sah man die teilweise 
ergrauten Häupter von S t e e g er und 'Leg a 1 vom 
früheren' Pankower Club, Senatspräsident Rot h e vom 
früheren• Gelb-Weiß-Club, - H. G. Linden s t a e d t 
und manchen anderen 'eifrig im Gespräch. über alte Zei­
ten mit dem früheren Generalsekretär- des Deutschen 
Tennis-Bundes, H. E. G e.r des .. Natürlich war der. ge-

. samte Vorstand unseres Verbandes anwesend und mit 

ihnen viele führende Spielerinnen und Spieler unserer 
LigamannsChaften. 

Die Feier begann mit der Begrüßungsansprache unse­
res Vorsitzenden Alexander .. Mo 1 den h a 'u er. Es 
waren nur wenige Worte, aber Worte des Dankes an 

.'alle, die der Einladung gefolgt war~n. Sie, waren eine 
Überli~itung auf die groß angelegte Festrede, die uns 
Alfred E ver s b er g, jetzt stellvertrete.nder Vorsitzen­
der, vortrug. In ihrer Formulierung, durchsetzt mit 
großem Wissen, freundlichem Humor und lebensvoller 
historischer Erinnerung war sie für . alle Zuhörer ein 

"" Erlebnis. Es wurden uns noch einmal die Tage zurück­
gerufen, als unser Berliner Tennissport organisatorisch 
noch in den Kinderschuhen steckte. Wir erlebten noch 
einmal die großen Aufbauarbeiten, die in Berlin zwi­
schen den beiden Weltkriegen von dem Jubilar zusam'­
men mit dem ihm früher nicht angehörenden, ihm 
jedoch kameradschaftlich zur Seite stehenden Lawn 
Tennis Turnier-Club Rot-Weiß geleistet wurden. Sie 
führten den deutschen Tennil:!sport zu hohem Ansehen 
m'ld hervorragenden Erfolgen. Alfred Eversberg konnte 
darauf hinweisen, welche sorgsame und zielbewußte 
Arbeit in unserem Verbande auch nach dem zweiten 
Weltkriege vollbracht wurde. · 

Auf Eversbergs Festrede folgten die Glückwünsche 
von Frau Senator für Jugend und Sport durch Herrn 
Keull unter Überreichung einer würdigen Ehrenur­
kunde. Mit herzlichen und launigen Begrüßungsworten 
überreichte Sportfreund Dumstrey als Erinnerungsgabe 
des Senats von Wilrriersdorf das Buch von den Olympi.:. 
sehen Spielen: Ein, riesiges Silbertablett mit herzlichen 

Der Kerrenauss~auer ~~·r/-0 
Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach 'Maß Modell-Konfektion erster Häuser 
BERUN ·W .15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 ~ Ecke Kurfürstendamm im Allianz:tfochhaus Telefon: 91 61 27 
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Wünschen überbrachte unser~roßer Bruder, der Fuß­
ballverband, durch Herrn Thiele. Und Herr Schlegel 
begrüßte den Verband zur langjährigen erfolgreichen 
Arbeit im Namen des Sportverbandes und gleichzeitig 
im Namen der Berliner Leichtathleten. Zur vollkomme­
nen Überraschung der Mitglieder des Verbandsvorstan­
des übergaben alsdann im Namen sämtlicher Berliner 
Tennisclubs die beiden Kassenprüfer den beiden Haupt­
begründern des Verbandes nach dem zweiten Welt­
krieg, den Herren Mo 1 denhaue r und Dr. S e 1 b , 
eine Ehrengabe und überreichten ein w~iteres Erinne­
rungsgeschenk dem ältesten Mitarbeiter im Berliner 
Tennis-Verband, Herrn E ver s b er g. Auch die Co n­
t i n e n t a 1 w e r k e gratulierten herzlich und über­
gaben dem Verbandsvorsitzenden das bekannte Waren­
zeichen ihrer Fabrik, ein Pferd in Porzellan. 

Die goldene Verdienstnadel des Verbandes wurde erst 
nach 1945 durch den neugegründeten Berliner Tennis­
Verband geschaffen für besonders verdienstvolle Lei­
stungen innerhalb des Verbandes und solche beim Wie­
deraufbau des Berliner Sports. Diese ganz seltene Aus­
zeichnung wurde anläßlich der Jubiläumsfeier verlie­
hen an Gottfried Frh. von C r a m m , der vor und nach 
dem Kriege durch sein sportliches Können und seine 
vornehme Persönlichkeit in unvergleichlicher Weise für 
den Berliner Tennissport in der ganzen Welt geworben 
hat. Zwei weitere goldene Nadeln wurden zwei Män-

Man bekam am Hundekehlensee einen kleinen Ge­
schmack von dem großen Duell Australien-USA im 
Tennissport. Seit 1900 ist das Ziel der großen Sport­
nationen, die Tennis zu einem der bedeutendsten Diszi­
plinen ihrer Leibesübungen machten, auf dem von dem 
Amerikaner Dwight F. Davis gestifteten ewigen Wan­
derpokal als Sieger des Jahres verewigt zu werden. In 
den letzten Jahren war es, obwohl über 30 Nationen 
teilnahmen, stets ein Zweikampf zwischen den .. Kängu­
ruhs" und den Vertretern des Sternenbanners. Und 
AustraUen war mit seinen jungen Assen Sieger ge­
blieben. 

Auch peim Rot- Weiß - J u b i 1 ä umsturn i er 
kam es in der Einzel-Schlußrunde der Herren zu einem 
Kräftemessen zwischen Spielern der beiden Nationen. 
Und auch hier triumphierte australische Jugend- über 
amerikanische Reife. Warren Wo o d c o c k vertrat 
AustraUen und B u d .g e P a t t y Amerika im Endkampf 
um die Berliner internationale Meisterschaft. Es war 
keine aufregende Schlußrunde. Wie ein müder Krieger 
gegen eine Übermacht wehrte sich Budge Patty; er 
überließ dem wesentlich jüngeren Woodcock (20 Jahre) 
den Meistertitel, nur mit Mühe den ersten Satz ge­
winnend. 

Mit seinem gleichaltrigen Landsmann Ne i 1 Gib­
so n machte Warren Woodcock erfolgreich die erste 
Europareise. "Europäische Turniere sind viel vergnüg­
licher als die unsrigen", sagte er. So sehr er sich über 
seinen Sieg gegen Budge Patty freute, so hatte er doch 
einen Kummer in Berlin: er hätte zu gern einen Volks­
wagen gekauft und mitgenommen, und das hat leider 
nicht geklappt. 

Bei der guten ausländischen Besetzung hatten Deut­
sche nur geringe Chancen. Unser Davispokalspieler 
P e t er Sc h o 11 war auf dem Tennisplatz wohl nicht 
immer bei der Sache. Hin und wieder mögen seine Ge­
danken recht intensiv einem Platz auf der Tribüne ge-

nern gegeben, die sich immer wieder für die Geltung 
des Berliner Tennissports bei den Instanzen des Deut­
schen Tennis-Bundes und auch im Auslande eingesetzt 
habem: dem deutschen Sportreferenten für Auslands­
tennis,. Dr. Heinrich K 1 eins c h rot h (München), und 
dem Bundesleiter, Richard S t e p h an u s (Hannover). 

Die silberne Nadel erhielt für sechsjährige repräsen­
tative Vertretung Berlins Frl. Dr. Ursula Z i e g n er 
(Rot-Weiß) und für ebensolange verdienstvolle Arbeit 
als unser Pressewart Dr. Thilo Z i e g 1 er (Dahlemer 
Tennis-Club) sowie der frühere zweite Vorsitzende des 
Verbandes und 1. Klasse-Sportwart Herbert Losen­
s k y (Blau-Gold Stegl.). Mit dem gleichen Ehrenzeichen 
wurden bedacht zwei Männer, die nicht der Tennisver­
waltung angehören, jedoch durch ihr berufliches Wir­
ken unendlich viel für das Ansehen des Berliner Tennis­
sports geleistet haben: der Senior unserer Tennisjourna­
listen, der Redakteur Victor H a c k e n b e r g e r und 
der Altmeister der Berliner Tennislehrer, Roman 
Na j u c h. 

Nach diesem offiziellen Teil der Veranstaltung blie­
b.en die Gäste bis zum frühen Morgen bei Tanz, bei 
bester Stimmung und bei reichlichem Sektgerruß kame­
radschaftlich beisammen. Und uns bleibt nur übrig, 
dem Verbandsvorstand herzlichen Dank zu sagen für 
diese inhaltsreiche, harmonische und auch vergnügliche 
Festveranstaltung. C o n r a d Weis s 

widmet gewesen sein. Hier saß eine junge charmante 
Blondine. Die längere Freundschaft Scholls mit Brigitte, 
der Tochter des Berliner Arztes Dr. Kurt L ö b 1 ich, 
führte beim Rot- Weiß- Jubiläum zur Verlobung. Da 
denkt man wohl nicht so ausschließlich an Aufschläge, 
Passierbälle, Stops und Lobs; der Gegner interessiert 
vielleicht nicht immer so lebhaft wie - eben der eine 
Zuschauer. Zum kleinen Festkreis bei Löblichs gehörte 
auch Gottfried v o n C r a m m. Nun wird Peter Scholl 
vielleicht "Berliner" werden, was im Interesse unseres 
Tennissports sehr zu begrüßen wäre. 

Beim Damen-Wettkampf Jennifer Hoad • ·­
M arg o t D i t t m e y e r konnte keiner mit der Aus­
rede kommen, daß das Linksspiel der Gegnerirr Schwie­
rigkeiten bereitet hätte. Beide Damen spielten ·links. Im 
übrigen sollte es nicht gleich sein, ob links oder rechts? 
Ein Ball kommt über das Netz geflogen und braucht 
die technische und taktische Behandlung, um wieder 
mit der Aussicht auf Punktgewinn zurückgeschlagen 
zu werden. Der links geschlagene Ball fliegt in die Vor­
hand- oder Rückhandecke, oder auch in die Mitte, ohne 
oder mit Ober- oder Unterschnitt. Ein rechts geschlage­
ner Ball fliegt nicht anders. Wir können nicht erkennen, 
was die Behandlung eines links geschlagenen Balles 
schwieriger macht. Aber wir schweifen ab. 

Margot D i t t m e y er verlor nur knapp ·gegen die 
junge Gattin des Wimbledon-Siegers Lew i s Ho a d. 
Die Münchnerin bezwang vorher I n g e b o r g V o g -
1 e r glatt und hatte damit ihren Abstand von der Ber­
linerirr in der deutschen Rangliste erneut gesichert. -
Es komme noch einmal jemand und behaupte, unsere 
Damen spielten zu weich: Im Damen-Doppel (!) feuerte 
die kleine graziöse Rot- Weiße In g r i d Richter 
einen Ball gegen die Netzkante, so daß das Kabel riß 
und das Netz zum Gaudium der Zuschauer vor den er­
starrenden Spielerinnen zu Boden ging. 

2 Trinkt HERVA 



Den entscheidenden Doppelfehler im ganzen · Turnier 
machte im Doppel der junge Australier N e i 1 G i b -
so n, als er an der Seite seines Landsmannes Wo o d­
c o c k bei 7: 6 im dritten Satz Siegball hatte. Die 
Chance war dahin; Milan B r an o v i c und Bob Ho w e 
packten zu und gewannen beim Mondenschein 13 : 11. 
Patt y/S c h o 11 spielten zu ungleichmäßig. Die lachen­
den Sieger waren die "Berliner" Jugoslawen, der kat­
zenhaft gewandte Legenstein und der unerschüt­
terliche P e t r o v i c. Beide exerzierten auch in der 
Schlußrunde gegen Branovic/Howe Kunst im Doppel­
spiel vor. 

Interessant war die Schlagtechnik der Australier 
B o b H o w e und N e i 1 G i b s o n. Sie packten ihre 
Schläger oft mit beiden Händen und peitschten den 
Ball mit Vehemenz ins gegnerische Feld. Wir wurden 
an McGrath und den Profi Segura erinnert, die Künst­
ler in dieser Schlagart sind. 

Die Eichhörnchen im Grunewald scheinen tennisfreu­
dig zu sein. Erschien da beim Match Patty-8choll un­
geniert eines dieser possierlichen Tierchen, sah sich die 
Sache an, schüttelte den Kopf übE:!r Scholls 15 Doppel­
fehler und verschwand. Das war es auf dem großen 
M-Platz nicht gewöhnt. Man sah auch sehr hübsche , 
Hunde auf der Anlage (das hat aber nicht seine Ursache 
in dem nachbarlichen Hundekehlensee). Bis auf wenige 
Ausnahmen benahmen sich die an Leinen "geketteten" 
vierbeinigen Lieblinge so, wie es sich für Hunde sport­
lich interessierter Frauchen und Herrchen gehört. Ein­
mal bellte ein kleiner Struppi. Es war auf dem B-Platz, 
der in Steh-Platz umgetauft worden war, weil keine 
Sitzgelegenheit vorhanden. Das war auch manchmal 
zum "Bellen". 

Zuschauer waren mehr gekommen als wir erwartet 
hatten. Unter .ihnen zwei bedeutende Davispokalspie­
ler: Gottfried von C ramm und Jacques B r u g non. 
Unser Tennisbaron, der ·Deutschland bis vor wenigen 
Jahren im Kampf um den Pokal vertrat, und der fran­
zösisch.e "Musketier", der zwischen 1927 und 1932 mit­
half, den Daviscup für sein Land zu gewinnen, hätten 
nicht nur Zuschauer zu sein brauchen, denn noch jetzt 
ist ihre Spielstärke beachtlich. Das bewiesen sie in 
einem Trainingsmatch gegen junge Talente. Und sie 
tauschten Erinnerungen aus. Wie war das doch damals? 
1934 spielte Jacques zum letzten Male in Berlin. 1938 
kam er noch einmal her als Kapitän der französisch,en 
Daviscup-Mannschaft, die an der Hundekehle Deutsch­
land unterlag. Als Kavalier spielte Brugnon auf dem 
Pfingstturnier einmal den Balljungen - beim Training 
der Australierinnen. 

Es waren sportlich gute und gesellschaftlich sehr 
nette Tage beim Rot-Weiß-Jubiläum. Alles verlief recht 

harmonisch, und die vielen verwöhnten· Tennisfreunde, 
die vielleicht als Pfingstzuschauer auch Jubiläum feier­
ten, fühlten sich wohl und wurden zufriedengestellt. 

Sdllußergebnisse 
Herren-Einzel. 1. R u n d e : Stahlberg-Schneiders 4 : 6, 

10 : 8, 6: 3; Dallwitz-Helmle 6: 4, 6: 3; Branovic-Unverdross 
6 : 2, 6: 2; Froesch-Peters 9 : 7, 9 : 7; Adler-Rautenberg 6 : 1, 
6 : 4; Gibson-Mansfeld 7 : 5, 6 : 3; Pöttinger-Stuck 3 : 6, 6 : 3, 
6 : 2 ; Zanger-Wensky 6 : 1, 3 : 6, 6 : 2; Petrovic-Dörfer 6 : 1, 
11 : 9; Sikors·ki-Heyde 5 : 7, 10 : 8, 6 : 1; Meya-Fähpmann 6 : 3, 
2 : 6, 6 : o. 2. Ru rt d e : Patty-Stahlberg 6 : 2, 6 : 4; Scholl-Dall­
witz 6: 1, 6: 0 ; Branovic-Froesch 6: 1, 7: 5; Gibson-Adler 9 : 7, 
7 : 5; Howe-Pöttinger 6 : 2, 6 : 2; Petrovic-Zanger 6 : 2, 6 : 3 ; 
Sikorski-Legenstein 6 : 2, 2 : 6, 6 : 3 ; Woodcock-Meya 6 : 4, 
6 : 3. 3. Runde : Patty-Scholl 6 : 4, 9 : 7; Branovic-Gibson 
0 : 6, 6 : 1, 6 : 4; Howe-Petrovic 6 : 4, 6 : 4 ; Woodcock-Sikorski 
6 : 2, 8 : 6. Vo r s c h 1 u ß r u n d e : Patty-Branovic 7 : 5, 6 : 4, 
7 : 5; Woodcock-Howe 6 : 1, 7 : 5, 6 : 2. Schlußrunde: Wo o d­
c o c k- Patty 5 : 7, 6 : 3, 6 : 2, 6 : 3. 

Damen-Einzel. 2. Runde: Hawton-Kuhle 6: 1, 6: 1; Wild­
Ostermann 6 : 4, 6 : 2; Dittmeyer-Vogler 6 : 2, 6 : 1; Hoad­
Jacke 6 : 1, 6 : 2. Vor sc h 1 u ß runde : Hawton-Wild 6 : 1, 
6 : 4; Hoad-Dittmeyer 6 : 2, 6 : 8, 6 : 4. Schlußrunde: Ho a d­
Hawton 6 : 1, 7 : 5. 

Herren-Doppel. 2. Runde : PattyiScholl-FährmanniRau­
tenberg 6 : 4, 6 : o; PetroviciLegenstein-FroeschiSikoriski 7 : 5, 
2: 6, 6 : 2; BranoviciHowe-MeyaiSchneiders 6 : 1, 4 : 6, 6 : 4; 
GiQ.son/Woodcock-StahlbergiZanger 7 : 5, 6 : 3. V o r s c h 1 u ß -
rund e : PetroviciLegenstein-PattyiScholl 6 : 4, 6 : 4; Brano­
vic/Howe-GibsoniWoodcock 6 : 1, 4 : 6, 13 : 11. Schlußrunde: 
P e t r o v i c I L e g e n s t e i n- BranoviciHowe 6 : 3, 6 : 3, 6 : 3. 

Damen-Doppel. V o r s c h 1 u ß r u n d e : Hawton'/Hoad-
JackeiWild 6 : 4, 6 : 4; DittmeyeriVogler-OstermanniWeitkamp 
6 : 4, 6 : 3. Schlußrunde: Ha w t o n I Ho a d- DittmeyeriVogler 
6 : 2, 6 : 4. 

Gemischtes Doppel. Vors c h 1 u ß runde : HawtoniWood­
cock-OstermanniSchneiders 6 : 3, 6: 3; HoadiHowe-Vogler, 
Scholl 6 : 4, 4 : 6, 6 : 4. schlußrunde : H a w t o n 1 W o o d c o c k­
Hoad/Howe 6 : 3, 7 : 9, 6 : 4. 

Berliner vorrunlle 
Herren-Einzel. Vorrunde : Wenzel-Volgmann 4 : 6, 

6 : 2, 7 : 5; Eckerlein II-Cremer 6 : 1, 6 : 2; Schmitz-Güntsche 
4: 6, 7 : 5, 6 : 4; Schindler-Meier 7 : 5, 6 : 2; Vogel-Kröger 6 : 4, 
6: 4; Kohl-Galle jr. 6: 3, 6: I; Gierke-Brämer 6: 4, 6: 2; 
Runge-Diekmann 6: 4, I : 6, 6: 4; Köppen-Ruffer 8: 6, 2: 6, 
3: I zgz.; Mainzer-Koslik 6: 3, 6: 2; Rogahn-Kusicke 8 : 6, 
6: 1; Quack-Viereck 6 : 2, 8 : 6. 1. Runde : Sturzebecher- · 
Bauer IO : 8, 1 : ·6, 6 : 4; Eckerlein I-v. Loeper 7 : 5, 6 : 8, 6 : 3; 
Wensky-Henkel 6 :I, 6 : 3; Mausfeld-Wenzel 6 : o, 6 : 2; Ecker­
lein !I-Schmitz 4 : 6, 6 : 1, 6 : 3; Schindler-Vogel 6 : 3, 6 : 2; 
Peters-Gierke IO : 8, o : 6, 6 : 2; Runge-Köppen 6 :I, 6 : 2; 
Unverdross-Mainzer 5 : 7, 6 : 2, 6 : 1; Quack-Rogahn 8 : 6, 8 : 6; 
Heyde-Thomas 6: 2, 5: 7, 6: I; Mletzko-Andrich 6: 2, 6: 1. 
2. Runde : Stuck-Sturzeheeher 6 : 3, 6 : 1; Wensky-Ecker­
lein I 6 : 3, 3 : 6, 6 : o; Mausfeld-Ecke rlein II 6 : 4, 6 : 4; Gohlke­
Schindler 6 : 4, 8· : 6; Peters-Runge 5 : 7, 6 : 3, 6 : 0; Unver­
dross-Quack 6: 4, 7: 5; Heyde-Jantos .6: 2, 2 : 6, 6: 2; Dall­
witz-Mletzko 6 : o, 6 : 2. 3~ Runde : Stuck-Wensky 6 : 1, 
6: 1; Mansfeld-Gohlke 6 : I, 6 : 2; Unverdross o. Sp.; Heyde 
o . Sp. V o r s c h I u ß r u n d e : Stuck-Mansfeld 6 : 2, 4 : 6, 
6 :I; Unverdross-Heyde 9 : "1, 8 : 6. Schlußrunde: Stuck­
Unverdross 6 : 1, 4 : 2. 

BODENHEIM 
Abteilung 0 Abteilung· 
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· Berliner bei den ,;Nationalen" 
Es war nur eine kleinen Mannschaft - zwei Damen 

(Ingehorg Vogler, Gisela Timm) und zwei Hei-.reri (Un- . 
verdross und Stuck), die in diesem Jahre nach Braur~­
schweig gesandt wurden. 

Die Berliner schnitten nicht schlecht ab. Fra~ V o g­
l er schlug erst Frl. Förstendorf überlegen und dann in 
drei Sätzen Inge Poh~ann, ein Erfolg, auf den unsere 
Berliner Meisterin stolz sein 'kann. Aber gegen Margot 
D i t t m e y er hatte sie keine Gewinnchance und mußte 
sich ·mit dem dritten Platz begnüge~. Im Damen-Doppel 
war Ingeborg Vogler zusammen rilit Erika Vollmer als 
erste gesetzt und schien unschlagbar zu sein. Aber vor 
der Schlußrunde hatte Frau Vollmer eine unendlich 
erbitterte Schlußrunde im Damen-Einzel gegen Margot 
Dittmeyer auszutragen, die Erika Voll m er zwar 3 ': 6, 
6: 4, 10: 8 g.ewinnen konnte, die ihr aber bei der glü­
henden Hitze die Kraft nahm, auch noch. im dritten 
Satz des Damen-Doppels ihre bekannte Energie aufzu­
bringen., So mußte Frau Vogler auch in dieser. Ko~kur-

renz mit dem zweiten Platz vorliebnehmen. · 
Im Gemischten Doppel spielten Vogler/Stuck .zusam­

men. Diese Kombination errang gleich in der ersten 
Runde einen Überraschungssieg, indem die . beiden Ber­
liner' das drittgesetzte Paar Eilemann/Buchholz 6 : 3, 
6 : 4 hinauswarfen. sie gewannen auch noch in heißem 
Kampf mit 4 : 6, 6 : 0, 7 : 5 gegen die gut eingespiel~en 
Dittmeyer/Brunner, gelangten somit auf den dritten 
Platz, um dann gegen Pohrnann / Hermann zu 
verlieren. · 

Wolfgang Stuck hatte bestimmt keine Furcht vor 
.:großen Namen. Er schlug· in der ersten Runde· den ge­

- ·setzten Engelbert Koch 7 : 5, 6 : 1 und über1ieß Buding 
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in der nächsten · Runde nur drei Spiele. Dann verlor er 
aber glatt gegen Meiste;r Milan B r a n o v i c. U n v e r -
d r o s s konnte Dr. Kümpfe! glatt besiegen, wußte je­
doch gegen F e l d b aus c h keinen rechten Widerstand 
zu. leisten. Gisela Tim m hatte ausgesprochenes Pech 

· bei. der Auslosung und kam keine Runde weiter. 

Die Braunschweiger Meisterschaften sind nicht ein 
gewöhnliches Turnier. Sie bilden einen Prüfstein für 
unsere' deutschen Spieler; die" Sieger tragen den Titel 

. eines ;,JYieisterß der Deutschen" . Vor. zwer'Jahrc'n waren 
die Experten ·der Meinung, daß endlich Jugend zum 
:Ourchbruch gekommen sei, daß eine neue Generation ' 
zukunftsreicherer Spieler das Banner ergriffen habe, 
und daß wir nunmehr an die Pforte der InternationalPn 
Extraklasse klopfen dürften. Nur ·unser B e r 1 i ~ e r 
T en nis-Blatt war skeptisch: das Tempo sei nicht 
von l.nternationaler Klasse, die Aufschläge, besonders 
die zweiten, seien nicht ausreichend, und der e:nzige 
Spieler mit Aufschlag von wirklichem Können sei' der 

, nicht junge Karl-Heinz Sass gewesen, u. a. m. Und wo 
sind diese prophezeiten Zukunftsmeister geblieben? 
Biederlack und Pöttinger sind zurückgegangen und 
spielten nicht mit; unser Daviscup-Spieler Scholl wurde 
von dem Junioren Bungert, Feldbausch und Huber von 
Meister Branovic besiegt. 

So war das Endresultat, daß der über 30jährige Bra­
novic im Herren-Einzel; die vielbewährte mel\rj ährige 
Meisterin Frau Vollmer das Damen-Einzel, die bereits 
abgeschriebenen Buchholz-Hermann wieder einmal 
ohne Satzverl~st das Herren-Dopp'~l und das an' Le- ' · 
bensalter vorgeschrittenste Paar V6llmer/Koch das Ge'­
mischte Doppel gewannen. Nur im Damen-Doppel konn­
ten sich List/Ostermann durchsetzen. Wir .ho~en, daß 
dfe .jungen Bungert, Ecklebe und Stuck mehr halten als 
die vorhergehende· Generation. C. Weiss 

", ~espenslidle" bei der Jugend . 
Kaum ließen die internationalen Cracks nach dem · 

· Jubiläumsturnier des LTTC Rot-Weiß den Schläger 
sinken, da begann am dritten Pfingstfeiertag die Berli­
ner Tennis-Jugendmeisterschaft. Beim Steg1ftzer TK 
war die Jugend, wie immer in den letzten Jahren, gu~ 
aufge):10ben. "Papa" Wolf hatte diesmal die Turnierlei­
tung an seine Gattin · abgetreten, die zusammen mit 
einigen ebenso tüchtigen ·Helferinnen die Sp.iele der 
Jungen und Mädchen über die Runden brachte. Da·s 
Urteil über die Kämpfe selbst war einstimmig: wir 
haben schon stärkere Jug r ndmeister­
s c h a f t e n g eh ab t. Sehr gute Jugendliche schieden 
aus der Juniorenklasse aus; neue Talente traten dies­
J:?al 'weniger hervor als in früheren . Jahren. 

Man mochte es bedauern, daß Titelverteidiger Wolt­
gang Stuck in seinem letzten Juniorenjahr w egen der 
Übersch.neidung mit den Nationalen ·Deutschen Meister- . 
schaften fehlte. Dadurch . gewannen aber die Titel- ' 
kämpfe an Spannung: Der zum Sieganwärter Nr. 1 
avancierte Rot-Weiße Eberhard Wensky konn;te seiner · · 
Favoritenrolle nicht gerecht werden. Neben ihm wurden 
den SCCer Rolf Hale, die "Wespen" Dietmar Thiedke 
peter Drescher· und Klaus Schindler sowie der Grün­
Gold-Junior Kusicke gesetzt. Von bisher unbekann­
ten Junioren hinterließen der 17jährige Lankwitzer Det~ 
lef König und der Ex- Oldenburger Wolf Dieter Motog 
einen guten Eindruck. Carsten K e ll e r (BHC), der 
vom Vater die Hockey- und Tennisbegabung erpte, stei­
gerte sich nach schwachem Beginn und warf nach dem 
prächtigen Dreisatzsieg über den kräftigen Motog den 
an Nr. 4 gesetzten Peter Drescher (Wespen) 9. : 7, 6: 2 
heraus. K ö n { g schaltete den an Nr. 6 gesetzten Kusicke 
aus und kam bis ins Viertelfinale. Hier gab es zwei 
Dreisat~kämpfe: der lange SCCer Rolf H ~ 1·e schlug 
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den tüchtigen Lichtemader Rainer Gehrke 6 : 1, 3 : 6, 
6 : 0, und in einem ausgezeichneten Treffen blieb Klaus\ 
Schind 1 er (Wespen) 6 : 3, 2 : 6, 7 : 5 über Keller er­
folgreich, der im letzten Satz bei 5 : 4 und 30 : 0 vor dem 
Sieg -gestanden hatte. 

Die beiden Vorschlußrunden brachten die größten 
Überraschungen. Von Die t m a r T h i e d k e weiß 
man, daß er einer der Junioren mit dem besten Ball­
gefühl ist und wie kaum ein and~rer "zaubern" kann. 
Er ist ein Stück gewachsen, etwas stabiler geworden, 
was seinem Spiel mehr Kraft verleiht. Der Techniker 
Thiedke liebt es, den Gegner mit Stops und Lohs zu 
foppen; er spielt, wenn er die Möglichkeit dazu hat, 
von zwei Bällen möglichst den schwierigeren, feineren 
und hat besonders auf Rückhand starken "Unterschnitt". 
Die Jugendmeistersch.aft gewann er bereits in der Vor­
schlußrunde, als er Hale 8 : 6, 6 : 0 schlug: Schade, daß . 
Hale zu seinen kraftvollen, gut placierten Drives kein 
gleichwertfges Flugballsp•iel hat. Thiedke spielte so kon­
zentriert, wie man es sich immer wünschte; er deckte 
schonungslos die Schwächen des SCCers am Netz auf. 

Die noch größere Sensation passierte in der ande­
ren Vorschlußrunde zwischen Wensky und Schindler. 
Schind 1 er, gleichfalls aus dem "Wespennest", das 
schon viele Talente hervorbrachte, spielt mit "Poker­
face" und Bürstenschopf ein draufgängerisches Tennis. 
Von seinen Clubkameraden angefeuert, die schon über 
Tiedtkes Sieg gegen· Hale aus dem Häuschen waren, 
schlug Schindler den Favoriten Wensky 
6 : 4, 6 : 4. An der Grundlinie ist Schindler relativ 
schwach .. Aber am Netz spielt er gegen Wensky wie ein 
"Patty in der Westentasche". Die unglaublichsten Flug­
ballparaden gelangen ihm zur Bestürzung von Wensky, 
der, statt ruhig zu passieren, zu "bolzen" begann und 
das Match gegen einen Scl1indler in Überform verlor. 

Zwei Junioren vom gleichen Club im Finale der Ber­
liner Jugendmeisterschaft - das hat es wohl kaum 
nach dem Kriege gegeben. Leider konnte Schindler im 
Endspiel, dem auch der Senator für Jugend und· Sport, 
Frau Ella Kay, beiwohnte, nich,t über seinen Schatten 
springen. Er blieb weit hinter seiner Leistung vom Vor­
tag zurück, offenbar unter der Einwirkung der Tatsache, 
daß er noch nie gegen seinen Clubkameraden Thiedke 
gewinnen konnte. Der spielte selbstbewußt, passierte 
Schindler kaltblütig mit kurzen Crossbällen (seiner Spe­
zialität) und siegte unangefochten 6 : 2, 6 : 4. Im Doppel ~ 

aber war Schindler im Entscheidungssatz der Beste. 
Thiedke wirkte nicht sehr konzentriert, wurde aber zum 

. Schluß von Schindler mitgerissen. Anfangshatte Wensky 
überragt, wurde jedoch im Verlauf des Treffens von 
der schwachen Form seines Clubkameraden Rüdiger 
Koslik angesteckt. Als Wensky anfangs des 3. Satzes sei­
nen Aufschlag verlor, rissen S c h i n d 1 e r I T h i e d k e 
die Initiative an sich und sorgten mit 3 : 6, 6 : 3, 6 : 0 für 
den zweiten Erfolg der Zehlendorfer Wespen. 

"Die Sturms sind mein Schicksal!'' sagte Kar in 
Ei 1 er s , die 18jährige zierliche Lichtemader Juniorin. 
Im Vorjahr verlor sie gegen Reingard Sturm, diesmal 
wurde sie im Finale von deren Schwester A 1 m u t be­
siegt. Bei der weiblichen Jugend war die 17jäbrige 
Hilke S c :q o e n w ä 1 d er (Sutos) mit ihrem harten 

C/EPF t E(/TE HAARE 
C/VTES AUSSEHEN 

Spiel und dem Drang zum Netz ein besonders erfreu­
licher Gewinn. Der dritte Platz, den sie zusammen mit 
Hannelore Marker t (Schlittschuh-Club) belegte, war 
beachtlich. Hier ist ein Talent, das in richtiger Trainer­
hand es sehr weit bringen kann. Das Spiel der 16-
jährigen Blau-Weißen Airnut Sturm ist härter gewor­
den; besonders ihre Vorhand ist gefährlich. Karin Eilers 
konnte ihr zwar im Finale den ersten Satz abnehmen, 
dann aber geriet die Lichtenraderin, besonders durch 
ihren zu schwachen zweiten Aufschlag, ins Hintertref­
fen. Airnut "beerbte" ihre Schwester. Reingard mit 
einem 2 : 6, 6 : 3, 6 : I-Sieg und gewann das Doppel mit 
Karin Eilers, die hier sehr lebendig und frisch spielte, 
mit 6 : 3, 6 : 4 gegen die Kombination Bärbel Hanigk/ 
Helma Schlösske (TU Reinickendorf/SCC). 

Viel Leben und Spielfreude bei den Bambinos! Hier 
sieht es ganz hoffnungsvoll aus. Der 12jährige selbst­
bewußte Tempelhafer Tennis-Steppke Hans P 1 o e t z 
fiel uns besonders ~uf. Den Titel verteidigte jedoch er­
folgreich. Wolfgang Stucks 13jähriger Bruder D e t-
1 e f (Blau-Gold Steglitz) mit einem feinen 3 : 6, 6 : 4, 
6 : 2-Sieg über den zwei Kopf größeren Reinickendorfer 
Jürgen Pfl.ugrath. Detlef hat viel Tennisverstand und 
eine für seine Jugend erstaunlich harte, gefährliche 
Vorhand, mit der er seinem Gegner tüchtig zusetzte. 
Musterhaften Kampfgeist zeigte die 14jährige Carola 
A 1 b er (Grün-Weiß Lankwitz) im Endspiel gegen die 
15jährige Elke Ebers (SCC). Carola mußte erst zwei 
Matchbälle ihrer Gegnerin im 2. Satz überstehen, ehe 
sie mit 1 : 6, 8 : 6, 6 : 2 den Titel bei den Mädchen ge­
wann. H. G. 

Ergebnisse 
Junioren-Einzel, 2. Runde : Wensky-Lewerenz 6 : 1, 6 : 1; 

Böhmig-Schröder 6: 3, 6: 4; Henke-Ziegler o. Sp.; Koslik­
Broszio 6 : 4, 6: 4; Schindler-Schmidt-Salzer 6 : 2, 6 : 4; Schir­
mer-Kerl 6 : 2, 6 : 1; Keller-Motog 6 : 8, 6 : 2, 6 : 4; Drescher-

. Kienitz 11 : 9, 6 : 4, Thiedke-Fechner 6 : 2, 6 : 3; Scholl-Ma.t­
tern 6: 3, 6: 3; Körnchen-Thimm 6: 1, 6: 1; König-Baumann 
6 : 4, 6 : 2; Steiner-Mitusch 6 : 8, 11 : 9, 7 : 5; Gehrke-Dorasil 
6 : 1, 6 : 1; Hübner-Herlitz 6 : 2, 7 : 5; Haie o. Sp. 3. Runde : 
Wensky-Böhmig 6 : 1, 6 : 2; Koslik-Henke 6 : 4, 6 : 3; Schind­
ler-Schirmer 6 : 2, 6: 1; Keller-Drescher 9 : 7, 6: 2; ThiPdke­
Scholl 6 : 3, 6 : 3; König-Körnchen 6 : 2, 6 : 2; Gehrke-Steiner 
6 : 4, 4 : 6, 6 : 3; Hale-Hüo ner 6 : o, 6 : ·o. 4. Runde : Wensky­
Koslik _6: 0, 6: 2; Schindler-Keller 6: 3, 2: 6, 7: 5; Thiedke­
König 6 : 1, 6 : 2; Hale-Gehrke 6 : 1, 3 : 6, 6 : 0. VorschI u ß-
1' und e : Schindler-Wensky 6 : 4, 6 : 4; Thiedke-Hale 8 : 6, 
6 : 0. Schlußrunde:. T h i e d k e- Schindler 6 : 2; 6 : 4. 

Juniorinnen-Einzel: 2. Runde : Sturrn-Lohmann 6: 2, 6 : 0; 
Söllner-Hahn 6 : 2, 6 : 3; SChönwälder-Heenen 7 : 9, 6 : 2, 6 : 1; 
Schlösske-Minzlaff 6 : o, 6 : 0; Hanigk-Braun 6 : 1, 3: 6, 6 : 4; 
Markert-Bolek 6 : o, 6 : 4; Nicolai-v. Loeper 6 : 3, 6 : 1; Eilers­
Fischer o. Sp. 3. Runde : Sturm-Söllner 7 : 5, 5 : 7; Schön­
wälder-Schlösske 6 : 2, 6 : 4; Markert-Hanigk 6 : 3, 5 ,: 7, 6 : 1; 
Eilers-Nicolai 6 : 2, 6 : 4. V o r s c h 1 u ß r u n d e : Sturrn­
Schönwälder 6 : 3, 7 : 5; Eilers-Markert 6 : 2, 6 : 1. Schluß­
runde: Sturm- Eilers 2 : 6, 6 : 3, 6 : 1. 

Knaben-Einzel. 3. Runde: S.tuck-Waibel 7: 5, 6: 1; Sadee­
Held 6: 3, 6: 3; Ploetz-Retzlaff 6 : 1, 6: 1;. Pf!ugrath-Spannagel 
6 : 4, 6 : 3. Vors c h 1 u ß runde : Stuck-Sadee 6 : 2, 6 : 2; 
Pflugrath-Ploetz 1 : 6, 6 : 0, 6 : 1. Schlußrunde: S t u c k -
Pflugrath 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2. 

Mädchen-Einzel. 3. Runde : Alber-Hoene 6 : 4, 6 : 3; Ste­
nicka-Meissner 8 : 6, 3 : 6, 6 : 4 ; Froelian-Jung 7 : 5, 6 : 2; 
Ebers-Veit 6 : 4, 6 : 2. V o r s c h 1 u ß rund e : Alber-Stenicka 
5 : 7, 6 : 2, 6 : 1 ; Ebers-Froe lian 6 : 4, 7 : 5. Schlußrunde: 
A 1 b e r - Ebers 1 : 6, 8 : 6, 6 : 2. 
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Grün- Gold erstmals Berliner Meister 
Wir haben jetzt drei Clubs mit starken Herren-Mann­

schaften; das ist das erfreuliche Facit der diesjährigen 
Berliner Rundenspielsaison. Zum LTTC Rot- W e i ß 
und dem TC B 1 au-Weiß hat sich der BTC Grün­
Go 1 d 04 gesellt. Der Zugang der Exil-Jugoslawen 
Petrovic und Legenstein hat das Kräfteverhältnis zu­
gunsten der Tempelhafer Mannschaft verschoben. Nach. 
dem "Paukenschlag" beim Auftakt, dem 6 : 3-Sieg über 
den Vorjahrszweiten Blau-Weiß, griff zum Abschluß 
der Mannschaftsmeisterschaft Grün-Gold 04 erfolgreich 
nach dem Titel. Bei Rekordhitze wurde im Finale mit 
einem 5: 4- Sieg der Abonnementsmeister Rot- Weiß 
entthront. Zum ersten Male in seiner Vereinsgeschichte 
schmückte sich der BTC Grün-Gold 04 mit dem Titel. 

Das Endspiel mit der neuen Paarung war von den 
Tennisfreunden vorher lebhaft diskutiert worden. In 
Scharen strömten sie am ersten Julisonntag zum Finale 
an der Hundekehle. Grün-Gold war durchaus nicht 
ausgesprochener Favorit, wenn man dem "Neuling" 
auch große Chancen einräumte. Beide Mannschaften 
traten in stärkster Besetzung an, das 3 : 3 nach den Ein­
zeln entsprach den Erwartungen. -

P e t r o v i c setzte sich auf Nr. 1 mit dem vorjähri­
gen Berliner Meister B a 11 an d auseinander, der sei­
nem namhaften Gegner einen Satz abnehmen konnte. 
Gewiß gab es am Ausgang des Treffens kaum Zweifel, 
zumal Bailand wegen Examensarbeiten -bisher wenig 
trainierte. Seine Form war trotzdem nicht schlecht, aber 
seine Kondition reichte nicht aus. Immer dann, wenn 
der Rot-Weiße sich ein Herz faßte, hatte er gute Sce­
nen gegen den nur zeitweise voll ausspielenden Gegner. 
Im 2. Satz wurde nach mehreren umstrittenen Entschei­
dungen der Schiedsrichter abgelöst, und bei 3 : 5 ließ 
Petrovic den Satz fahren, gewann aber ungefährdet 
6 : 4, 3 : 6, 6 : 2. Das Duell an der 2. Stelle L e g e n -
stein-Da 11 w i t z enttäuschte. Dallwitz ist zur Zeit 
in keiner guten Verfassung. Im Gefühl seiner Unter­
legenheit warf er zu leicht die Flinte ins Korn. Oft hatte 
er seine Schläge von der Grundlinie nicht unter Kon­
trolle; so unterlag er Legenstein 1 : 6, 1 : 6. In der 
Mitte machte Rot-Weiß die erwarteten zwei Punkte. 
Als T h o m a s den ersten Satz gegen Go h 1 k e ge­
wann, bedeutete dies allerdings erst einmal Alarm­
stimmung bei Rot- Weiß. Doch Gohlke, der stärkste 
Kämpfer seiner Mannschaft, spielte den jungen Gegner 
noch 3:6, 6:3, 6:0 aus. Die beste Form bei Rot-Weiß 
hatte der Junior Wen s k y. Der -"Unterschnitt" von 
C z a j k o w s k i machte ihm wenig aus; mehr Schwie­
rigkeiten hatte er mit dem Aufschlag des Österreichers. 
In brillantem Stil gewann Wensky glatt den 1. Satz, bei 
4:4 im 2. Satz wurde es für den Rot-Weißen ein biß- . 
chen kritisch. Doch in zwei Sätzen gewann er 6: 1, 6 : 4 
!ien zweiten Punkt für seine Mannschaft. Das Treffen 
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G f r o er er- Gier k e spannte "Freund" und "Feind" 
zwei Stunden auf die Folter. Nachdem Gierke im 2. Satz 
bereits einen Siegball gehabt h_atte, konnte der routi­
nierte Gfroerer noch den Satzausgleich herstellen. Er 
führte im Entscheidungssatz 4 : 3, als es eine umstrit­
tene Entscheidung des Unparteiischen gab, so wurde es 
4: 4. Trotz einer 5: 4-Führung Gfroerers setzte sich der 
wesentlich jüngere Gierke schließlicl'J. 8 : 6, 5 : 7, 7 : 5 
durch. An 6. Stelle schlug M a i n z e r , sicher und über­
legt, den seit dem Frühjahr bei Rot-Weiß spielenden 
LinkshänderBauer aus Westdeutschland 6:2, 6:4-
es stand danach also 3 : 3! 

Von vornherein stand fest, daß der Schlüssel zum 
Erfolg in den Doppeln zu suchen sei. Grün-Gold ließ 
Reihenfolge und Zusammensetzung unverändert, Rot­
Weiß baute um und- hatte das Nachsehen. Die neue 
Spielordnung schreibt vor, daß "auch die Aufstellung 
der Doppel der Spielstärke nach zu erfolgen hat". Dall­
witz/Gohlke spielen 1. Doppel, als zweitstärkstes Doppel 
wurden Gierke/Hofer nominiert, und an 3 spielten Bal­
land!Wensky. Wir bezweifeln, daß die Kombination 
Gierke/Hofer über Balland!Wensky zu stellen ist. Im 
übrigen brachte diese umstrittene Maßnahme Rot­
Weiß keinen Vorteil. Alle drei Doppel gingen nur 
über zwei Sätze und brachten glatte Ergebnisse. Dall­
witz/Gohlke vermochten nicht, den erhofften Punkt für 
Rot-Weiß gegen P e t r o v i c I C z a j k o w s k i zu er­
zielen. Dallwitz lieferte eine schwache Partie und "räu­
berte" mehrfach unglücklich seinem emsig bemühten 
Partner die Bälle. Bester Mann war Petrovic, der von 
dem im Doppel wesentlich stärker als im Einzel spielen­
den Czajkowski gut unterstützt wurde. Im 2. Satz hat­
ten die Rot-Weißen eine Chance. Czajkowski verlor 
seinen Aufschlag; die Rot-Weißen kamen auf 3:4 
heran, verpaßten -jedoch diese Gelegenheit. Mit 6 : 2, 
6 : 3 fiel der Punkt an Grün-Gold. Den "Siegtreffer" er­
beuteten mühelos G f r o e r e r I L e g e n s t e i n gegen 
GierkeiHofer 6 : 3, 6 : 2, so daß der 6 : 3, 6 : 3-Erfolg von 
Ba 11 an d 1 Wen s k y über MainzeriThomas nur das 
Resultat für Rot-Weiß verbesser-te. - .eh 

Damentitel "tröstete" Rot-Weiß 
Zwei Tage brauchten die Damen zur Durchführung 

ihres Meisterschaftsfinales. Da die Ranglisten-Erste 
Ingeborg Vegler am Finaltag in Wimbledon weilte, 
einigte man sich darauf, das erste Einzel und das Do:gpel 
am 10. Juli nachzuspielen. Die Vorentscheidung fiel be­
reits am ersten Tag. Obgleich Dr. Ursula Ziegner wegen 
einer Verletzung für das Einzel nicht zur Verfügung 
stand, konnte Rot-Weiß 4: 3 in Führung gehen. Den 
zwei Erfolgen im Einzel ließen die Rot-Weiß-Damen 
überraschend zwei Erfolge im Doppel folgen. Am 
Schlußtag gewann Frau V o g 1 e r gegen Lisa Fabian 
6 : 3, 8 : 6, aber das Doppel F ab i an I Tim m sch.lug 
VogleriDr. Ziegner 6 : 8, 6: 3, 6: 3. Durch diesen 5: 4-

Erhalten auch Sie das 

BERLINER TENNISBLATT 

durch die Post zugestellt? 

Wenn nicht, fragen Sie bei 

Ihrer Vereinsleitung oder 

bei de~ Herausgeber ~n! 

Ruf: 46 34 35 
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Erfolg holte sichRot.:. Weiß den im Vorjahr an Blau­
Weiß verlorenen Titel zurück. 

: nach 1 : 4-Rückstand im letzten Satz noch 6 : 2, 4 : 6, 
. 7 : 5 abfing. ' · 

Die weiteren Ergebnisse: Witte-Timm 0:6, 2: 6; 
Kuhle-v. Natzmer 6 : 3, 6 : 4; Auert-Roesch' 8 : 6, 4 : 6, 
0: 6; · I. Richter-Dr. Hickstein~ 6: 3 ,6 :,3; Karge- _ 
R. Sturm 4:6, 4: 6; Doppel: Kuhle/Karge-Dr. Hick­
stein/R. Sturm 6 :12, 6 : 2; Wittejv. Falkenhayn-v. Natz­
mer/Roesch 7 :. 5, 6 : 3. ,...A -eh 

Der Nachw;uchs biß sich zunächst am 44jährigen Rou­
tinier und Tennis-Stilisten Alfred B a l z (Frohnau) die 
Zähne aus. K. H. Eckerlein (SCC) unterlag 4 : 6, 6 : 0, 
4 : 6. Einen ebenso harten Kampf hatte Balz unter den 

, letzten Acht mit dem langen, verbesserten Wolf Dieter 
" Güntsehe (Wespen) zu bestehen. Der junge Zehlendorfer 

führte bereits . 6_: 2, 3 : 1, als er vorsichtiger zu spielen 
begann und nicht mehr so -konsequent ans Netz ging. So 
konnte "Bubi" das Steuer herumreißen und mit 2 : 6, 

'' 

Wensliy mit 1\ usdauer und-Können 
Das Turnier des Siemens-TK Blau-Gold 1913. 

scheint zu einer Domäne der Jugend zu werden. Ge­
wann im Vorjahr am Schuckertdamm Jugendmeister 
Wolfgang Stuck , so holte sich diesmal mit Eberhard 
W e n s k y wieder ein Junior den ersten Preis. Darüber 
hinaus gewann der 17jährige Rot-Weiße auch das Dop­
pel 'mit seinerri Clubkameraden Gottfried D a ll w i t z. 
Der 'Ranglistenspielerin Gisela Tim m (Bla:u.-Weiß) war 
bei den Damen das Einzel nicht zu nehmen, während 

· das Doppel an ' die Geschwister Sturm ' (Blau-Weiß) 
fiel. · · 

Leider blieb das Meldeergebnis qualitätsmäßig hinter 
den Erwartungen des Veranstalters zurück. Mit Aus- · 
nahme von Wensky und Frl. Timm fehlte die Rangliste; 
noch mehr aber vermißte man jene Schicht von Spielern, 

, 7 : 5, 6 : 1 in d~e Vorschlußrunde einziehen. Sein Gegner 
· wurde, hier der Dahlemer "Außenseiter" Axel V o g e 1 , 
· nach Siegen über Keller (6 : 1, 6 : 1) und Maiwald (6 : 2, 
6: 2). ·I~ der anderen Hälfte qualifiiierte sich Wensky 
für die Vorschlußrunde; er schlug den Siemensstädter 
Ulricb. Schulz 6 .: 2, 5:7, 6:2 und den Blau-Weißen'Gerd 

~ Jantzen 6: 1, 6: 4, der seinen :,gesetzten" Clubkame­
raden Erich Block ausgeschaltet hatte. Das Halbfinale 
ging bereits über · drei Gewinnsätze. Linkshänder Dieter 
Ecke r-i ein '(SCC) erlaubte Wensky 'erst nach fünf 

· Sätzen den Eintritt in die Schlußrunde. Bei glühender 
Hitze hatte der SCCer im letzten Satz sogar noch 2.: 0 
geführt, ; war aber dann am Ende seiner Kräfte und 
unterlag 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2, 1 : 6, 2 : 6. Balz war für Vogel 
zu stark; der . Frohnauer kam unangefochten 6: 3, 6 : 1, 
6 : 2 ins Finale. · ' 

die zwischen Mittelklasse und Rangliste stehen. Zahlen- Die Leistung-des zweifachen Siegers Wensky war be­
'm äßig war die Beteiligung stark. Doch Turnierleiter sonders bemerkenswert, weil der Junior am Schlußtag 
Helmut Ar n o l d bewältigte auch den "Ansturm" von - bei Tropenglut insgesamt 16 Sätze im Einzel und Doppel 
80 Bewerbern allein im Herren-Einzel. Bei der großen mit erstaunlicher Frische überstand .. . Im ersten Satz 
Ausgeglich'enheit des .Turnierfeldes gab es Dreisatz- ·gegen 'Balz schliChen sich nach einer 2 : 0-Führung eine 
kämpfe und Stürze von gesetzten Spielern am "laufen- ganze Menge Fehler ilT sein Spie'l edn. Er verschlug Bälle, 
det?- Band". V:?n Spielern, die bevorzugte Plätze erhal- ' die seine Punkte• hätten seinmüssen, und verlor gen 
ten hatten, blieben bis zu den letzten Acht fünf auf .der , · ersten Satz. Den zweiten· holte er sich siclier; der dritte 
Strecke: der Vorjahrsfinalist Dr. Jan Tarnayi (BHC), die Satz war der Höhepunkt. Erst als er den gelegentlich 
Siemensstädter Karl Runge und Dieter Brämer, der ans Netz kommenden Gegner nicht flach zu passieren 
Rot-Weiße Alexander Gierke und der Blau-We iße Erich ~ersuchte, sondern einige Lobs einstreute, . gewann 
Block. . Wensky die Oberhand und g·ab dem Treffen die entschei­

,, dende Wende. Im 4. Satz wurde Balz kürzer; nach fast 
2 Stunden errang Wen s k y mit 3 : 6, 6 : 0, 7 : 5, 6 : 3 
seinen ersten Turniersieg. Noch schöner war das Doppel. 
Glücklicherweise hatte sich durch einen kurzen Regen 
die Luft zum Abend abgekühlt. Wensky übertraf seinen 
namhaften Clubkameraden Dallwitz. ' Auf der Gegen­
seite war Dr. Tarnayi frisch und unterhehmu~gslustig, 

In der 1. Runde bereits-stürzten Runge, Brämer und 
Gierke. Runge, der noch. an einer Knieverletzung nach , 
einem Unfall laborierte, ,zog nach 0: 6-Verlust des ' 
1. S?,tzes gegen den SCCer Schäfer zurück. Brämer 
spielte sehr lustlos, offenbar verärgert über seine späte 
'Ansetzung; er unterlag dem Blau-Weiß-Junior Dirk 
D ö-r in g 0 :,6, 1 : 6.' Gierke verlor das ' nach "ein Satz 
beide" wegen Dunkelheit abgebrochene Treffen mit dem ' 
BHC-Junior Karsten K e ll e r bei der Fortsetzung 6 : 4, 
2 : 6, 4 : 6, In der 2. Runde überraschte der Siemens- ' 
städter Kurt Heinz Maiwal d , ein kräftiger, sehr aus'­
dauernder Spieler, mit ein~m 1 : 6, 6: 3, 6 :_4-Sieg über 
Dr. Tarnayi. Maiwald bewies auch ·seine Zähigkeit in 
der nächsten Runde, als er den Steglitzer 'Rudi Meier _ 

.'vollierte sicher und machte mit seinem gefährlichen 

. Aufschlag den jungen Gegnern viel zu schaffen. Bubi, 
Bal:;:: "kratzte" die tollsten Schmetterbälle vom Zaun­
gitter. Die Zuschauer gingen begeistert bei den präch-

- tigen Duellen und Paraden -mit. Beinahe hätte es einen 
fünften Satz gegeben, denn im vierten führten· die Rou­
tiniers bereits 5 : 0. Doch da spielten die jungen Rot­
Weißen groß !J.Uf und rissen mit 4 : 6, 6: 4, 7: 5, 7: 5 den 
Sieg an sich. ' ' - · · . 

Im Damen-Einzel fiei. die 17jährige Sutos-Juniorin · 
tt::::::1 · ~ · ...,., Hilke S c h o e n w ä l d er auf. Sie spie~t ein erfreulich 
~eil ' 5, c fTa/jten . ,ttlnkt ./.i::)etfin unbekümmer~es 'ifennis, nicht ~mmer um jeden Punkt 

bangend, sonder.n um Härte bemüht. Die sehr begabte 
Spandauerin ern~ete die Früchte' ihres angriffsfreudigen 
Spiels mit Erfolgen über zwe,i RGt-Weiße, über Gabriele 
Friedrichsen (6 : 8, 7 : 5, ·6 : 4) und über die· vorhand­
starke Ingrid Richter (4 : 6, 6 : 2, 6 : 3). Nach diesen 
schweren Dreisatzkämpfen an zwei Tagen hinterein­
ander wurde Hilke ein Opfer des schon sehr gesetzten 
Spiels der Jugendmeisterin Almut Sturm, der· sie 
3 : 6, 3 : 6 unterlag. Gisela Po 1 z Ln (Dahlem) mußte ein 

,_ ' Marat):J.onmatch (9. :· 11, 6 : 2; 6 : 1) gegen die Siemens-
', städterin Lilo Rathke spielen; in der Vorschlußrunde 

unterlag sie der' Turnierfavorihn Gisela T i' m m 5 : 7, 
mit natürlicher Kohlensäure 0: 3 zu'rÜckgezogen: Marlies R o es c h (Blau-Weiß) kam 

mit 6 : 3, 6 : 4 über · ihre Clubkameradin Almut Sturm 
Berlin-Charlottenburg 2, Einsteinufer '25-27,:Ruf 32109 04/5 ins Finale. Im Endspiel konnte Frl. Roesch gen 2. Satz 
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offen gestalten. Größere Sicherhe~t und Genauigkeit 
sicherten Gisela Tim m mit 6 ·: 1, 6 : 4 den Sieg. D;:ts 
Damen-Doppel gewannen Almut und Reingard Sturm 
als · die am besten eingespielte Kombination. Die Ge­
schwister hatten den schwersten Kampf gegen die nah­
lernerinnen Gisela Polzin u'nd Eva' Wehle (9: 7, 7: 9, 
7 : 5) zu bestehen gehabt, dann gewannen sie das End­
spiel in nicht allzu ."stürmischer" Weise gegen ihre Club­
kameradinnen Roesch/Timm 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3. 

;I • . 

Er(Jebntsse 
Herren-Einzel. 3. Runde: Wensky-schulz 6 : 2, 5 : 7, 6 : 2; 

Jantzen-Block 6 : 1, 6 : 4; .Stoffer,-Rogahn 2 : 6, · 6 : 1, 7 :' !'; 
D. Eckerlein-Duckert 1: 6, 6: 0, .6: 3; Güntsche-Cremer 6' : 1, 
6: 0; Balz-Kohtz 6 : 4, 6 .: 2; Vogel-Keller 6 : 1, 6 : 1; Ma,iwald­
R . Meier 6 :'2, 4 : 6, 7 : 5; 4. Runde : 'Balz-Güntsche 2 : 6, 
7 : 5, 6 : 1; Vogel-Maiwald 6 : 2, 6 : 2; Wensky-Jantzen 6 ': 1, 
6:2; D.Eckerlein'--;-Stoffer , 6:2, 6:4; Vorschlußrunde: 
Wensky-D. Eckerlein 6 : 4, 3 : 6, 2 : 6, 6 : 1, 6 : 2; Balz-Vogel 
·6 : 3, 6 : 1, 6 : 2; S -c h 1 u ß runde : Wensky-Balz 3 : 6, 6 : 0, 
7: 5, 6,: 3. -

H~rren-Doppel: 3. Runde : Dallwitz/Wensky-Schlag/Mar­
linghaus 6 : o, 6 : 4; Gebr. Eckerlein-Hoene/Settekorn 5 : 7, 6 : 4, 
6 : 3; Balz/Dr. Tarnayi-Becker/Dr. Gansau 6 : 1, 6 : 1; Block/ 
Duckert-Brämer/Jantzen 6 : 4, 6 : 3; Vors ·c h 1 u ß runde : 
Dallwitz/Wensky-Gebr. · Eckerlein .7 : 5, 6 : 0, 6 : 1; Balz/Dr. 
Tarnayi- Block/Duckert o. Sp. ; Endrunde :· Dallwitzl 
Wensky-Balz/Dr. Tarnayi 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, 7 : 5. 

Damen-Einzel: 3. Runde : Timrn,-Schinke 6 : 1, 6: 3; Polzin 
-Rathke 9 : 11, 6 ,: 2, 6 : 1; A. Sturm-Schoenwälder 6 : 3, ~ : 3; 
Roesch-Partenfelder 6 : 0, 6 : 2; Vorschlußrund e: T1mm 
-Polzin 7 : 5, 3 : 0 zurück>gezogen; Rqesch-A. Sturm 6 : 3, 6 : 4; 
E n d r u n d e : Timm-Roesch 6 : 1, 6 : 4. 

Damen-Doppel: 2. Runde : Roesch/Timm-Jopt/'Koppelmann 
6 : 4, 6 : o; Schinke/Friedrichsen-Barz/Gansau 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4; 
Flach/Richter-Rathke/Partenfelder 6 : 2, 6 : 3; Geschw. Sturm­
Polzin/Wehle 9 : 7, 7 : 9, 7: 5; Vors c h 1 u ß runde : Roesch/ 
Timm-Friedrichsen/Schinke 6 : 3, 6 : 4; Geschw. Sturm-Flach/ 
Richter 6 : 0, 6 : 2; ·E n d r u n d e : Geschw. Sturm-Roesch/Timm 
6 : 2, 4 : 6, 6 : 3. 

Tennisturnier, der Berliner Turner 
Auf den idyllisch gelegen~n Tennisplätzen im Volks­

park Rehberge wurde auf der Anlage des Volkssport 
Wedding e. V. während des B~rliner Lan'tlesturnfestes 
ein Tennisturnier für alle tennisspielenden Berlir~er 
Turner durchgeführt. Ui:n die rechtzeitige Beendigung 
des. stark besetzten Turniers, das durch plötzlich ein­
tretende Wetterverschlechterung gestört wurde, zu ge'­
währleistel;l, mußte großer Einsatz gefordert werden. 
Eine strenge, aber gerechte Tuniierleitung brachte alles 
zum guten Ende. · 

Die letzten Vier beiden Turnern waren: .Rohn (OSC), 
Liske (VfL Berl. Lehrer), Märzke (TSV Spandau) und 
Achtenhagen (TiB). Turnfestsieger wurde Roh n mit 
3 : 6, 6 : 0, 7 : 5 über Märzke . 

. Unter die letzten vier Turnerinnen kamen Frau 
Janiszewski (VfL), Frau Neuendorf (TiB), Frau Froese 
(Volkssp. Wedding) und Frau Nitze (OSC). Turnfest­
siegerin wurde Frau Ja n i s z e w .s k i über Frau Nitze 
mit 7 : 5, 6 : 0. · , ' · '. ' · 

Das Herren-Doppel gewann die Berliner Lehrer­
Kombination Dr. U n g er I M a r k o•w i t z mit 6 : 2, 
2 : 6, 6 : 2 gegen ihre Kollegen Brunke/Liske. - Im End­
spiel des Gemischten Doppels triumphierten die OSCer 
FrauNi t z e I R o h n über Frau Janiszewski/Liske (VfL) 
~it 5:7, 6:3, 6·:1. Ky. 

Oslmr Kreuzer 70 Jahre 
' . ! . I ' 

In Wiesbaden feierte ein Tennisspieler, der einst :iu 
den bedeutendsten Vertretern Deutschla~·ds im inter­
nationalen Sportverkehr zählte, seinen 70. Geburtstag: 
0 s k a r Kreuzer. Der gebürtige ·Frankfurter war 
mehrfach Deutscher Meister. Einen Höhepunkt in s~iner 
tennissportlichen Lauf­
bahn ·erlebte er 1912 in 
Paris; mit Otto Froitz­
heim gewann er die Welt­
meisterschaft im Herren­
Doppel. Weitere große 
Erfolge waren: 1908 Ge­
winn der "pld England' 
Plate" in London; 1913 
erreichte Kreuzer das 
Semi-Finale der Herren- , 
Meisterschaft in Wimble­
don, 1920 errang er die 
deutschen Ti tel im Einzel, 
Doppel und Mixed. 

Oskar Kreuzer, in jun­
gen Jahren .auch bedeu- · 
tender Rugbyspieler und 30 Jahre Repräsentant der 
Dunlop-Werke, blieb dem Tennis nach seiner aktiven 
Laufbahn treu; er war ein gesuchter T;urnierleiter. Wir 
wünschen dem Kameraden der alten deutschen Tennis­
garde noch viele Jahre schöner Erlebnisse am Rande der 
weißen Linien. '1 , . 

1 
• ; 

Termin-Kalender 1957 
3. 8.-11. 8. Nordturnier, Tennis-Union Grün-Weiß 
4. 8.-13. 8. · Internationale Meisterschaften von Deutsch-

land il,l Harnburg 
13. 8.-18. 8 .. Allgemeines Turrlier Grunewald TC 
15: 8.-18. 8. Deutsche Jugendrrieisterschaften· in Köln ·: 
19. 8.-25. 8. , Berliner Stadtmeisterschaften, .· Zehlen-

' dorfer Wespen 
26. 8.~ 1. 9. Allgemeines Jugendturnier, SC C1larlotten­

burg 
29. 8.- 1. 9. Deutsche Seniorenmeisterschaften in Bad 

Neuenahr '-
30. 8..---, 1. 9 .. Damenländerkampf n ·eutschland-Frank­

reich in Berlin 
2. 9.- 9. 9. Allgemeines Jugendturnier, SCC 

12. 9.-15. 9. Herren-Doppel-Turnier, SCC 
14. 9.-15. 9. Schlußrunde der Großen Meden-, Poens-

. gen- und Henner-Henkel-Spiele. 
21. 9.-22. 9. Jugendländerkampf Deutschland-Frank­

rei~ in Berlin 

I 
Die Vertretung des in der Zeit vom 25. Juli bis 

· 31.August 1957 abwesenden .Junioren- u . Senioren­
Sportwarts E. Borries übernimmt in allen ein­
schlägigen Fragen Dr." Thilo Ziegler, Berlin-Wil­
mersdorf, Johannisberger Straße 41a, Tel. 83 6170 
bzw. 46 49 20 . . 

* 
Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe 

ist der 5. August 1957 

Studenten der 
e 'Technischen Universität 

· e HoChschule für Bildende Künste 
e ' Hoch'schule für .Musik 
e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen .Arbeiten 

·, 
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Auslosung Harry-Sdlwenller-Pokal 
Blau-Gold Steg!. 
Blau-Weiß 

Zehleudorf 88 ' } 
Gr.-W. Nikolassee 

Grunewald } Frohnau 
Siemens-TB:. 

24. u. 25. 8. 

BTTC 
Schlittsch.-Cl. 

24. u. 25. 8. 

'} 
W. R. Neukölln} 24. u. 25. 8. 
Rot-Weiß 

Zeh!. Wespen 
24. u. 25. 8. 

'} 
Steglitzer TK 

Grün-Gold 
24. u. 25. 8. 

Lichtenrade 

Berl. Lehrer 
Brandenburg 

24. u. 25. 8. 

} ' 
Lankwitz 

Berl. Hockey-CI. 
} Dahlem 

Tempelh. TC 
sec 

Auslosung Cilly- Auflern-Pollai 
Blau-Weiß } Siemens-TK 

Brandenburg } Lankwitz 

Steg!. TK } Zehleudorf 88 

Grunewald 

} Tempelh. TC 
Rot-Weiß 24. u. 25. 8. 

Gr.-W. Nikolassee} 24. u. 25. 8. } Zeh!. Wespen . 
Berl. Lehrer 

sec } Dahlem 

Lichtenrade } Frohnau 

Schlittsch.-Cl. } 
W. R. Neukölln 

Endspiele der Gruppensieger 
Junioren: 

BTTC %} Zeh!. Wespen 

Lankwitz 25 . 8. 

Berl. Hockey Club } 25. 8. 
TU Grün-Weiß 

Blau-Gold Steg!. 25. 8. 

l 2. 9. 

} 
9. 9. 

Blau-Weiß 

Juniorinnen: 

·Zehld. 88 sec 
Blau-Weiß 29. 8. 

Zehl. Wespen 
Grunewald 

5. 9. 

} 12.9 
~ 

5. 9. 

31. 8. u. 1. 9. 

} 7. 9. u. 8. 9. 
1 

31. 8. u. 1. 9. I 

l 
14. 9. u. 15. 9. 

31. 8. u. 1. 9. 

7. 9. u. 8. 9. 

31. 8. u. 1. 9. 

31. 8. u. 1. 9. 

7. 9. u. 8. 9. 
1 

14. 9. u. 15. 9. J I 31. 8. u. 1. 9. 

r 31. 8. u. 1. 9. 

} J 7. 9. u. 8. 9 . . 
31. 8. u. 1. 9. 

31. 8. u. 1. 9. 

} 7. 9. u. 8. 9. 
1 

31. 8. u. 1. 9. 

1 31. 8. u. 1. 9: 

l 
14. 9. u. 15. 9.1 

I 
7. 9. u. 8. 9. 

31. 8. u. 1, 9. 

( 

I 
31. 8. u. 1. 9. 

l 7. 9. u. 8. 9. 

} 
31. 8. u. 1. 9. I 

14. 9. u. 15. 9. J 
31. 8. u. 1. 9. 

} 7. 9. u. 8. 9. 
31. 8. u. 1. 9. 

Aussillreibung 
der Berliner Tennis-Meisterschaften für Senioren 
und S e n i o rinnen vom 29. Juli bis 4. August 1957 auf 
den Plätzen der Tennis-Abteilung des Berliner Sport­
Vereins 1892 e. V., Berlin-Grunewald, Lochowdamm 
Ecke Cunostraße, Tel.: 89 40 47. 

Fahrverbindung : S-Bahn Hohenzollerndamm, 
Autobus 50 (Cunostr.) und 21 (S-Bhf. Hohenzollern­
damm). 

Es werden folgende Konkurrenzen ausgetragen: 
1. Senioren-Meisterschaft 
2. Seniorinnen-Meisterschaft 
3. Senioren-Meisterschaft im Doppel 
4. Senioren-Meisterschaft im Gemischten Doppel 
5. Seniorinnen-Meisterschaft im Damen-Doppel 

10 Trinkt HERVA 

---1 

I 
I 



Bei genügender Beteiligung wird auch Altersklasse II 
gespielt für alle, die am 31. 12. 1956 das 55. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 
Tennis-Bundes statt und ist offen für alle Berliner 
Spieler und Spielerinnen, die am 31. 12. 1956 das 45. Le­
bensjahr vollendet haben. 

Gespielt wird mit C o n t i n e n t a 1 - Turnier-Bällen 
nach den Regeln bzw. der Wettspielordnung des Deut­
schen Tennis-Bundes. 

Nennungen werden schriftlich bis zum 26. Juli 
1957, 14 Uhr, mit Angabe der Adresse und der Telefon­
nummer an die Geschäftsstelle des Berliner-Tennis-Ver­
bandes, Berlin-Wilmersdorf, Schlangenbader Str. 78, 
Tel.: 89 43 68 erbeten. Das Nennungs g e 1 d beträgt 
für das Einzelspiel DM 2,-, für das Doppelspiel DM 1,50. 

Die Au s 1 o s u n g findet am Freitag, dem 26. Juli 
1957, 20 Uhr, im Clubhaus der Tennis-Abteilung des 
BSV 92 statt. 

Das Turnier beginnt am Montag, dem 29. Juli 1957, 
16 Uhr. Spielbeginn sonnabends 14 Uhr und sonntags 
9 Uhr. ' 

Die Pr e i s v e r t e i 1 u n g findet am Sonntag, dem 
4. August 1957, im Anschluß an die Endspiele im Club­
haus statt. 
Turnierausschuß: A. Moldenhauer, D. Wenzel, Frl. Ca­

rola Ziegler 
Turnierleitung: H. Losensky, Fr. M. Langer, H. D. 

Schmidt 
Presse: Dr. Thilo Ziegler 
Oberschiedsrichter: A. Eversberg. 
(Diese Ausschreibung ist den Vereinen bereits zugesandt 

worden.) 

Aussdtreibung 
zum 6. Berliner B-Klassen-Turnier auf den Plätzen der 
Turngemeinde in Berlin vom 29. Juli bis 4. August 1957 
am Columbiadamm. 

Zwecks Entlastung der Teilnehmer an den Wochen­
tagen wird darum gebeten, schon am Sonnabend, dein 
27. 7., und am Sonntag, dem 28. 7. 1957, Spiele der Vor­
runden bzw. 1. Runden zu spielen. Ferner wird darum 
gebeten, nur für eine Doppelkonkurrenz zu melden, da­
mit eine Überbeanspruchung der Teilnehmer an den 
beiden letzten Tagen vermieden wird. 

Das Turnier ist offen für die Berliner Tennisspieler 
der Liga ab 3. Mannschaften, der I. Klasse ab 2. Mann­
schaften und für alle Spieler der II. und III. Klasse mit 
Ausnahme einiger Spieler des Berliner Hockey-Clubs 
e. V., ferner für die Spielerinnen der Liga ab 2. Mann­
schaften und alle Spielerinnen der I. und II. Klasse. 

Gespielt wird mit Conti n e n t a 1- Bällen nach den 
Wettkampfbestimmungen des Deutschen Tennis-Bun­
-des. In den Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen. 

Das N e n n u n g; s g e l d beträgt für die Einzelspiele 
DM 2,- und für die Doppelspiele DM 1,50 pro Person. 
Die Nennungen sind schriftlich an den Sportwart der 
TiB, Tennis-Abteilung, Waldemar K a y s er, Berlin 
SW 29, Böckstr. 35 II, zu richter1. Die Angabe der vollen 
Anschrift, evtl. der Telefonnummer der Nennenden ist 
unbedingt erforderlich. 

Nennungsschluß ist der 25. Juli 1957 (Donnerstag), 
18 Uhr. 

Die Auslosung findet am gleichen Tage um 19 Uhr in 
der Veranda auf der Platzanlage statt. 

Das Turnier beginnt am Montag, dem 29. Juli 1957, 
um 16 Uhr. 

Turnierleitung: Waldemar Kayser und Paul Nordhoff. 
Oberschiedsrichter: Alexander Moldenhauer, Stell­

vertreter: Walther Rosenthal. 
Telefonanschluß auf der Platzanlage: 66 43 55. 

Aus den Vereinen 
Pnngstfahrlller TiB-Jugenll 

Nach dreimaligem Anlauf gelang den Jungen und 
Mädchen der Tennis-Abteilung der TiB im Verlauf der 
Helmut-Mattem-Spiele bei Hannover 96 ein 13 : 11-Sieg 
für Berlin. Im einzelnen brachten die Spiele folgende 
Ergebnisse: Mädchen 8: 1, Jungen 2: 7, Gemischtes 
Doppel 3 : 3. , 

Von weiteren sechs ausgetragenen Spielen konnten 
weitere vier Spiele gewonnen werden. Erwähnenswert 
der Spieg von dem Spitzenspieler der TiB, Gerhard 
Suckrow, über von Rosenzweig mit 10 : 8, 8 : 6. Ky. 

Tennis-Union war Pfingsten in Ball Willlungen 
Auch während seiner Kur in Bad Wildungen kümmerte sich 

unser vorsitzender Walter Romeis um uns, un:d eines Tages 
kam eine Einladung vom Tennis-Club Grün-Weiß Bad Wildun­
gen. Wir sollten am Pfingstsonntag und -montag mit sechs 
Damen und sechs Herren um den Preis des Kurdirektors Bauer 
(er war früher ein bekannter Tennisspieler) gegen · die secp.s 
besten Damen bzw. Herren von Wildungen kämpfen. Pfingst­
sonnaben:d früh ging es mit 26 Damen und Herren, wohlver­
staut in einer Isetta und sechs PKWs, los. Um 15.30 Uhr trafen 
die ersten in Bad Wildungen ein. Wir ·wurden von Walter 
Romeis, der durch die Kur um 30 Jahre jünger aussah, vor 
seinem Hotel Fürstenhof empfangen (Noblesse oblige) und so­
fort zum Kurkonzert weitergefjihrt. Hier, in dE!m wunder­
schönen PaL"k, stärkten wir uns nach der achtstündigen Fahrt 
und lauschten dabei den Klängen des ausgezeichneten Kur­
orchesters. Bad Wildungen: ist eine Perle, vielleicht sogar das 
Juwel Hessens. Umgeben von bewaldeten Hügeln, wunder­
schönen Wäldern, Schlössern, Burgen und lieblichen Orten, hat 
Wildungen sehr viele Reize und Heilfaktoren. Der Primär­
faktor ist jedoch das weltbekannte Wildunger Quellwasser für 
Nierenkranke. Selbstverständlich genossen . auch wir das 
äußerst schmackhafte Getränk. Gegen Abend traf unser letzter 
PKW, mit R. Karrasch am Steuer, unsere 3 qm große Vereins­
fahne auf der Motorhaube, in Wildungen ein:. Nachdem wir die 
Wildunger Tenniskameraden auf ihrer idyllischen Anlage be­
grüßt hatten, wurden wir in unsere ausgezeichneten Quartiere 
eingewiesen. Alle Berliner Spielerinnen und Spieler waren für 
die zwei Übernachtungen einschließlich Frühstück Gast der 
Wildunger. Die bes te Wildunger Spielerin, Fr. Keller, hat in 
den dreißiger Jahren lange Jahre bei Rot-Weiß in Berlin 
Tennis und Hockey gespielt. Im Hockey hatte sie mehrere Male 
in der deutschen Ländermannschaft mitgewirkt. 

Am ersten Feiertag ging es um 9 Uhr los: AusgeL"echnet unser 
Jüngster, Jürgen Pfiugrath, holte nach schwerem Kampf gegen 
den Wildunger Beier den ersten Sieg. Nach dem ersten Tage 
stand der Kampf 9 : 4 für Wildungen. Nach diesem Ergebnis 
sah Walter Romeis nur noch zehn Jahre jünger aus. Am Abend 
war der offizielle Empfang mit gemütlichem Beisammensein 
und Tanz im Schloßsaal des Märchenschlosses Friedrichstein -
er dehnte sich bis nach Mitternacht aus. Am Vormittag des 
zweiten: Feiertages ging der Kampf wieder vor einer großen 
Zuschauerkulisse weiter. Das schmackhafte Mittagessen wurde 
wie am ersten Feiertag auf der Tennisanlage eingenommen. 
Endstand: 13 : 8 für Wildungen. Unsere Herren siegten 6 : 3, 
unsere Damen verloren 9 : o. Jetzt sah Walter Romeis wieder 
wie ein rüstiger Fünfzigjähriger aus, er war wieder ganz der 
alte. Das Turnier wurde von dem Wildunger Tennislehrer Arp 
(er hatte lange Jahre in Berlin Unterricht gegeben) vorzüglich 
geleitet. Die Ergebnisse wurden nach jedem Spiel über eine 
Lautsprecheranlage dem Publikum bekanntgegeben. Darüber 
ärgerfe sich ein Esel, der sich auf einer etwa 50 m entfernten 
Weide befand. Er wollte nach wie vor der Lauteste sein und 
schmetterte sein "iaah, iaah, iaah" nach jeder Ansage in die 
Luft. Da er die Tennisanlage seit Jahren einsehen konnte, war 
er schon sehr sachverständig im Tennissport geworden. Be­
sonders wenn H. Nürnberg Doppelfehler unterliefen, machte 
er ihn mit drei lauten "iaah, iaah, iaahs" darauf aufmerksam. 
Nachmittags war Siegerehrung. Kurdirektor Bauer überreichte 
die Silberschale dem Sieger. Wir bekamen den: Trostpreis -
ebenfalls eine Silberschale. Die Wildunger Damen erfreuten 
wir mit je einem Taschentuch· mit dem Berliner Wappen. Die 
Herren tauschten ihre Abzeichen untereinander aus. Ausge­
rechnet unser Schlachtenbummler B. Melchert gewann beim 
Kaffeebohnenschätzen einen nagelneuen Maxplay Fort. Wie 
überall, waren auch in Wildungen Balljungen Mangelware. Ein: 
entsprechender Hinweis am Schwarzen' Brett bat um liebevolle 
Behandlung der Balljungen. Viele von uns vergnügten sich 
zusätzlich beim Klein-Golf. 

Fazit der Fahrt: Eine nette Idee, ein schönes Erlebnis und 
die Erfahrung, beim nächstemp.al mit verstärkter Damenmann­
schaft anzutreten. Herzlichen Dank an: unsere Gastgeber. Im 
nächsten Jahr würden wir gerne wieder nach Wildungen 
fahren. K. Sch. 
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Weitere Ergebnisse der ·Berliner .Miinnsmansmeistersdlaften 
I \ 

Liga-Herren-Kit;~sie , < · ' . . . 
1.. Man n~s c haften. 

;• 

'• , 

SCC-LTTC Rot-Weiß 
::Heger LTTC Rot-}Veiß 9 : o, 18 : 6, 139 : 93 

· • ,Ein· z e 1 : Balla,nd-Quack 7 : 5', ':i :.6, 6 : 1, Dallwitz-D. Ecker­
lein 7 : 5, 7 : 5, Gohlke-K. Eckerlein 6 : 2, 6 : 1, Wensky-Hale 
6: 4, 4: 6, 9: 7, Koslik-Masurenko 6: 0, 6: 8, 7 : '5, Diekmann 
-Schäfer 4 : 6, 6 : 1, 6 : 2. D o p p e 1 s p i e 1 e : Dallwitz/Gohlke 
-Quack/Klusenwerth 6 : 8, 6 : 2, 6 : 4, Hofer/Bailand- Gebr. 
Eckerlein 6 : 3, 6 : 1, Wensky/Koslik-Hale/Masurenko 6 : 3, 
2 : 6, 6 : 2. ' 

' 

·. · 
. , .JJiau"Gold Steglitz-Grün-Weiß Lankwitz 

Sieger Blau-Gold Steglitz 7 : 2, i5 : 5, 99 :·66 ' 

Ein z e 1 : Stuck-Datow 6 : o, 6 :· 0· o. sp:, Wichmann-Ros'en­
thal 6 : 3, 6 : 2, Herrkel-Lehmann 6 : 4, 6 : ~. Kersten-Fröbel 
6 : 3,. 6 : 3, Meier-Alber 6 : 2, 6 : 3, Deutschendorf-Eecker 6 : 1, 
4 : 6, 6 : 3. D o p p e 1 s p i e I e : StuCk/Meier-Rosenthal/Fröbel . 
0 : 6, 0 : s - o. Sp., Henkel/Kersten.:....Datow/Lehmann 6 : 3, 6 : .3, 
Wichmann/Del!tschendorf-Alber/Rettig 6 : 4, 5 : 7; o : 6 zgz. · 

· ,: Zehlendorfer Wespen-Grunewald TC 

Sieger Zehlendorfer .Wespen 7 : 2, 14 : 5, 106 : 73 

· Ein z e 1 :· v. Loet'ler-Pf~nn 8 : 6, 6 : ,3·, Beyer-Ruffer 6 : 0, 
6 : 0, D. Kröger-Diemel 0 : 6, 3 :. 6, ·Gü':ltsche-Mletzko 6 :. 1, 
·6 .: ~. Lindmüller-Dr. Witzgall 6 : 1, 8 : 6, Thiedke-Retzlaff 6 : 4 
zgz. D o p 'p e 1 spie 1 e: Beyer/v. Loeper-Pfann/Diemel 2: 6, 
1 .: 6, Kröger/Güntsche-Ruffer/Dr. Witzgall 6 : 4, 8 : 6, Re'uter/ 
Lindmüller-Retzlaff/Mletzko 8 : 6,, 3 : 6, 11 : 9. 

. ~· ' 

Siemen~ TK.!....G~ün-Gold 04 

Sieger Grün-Gold 04 ~ : 1, 17 : 3, 119 : 70 

Ein z e I : Legenstein-Brämer·r. 6 : 1, 6 :' 3, Thomas-Heine 
6 : 2, 6 : 3, . Czajkowkski-Schulz 6 · : 4, 7 : 5, Gfroerer-Settekorn 
6 : 1, 6 : 2, Mainzer-Roth 4 : 6, 6 : 3, 6 : 1, Dr. Rohrbeck-Hoene 
6 : 2, 6 : 3. D o p p e I s p i e I e : Legenstein/Czajkowski-Sette­
korrr/Hoene 6 : 3, 6 : 3, Gfroerer/Dr: Rohrbeck-Brämer/Heine 
8 :, 6, 6 : 4, . Thomas/M~inz·er_:_Schtl!z/Roth 6 : 4, 4 : 6, 6 : 8. 

2. M a n n s c h a f t e n 

LTTC Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 10, 106 : 101 " 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : o, 18 : o, 114 : 50 
Zehlend. Wespen schlägt sec 6 : 3, 14 : 6, 94 : 74' ,. 
Siemens TK schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : o, Ül : 3, 125 : 65 
LTTC Rot-Weiß schlägt SCC 5 : 4, 10 : 9, 110 : 96 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz .8 : 1, 16 : 3, 113 : 66 
Dahlemer TC schlägt Grunewald TC 7 : 2; 14 : 6;"103 : 73 
Grün-Gol'd 04 schlägt Blau-Gold Stegliti _7 : 2, 14 : 6, 127 : 85 · · 
sec schlägt Grunewald TC 5 : 4, i2 : 11, 120 : 116 
Grün-Gold 04 schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 12 : 9, 115 : 111 
Zehlend. Wespen schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 12 : 11, 112 : 109 
Blau-Weiß schlägt Siemens ·TK 7: 2, 15 : .5, 108: 67 
Dahlemer. TC schlägt sec 5· : 4, 11 : 10, 102 : 81 , 
Blau~qold Steg!. schlägt GrP,n-W. Lankwitz 5 : ~. 12 : 10, 100 :.91 
Zehlend. Wespen schlägt Grunewald TC 5 : 4, 10 ': 10, 75 : 90 . 

'Siemens TK schlägt Grün-?old 04 ·5 : 4, 11 : 13, 105 : 120 

3. M a n n s c h a f t e n 

Zehlend. Wespen schlägt Dahlemer TC· 8 : 1, 17 : 4, 120 : 79' 
Da:hlemer· TC schlägt LTTC Rot-Weiß 6 :' 3, 12 : 12, .109 : 109 
iehlend. Wespen schlägt ·sec 8 : 1, 16 : 6, i28 : 100 
Blau-Weiß · schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : l', 17 : 3, 110 : 59 . 
Siemens TK schlägt -Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 17 : 3, 117 :55 
sec schlägt LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 13 :,9, 106: 106 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : o, 18 : o, 116: 35 
Grurrewald TC schlägt Dahlemer TC 8 : 1, 16 : 8, 137 : 99 
Blau-Gold ·Steglitz schlägt Grün-Gold 04 8:1, 17:5, 132:90 
GrunewaJd TC · schlägt SCC 7 : 2, 15 : 8, 121 : 101 ' . 
Gr~n-Weiß Lankwitz schlägt Grün-Gold 04 5:4, Ü: 12, 115 : ·116 
Zehlend. Wespen schlägt LTTC Rot-Weiß 7: 2, 15 : 7, 118 : 88 
BlaU-Wo:!iß. schlägt Sietpel').S TK 7: 2, 14 : 4, 92: 45 . 
Blau-Gold Steg!. schlägt Grün-W. Lankwitz 8: 1,' 17: 2, 116 ' : 56 
Zehlend.Wespen schlägt Grunewald TC 9 : o, 16 : 3; 125 : 8P · 

' Grün-Gold 04 schlägt Siemens TK 5 : 4, 10 : 11, 86 : 100 

4. Mannschaft e,n 

, LTTC Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 7: 2, 15: 4, 103: 80 
Blau-WeiJt.schlägt .Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 12 : 8, 111 : 90 
Zehlend. Wespen schlägt sec 5 : 4, 12 : 10, 105 : 100 
Grün-Weiß -Lankwitz schlägt Siemens TK 6 : 3, 14 : 8, 111 : 99 -
sec schlägt LTTC Rot-Weiß 6: 3, 14: 9, 126 : 105 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 14: 7, .108 : 84 

. ' 

' 
Gr,unewald ,TC schlägt DaJ:llemer 'rc .7 : 2, 14 : 8, 111 ; 90 
Blau-Gold Steglitz schlägt Grün-Gold 04 9 : o; ·18 : G, 108 : o o. Sp. 
Grunewald schlägt SCC 6 .: 3, 12 : 9, 106 : 96 . 
Grün-W. Lankwitz schlägt' Grün-Gold 04 9 : o, 18 : o,' 108 : o o. Sp. 
Zehlend. Wespen schlägt LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 14: 7, 120 : 84 
Blau-Weiß schlägt Siemens TK 6 : 3, 12 : 10, 108 : 101 
sec schlägt Dahlemer TC 9 : o, 18 : 2, 120 : 66 
Bl!lu-Golq Steglitz schlägt Grün-W: I:ankwitz 5: 4, 11: 9, 94: 80 
Zehlend. Wespen schlägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 8, 98 : 79 
Si11merrs TK schlägt Grüp.-<;'ol~ p4 9 ,: o, 18 : ~· 108 : o o. Sp. 

5. M a: n n s c h a f t e n 

SCC schlägt :pahlemer TC 6 : ~~ 13 : 9, 110 : 84 
LTTC Rot-Weiß. schlägt Grunewald VI 7 : 2, 14: 6, 104 : 80 
Blau-Gold Steglitz schlägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 9, 112 : 31-
Blau-Gold Steglitz schlägt sec 6 : 3, .13 : 6, 95 : 55 
B!li:u-Gold Steglitz VI schlägt LTTC Rot-Weiß 5: 4, 10:9, 90 ·: 83 
Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 9 : o, 18 :· 1, 111 : 46 
Blau-Gold Steglitz schlägt Blau-Weiß 7 : 2, 16 : 7, 121 : 82 
LTTC Rot-Weiß schlägt SCC VI 7 : 2, 16 : 7, 121 : 82 
LTTC Rot-Weiß' schlägt SCC VI 7 : 2, 14 : 6, 96 : 72 , 
Grunewald TC schlägt sec 5 :.4, 10 : 11, 91 : 101 
Blau-Gold Steglitz VI Schlägt Grunewald VI 7 : 2, 15 : 6, 115 : 74 
Blau-Weiß schlägt Grunewald ';l'C 6 : i, 12 : 7, 96 : 79 · · 
sec;: VI schlägt Grunewald TC VI 6 :, 3, 14 : 6, 111 : 79 

/ 

liga-Darrien-Kiass~ 
~ 1. Ma·nnschaften 

Grün-Weiß ·Lankwitz~Blau-Goid Steglitz 
Sieger Grün-Weiß Lankwitz o: 4, 12 : 13, 117 : 115 . 

Ein z e I :· Alber-Klaus'enberg 5 : 7, 3 : 6, Donath-Dr. Tho­
manek 6 : 0, 5 : 7, 6 : 3, König-Erxleben 6 : 2, 2 : 6, 3 : 6, Rosen­
thai-Stuck 2 : 6, 1 : 6, Eberle-Bäthge 3 : 6, 6 : 2; 6 : 4, Bolle­
Lorenz 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6. Doppe 1 s p i ·e I e : Alber/Donath­
Klausenberg/Erxleben 4 : 6, 6 : 2, 6 : 2, König/Rosenthal-Dr. 
Thomanek/Lorenz 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4, -Eberle/Bolle-S.tuck/Bäthge 
7:5,5 :· 7, 6:4. . . . . 

·Weiß-Rot Neukölln-Gr·imewald TC 

Sieger Weiß-Rot Neuk.ölln 5 : 4, 12 : 10, 108 ; 98 

j 

E 'i n z e l : . Schmid-Hartz 6 : 1, 3 : 6, 6 : 0, Dorau-Retzl~ff 
6 : o, 6 : 4, Schramm-Lamorecht 2 : 6, .3 : 6, ·söllner-Kroll 4 : 6, 
7 :, 5, 0 : '6, Schubert-=-Lindenstaedt 2 ,: 6, 6:8, Pape;-Reichwald 
6 : 2, 6 : 2. D b p p e I s p i e I e : Dorau/Pape-Lambrecht/Kroll 
10 : 8, ·2 : 6, 4 : 6, Schmid/Schramm-Hartz/Retzlaff 6 : 2, 6 : 4, 
Söl'lner/Schubert-Lirrd~11staedt/Reichwal? 4' : 6, 7 : 5, 6 ·: 3. · 

Dahlemer TC-Bia:U.-Weiß 
. Si<:'ger Blau-Wei~ 7 : 2, 14: 6, 97 : 79 

I . 

Einzel : Fabian-Polzin 4 : 6, 6 : 3,'. 6 : 4, Timrn-Wehle 6 : 2, 
6·: 1, v. Natzmer-Geuenich 6 : 3, 6 : 4, . Roesch-Homberg 6 : 1, 
6: 1, Dr. Hickstein-Laubvogel ' ~: 4, 6: 1, R. Sturm-Barz 1: 6, 
1 : 6. D o p p e l s p i e 1 e : Fabian/Roesch- Polzin/Wehle 6 : 4, 
3 : 6, 6 : 4, Timm/y. Natzmer-Laubvogel/Barz 6 : 3, · 10 : 8, Dr. 
Hickstein/Sturm-Homberg/Geue11ich 0 : 6, 0 : 6 o. sp·. 

' BSV 92,.-LTTC Rot-Weiß . 

Sieger LTTC Rot-Weiß 7: 2, 17: 7, 106 : 77 

E i 11 z e 1 : ·v~gler'-Bonsdorf 6 : o, 6 : 1, Witte-Schulz-Flem­
ming 6, : 3, 6 : ,3, Kuhle-Joecks 4: 6, 3: 6, Auert-Tesmer 4 :·6, 
6: 4, 6: 4, Richter-Zimmermann 4: 6, 61: 1, 6· : 3, Karge-Mar­
tens 6 : 2, 6 : 1. D o p p e l spiele : Vogler/Auert-Bonsdorf/ 
Joycks 0 : 6, 0 : 6, WitteiRichter-Schulz-Flemmin·g/Tesmer 4 : 6, 
6: 4, 9:7, Kuhle/Karge-Zimmerma11n/Martens 6: 2, 6: o. 

Grün-Weiß Lankwitz-Dahleme'i' TC 
Siege,r Grün-Weiß Lankwitz 7: 2, 15 : 7, 116 : 89 

E .i 11 z e l : Alber-Polzin 4 : 6, 4 : 6, Donath-Wehle 6 : 2, 6 : 1, 
König-Geuenich 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Rosenth~l-Homberg 6 : 3, 
6 : 4, Eberle.-Laubvogel 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Bolle-Barz 3 : 6, ·6 ·: 4, 
2 : ·6. Doppe 1 spie J.e : Alber/Donath- Polzin/Wehle 7 : 5, 
8 : 6, König/Rosenthal-Geuenich/Homberg 6 : 1, 7 : 5, Eberlei 
Bolle-Laubvogel/Barz 3 : 6, 6 :. 2, 6 : 2. 

Weiß-Rot Jleukönn.:...usv 92 

E i n 'z e l : Schmid-Bonsdorf 8 : 6, 8 : 6, Darau-Simon 2 : 1, 
zgz. Widwald-Schulz-:hemming 6 : o, 6 : 2; Sölln~r-Tesmer 
2 : 6, 2 : 6, SchutJert-Zimmermann 4· : 6, · 2 : 6, Pape-Mertens 
6 : 2, 6 : 1. Doppe I s ·p i e l e: Dorau/Widwald-Schulz/Zim­
mermann 6 :, 2, 6 : 1, Schmid/Schramni-Bpnsdorf/Lerch .6 : 4, 
6 : 4, Söllner/Schubert-Schulz-Ji:lemm!ng/Tesmer 5 : _7, 6 : 2, 1 : ,6 • 
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Blau-Gold Steglitz-Grün-Gold 04 

Sieger Grün-Gold 04 5 : 4, 12 : 10, 103 : 100 

E i n z e I : · Dr. Rummelet- Klausenbe~g 1 : 6, 6 : 3,' 2 : 6, 
Schinke-Dr. Thomanek 1 : 6, 4 : 6, Seidler-Erxleben 6 : 4, 6 : 4, 
Meine-Stuck 6 : 2, 6 : 1, Wendt-Bäthge 6 : 8, 5 : 7, Selchow­
Lor enz 6 : 4, 6 : 1. D o p p e 1 s p t e 1 e . Seidler/Meine---'Klausen­
ber g /Erxleben 1 : 6, 6 : 4, 2 : 6, Schinke/Wendt-Dr. Thomanek/ 
Lorenz 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3, Selchow/Frie'drich-Stuck/Bäthge 4 : 6, 
6 : 3, 7 : 5. 

Grunewald TC-Zehlendorfer ·wespen 

Sieger Grunewald TC 5 : 4, 13 : 13, 120 : 134 

E in z e 1 : Retzlaff-Brüggemann 6 : 3, 3 : 6, 3 : 6, Lambrecht 
-Münchmeyer 6 : 8, 6 : 2, 6 :, 4, Rartig -Auhagen 1· : 6~ 6 : 4, 0 : 6, 
Kroll-Rau 6 : 2, 5 : 7, 9 : 7, Lindenstaedt-Lindmüller 2 : 6, 7 : 5, 
6 : 3, Reichwald-Schet'ner 3 : 6, 9 : 7, 6 : 4. D o p p e 1 spie 1 e : 
RetzlaffiLambrech~~Brüggemann/Auhagen 6 : 8, 6 : 4, 2 : 6, Rar ­
tig/Kroll-Münchmeyer/Rau 1 : 6, 1 : 6, Lindenstaedt/Reichwald 
-Lindmüller/Scheffler 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3. 

Blau-Weiß-Grün-Weiß Lankwitz 

Sieger Blau-Weiß 5 : 4, 11 : 8, 100 : 84 

Ein z e 1: Timm-Alber 6: 4, 6 : 0, v. Natzmer-Donath 4 :· 6, 
5 : 7, Roesch-König 6 : 1, 6 : 3, Dr. Rickstein-Rosenthal 2 :' 6, 
6 : 8, R. Sturm-Eberle 7 : 5, 6 : 4, Frauner-Bolle 10 : 8, 6 : 2. 
D o p p e 1 s p i e 1 e : Roesch/Fauner_:_Alber/Donath 4 : 6, o : 6, 
Timm/v. Nat'zmer-König/Rosenthal 4: 6, 6: 1, 4 : 6, Dr., Rick­
stein/Sturm-Eberle/Bolle 6 : 2, 6 : 3. ' 

LTTC Rot-Weiß'"7Weiß-Rot Neukölln 

Sieger LTTC Rot-Weiß 7 : 2, 14 : 6, 100 : 72 

Ein z e 1 : Dr. Ziegner-Schmidt 4 : 6, 3 : 1 zgz., Witte-DOl'au 
6: 4, ,8 : 6, Kuhle-Widwald 6 : 2, 6 : 2, Auert-Söllner 6: 0, 2 : 6, 
6 : o, Richter-Schubert 6 : 1, 6 : 3, Karg e-Pape 6 : 3, 7 : 5. 
D o p p .e r's p i e 1 e : v . ]falkenhay n /Witte- Dorau/Widwald 
6 : 2, 6 : 1, Kuhle/Richter-Schmidt/Schramm 8 : .6, 2 : 6, 6 : 4, 

: Zie~ner/Karge-~chubert/Pape o : ~' 0 : 6 o. Sp. 

GrüneGold 04-Dahlemer TC 

Sieger Dahlemer TC 8 : 1, 16 : 5, 114 : 57 

Ein z e 1 : Polzin-Dr. Rummelet 6 : o, 6 : o, Wehte-Schinke 
6 : 2, 6 : 3, Geuenich-Seidler 6 : 4, 6 : 3, Romberg-Meine 4 : 6, 
6 : 1, 5 : 4 zgz., Laubvogel-Wendt 6 : 0, 6 : 1, Barz-Selchow 
3: 6, . 4: 6. Doppe 1 spie 1 e: Polzin/Wehle- Seidler/Meine 
6 : 0, 6 : 0, Geuenich/Romberg-Schinke/Wendt 5 : 7, 7 : 5, 6 : 2_, 
Laubvogel/Barz-Selchow/Friedrich 6 : ~ ' 2 .: 6, 6 : 0. · 

Zehlendorfer Wespen-BSV 92 

. Sieger BSV 92 5 : 4, 10 : 8, 94 : 87 I 

Ein z e 1 : ·Bonsdorf-Brügg emann 8 : 6, 6 : 3, Schulz-Flem­
ming- Münchmeyer 4 : 6, 4 : 6, Joecks- Auhagen 6 : 1, 6 : 3, 
Tesmer-Messow 3 : 6, 2 : 6, Zimmermann-R. Bär 6 : 3, 6 : 4, 
Schutz-Rau 3 : 6, 0 : 6. Doppe 1 spie 1 e : Bonsdorf/Joecks­
Brüggemann-Auhagen 6 : 3, 6 : 1, · Zimmermann/Schulz-Mes­
s ow/R. Bär 6:8, ,5: 7, Schulz-Flemming/Tesmer-Münchmeyer/ 
Rau 6 : 3, 11 : 9. · · · · 

' . 

s 

. auf den Schläger an: selbst der 

begeisterbte s·portler möchte 

nicht nur durch seine Leistungen 

auffallen, sondern auch durch 

seine Erscheinurig! 
0 \ 

p 0 R T H .A 
BERLIN-STEGLITZ 

7A L B R E C H T S. T RAS S E 12 8 
(am Bahnhof) Tel. 72 19 b8tb9 

u s 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als ,30 Jahren 
Eigene Tennis- und Ski -Werkstätte 

ABC- und WKV-Kredit Vertrag~lleferant des Senats von Berlln 

2. M a n n s c h a f t e n 

BlaueWeiß schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : o, l8 : 1, ·112 : 32 
L'l'TC Rot-Weiß schlägt Grunewald TC .6 : 3, 13 : 8, 100 : 87 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grün-Gold 04 7: 2, 15 : 6, 115 : 72 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Zehlend. 'wesperr 8 : 1, 16 : 5, 110 : 59 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 16 : 7, 

- 117 : 90 ' 
Grunewald TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 10 : 11, 95 : 100 
Blau-We!iß schlägt Dahlemer ·TC 7· : 2, 16 : 4, 107 : 61 
LTTC Rot-Weiß schlägt BSV 92 6: 3; 14 :. 8, 118 : 104 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BSV 92 7 : 2, 16 : 6; 133 : 96 
Grün-Gold 0.4 schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, H: 7, 115 : 92 . 

.Grunewald TC schlägt Zehlend. Wespen 5: 4, 13': 10, 111: 95 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : o, 18 : o, 111 : 47 
LTTC Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 7: 2, 16 : 4, 106 : 66 
BSV 92 schlägt Zehlend. Wespen 6 : 3, 14 : 8, 111 : 95 

3. M a n n s c h a f t e n 

· Blau-Gold Steglitz schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 13 : 6, 91 : 67 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 5, 104: 65 
Grunewald TC schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 10 : 10, 104 : 106 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Zehlend. Wespen 6 : 3, 13 : 8, 106 : 84 
Weiß•Rot Neukölln schlägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 9, 111 :'89· 
Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 9 : o, 18 : o, 108 : .o ·o. ·sp . . , 

. BSV 92 schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 10 : 10, 89 : 90 
Blau-Gold Steglitz schlägt ,Grün-Gold 04 5 :·4, 12 : 9, 108 : 103 
BSV 92 schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 6, 93 : 63 
Grunewald \ TC schlägt Zehlend. Wespen 7: 2, 14: 6, HH: 69 
Grün-Gold 04 schlägt Dahlemer TC 9 : 0, :i8 : 0, 108 : 21 
BSV 92 schlägt Zehlend. Wespen 6 : 3, 12 : 7, 98 : 81 

4. M a n n s c h a f t e n 

B.Iau-Weiß schlägt Grunewald TC 8 : 1, 17 : 2, 108 : 40 

I. Herren-Klasse 

1. Mannschaften 

ZehJendorf 8'8 schlägt Preußen 6 : 3, 13 : 7, 107 : 86 
Tempelhafer TC schlägt TU Grün-Weiß 5 : 41 12 : 9, 104 : !01 
Preußen schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 14 : 6, 99 : 70 

. TV Frohnau schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 16 : 5, 117 : 81 
TU Grürr-Weiß schliigt Steglitzer TK 8 : 1, 17 : 2, 123 : 83 
TU Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 8 :1, 17 : 2, 114 : 68 
Preußen schlägt Marlendorf 7 : 2, 15 : 9, 121 : 99 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 14 : 5, 109 : 69 
Z e hlendor f 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 15· : 8, 127 : 103 
BSV 92 schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 14 : 9, 122 : 110 
Zehlendorf 88 schlägt Marlendorf 8 : 1, 17 : 3, 113 : 55 
TV Frohnau schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 12 : 8, 115 : 93 . 
Preußen schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 6, 114 : 84 
Tempelhafer TC schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 15 : 5, 114 : 85 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Marlendorf 5 : 4, 11 : 8, !l8 : 98 
TV Frohnau schlägt BSV 92 5 : 4, 11 : 10, 96 : 94 
Zehlehdorf 88 schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 12 : .8, 98 : 87 
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2. M a n n s c h a f t e n 

TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 10 : 11, 85 : 90 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 8 : 1, 17 : 3, 109 : 56 
TV Frohnau schlägt Steglitzer TK 9 : o, 18 : 3, 125 : 74 
Marlendorf schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 16 : 3, 100 :51 
TU Grün-We)ß schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 13 : 8, 111 : 102 
Marlendorf schlägt Preußen 8 : 1, 17 : 4, 119 : 70 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 16 : 8, 140 : 99 
Zehlendorf 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 14 : 8, 115 : 105 
BSV 92 schlägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 5, 124 : 85 
Zehlendorf 88 schlägt Marlendorf 7 : 2, 14 : 7, 114 : 86 
TV Frohnau schlägt TU Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 3, 116 : 62 
BTTC Grün-Weiß schlägt Preußen 5 : 4, 12 : 11, 112 : 96 
Steglitzer TK schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 15 : 6,- 111 : 81 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Marlendorf 6 : 3, 12 : 8, 108 : 79 
BSV 92 schlägt TV Frohnau 6 : 3, 12 : 8, 103 : 79 
Zehlendorf 88 schlägt BTTC Grün·-weiß 9 : o, 18 : o, 114 : 41 

3. M a n n s c h a f t e n 

Zehlendorf 88 schlägt Preußen 5 : 4, 11 : 9, 94 : 97 
TU Grün-Weiß schlägt -Tempelhofer TC 8 : 1, 17 : 2, 107 : 35 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 9 : o. 18 : 4, 121 : 81 
BTTC Grün-Weiß schlägt Marlendorf 8 : 1, 17 : 3, 112 : 60 
TU Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 6 : 3, ~4 : 7, 112 : 90 
Marlendorf schlägt Preußen 8 : 1, 17 : 3, 119 : 72 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 9 : o, 18 : o, 111 : 27 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Zehlendorf 88 6 : 3, 14 : 7, 117 : 82 
BSV 92 schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 1, 111 : 46 
Marlendorf schlägt Zehlendorf 88 7 : 2, 14 : 6, 103 : 64 
TU Grün-Weiß schlägt TV Frohnau 8 : 1, 16 : 4, 114 : 77 
BTTC Grün-Weiß schlägt Preußen 9 : o, 18 : 1, 118 :51 
Steglitzer TK schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 16 : 3, 111 : 61 
Weiß-Rot Neukölln schlägt TC Marlendorf 6 : 3, 13 : 7, 114 : 76 
BSV 92 schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 2, 116 : 45 
BTTC Grün-Weiß schlägt Zehlendorf 88 9 : o, 18 : 2, 120 :54 

4. M a n n s c h a f t e n 

TU Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 16 : 6, 113 : 85 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 6: 3, 14 : 9, 116 : 92 
BSV 92 schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 15 : 6, 122 : 90 
BTTC Grün-Weiß schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 6, 107 : 71 
Marlendorf schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 11 : 9, 101 : 87 
Marlendorf schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 7, 114 : 85 ( 

5. M a n n s c h a f t e n 

Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 2, 109 : 40 
BSV 92 schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 11 : 9, 95 : 97 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Marlendorf 9 : 0, 18 : 1, 111 : 45 
Marlendor f schlägt BSV 92 5 : 4, 14 : 10, 121 : 116 

I. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Zehlendorf 88 schlägt sec 7 : 2, 15 : 6, 109 : 81 
H ermsdorf schlägt sec 5 : 4, 10 : 11, 90 : 94 
Tempelhafer TC schlägt TV Frohnau 6 : 3, 12 : 7, 104 : 79 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 14 : 9, 113 : 99 
OSC schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 101 : 74 
Siemens TK schlägt SCC 6 : 3, 13 : 8, 104 : 94 
TU Grün-Weiß schlägt TV F r ohnau 5 : 4, 13 : 11, 120 : 108 
Zehlendorf 88 schlägt Hermsdorf 6 : 3, 14 : 7, 113 : 78 
SC Brandenburg schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 12 : 10, 116 : 104 
Zehlendorf 88 schlägt Siemens TK 5 : 4, 12 : 13, 120 : 127 
SC Brandenburg schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 14 : 8, 101 : 78 
steglitzer TK schlägt sec 5 : 4, 12 : 10, 100 : 85 
TV Frohnau schlägt osc 6 : 3, 12 : 11, 112 : 107 ' 
Siemens TK schlägt Hermsdorf 7 : 2, 14 : 6, 112 : 83 
TU Grün~Weiß schlägt Tempelhafer TC 5 : 4; 12 : 12, 119 : 106 
Zehlendorf 88 schtägt Steglitzer TK 5 : 4, 10 : 8, 87 : 70 
SC Brandenburg schlägt OSC 6 : 3, 13 : 9, 114 : 105 

2. M a n n s c h a f t e n 

sec schlägt Hermsdorf 9 : o, 18 : o, 110 : 30 
TV Frohnau schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 11 : 8, 85 : 76 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 11, 118 : 119 
TU Grün-Weiß schlägt OSC 6 : 3, 14 : 8, 117 : 104 
SCC schlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 4, 117 : 65 
TU G rün-Weiß schlägt TV Frohnau 7 : 2, 15 : 4, 112 : 74 
Zehlendorf 88 schlägt Hermsdorf 8 : 1, 16 : 5, 115 : 68 
SC Brandenburg schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 16 : 2, 105 : 43 
SC Brandenburg schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 14 : 9, 120 : 92 
Siemens TK schlägt Zehlendorf 88 7 : 2, 14 : 7, 115 : 88 
sec schlägt Steglitzer TK 7 : 2, t4 : 8, 117 : 87 
OSC schlä '(t TV Frohnau 9 : o, 18 : o, 108 : 0 o. Sp. 
Siemens TK schlägt Hermsdorf 8 : 1, 16 : 4, 111 : 51 
TU Grün:-Weiß schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 17 : 3, 112 : 60 
Steglitzer TK schlägt Zehlendorf 88 6 : 3, 13 : 7, 119 : 75 
SC Brandenburg schlägt OSC 5 : 4, 10 : 9, 97 : 92 

3. M a n n s c h a f t e n 

sec schlägt TU Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 2, 108 : 53 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK a : 1, 17 : 2, 112 : 40 
Siemens TK schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 107 : 88 
SCC schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 108 : 29 

II. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

SC Brandenburg schlägt Berliner Lehrer 9 : o, 18 : 2, 120 : 61 
Berliner Lehrer schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 15 : 6, 110 : 76 
Schlittschuh-Club schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 14 : 4, 99 : 65 
Berliner Bären schlägt VfL Tegel 8 : 1, 17 : 3, 111 :55· 
Post SV schlägt BSC 5 : 4, 12 : 8, 100 : 88 
Berliner Lehrer schlägt VfL Tegel 9 : o, 18 : 1, 117 : 45 
BSC Rehberge schlägt BSC 6 : 3, 14 : 9, 113 : 95 
SC Brandenburg schlägt Blau-Weiß Britz 9: o, 18 : 2, 117 : 42 
Schlittschuh-Club schlägt TC Tiergarten 6 : 3, 12 : 8, 103 : 85 
SC Brandenburg schlägt VfL Tegel 8 : 1, 17 : 2, 100 : 32 
TC Tiergarten schlägt BSC 9 : o, 18 : 4, 129 : 76 
Berliner Lehrer schläg t Berliner Bären 5 ·: 4, 13 : 10, 113 : 96 
Post SV schlägt BSC Rehberge 5 : 4, 10 : 12, 90 : 105 
Blau-Weiß Britz schlägt VfL Tegel 7 : 2, 16 : 5, 119 : 98 
Schlittschuh-Club schläg t BSC 9 : 0, 18 : 1, 112 : 45 
SC Brandenburg schlägt Berliner Bären 9 : o, 18 : 1, 113 : 44 
TC Tiergarten schlägt Post SV 7 : 2, 15 : 7, 115 : 79 
Gr.-W. Nikolassee schlägt SV Reinickendorf 8 : 1, 16 : 6, 125 : 93 
TiB schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 10 : 9, 90 : 86 
Känguruhs schlägt Hermsdorf 7 : 2, 14 : 7, 119 : 96 
Lichtenr ade schlägt osc 7 : 2, 16 : 7, 107 : 83 
Hermsdor f schlägt SV Reinickendorf 9 : o, 18 : 2, 112 : 49 
OSC schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 12 : 9, 99: 81 
Sutos schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 15 : 7, 117 : 81 
TiB schlägt Volkssport Wedding 6 : 3, 14 : 6, 111 : 74 
Sutos schlägt Hermsdorf 8 : 1, 17 : 4, 116 : 76 
OSC schlägt Volkssport Wedding 6 : 3, 13 : 9, 116 : 96 
Känguruhs schlägt SV Reinicken'dorf 9 : o, 18 : 1, 114 : 58 
Lichtenrade schlägt Gr.-W.-Gr. T egel 5 : 4, 13 : 11, 128 : 119 
Hermsdorf schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4, 11 : 11, 117 : 114 
TiB schlägt osc 5 : 4, 12 : 10, 111 : 109 · 
Sutos schlägt Känguruhs 6 : 3, 14 : 9, 108 : 92 
Lichtenrade schlägt Volkssport Wedding 7 : 2, 14 : 6, 105 : 78 

2. M a n n s c h a f t e n 

SC Brandenburg schlägt Berliner L ehrer 6 : 3, 14 : 7, 113 : 125 
Blau-Weiß Britz schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 11 : 10, 91 : 102 
Schlittschuh-Club schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 14 : 4, 86 : 54 
Berliner Bären schlägt VfL Tegel 9 : o, 18 : 1, 116 : 48 
Post SV schlägt BSC 7 : 2, 14 : 5, 113 : 66 
Berliner Lehrer schläg t VfL Tegel 5 : 4, 12 : 9, 101 : 74 
BSC Rehberge schlägt BSC 7 : 2, 17 : 3, 108 :50 
SC Brandenburg schlägt Blau-Weiß B ritz 7 : 2, 16 : 6, 120 : 76 
Schlittschuh-Club schlägt TC Tiergart e n 6 : 3, 12 : 7, 95 : 69 
SC Brandenburg schlägt VfL Tegel 9 : o, 18 : o, 108 : 0 o . Sp. 
TC Tiergarten schläg t BSC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 45 
Berliner Bären schlägt Ber liner L ehrer 7 : 2, 15 : 6, 111 : 84 
BSC Rehberge schlägt Post SV 6 : 3, 14 : 8, 118 : 94 
Blau-Weiß Britz schlägt VfL Tegel 8 : 1, 16 : 3, 108 : 67 
SC Brandenburg schlägt Berliner B ären 6 : 3, 12 : a, 100 : 76 
TC T iergarten schlägt Post SV 6 : 3, 15 : 6, 123 : 91 
SV Reinickendorf schlägt Gr .-W. Nikolassee 5: 4, 12: 12, 117: 121 
TiB schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 11 : 10, 101 : 90 
K änguruhs schlägt Hermsdorf 5 : 4, 12 : 11, 117 : 121 
OSC schläg t Lichtenrade 8 : 1, 6 : 3, 111 : 60 
SV Reinickendorf schläg t Hermsdorf 5 : 4, 13 : 11, 129 : 126 
G r.-W. Nikolassee schläg t Sutos 7 : 2, 16 : 8, 123 : 89 
TiB schlägt Volkssport Wedding 6 : 3, 15 : 7, 113 : 85 
H ermsdorf schlägt Sutos 6 : 3, 12 : 6, 85 : 66 
OSC schlägt Volkssport Wedding 6 : 3, 14 : 7, 115 : 87 
Käng uruhs schlägt SV Rein ickendorf 9 : o, 18 : o, 108 : 0 o. Sp_ 
Lichtenrade schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 12 : 11, 117: 117 
Hermsdorf schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 12 : 7, 101 : 90 
TiB schlägt OSC 6 : 3, 12 : 11, 100 : 95 
Sutos schlägt Känguruhs 5 : 4, 12 : 10, 105 : 105 
Volkssport Wedding schlägt Lichtenrade 9 : o, 18 : 2, 116 : 56 

3. Man-nschaften. 

Blau-Weiß Britz schlägt BSC Rehberge 9 : o, 18 : 1, 117 : 46 
Känguruhs schlägt Post SV 7 : 2, 15 : 6, 104 : 81 
Hermsdorf schlägt Volkssport Wedding 5 : 4, 12 : 11, 120 : 112 
TC Tiergarten schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 9 : o, 18 : 2, 128 : 66 
Blau-Weiß Britz schlägt Hermsdor f 7 : 2, 16 : 5, 122 : 75 
TC Tiergarten schlägt Känguruhs 6 : 3, 15 : 6, 118 : 67 
BSC Rehberge schlägt Volksspor t Wedding 6 : 3, 14 : 7, 72 : 110 
Berliner Lehrer schlägt Berliner Bären 9 : o, 18 : 4, 123 : 64 
SC Br andenburg schlägt TiB 8 : 1, 16 : 5, 114 : 76 
Gr. -W. Nikolassee schläg t Sutos 6 : 3, 14 : 6, 111 : 86 
BSC schlägt OSC 9 : 0, 18 : 3, 117 : 58 
Berliner Lehrer schlägt Sutos 9 : o, 18 : o, 108 : 25 
SC Brandenburg schlägt OSC 8 : 1, 16 : 2, 100 : 38 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Berliner Bären ~ : 4, 12 : 12, 113 : 110 
Schlittschuh-Club schlägt TiB 6 : 3, 13 : 7, 105 : 77 
TiB schlägt OSC 8 : 1, 17 : 4, 125 : 63 
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4. M a n n s c h a f t e n 

Hermsdorf schlägt Berliner Bären 8 : I, 17 : 5, 120 : 78 
Berliner Lehrer schlägt Schlittschuh-Club 9 : o, 18 : 1, 110 : 39 
Gr.-W. Nikolassee schlägt BSC Rehberge S : 1, 17 : 3, 115 : ·55 
Blau-Weiß Britz schlägt TC Tiergarten 6 : 3, 13 : 6, 106 : 55 
Berliner Bären schlägt BSC Rehberge 5 : 4, 11 : 10, 91 : 84 
Blau-Weiß Britz schlägt Schlittschuh-Club 9 : o, 18 : 3, 124: 52 
Hermsdorf schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 10 : 9, 84 : 89 
Berliner Lehrer schlägt TC Tiergarten 9 : o, 18 : 3, 123 : 57 
SC Brandenburg schlägt BSC Rehberge 8 : 1, 16 : 2, 106 : 53 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Berliner Bären 8 : 1, 16 : 3, 105 : 58 
Hermsdorf schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 15 : 5, 113 : 74 
Gr.-W. Nlkolassee schlägt SC Brandenburg 9 : o, 18 : 2, 113 : 62 

II. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß Britz schlägt SV Osram 9 : o, 18 : o, 108 : 22 
Schlittschuh-Club schläg t TSV Spandau 7 : 2, 15 : 4, 104 : 65 
BTTC Grün-Weiß schlägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18: 2, 122 : 39 
VfL Tegel schlägt Blau-Weiß Britz 7 : 2, 15 : 7, 109 : 91 
BSC schlägt Diskonto-Bank 7 : 2, 16 : 4, 113 : 57 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Osram 9 : 0, 18 : o, 108 : 20 
TiB schlägt Lichtenrade 8 : 1, 16 : 3, 99 : 54 
TSV Spandau schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 11 : 10, 103 : 105 
TiB schlägt SV Helnickendorf 9 : o, 18 : 1, 112 : 37 
Schlittschuh-Club schlägt G r.-W. Nikolassee 5 : 4, 11 : 10, 108 : 97 
VfL Tegel schlägt Osram 8 : 1, 17 : 2, 115 : 46 
BSC schlägt Lichtenrade 6 : 3, 13 : 10, 125 : 112 
Gr.~W. Nikolassee schlägt Blau-Weiß Britz 9 : o, 18 : 1, 119 :59 
TiB schlägt Diskonto-Bank 8 : 1, 16 : 6, 118 : 73 
TSV Spandau schlägt VfL Tegel 5 : 4, 11 : 10, 93 : 95 
BTTC Grün-Weiß schlägt BSC 7 : 2, 16 : 4, 108 : 60 
Schlittschuh-Club schlägt Osram 9 : o, 18 : o, 108 : 17 
Lichtenrade schlägt SV Helnickendorf 7 : 2, 14 : 4, 96 : 66 
Schlittschuh-Club schläg t Blau-Weiß Britz 7 : 2, 16 : 4, 109 : 70 
SV Helnickendorf schlägt Diskonto-Bank 8 : 1, 16 : 3, 105 : 48 
Gr.-W. Nikolassee schlägt VfL Tegel 6 : 3, 15 : 8, 112 : 88 
TiB schlägt BSC 7 : 2, 16. : 5, 116 : 72 
TSV 1860 schlägt Osram 9 : o, 18 : 1, 113 : 33 
BTTC Grün-Weiß schlägt Lichtenrade 7 : 2, 15 : 4, 91 :50 
Berliner Lehrer schlägt Post SV 6 : 3, 12 : 7, 93 : 80 
Preußen schlägt TC Tiergarten 7 : 2, 15 : 8, 118 : 98 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Marlendorf 7: 2, 14 : 5, 112 : 77 
Berliner Bären schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 14 : 4, 95 : 59 
Sutos schlägt Volkssport Wedding .9 : 0, 18 : 1, 114 : 43 
Berliner Lehrer schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 6 : 3, 14 : 11, 123 : 115 
Berliner Bären schlä15t TC Tiergarten 5. : 4,. 11 : 10, 99 : 95 
Sutos schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 5, ' 125 : .68 
Känguruhs schlägt Preußen 5 : 4, 11 : 12, 101 : 106 
Marlendorf schlägt Volkssport Wedding 6 : 3, 13 : 7, 106 : 89 
Sutos schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 7 : 2, 16 : 7, 123 : 93 
Berliner Bären schlägt Känguruhs 5 : 4, 11 : 10, 99 : 96 
Berliner Lehrer schlägt Marlendorf 7 : 2, 14 : 6, 125 : 98 
TC Tiergarten schlägt SC Rehberge 9 : o, 18 : o, 109 : 29 
Volkssport Wedding schlägt Post SV 5 : 4, 10 : 10, 89 : 100 
Post SV schlägt Gr.-W.-Gr .-Tegel 8 :I, 17 : 2, 108 : 14 
Berliner Bären schlägt Preußen 5 : 4, 12 : 12, 98 : 97 
Sutos schlägt MariendOl"f 7 : 2, 15 : 5, 106 : 71 
Känguruhs schlägt BSC Rehberge 9 : 0, 18 : 0, 111 : 41 
Berliner Lehrer schlägt Volkssport Wedding 8 : 1, 16 : 4, 116 : 76 

2. M a n n s c h a f t e n 

Preußen schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4, 11 : 9, 99 : 88 
Schlittschuh-Club schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 7, 101 : 75 
BTTC Grün-Weiß schlägt Volkssport Weddlng 7 : 2, 15 : 5, 112 : 70 
TC Tiergarten schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 1, 118 : 49 

'<: Känguruhs schlägt Discanto-Bank 8 : 1, 16 : 2, 104 : 42 
Preußen schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o . Sp. 
BTTC Grün-Weiß schlägt Discanto-Bank 9 : o, 18 : o, 109 : 23 
Schlittschuh-Club schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4, 13 : 8, 106 : 103 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Blau-Weiß Britz 9 : o, 18 : 1, 111 : 48 
TiB schlägt Discanto-Bank 9 : 0, 18 : o, 108 : 17 
Preußen schlägt TC Tiergarten 8 : 1, 17 : 3, 113 : 65 
Känguruhs schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 5, 102 : 82 
Schlittschuh-Club schlägt Blau-Weiß Britz 7 : 2, 14 : 5, 113 : 68 
Volkssport Wedding schlägt Discanto-Bank 6 : 3, 12 : 8, 85 : 77 
Gr.-W. Nikolassee schlägt TC Tiergarten 7 : 2, 15 : 8, 132 : 110 
Känguruhs schlägt TiB 5 : 4. 12 : 8, 106 : 97 
Berliner Lehrer schlägt Berliner Bären 9 : 0, 18 : 3, 133 : 80 
Marlendorf schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 8 : 1, 16 : 4, 109 : 64 
B e rliner Lehrer schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 9 : o. 18 : 3, 122 : 63 
Sutos schlägt Berliner Bären 9 : o, 18 : o, 108 : 0 o. Sp. 

· Sutos schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 8 : 1, 17: 3, 109 : 61 
Berliner Lehrer schlägt Marlendorf 8 : 1, 16 : 7, 123 : 101 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Berliner Bären 7 : 2, 14 : 5, 101 : 61 
Sutos schlägt Marlendorf 9 : o, 18 : 1, 114 : 58 

3. M a n n s c h a f t e n 

Berliner Lehrer sChlägt TC Tiergarten 9 : o, 18 : 0, 108 : 27 
Preußen schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 13 : 9, 111 : 102 
Berliner Lehrer schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 1, 15 : 3, 116 : 65 
TC Tiergarten schlägt BFC Preußen 5 : 4, 12 : 11, 108 : 106 

111. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Osram schlägt TSV Spandau 5 : 4, 10 : 9, 94 : 91 
Berl. Hockey-Club schlägt Discanto-Bank 9 : o, 18 : 1, 
Berl. Hockey-Club schlägt Osram 9 : 0, 18 : 1, 113 : 37 
TC 56 schlägt TSV Spandau 7 : 2, 15 : 6, 114 : 74 
Berl. Hockey-Club schlägt TC 56 9 : o, 18 : o, 108 : 29 
Osram schlägt Discanto-Bank 6 : 3, 14 : 7, 111 : 70 
Berl. Hockey-Club schlägt TSV Spandau 9 : o, 18 : o, 108 : 34 
TC 56 schlägt Discanto-Bank 8 : 1, 16 : 3, 110 : 62 

2. u n d 3. M a n n s c h a f t e n 

TSV Spandau schlägt Discanto-Bank III 8 : 1, 16 : 3, 113 : 72 
Discanto-Bank schlägt Osram 7 : 2, 14 : 5, 102 : 64 
TC 56 III schlägt TC 56 li 5 : 4, 12 : 9, 110 : 97 
Discanto Bank li schlägt Discanto Bank III 7 : 2, 14 : 6, 
TC 56 III sch}ägt TSV Sparrdau li 8 : 1, .16 : 4, 106 : 70 
TC5 6 schlägt Osram 7 : 2, 15 : 6, 114 : 70 
TC 56 III schlägt Discanto Bank 6 : 3, 14 : 8, 118 : 85 
Discanto Bank III schlägt Osram li 6 : 3, 12 : 9, 104 : 91 
TC 56 schlägt TSV Spandau 5 : 4, 12 : 11, 102 : 99 
TSV Spandau schlägt Disconto ·Bank 6: 3, 14: 7, 105:77 
TC 56 III schlägt Osram li 7 : 2, 16 : 5, 116 : 55 
T C 56 li schlägt Discanto Bank III 6 : 3, 12 : 8, 89 : 80 
TC 56 III schlägt Discanto Bank IV 9 : o, 18 : 1, 113 : 28 
TSV Spandau li schlägt Discanto Bank IV 9 : o, 18 : 2, 119 : 57 

r Junioren- Klasse 
' ... 

1. Mannschaften 

· Zehlend. Wespen schlä,gt Gr.-W. Nikolassee 8 : 1, 16 : 3, 
LTTC Rot-Weiß schlägt Hermsdorf 5 : 4, 11 : 9, 97 : 93 
Grün-Gold 04 schlägt Känguruhs 5 : 4, 13 : 10, 110 : 91 
TV Frohnau schlägt Schlittschuh-Club 7 : 2, 15 : 4, 99 : 38 
Blau-Weiß schlägt Lichtenrade 8 : 1, 16 : 2, 102 : 36 
Tempelhafer TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 3, 115 : 63 
TU Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 14 : 8, 116 : 99 
ZehJendorf 88 schlä'(t Dahlemer TC 7 : 2, 16 : 6, 121 : 76 
Grunewald TC schlägt BSV 92 7 : 2, 16 : 4, 117 : 69 
Blau-Gold Steglitz schlägt Siemens TK 9 : o, 18 : 2, 122 : 61 
Grün-Weiß Lankwitz schläg t sec 5 : 4, 11 : 11, 109 : 117 
TC Marlendorf schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 11 : 9, 103 : 91 
Gr.-W. Nikolassee schlä'(t LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 12 : 9, 93 : 84 
He:r:msdorf schlägt TiB 6 : 3, 14 : 10, 121 : 109 
TV Frohn'au schlägt Känguruhs 7 : 2, 15 : 7, 121 : 88 
BTTC Grün-Weiß schläg t Schlittschuh-Club 9 : 0, 18 : 3, 124 : 64 
Tempelhafer TC ~chlägt Lichtenrade 7 : 2. 15 : 5, 102 : 63 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 8 : 1, 17 : 3, 111 : 62 
ZehJendorf 88 schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 14 : 9, 118 : 103 
Berliner Lehrer schlägt. Dahlemer TC 7 : 2. 14 : 7, 113 : 80 
Grunewald TC schlägt Si,.mens TK 8 : 1. 17: 3, 111 : 65 
Grün-Weiß Lankwitz schlä.gt Marlendorf 9 : 0, 18 : 3, 118 :55 
Gr.-W. Nikolassee schlägt TiB 5 : 4, 13 : 9. 96 : 97 
Zehlend. Wespen schlägt LTTC Rot-Weiß 9 : o, .18 : o, 112 : 41 
BTTC Grün-Weiß schlägt Känl(uruhs 6 : 3, 13 : 8, 103 : 78 
Grün-Gold 04 schlägt TV Frohnau 5 : 4, 10 : 10. 101 : 104 
Lichtenrade schlägt Preußen 5 : 4. n : 9, 109 : 86 
Blau-Weiß schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 16 : 3, 115 : 74 
Stel(li.tzer TK schlägt Berliner Lehrer 7 : 2, 14 : 8, 125 : 97 
TU Grün-Weiß schlägt Zel-lJendorf 88 5 : 4, 11 : 11, 111 : 111 
BSV 92 schlägt Siemens TK 5: 4. 13: 8. 116: 89 
sec schlägt Marlendorf 6 : 3, 14 : 6, 105 : 60 
Zehlend. Wespen schläg t TiB 9 : o. 18 : 1, 114 : 44 
Gr.-W. Nikolassee schläl(t Hermsdorf 9 : o, 18 : 5, 132 : 92 
B'T'TC Grün-W,.iß schlä<rt Griin-Gnld 04 5 : 4. 10 : 9, 93 : 86 
Känguruhs schlägt Schlittschuh-Club 5 : 4, 11 : 8, 95 : 62 
Blau-Weiß schlägt PreußP.n 9 : 0, 18 : 1, 113 : 35 
WP.iß-Rnt NP.nkölln ""hlä<rt Lichtenrade 7 : 2. 14 : 4, 121 : 93 
TU Grün-WP.iß schlägt Rerliner Lehrer 6 : 3, 13 : 10, 120 : 94 
'Steglit7.er TK sel-llägt n'lhl"m"r TC 6 : 3. 12 : 10, 110 : 96 
Blau-Gold Stegiitz schlägt Grunewald TC 5 : 4, 10 : 8, 65 : 65 
Griin-W. L!lnkwit7. R"hliigt !';C Rranderrbnrg R : 1, 16 : 3, 114 : 56 
LTTC Rot-Weiß schlägt TiB 6 : 3. 13 : 7, 109 : 89 
Zehld. Wespen schlägt Hermsdorf 6 : 3, 12 : 7. 98 : 67 
TV Frohnau schlägt RTTC Grün-Weiß 5 : 4, 10 : 10, 97 : 91 
Grün-Gold 04 schlä~t Schlittschuh-Club 9 : 0, 18 : 2, 122 : 64 
TempP.lhofer TC schlägt PrP.ußen 8 : 1, 16 : 3. 107 : 58 
Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : l , 17 :,3, 116 : 67 
TU Grün-Weiß schlägt Dahl.,mP.r TC 8 : 1. 16 : 2. 108 : 47 
Blau-Gold Steglitz schlägt BSV 92 7 : 2, 15 : 6. 110 : 83 
sec schlägt SC Brandenburg 8 : 1. 11 : 2, 77 : 38 
Berl. Hockey-Club schlägt Post-SV 8 : 1. 16 : 3. 106 : 31 
Berl. Hockey-Club schlägt sutos 7 : 2. 16 : 6, 113 : 61 
Sutos schlägt Post-SV 6 : 3, 12 : 7, 94 : 67 

2. M a n n s c h a f t e n 

Steglitzer TK schlägt SCC 6 : 3, 12 : 7, 83 : 78 
Blau-Gold Steglitz schlägt T,TTC Rnt-Weiß 7: 2. 16: 4, 114: 51 
Zehlend. Wespen schlägt Grunewald TC 6 : 3, 12 : 8, 87 : 88 
Blau-Weiß schlägt Gr.-W. Nikolassee 9 : o, 18 : 0, 109 : 33 
Blau-Gold Steglitz schlägt SCC 6 : 3, 13 : 9, 120 : 100 
Grün-Gold 04 schlägt LTTC Rot-Weiß 8 : 1, 16 : 3, 111 :59 

Trinkt HE RVA 



Zehlend. Wespen schlägt Gr.-'w. Nikolassee 7 : ~ . 14 : 8, 113 : 88 
Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : o, 118 : 18 
Blau-Gold Steglitz schläg t Gr ün-Gold .04 8 : 1, 17, : 5, 130 : 82 
Blau-Gold Steglitz schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 16 : 6, 125 : 89 
Zehlend. Wespen schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 3, 112 : 60 
Grunew ald TC schlägt Gi'.-W. Nikolassee 5; : 4, 10 : 10, 104: 104 
G r ün-Gold o4 schlägt Steglitzer TKi' 6 : 3, 14 : 11, 143 : 115 
sec schlägt LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 14: 9, 119 : 92 · 
Grunewald TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 13 : 5, 102 : 68 
Blau-Weiß schlägt Zehlend. Wespen 9 : 0, 18 : 2, 118 : 62 
G r ün-Gold 04 schlägt sec 6 : 3, 13 : 6, 104 : 74 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 17 : 3, 113 : 68 
Bla;u-Weiß schlägt Grunewald TC 9 : 0, 18 : 0, 109 :'35 · 

3., 4. und 5. Manns c haften 

Grun:ewald ur schläg t Zehlend. Wespen ur 6 : 3, 12 : 6, er : 47 
Blau-Weiß lU schlägt Blau-Weiß IV 7 : 2, 15 : 4, 97 : 67 
Blau-Weiß ru schläg t Grunewald lU 9 : o, 18 : 1, 111 : 24 
B lau-We iß ry schlägt Blau-Weiß V 5 : 4, 10 : 9, 91 : 97 · 
Blau-Weiß V schlägt Grunewald TC ur 9 : 0, 18 : o, 110 : 26 
Blau-Weiß lU schlägt Zehlend. Wespen UI 8 : 1, 14 : 0, 84 : 14 
Bla u-Weiß V schläg t Zehlend. Wespen IU 9 : o, 18 : 1, 114 : 21 
Blau-Weiß IV schläg t Grunewald TC ur 8 : 1, 17 : 2, 112 : 41 

- Blau-Weiß nr schläg t Blau-Weiß v 8 : 1, 17 : 4, 116 : 67 
Blau-Weiß IV schlägt Zehlend. Wesp en III 9 -: o, 18 : o; 108 : 17 

Junio~innen-Klasse 
1. M a nnschaften 

Berliner Lehrer schläg t Schlittsctmh-Club 7 : 2, 14 : 4, 92 :. 49 
G r u newald TC schlägt BSV 92 8 : 1, 17 : 2, 107 : 40 
SC B r andenburg schläg t Preußen 6 : 3, 13 : 6, 121 : 93 
Zehleudorf 88 schlägt Grün-Gold 04 9 : o, 18 : 0, 115 : 41 
Siemens TK schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 109 : 35 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steg1Hz 8 : 1, 17 : 4, 120 :'68 
Her m sdorf schlägt Marlendorf 6 : 3, 13 : 8, 117 : 100 
Z ehlend. Wespen schläg t Grün-W. Lankw itz 7 : 2, 15 : 5, 113 : 64 
TV F r ohnau schlägt Tempelhofer TC 7 : 2, 15 : 5, 113 : 82 
sec schlägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 2, 96 : 42 · 
Siemens TK schlägt G r ün-Gold 04 9 : o, 18 : 1, 113 .: 48 
Steglitzer TK schlägt Schlittschuh-Club 6 : 3, 13 : 9, 103 : 86 
BSV 92 schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 5, 109 : 65 
Berliner Lehrer schlägt Lichtenrade 6 : 3, 13 : 6, 91 : 69 
SC Brandenburg schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 14 : 6, 101 : 71 
Grün:-Gold 04 schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 

LTTC Rot-Weiß schläg t Siemens TK 5 : 4, 13 : 9, 108 : 87 
Blau-Weiß schlägt Marlendorf 9 : o, 18 : o, 110 : 24 
Hermsdorf schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4, 10 : 11, 96 : 101 
Grün-Weiß Lankwitz schläg t TiB 9 : o, 18 : 4, 126 : 79 
Tempelhafer TC schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 10 : 9, 88 : 76 
Lichtenrade . schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 13 : 9, 110 : 73 
sc.c schlägt Schlittschuh-Club 8 : 1, 16 : 2, 101 : 37 
BSV 92 schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 11 : 8, 92 : 72 
Grunewald TC schlägt Preußen 7 : 2, 16 : 4, 115 : 59 
LTTC Rot-Weiß schlägt Gr ün-Gold 04 8 : 1, 16 : 2, 103 : 41 
Zehleudorf 88 schlägt BTTC Grün-Weiß 9: o, 18 : 1, 113 : 22 
Blau-Weiß schlägt Gr.-W. Nikola ssee 7 : 2, 15 : 9, 119 : 92 
Blau-Gold Steglitz schlägt Marlendorf 8 : 1, 16 : 2, 107 : 51 
Gr ün-Weiß Lankwitz schlägt T empelhofer TC 5 : 4, 10 : 8, 85 : 64 
Zehlend. Wespen schläg t TiB 9 : o, 18 : 1, 110 : 30 · 
SCC schlägt Lichtenrade 6 : 3, 12 : 7, 93 : 63 
Berliner Lehrer schlägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 3, 111 : 57 
W eiß-Rot Neukölln schlägt Grunewald TC 5 : 4, 10· : 11, 81 : 103 
BSV 92 schläg t SC Brandenburg 5 : 4, 12 : 10, 110 : 100 , 
Zehleudorf 88 schlägt LTTC Rot-Weiß 7: 2, 14 : 5, 92 : 47 
Gr.-W. Nikolassee schläg t Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 16 : 4, 131 : 79 
Blau-Weiß schlägt Hermsdor f 9 : o, 18 : o, 108 : 13 
Zehlend. Wespen schlägt Tempelh ofer TC 9 : o, 18 : 1, 115 : 45 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 16 : 5, 113 : 64 
L ichtenrade schlägt Schlittschuh-Club 9 : o, 18 : o, 108 : 0. o. Sp. 
sec schläg t Berliner Lehrer 5 : 4, 11 : 8, 89 : 73 
Grunewald TC schläg t SC Brandenburg 6 : 3, 12 : 7, 100 : 76 
Z ehleudorf 88 schlägt Siemens TK 7 : 2, 16 : 6, 113 : 71 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Mar le ndorf 8 : 1, 17 : 3, 114 : 74 
Zehlend. Wespen schläg t TV F r ohnau 5 : 4, 12 : 9, 96 : 95 
TV Frohn:au schläg t TiB 8 : 1, 16 : 2, 96 : 40 
TV Frohnau schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 16 : 3, 114 : 73 

2. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt Z ehlend. Wespen 9 : o, 18 : 1, 116 : 46 
Biau-Weiß schlägt sec 8 : 1, 16 : 3, 110 :50 
G r unewald TC schlägt Z ehle nd. W esp en 5 : 4, 12 : 9, 94 : 95 
Blau-Weiß schlägt Grunew ald 9 : o, 18 : o, 108 : 23 
sec schläg t Zehlend. Wespen 6 : 3, 11 : 9, 97 : 84 
sec schlägt Grunewald 8 : 1, 17 : 6, 123 : 79 

Druck und Verlag : Rudolf M eier, B erlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf : 46 34 35: Anzeigenverwaltung : Anzeigen-Gerlach, Berlin­
H a lensee, Joachim-Friedrich-straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,20 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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Mexiko 
} Mexiko 5:0 Jugoslawien 

} Mexiko 3: 1 J 
Deutschland 

Ungarn 
} Ungarn o. Sp. 

Belgien 3 : 2 
Irland 

} Belgien 4 : 1 
Belgien 

Neuseeland 
} Neuseeland 5 : 0 

~ . . 

Libanon 
} England 5 : 0 

England 

Tschechoslow. 
} Tschechosl. 4 : 1 

England 3:2 
Schweiz 

} Frankr. 4:0 
Frankreich 

Südafrika 
} Südafrika 5 : 0 

t ..... .. ....... . r··· 
Spanien 

} Dänemark 4 : 1 
Dänemark 

Rumänien 
} Österreich 5 : 0 

Schweden 4 : 1 
1 

Österreich 
} Schweden 4 : 1 

Schweden 

Polen 
} Polen 5:0 

Italien 
Luxemburg 

} Polen 3:2 
Chile 

Holland 
} Holland 4 : 1 

Italien 4 : 1 
Norwegen 

} Italien 5 : 0 
Italien 
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Verbündeter des Siegers 
ist der Continentai-Turnierball in Karton­
und Dosenverpackung. Seine den Vor­
schriften des Deutschen Tennisbundes 
entsprechende Beschaffenheit ist die Vor­
aussetzung für ein sieghaftes Match. 

Freunde des weißen Sports wissen ihn 
zu schätzen, den 

• ---------------------------------1 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

JAHRGANG 6 

POSTVERLAGSORT BERLIN 

Senioren-Titel erfolgreich verteidigt 

Erstaunliche Spielstärke bewiesen Kur! Ragahn (rechts} beim zweiten 

Meis!erschaftserlo/g uncl Erwin Keller (links), cler mit seinem lang­

jährigen Partner Rucli RetzlaH zum siebenten Male hintereinander 

clie Berliner Senioren-Doppel-Meisterschaft gewann. Fotos: Scholz 
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... und DUN LOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 
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AMTLICHES ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Damen-Tennisländer&arnpf . 
Deutsillland- Fran&reidl bei Blau-Weiß 

Etwas länger als ein Jahr ist es her, daß Deutschlands 
beste Tennisspielerinnen in Berlin einen Länderkampf be­

stritten. Damals war am Roseneck Italien der Gegner, 
der Silvana Lazzarino und Nicla Migliori einsetzte, aber 

von Edda Buding rind Erika Vollmer mit einer 1 :4-
Niederlage verabschiedet wurde. Diesmal ist Frankreich 

der Gegner Deutschlands, und wieder ist die Blau-Weiß­

Anlage vom 30. August bis 1. September Schauplatz der 

Spiele. 
Diesmal ist auch das Aufgebot beider Nationen viel 

größer, denn fünf resp. sechs Spielerin11en sind von jedem 
Land genannt worden. Der Deutsche Tennis-Bund meldete 

in alphabetischer Reihenfolge Edda und Ilse Buding, Mar­
git Dittmeyer, Gisela List, Inge Pohmann und Erika Voll­

mer. Kapitän der Mannschaft ist wieder Frau Emmy Rau­

Bredow. Frankreichs Aufgebot lautet: Suzanne le Bes­

nerais, Josette Bilfaz, Ginette Bucaille, Susan Chatrier, 
Jacqueline Kermina. Kapitän ist Mme Colette Micheie 

Bernard. 

CiEPFLECiTE HAARE 
CiVTES AUSSEHEN 

Beim Läpderkampf gegen Italien hatte sich Edda 
B u d i n g den Berlinern vorgestellt. Mit ihren drei Siegen 

gab sie ihr erfolgreiches Länderspiel-Debüt. Edda war 
vorher Nationale Deutsche Meisterin über Erika Vo 11-

m er geworden. Jetzt kommt Erika als Titelträgerin nach 

Berlin. Wie gegen Frankreich gespielt wird, stand bei 
Drucklegung noch nicht fest. 

Von Frankreichs Damen-Team ist den Berlinern Jaque­
line K er m in a bekannt. Sie gewann vor drei Jahren das 

Einzel des Grunewald-Turniers am Flinsberger Platz. Die 

Damen Billaz/le Besnerais spielten im großen Pariser Tur­
nier das Damen-Doppel; sie standen schon auf Sieg gegen 

die starke Kombination Puzejowa/Vollmer, verloren aber 
dennoch 6 : 4, 6 : 8, 2 : 6. 

Länderspiele haben stets ein besonderes Fluidum. Und 

da die Besten zwe!er Sportnationen aufeinandertreffen, 

werden es für Berlin Festtage des Tennissports geben, bei 

denen die Ungewißheit des Ausgangs für SpannÜng sor­
gen wird. 

DURCH 

HAAR P F L E Ci E- I< ö N I Ci 
W 15, KURFüRSTENDAMM 173/74 
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Seniorentennis: Die "Alten Knaben" ~ämpften wie die Löwen 
Preisfrage: Welches ist unser amüsantestes Tennis­

tur:r;Lier? Einstimmige Antwort: die Berliner Meisterschaft 
der Senioren. Was einst ein Anhängsel im Turnierpro­
gramm war, hat sich zu einem respektablen Wettstreit 

· entwickelt, bei dem die Gemütlichkeit nicht zu kurz 
kommt. Der Hauptreiz liegt gerade in der Mischung von 
Spaß und Ernst. Der Ehrgeiz wächst mit dem Alter -
diese Feststellung konnte man auch diesmal bei den Titel­
kämpfen machen. Nicht .jeder hat das glückliche Naturell, 
mit einem Scherzwort die Spannung eines verbissenen 
Kampfes zu lockern. Manchmal konnte man ein bißchen 
Angst bekommen, wenn die Spieler ohne Rücksicht auf 
ihr Alte•r sich bis zum Letzten ausgaben. Ihnen standen 
andere gegenüber, die• schon über der Sache standen. Als 
lachender Verlierer ging mit gutem Beispiel Verbands­
präsident Alexander Mo I denhaue r allen Spielern 
voran. Besonders angestachelt wurde diesmal der Ehr­
geiz, denn ein gutes Abschneiden versprach Berücksich­
tigung in der Stadtmannschaft der Senioren für die riach 
dem Muster der Medenspiele geplanten Vergleichskämpfe 
von Ver~andsvertretungen. 

Der Andrang war mit 100 Bewerbern enorm. So wie 
die Jugend beim STK ·alljährlich ihre Meisterschaft aus­
trägt, scheint es Tradition zu werden, daß sich die Se­
nioren beim BSV 92 am Lochowdamm ein Stelldichein 
geben. Der Verein machte es den alten Kämpen so nett 
wie möglich, und .der Publikums-Zuspruch war erstaunlich 
gut. Am Schlußtag bot die hübsch geschmückte Terrasse 
mit vielen Besuchern ein festliches Bild. Die Meister­
schaft war diesmal offener denn je. Dafür sorgte der 
,.Nachwuchs" unter den Senioren. 

Zum ersten Male waren so tüchtige Könner wie Luitpold 
Kohl (Dahlem), Rudi Meier (Blau-Gold Steglitz), Hans 
Nürnberg (TU Reinickendorf), Gerhard Wieczorek (Schlitt­
s·chuh-Club) in der Seniorenklasse startberechtigt; zu 
ihnen gesellte sich als ,.Geheimtip" der zähe Frohnauer 
Dr. Gerhard Lüssow. Auch der im Vorjahr entthronte 
BHCe Erwin Keller, dreimal bereits Einzelmeister, ent­
wicke.rte überraschend starken Ehrgeiz. So hatfe also ·der 
Gewinner des letzten Jahres, Kurt R o g ahn (Dahlem), 
sehr starke Gegnerschaft. 

Die Vorschluß~unde lautete: Rogahn-Nürnberg und 
Kohl-Keller. Ragahn hatte es bis / dahin jeweils in zwei 
glatten Sätzen geschafft. Im ,.Duell der Nordberliner" 
überraschte Nürnberg mit einem 6 : 4, 7 : 5-Sieg über Dr. 
Lüssow. N ü r n b er g ist ein Sonderfall im Berliner Ten­
nis, denn er spielt rechts- und linkshändig. Das Treffen 
der beiden Sicherheitsspieler, die zum Ergötzen der Zu­
schauer zwischendurch fleißig schaufelten, dauerte etwa 
zwei Stunden. Interessant war die Begegnung R. Meier­
Kohl. M e i e r , wegen seiner unorthodoxen Spielweise , 
verschrien, schlägt so verdeckt, daß der Gegner selten 
weiß wo der Ball landet. Trotz des Bäuchleins ist er 
flink.' K o h I machte rein äußerlich den glänzendsten Ein­
druck. Durchtrainiert, geschmeidig wie ein Junger, mit 
blendender Laufarbeit, so schien er ernsthaftester Titel­
anwärter. Dennoch war er eigentlich beim 1 : 4-Rückstand 
i!ll letzten Satz gegen Meier fast ausgeschieden. Doch 
Meier ließ überraschend nach und mußte seinen Gegner 
3 : 6, 6 : 4, 7 : 5 ins Semifinale zi~hen lasse1,1. 

Der Vorjahrfinalist Dr. 0 t t o erschien zu spät, spielte 
an einem Vo'l'mittag zwei Einzel hintereinander und unter­
lag im zweiten Treffen K e 11 e r 4 : 6, 1 : 6. Dann setzte 
sich Keller mit W i e c z o r e k auseinander. Die Begeg­
nung zweier ,.Schwergewichte" begann für Wieczorek 
sehr verheißungsvoll; er zog 3 : 0 in Front. Aber nun war 
Keller erst warm geworden. Als Wieczorek nur ein Spiel 
verloren hatte, begann er planlos anzugreifen und wurde 

so eine sichere Beute des listig ,.Tennisscha·ch" spielenden 
Hockey-Altinternationalen. Mit 6 : 3, 6 : 1 zog Keller in 
die Vorschlußrunde: Ein hartes Brot hatte R o g ahn im 
Treffen mit N ü r n b er g. Er machte das weiche Spiel 
mit un_d kam mit Mühe zum 3 : 6, 6 : 1, 6 : 2-Sieg 1 schließ­
lich wirkten sich die Strapazen des Vortages gegen Dr. 
Lüssow bei dem Reinickendorfer Beidhandschläger aus. 
K o h I qu-alifizierte · sich mit 8 : 6, 6 : 0 gegen Keller für 
die Schlußrunde . . 3 : 1 führend, s·chlug sich Keller bei einem 
Sturz das Knie blutig; sein Gegner schenkte ihm noch 
zwei Punkte zum 4 : 1. Aber dann beging der große Tak­
tiker den Fehler, Kohl, wenn_ er ihn schon mal ans Netz 
geholt hatte, flach passieren zu wollen. ,.Erwin, hast du 
schon mal was vom ,.Lob" gehört?" rief ihm sein alter 
Hockeygefährte Cutti Weiß zu. Doch Keller verpaßte den 
ersten Satz und damit den Sieg. ' 

Im Endspiel zwischen den beiden Dahlemern ,. wackelte" 
Rogahn bedenklich. 4 : 2 führte Kohl, der ein ausgeprägtes 
Trr inei:spiel bevo:rzugt. Einige umstrittene Entscheidungen 
des Unparteiischen brachten ihn aus dem Tritt. Lange 
wogte der Kampf bei 4: 3 1 endlich versuchte auch Rogahn 
es einmal mit einem ,.Lob", statt flach zu passieren. Und 
über Kopf erwies sich Kohl als relativ schwach. Er verlor 
den Satz, womit die Entscheidung bereits gefallen war. 
Der drahtige R o g ahn machtf3 vom 2 : 4 sieben Spiele 

' hintereinander und hämmerte mit seiner Vorhand einen 
6 : 4, 6 : 4-Sieg zur erfolgreichen Titelverteidigung heraus. 

Der Griff nach der Doppelmeisterschaft aber mißlang 
Rog·ahn an der Seite von Wieczorek. Zum siebenten Male 
hintereinander triumphierten K e 11 e r IR e t z I a f f -
ein stolzer Erfolg der beiden Unzertrennlichen. Beinahe 
wären sie am Sonntagvormittag in der 2. Runde an den · 
Blau-Weißen Dr. Otto/Dr. Meissner gescheitert. Retzlaff 
machte im wilden Lauf nach dem Ball im 3. Satz eine 
veritable Bauchlandung. Doch nach der Pause war Dr. 
Otto außer Stimmung und Schlag. So bewahrten die Titel­
verteidiger mit 4 : 6, 6 :'2, 6 : 4 ihre Chance. Der Aufschlag 
von Keller sieht ha,rmlos ·aus, hat ·aber seine Tück_en. Das 
bekamen im Endspiel auch Ragahn und Wieczorek zu 
spüren. K e 11 er war die beherrschende Figur im Doppel. 
Es gelang einfach nicht, ihn auszuschalten. Wie ein Blitz 
zuckte oft sein Flugball ins gegnerische Feld. Es war 
großartig, wie er in die Blößen der Gegner stieß, die bei 
,.Vorteil" mehrfach nervös ihre Chance vergaben. Re t z­
I a f f war ein geschickter, unermüdlicher Partner. Die 
Abonnementsmeister ernteten nach dem 6 : 3, 7 : 5-Sieg 
SonderbeifalL 

Bei den Damen dominierte die Deutsche Seniorenmei­
sterin Lisa Fa b i an (Blau-Weiß). die erstmaJs in /Berlin 
mitwirkte und im ganzen nur fünf Spiele abgab. Mit ihrer 
Elastizität, Schnelligkeit u:hd der harten Vorhand ist sie 
noch immer ein Vorbild für die jüngere Generation. Im 
Endspiel schlug sie ihre wacker bemühte Gegnerirr Ruth 
Münchmeyer (Wespen) 6: 1, 6: 0. Diese hatte etwas über­
raschend 6 : 3, 6 : 3 die Lankwitzerin Carola König ausge­
schaltet, die an einem Hexenschuß laborierte. 

Anneliese Faune r (Blau-Weiß) schwang in den Dop­
pelkonkurrenzen nach einer durch Unfall bedingten drei­
jährigen Pause wieder das Turnier-Racket. Mit ihrer Club­
kameradin Fabian gewann sie das Damen-Doppel. Wegen 
eines Regentages im Verlaufe des Turniers war der Sonn­
tag besonders mit Doppelspielen "überfüllt". Als die 
Kombination Käthe P a r t e n f e I d e ~ I Martha W i d -
w a I d (Blau-Gold Siemens/Weiß-Rot Neukölln) schließ­
lich die Schlußrunde erreicht hatte, überließ sie wegen der 
vorgerückten · Zeit Fabian/Fauner kampflos den ersten 
Preis. Den 2. Platz besetzte Frau F-aun er mit Dr. 0 t t o 
im an;1üsanten Mixed, das die Clubgefährten Fa b i an I 
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Dr. Hoffmann 6 : 4, 6 : 2 gewannen. Damit wa·r Frau 
Fabian dreimal erfolgreich geblieben. 

Auch viele Tennis- .. Veteranen" sind noch flink wie· die 
Wiesel. In dieser Konkurrenz (über 55 Jahre) hatte ich auf 
einen Sieg des 60jährigen Paul Ha n u s c h k e (Grune­
wald TC) getippt, nachdem er im regulären Senioren­
Wettbewerb den Reinickendorfer Dr. Kötschau in präch­
tiger Manier ausgeschaltet hatte. Aber Hanuschke hatte 
sich wohl doch, wie manch anderer, mit der Meldung in 
drei Konkurrenzen, zuviel zugemutet. Der Eishockey-Alt­
internationale Römer (SSC) brachte Hanuschke 4 : 6, 
6 : 1, 7 : 5 zu Fall. Da·s beste Treffen: die Begegnung Alex­
ander M o 1 d e n h a u e r gegen Werner T h i -a s um den 
Eintritt in die Schlußrunde. Bei 6 : 4, 5 : 4 und 30 : 0 sah 
der Verbandspräsident bereits wie der Sieger aus, hatte 
aber den· ,.Mumm" seines Gegners unterschätzt. Thias zog 
4: 6, 10 : 8, 6:3 ins Finale. Der hünenhafte Dahlemer spielt 
noch ein begeisternd elegantes und hartes Tennis. Nach 
verlorenem ersten Satz gegen Herbert L o s e n s k y , den 
flinken rückhandst-arken Steglitzer, war Thias erst ,.da". 
Als ob er am Vormittag nicht bereits den schweren Brei­
satzkampf mit Moldenhauer zu bestehen gehabt hätte, er­
spielte sich Thias in ausgezeichnetem Stil 1 : 6, 6 : 1, 6 : 2 
den VeteranentiteL -ech 

Ergebnisse 
Senioren-Einzel. V o r r u n d e : Schönemann- Dr. Auhagen 6 : 3, 

G : 4; Dr. Kötschau-Dr. Meissnell' 6 : 3, 6 : 3; Hanuschke-'Bellermann 
3 : 6, 7 : 5, 6 : 2; Mittmann-Buchwald 6 : 3, 6 : 0; Nielebo<k-Dr. Mer­
<kens 6 : 3, 7 : 5; Rau-Rietdg 6 : 2, G : 0; Kallies-Mehlitz 2 : 6, 6 : 2, 
6 : 1; Matthes-Schroeder 6 : 0, 6 : I; Raddee- Claus 7 : 5, 6 : 4; Sta­
berna<k-Fromlowitz 6: I, 6 : 0; Schulz-Olschanowski 6 : 0, 6 : 3; 
Dr. Lüssow-Maaz 6 : 0, 6 : 2; Kohl-Christ 6 : 2, 6 : 0; Dr. Hoffmann·­
Rudolf Meier (TU) 6 : 3, 6 : 0; Dr, Ziegler-H<>rn 6 : 3, 6 : 2; Gr'le­
scho<k-Nitze 6: 2, 6: 3; Moldenhauer-Telto 6: I, 6: 0; Arnold­
Ni<kol 6 : I, 6 : 0; Rudi Meier (Blau-Gold Stegl.)-F'odzuweit 6 : 0, 
6: 2; S bemminger-Gotsch 3: 6, 6: 2, 6 : 3; Rosenberg-Gensch 6: I, 
6 : 4; Heine<ke-Körnchen 6 : 4, 6 : 0; Keller-Taubel 6 : 0, 6 : I; Titz 
-~a:rst 3: 6, 6: I, 8: 6. - I. Runde; : Rogahu--Schönemann 6 : ·0, 
6 : 2; Hanuschke-D<. Kötschau 7 : 5, 7 : 5; Kiinke-MHtmann 6 : 2, 
6 : 2; Nlelebo<k-Hoene 6 : I, 6 : 2; Nürnberg-Rau 6 : I , 6 : 3; Kal­
lies-Matthess 6 : 4, 1 : 6, 6 : 3; Radde-Stab erna<k 6 : 0, 6 : I; Dr. 
Lüssow-Schulz 6: 4, 6: I; Kohl-Dr. Hoffmann 9:7, 6: 3; Hartz­
Dr . Ziegler 6 :I, 6 : 2; Moldenhaue!'--Grzescho<k 6 : 3, 6 : I; · Rudi 
Meier-Arnold 6 : 4, 6 : I; Wieczorek-Richter 6 : 3, 6 : I; Rosenberg 
-Stemminger 6 : 3, 8 : 6; Kell,.r-Hei·nedc.e 6 : 3, 6 : 2; Dr. Otto--Tit'l 
6 : I, 6 : I. - 2. Runde : Rog~hn-Hanuschke 6 : I, 6: 2; Nielebo<k 
-Klinke 6: 2, 3 : 6, 6: 2; Nürnberg-Kallies 6: 3, 6: 3; Dr. Lüssow­
Radde 6 : I, 6 : 4; Kohl-Hartz 6 : 2, 6 : 1; Rudi Meier-Moldenhauer 
S : 2, 6: 2; Keller-Dr. Otto 6 : 4, 6 : I. - 3. Runde: Rogahn-

Nielebo<k 6 : 3, 6 : I; Nürnberg-Dr, Lüssow 6 : 4, 7 : 5; Kohl-Rudi 
Meier 3 : 6, 6 : 4, 7 : 5; Kelier-Wieczorek 6 : 3, 6 : I. Vor s c h I u ß­
runde : Rogahn-Nürnberg 3 : 6, 6 : I, 6 : 2; Kohl-Keller 8 : 6, 
6 : 0. - Schlußrunde: R o g ahn- Kohl 6 : 4, 6 : 4. 

Seniorinnen. I. . Rund e : Naatz-John 7 : 5, 7 : 5; Münchmeyer­
Freese 6: 0, 6: 4. - 2. Runde : Fabian-En<ke 6: 0, 6: 1; Wid­
wald-Lederm.ann 6 : I, 6 : 0; Iben-Naatz 6 : 3, 7 : 5; König-Hilber­
ger 6 : 0, 6 : 0; Münchmeyer-Elsner 6 : 0, 6 : 1; Meissner-Schunig 
6 : 1, 6 : 1; Partenfelder-Reunert 6 : 0, 6 : I. - 3. Runde : Fabian 
-v. Wyse<ki' 6 : 1, 6 : 0; Iben-Widwald 3: 6, 6 : 0, 6 : 4; Münchmeyer 
-König 6 : 3, 6: 3; Meissne~-Pa.rtenfelder 6 : I, 6 : 2. - V o ~-
s c h 1 u ß r u n d e : Fabian-Iben 6 : 2, 6 : 0; Münchmeyer-Meissner 
6 : 2, 7 : 5. - Schlußrunde: Fa b i an- Münchmeye" 6 : I, 6 .: 0. 

Senloren-Einzel li. 1, Runde : Grzescho<k-Struwe 7 : 5, 8 : 6; 
Mittmann- Niekol 6 : 1, 2 : 6, 6 : 4 - 2 Runde : Hanuschke­
P"aschma 6 : 0, 6 : 0; Römen-Rösenberg 6 ; 2, 6 : 4; Chr-ist-Widwald 
6 : 2, 6 : 3; Losensky-Grzescho<k 6 : 1, 6 : 0; Moldenhauelr'--W(dmann 
6 : 0, 6 : I; Dr. lllank-Touss-aint 6 : 3 6 : 2; Thias-Taubel 6 : 0, 6 : I. 
3. Runde : Römer-Hanuschke 4 : 6, 6 : I, 7 : 5; Losensky-Christ 
7 : 5, 6 : 4 ; Moldenhaue!'--Mittmann 6 : 4, 6 : 1; Thias-Dr. lßlank 
6 : 0, 6 : 0. - V o r s c h I u ß ~ u n d e : Losensky-Röme·r 6 : 4, 6 : 4; 
Thias-Moldenhauer 4 : 6, 10 : 8, 6 : 3. - Schiußrunde: T h i a s-
Losensky 1 : 6, 6 : 1, 6 : 2. · 

Senioren-Herren-Doppel. I. Ru n d e : Titz/Taubei-Kanst/Körnchen 
4: 6, 6 : 4, 2: 1 zgz.; Hom/Römer-Hanuschke/Mittmann 7: 5, 6: 3; 
Göfsch/Dr. Kötschau-Rietig/Rosenberg 6 : 3, 6 : 4; Heine<ke/Klinke­
Claus/Maaz 8 : 6, 7 : 5; Hartz/Losensky-Bellermann/Kallies 7 : 5; 6 : 4, 
2. Runde : Kellero/RetzJ.aff-Titz/Taubel 6 : 3, 6 : 1; Schulz/Witte­
Christ/Meier 7 : 5, 6 : 4; Matthes/Richter-Heine/Moldenhauer 12 : 10, 
8 : 6; Arnold/Hoene-Horn/Röme-~ 6 : 3, 6 : 2; Dr. Auhagen/Rau-Kohl/ 
Th ias 6 : 4, 6 : I; GötschiDr. Kötschau-Heine<ke/Kiinke 7 : 5, 2 : 6, 
6 : 2; Rogahn/Wieczorek-Hartz/Losensky 6 : 2, 6 : I. - 3. Runde : 
Kelle!l'/Retziaff-D-r. Meissner/Dr. Otto 4: 6, 6 : 2, 6 : 4; Schulz/Witte 
- Matthes/Richter 6 : 3, 6 : 3; Arnold/Hoene-Dr. Auhagen/Rau 6 : 4, 
4 : 6, 6 : 2; Rogahn/Wieczorek-Götsch/Dr. Kötsmau 6 : 1, 6 : 2. -
V o r s c h I u ß r u n d e : Kellen'Retzlaff-Schulz/Witte 6 : 0, 6 : 2; 
Rogahn/Wie czorek-Arnold/Hoene 6 : 2, 6 : 4. - Schlußrunde: Kelleri 
Retzlaff-Rogahn/Wieczorek 6 : 3, 7 : 5. 

Gemischtes Doppel Seaioren. I. R u n d e : NaatziSchönemann­
König/Heine<ke I : 6, 6 : 4, 8 : 6; Münchmey e riRau-Grossel/Maaz 6 : 3, 
6 : 2; Ehepaar Meissner-Reune·rt/Fmmlowi-tz 6 : 0, 6 : 1; Iben/Rosen­
lJerg- SchurigiLosensky 7 : 5, 6 : 2; Ehep aaro Widwald-v. Wyseckilül­
schanowsky 6 : 1, 8 : 6. - 2. Rund e : Fabian/Dr. Hoffmann-Naatz/ 
Schönemann 6 : 1, 6 : 0; PartenfelderiHeine-Münchmeyer/Rau 8 :16, 
6 : 1; Ehepaar Meissner-IbeniRosenberg 6 : 3, 8 : 6; FauueriD-r. Otto 
-Ehepa-a-r Widwald' 8 : 6, 6 : I . - V o < s c h I u 1.1 "u n d e : Fabianl 
Dr. Hoffmann-Pau:tefeldero/Heine 2 : 6, 6 : I , 6 : 2; FauneriDr. Otto­
Ehepaar Meissner 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4. - Schlußrunde: Fa b i an I Dr. 
Hoffmann- FauneriDr. Otto 6 : 4, 6 : 2. 

Damen-Doppel Seniorinnen. 1. Ru n d e : FabianiFauner-Hilberger/ 
Iben 6 : I, 5 : 7, 7 : 5; JohniF<eese-Rehfeld/Schurig 6 : 4, 7 : 5; Par­
tenfeldero/Widwald-Elsnero/Ledw mann 6 : 0, 6 : 2; Endc.eiMündlmeyer­
Naat.z/Reunert 6 : 3, 6 : 3. - V o r s c h I u ß r u n d e : Fabian.'Fauner 
- JohniFreese 6 : 4, 6 : 0, PartenfelderiWidwald-Endc.eiMünchmeyer 
6 : 4, 6 : 2. -Schlußrunde: Fa b i an I F a un e r- PartenfelrleriWid­
wald o. Sp, 

Günther Thomas und Marlies Roesdl Beste im Nadtwudtsturnier -
Zum siebenten Male jährte sich das Berliner Nachwuchs­

turnier. Aus dem Wunsch entstanden, unseren der Jugend 
entwachsenen Spielern auch weiterhin die Möglichkeit zu 
geben, ihr Können unter Beweis zu stellen, hat sich dieses 
Turnier immer weiter entwickelt und ist heute ein wert­
voller Bestandteil unseres Tennislebens. Wer unsere 19-
23jährige Jugend in diesen Tagen aufmerksam beobachtet 
hat, der konnte feststellen, daß die Breitenarbeit der Ver­
eine ihre Früchte getra-gen hat. Und wenn der Berliner 
Tennis-Verband dieses Turnier als sein Kind besonders 
liebt, dann hauptsächlich deshalb, weil er aus dem immer 

größeren Aufmarsch des Nachwuchses die Kräfte erken­
nen kann, die er br·aucht, um dem Berliner Tennis die 
Stellung zu erhalten, die er sich in der Nachkrie-gszeit ge­
schaffen hat. 

Obwohl uns·ere besten Nachwuchskräfte fehlten, war 
dieses Turnier nicht nur durch die Meldung von 100 Teil­
nehmern bei dem männlichen Nachwuchs quantitativ 
außerordentlich bes·chickt, sondern auch gerade deshalb 
qualitativ sehr ausgeglichen. Davon zeugen allein 30 Drei­
satzkämpfe. Allerdings vermißte man diese Ausgeglichen­
heit oft in bezu.g auf die Einstellung zur Turnierleitung. 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
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IM KAMPF werden auch die zerrfesten Gesichtszüge hart. Marlies 

Roesch gewann sicher das Damen-Einzel im Nachwuchsfurnier des 

Verbandes. Foto, Berlin-Bild 

Jeder Turnierteilnehmer muß wissen: 

1. Sei geduldig, bis Du ang-esetzt wirst! 

2. ·wenn Du bis in die Endspiele kommen willst, be­
schwere Dich nicht, wenn Du 2 oder 3 Kämpfe hinter­
eiinander spielen mußt! 

Leider mußte das Turnier starker Regengüsse wegen 
um ein paar Tage verlängert werden. Aus der Vielzahl 
der Kämpfe der Herren ragen besonders die prächtigen 
Leistungen des Nachwuchses der Zehlendorfer ·,.Wespen" 
_heraus. V i e r e c k stand in seinem Kampf gegen den 
Rot-Weißen Gierke im dritten Satz schon 4: 1. Daß er 
bei diesem Stand von seinem erfolgreichen Angr:iffsspiel 
auf Sicherheit umschaltete, kostete ihn seinen Sieg. Aber 
v. L o e p er ließ die Niederlage seines Clubkameraden 
nicht ruhen; er siegte in einem der schönsten Kämpfe 
dieses Turniers gegen Gierke nach einigen Regenunter­
brechungen 6 : 3, 5 : 7, 7 : 5 und erreichte damit die Vor­
schlußrunde. Während G ü n t s c h e (Zehl. ,.Wespen") 
nach einem leichten Sieg üb er Fröbel (Lankw.) dieselbe 
erreichte, benötigten sowohl Bau e r (Rot-Weiß) gegen 
Brä~er (Siemens) als auch T h o m a s (Grün-Gold 04) ge- , 
gen Volgmann (BSV ·92) je 3 Sätze, um sich für diese 
Runde zu qualifizieren Die Vors-chlußrunden am Montag 
waren dagegen etwas farblos, Güntsche brauchte gegen 
Bauer nur sein Sicherheitsspiel einzusetzen, um dann mit 
ein paar Uberraschungs•schüssen seinen Gegner mit 6 : 1, 
6 : 4 mattzusetzen. Im Kampf gegen Thomas war v . Loe­
p~r gegen den Vortag nic::ht wiederzuerkennen. Den ersten 
Satz verlor er, glatt 0 : 6 und mußte auch den zweiten Satz 
nach einigem Widerstand mit 4 : 6 abgeben. 

In der Schlußrunde sah Thomas, der ehemalige Junio· 
renmeister, gegen den gut operierenden Güntsche lange 
Zeit nicht wie der Sieger aus. Der erste Satz fiel mit 6 : 3 
an Güntsche, der den immer wieder angreifenden Th'omas 
mit prächtigen Rückhandschüssen passierte. Dann konnte 

Thomas den zweiten Satz mit 6 : 4 gewinnen. Im dritten 
Satz glänzten beide mit guten Pelssagen, und oft mußte 
Thomas den Kopf schütteln, wenn bei seinem Angriff der 
ausgezeichnete Lob von Güntsche unerreichbar genau auf 
die Grundlinie kam. Hin und her wogte der Kampf und 
Thomas atmete erleichtert auf, als er mit Gewinn dieses 
Satzes in die Pause gehen konnte. Im vierten Satz war 
Thomas frischer ·als der schwerere Güntsche, der viele 
leichte Fehler machte. Güriter Thomas gewann mit 3 : 6, 
6: 4, 8: 6, 6 : 2. Verbandsvorsitzender Alexander Mo 1-
d e n haue r überreichte ihm den vom SCC im Anden­
ken an den verstorbenen Vorjahrssieger P e t er K y a s 
gestifteten Erinnerungspreis und auf Bitte der Mutter von 
Kyas auch den letzten von Peter. benutzten Schläger. 

In der Damenkonkurrenz, die verhältnismäßig schwach 
besetzt war, konnten sich für die letzten Vier Marlies 
Rösch (Blau-Weiß). Helga Hoffmann (Z 88). Eva Wehle 
(Dahlem) und Reingard Sturm (Blau-Weiß) durchsetzen. 
Marlies R ö s c h siegte gegen Helga Hoffmann 6 : 0, 6 : 2. 
Eva Wehle sah im Kampf gegen R. Sturin lange wie die 
Siegerirr aus, denn Reingard verlor 0 : 6. Im zweiten Satz 
hatte Eva 2 Matchbälle, die sie nicht verwandeln konnte; 
sie verlor dann diesen Satz 8 : 10. Der letzte Satz ging 
6 : 0 an R. Sturm. Den Endkampf der beiden Blau-Weißen 
gewann ·Marlies Rösch 6:3,' 8:10, 6 : 1. 

Fast 50 Paare waren im Herren-Doppel um den Sieg 
bemüht. Dieser fiel erst drei Tage später, da ein Regen­
tag die Abwiddung vers-choben hatte. Die an die erste 
und zweite Stelle gesetzten Mannschaften bestritten die 
Schlußrunden. Mit sicheren Siegen schlugen vorher Dall­
witz/Gierke 6 : 0, 6 : 4 Döring/Forck und v. Loeper/Thomas 
mit 8: 6, 6: 4 Sturzebecher/Volgmann. Das Finale· ging 
über die volle Distanz von fünf Sätzen. Man gab D a ll -
w i t z I G i e r k e n~r noch eine geringe Chance, als sie 
6 : 8, 4 : 6 zurücklagen. Aber Formveränderungen wäh­
rend des Spiels brachte doch no-ch die Wendung. Dallwitz 
wurde besser, und v. Loeper ließ nach. So fielen die 
nächsten drei Sätze 6 : 4, 6 : 1, 6 : 4 an die Rot-Weißen 
Dallwitz/Gierke. 

Der Berliner Tennis-Verband dankt auch von dieser 
Stelle dem Dahlemer Tennis~Club, der wie immer diese 
Meisterschaft unter der Turnierleitung der Herren 
S t r u v e und Dr. Z i e g l e r vorbildlich betreute.· Dieser 
Dank wur de am Abend der Preisverteilung, die der V er­
bands-Jugendwart vornahm, direkt vermittelt. Der erste 
Vorsitzende des Dahlemer T. C., Herr Heinz Bett in, 
lobte in einer Ansprache die Fairness der Spieler und 
brachte .erfreulicherweise zum Ausdruck, daß dieses Tur­
nier auch in Zukunft hier seine H eimstätte hat. Für das. 
leibliche Wohl der noch im Rennen befindlichEm Teilneh­
mer wurde voni Verband auch in diesem Jahr an jedem 
Tag ein Essen ausgegeben. Er ich B o r r i s 

ErgeiJnlsse 
Herreneinzel. 1. Ru n d e : Lo<ke-Dittmann 6 : 3, 6 : 3, Knoche­

Giessler 6 : 8, 6 : 3, 6 : 4, König-Lehwald 6 : 2, 6 : 3, Güntsche-Fin­
gas 6 : 3, 5 : 7, 6 . 3, Rapp-Müller 6 : 3, 6 : 4, Kramm-Meyer 3 : 6, 
6 : !, 6 : !, Müller-Böhmig 6 : 4, 6 : 4, Sehulz-Nörenberg 6 : 2. 6 : 1, 
Froebel-Jahn 7 : 5, 5 : 7, 6 : 4, Scheper-Bioss 8 : 6, 6 : 3, Galle­
Semler 6:3, 6:4, Andrich-Kliesch 6:3, 11 :9, Gierke-Lasch 6 :0, 6 : 2, 
K10eger-Friedrich 6 : 0, 6 : 2, Fischer-Schäfer 6 : 4, 7 : 5, Stoffer­
Woesten 6 : 2, 6 : 3, Sanders-Randholz 6 : 3, 6: 4, Müller-J. Fingas 
6 : 2, 4 : 6, 6: 4, Viereck-Grund 7: 5, 6 : 8, 6 : 3, Grundwald-Foitzik 
6 : 4, 3 : 6, 6 : 1, Maiwald-Preuk 6:1, 7:5, For<k-Menzel 6: 1, 6:2, 
Koeppen-Knospe 7 : 5, 3 : 6, 6 : 4, Ferdinand-Scholz 6 : 0, 6 : 2, v . 
Loeper- Kleinke 6: 1, fi: 1, Hoffmeister-Haesner 6: 1, 6 : J , Volgmann­
Hes·se 6 : 0, 6 : 1, Sudrow-Reiher 6 : 3, 7 : 5, Sperling-;Hansen 6 : 0, 
6 : 2. 2. Runde : Weidler-Fohl 6 : Q, 6 : 2, Oppert-Rohn 7 : 5, 6 : 4, 
Bauer-S!urzebecher 6 : 0, 6 : 4, Nörenberg-v. Barany 7 : 9, 7 : 5 zgz., 
Henkel-L. Schulz 6 : 4, 6 : 4, Schabacker-Buggert 6 : 2, 6 : 3, Knoche,­
Lo<ke 6 : 3, 6 : 0, Brämer-König 6 : 1, 6 : 1, Güntsche--Picker 
6 : !, , 6 : 3, Kramrn-Rapp 6 : 0, 6 : 2, Marlinghaus-Perschke 6 : 2, 
6 : 4, Sehulz-Müller 6 : 3, 6 : 1, Froebel-Müller 6 : 1, 3 : 6, 6 : 0, 
Seheper-Lohr 7 : 5, 6 : 0, Galle-Jansen 11 : 9, 14 : 12, Jordan~Andrich 
6 : 4, 5 : 7, 6 : 2, Gierke-Kroeger 7 : $, 6 : 3, Stoffer-Fiseher 6 : !, 
3 : 6, 6 : 3, Sanders-Haase 6 : 2, 6 : 3, Viere<k-R. Müller 6 : 2, 3 : 6, 
6 : 4, For<k-Streichhan 6 : 3, 6.: 4, Koeppen-Ferdinand 6: 4, 6 : 1, 
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v . Loeper-Hoffmeister 6 : I, 8 : 6, Volgmann-Lehmann 3 : 6, 6 : 2, 
6 : 4,Sperling-Sudrow 7 : 5< 6 : 0, Wenzei-Topel 8 : 6, 2 : 6, 6 : 3, 
Döring-Rath 6 : 1, 6 : 0, Zinn-Tübke· 6 : 2, 6 : 4, Schwarz-"-Petras 
6 : 2, 2 : 6, 8 : 6, Winzer-Cremer 4 : 6, 6 : 4, 7 ·: 5, Thomas-Wanderer 
6 : 3, 6 : 3. 3. Runde : Weidler-Oppert 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, Bauer­
Närenberg 6 : 2, 6 : I, Henkel-:;:-Schabacker 6 : 3, 6: 1, Brämer-Knoche, 
6 : 4, 6 : 8, 6 : 2, Güntsche-Kramm 6 : 4, 6 : 2, Schulz-Marlinghaus 
5 : 7, 6 : 4, 6 : 1, Froebel-Scheper 4 : 6, 7: 5, 6 : I, Jordan-Galle 
6 : 0, 6 : 4, Gierke-Stoffer 6 : ~. 6 : 4, Viereck-Sanders 9 : 7, 7 : 5, 
Maiwald-Forck 6 : 4, ' 6 : 3, v. Loeper-Koeppen 6 : 0, 6 : 3, Volg­
mann-Sperling 6 : 4, 6 : 2, Döring-Wenz'el 6 : 2, 8 : 6, Zinn-Sd1warz 
6 : 3, 6 : 3, Thomas-Winzer 6 : 3, 6 : 3. 4. Runde : Bauer-Weidler 
6 : 1, 6 : 3, Brämer-Henkel 6 : 3, 6 : 3, Güntsche-Schulz 6 : 2, 6 : 0, 
Froebei-Jordan 6 : 4, 3 : 6, 7 : 5, Gierke-Viereck 4 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 
v . Loeper-Maiwald 6 : 8, 6 : 3, 6 : 0, Volgmann-Döring 6 : 4, 6 : 2, 
Thomas-Zinn 6 : 2, 6 : 0. 5. Ru n d e : Bauer-Brämer 6 : 4, I : 6, 
10 : 8, Güntsche-Froebel 6 : 2, 6 : 0, v. Loeper-Gierke 6 : 3, 5 : 7, 
7 : 5, Thomas-Volgmann 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2. V o r s c h I u ·ß runde ·: 
Güntsche~Bauer 6 : I, 6 : 4, Thomas-v. Loeper 6 : 0, 6 :'4. Schluß­
runde: T h o m a s- Gunische 3 : 6, 6 : 4, 8. : 6, 6 : 2. 

Damen-Einzel. 1. Run· d e : Wendt-Demmer 6 : 2, 6 : 0, Hacken­
berger-Bockow 6 : 4, · 6 : 4, Friedrichsen-Lorenz 4 : 6, 6 : I, 6 : 3. 
2. Runde : Roesch-Holste 6 : 0, 6 : 0, Fahle-Jopt 2 :· 6, 6 : 4, 6 : 1, 
Hoffmann-Scharf 6 : 1, 6 : 4, Jantzen-'-Schinke 6 : 4, 6 : 2, Wehle­
Wend! 7 : 5, 6 : 1, Friedrichsen-Hackenberger 6 : 2, 6 : 2, Kimpel­
Schulze 3 : 6, 6 : 2,. 6 : 3, Sturm-Mücke· 6 :_3, 7 : 5 . . 3. Runde : 
Roesch-Fahle 6 : 0, 6 : 1, Hoffmann--,Jantz.en 7 : 5, 2 : 6, 6 : 4, Wehle­
Friedrichsen 6 : 3, 6 : 4, Sturm-Kimpel 6 : 2, 6 : 4 . . Vors c h I u ß -

runde : Roesch-Hoffmann 6 : 0, 6 : 2, Sturm-Wehle 0 : 6, 12 : 10, 
6 : 0. Schlußrunde: R o es c h- Sturm 6 : 3, 8 : 10, 6 : 1 

Herren-Doppel. 1. Runde : Streichhan/Winzer-Andrich/Preuk 6 : I, 
6 : 3, ·Froebei/König-Hoffmeisier/Schulz 6 : 0, 7 : 9, 6 : 4, Giessler/Kun­
kei-Jahn/Semler 4 : 6, 9 : 7, 6 : 4, Döring/Forck-Bauer/Stoffer 6 :' 4, 
.8 : 6, Lehwald/Meyer-Jansen/Kiiesch 3 : 6, 6 : I, 6 : 2, Dittma.nn/Pe-

' tras--Menzei/Perschke 8 : 6, 6 : 4, Marlinghaus/Sohi -Buggert/Müller 
6 : 4, 6 : 2, Foitzik/Rondholz--Haase/Kramm 2 : 6, 8 : 6, II : 9, Fischer/ 
Wanderer-J. Fingas/Scheunemann 5 : 7, 6: 4, 6 : 3. 2, Runde : Dall­
witz/Gierke-Friedrich/Topel 6 : 0, 6 : I, B. Fingas/Sudrow-Fohi/Scha­
backer 5 :' 7, 6 : 3, 6 : 4; Güntsche/Knoche-Cramer/Schäfer 4 ·: 6, 6 : I, 
6 : 3, Streichhan/Winzer-Rath/Scheper 6 : 0, 6 : 0, Döring/ForQ<­
Bioss/Galle 6 : 2, 6 : 0, Sturzebecher/Volgmann-Haesner/Rapp 6 : I, 
6 : 1, Marlinghaus/Sohr-Dittmann/Petras 6 : 2, 6 : 0, Tübke/Zinn­
Foitzik/Rondholz 6 : 3, 2 ·: 6, 6 : 3, Kroeger/Viereck-Müller/Sanders 
6 : 3, 6 : 1, Jordan/Lehmann-Bertram/Schulz 6 : 1, 6 : :!, v. Loeper/Tho­
mas-Hoffmann/Sperling 6 : 0, 6 : 1. 3. R u n d e : Dallwitz/Gierke­
Henkel/Durek 6 : 3, 6 : 2, Güntsche/Knoche-Fingas.fSudrow 6 : 2, 6 : 1, 
Streichhau/Winzer-Froebel/König 6 : 2, 7 : 5, Döring/Forck-Brämer/ 
Schulz 6 : 2, 1 : 6, 6 : 4, Sturzebecher/Volgmann-Marlinghaus/Sohr 
6 : 1, 7 : 5, Grunde/Maiwald-Tübke/Zinn 6 : 3, 6 : 4, Kroeger/Viereck­
Jordan/Lehmann 6 : 2, 6 : 1, v. Loeper/Thomas-Knospe/Müller ·6 : 4, 
7 : 5. 4. Ru n d e : Dallwitz/Gierke-Güntsch.e/Knoche 6 : 4, 6 : 4. 
Döring/Forck-Streichhan/Winzer 6 : 3, 6 : 1. Sturzebecher/Volgmann­
Grund/Maiwald 6 : 4, 6 : 3, v. Loeper/Thomas-Kroeger/Viereck 6. : 2, 
6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Dallwitz/Gierke-Döring/Forck 6 : 0,_ 
6 : 4, v. Loeper/Thomas-Sturzebecher/Volgmann 8 : 6, 6 ; 4. Schluß­
runde: Da I I witzIG i er k e-'-- v. Loeper/Thomas 6 : 8, 4 : 6, 6. : 4, 
6 : 1, 6 : 4. . . ' 

Sdtönstes Jugend~ Treffen-am HundeRehlensee 
Der Leser sollte es dem Schreiber dieser Zeilen nicht 

übelnehmen, werirr er vielleicht durch eine rosarote Brille 
auf das Jugendturnier bei R o t -W e i ß zurückblickt. Er 
hat alle die letzten Jahre mit so viel Liebe die sportliche 
Entwicklung unserer jungen. Berliner Spieler verfolgt und 
war so eng mit diesem Turnier verbunden, daß er viel-

. leicht zu sehr da•s Sc)löne an diesem Turnier betrachtet 
hat und ·möglicherweise u:n,techt hat mit seiner Meinung, 
daß dieses Turnier die schönste Tennisveranstaltung des 
Jahres in Berlin war. 

Peinlich war das Ausbleiben von Wolfgang Stuck; die­
ser Berliner Junior hatte schon an der Berliner Jugend­
meisterschaft nicht teilgenommen, da er offiziell für die 
Nationalen Deutschen Meisterschaften in Braunschweig 
gemeldet WilL Auch jetzt fehlte er, als sich die seltene 
Gelegenheit ergab,' sich mit den besten Spielern seiner 
Altersklasse zu messen. Stuck hatte für Erlangen gemel­
det. Nun, diese private Meldung nach Erlangen war er­
folgt, bevor dE)r Termin des Berliner Turniers festgesetzt 
war. Eine nachträgliche Absage an Erlangen wäre nicht 
nur formell möglich, sondern auch sportlich gerecht­
fertigt gewesen. Es , geschah kein entsprechender Schritt. 
Deutschlands Jugendmeister und Vorjahrssie·ger bei Rot­
Weiß, Dieter Ecklebe, kam nicht nach Berlin, weil er an 
den gleichen Tagen den Meistertitel in seinem eigenen 
Verbande zu verteidigen hatte; damit war Dieter ent­
schuldigt. 

Trotzdem war das Turnier ein großer sportlicher Erfolg. 
. ,_ Der genialste unserer Junioren, Wilhelm Bungert, kam 

zum drittenmal und in großer Form nach Berlin, und wir 
alle freuten uns, daß seine Treue zu Berlin und sein 
prächtiges K;önnen ·durch zwei erste Preise belohnt wurde. 
Diesen jungen Gentleman. und talentiert-eigenwilligen 
Spieler recht oft in Berlin zu sehen, ist unser Wunsch. 
Aber auch der Zweite, Hannovers junger Blondschopf, 

·p e t er Bast i an, gefiel in diesem Jahr besser als bei 
seinem vorigen Besuch. Sein wundervoll~r Rückhand, sein 
sportliches Benehmen und seine Ausgeglichenheit waren 
für, einen so jungen Spieler bewunderi,J.swert. Diesen bei­
den Jungen erlagen alle anderen. Bmtgert schaltete den 
sehr häufig und erfolgreich ans Netz kommenden, stili­
stisch ausgezeidmeten Besten Hamburgs, Berndt Ku b e , 
5 : 7, 6: 1, 6: 2 aus und hatte mit unserem Jugendmeister 

' T h i e d t k e mit -6 : 2, 6 : 0 keine Mühe. Dietmar konnte 
zwar eine Menge feiner Bälle schlagen; aber keine Spiele 
gewinnen. Wilhelm B,ungert nutzte den schwachen Auf-

I 

schlag seine-s Berliner Ciegners richtig aus. Bastian seiner­
seits hatte einen hartumkämpften ersten Satz. ge-gen 
S anders , der schon einen Satzball hatte, aber dann 
8 : 10, 1 : 6 unterlag. Uns-ere Berliner schlugen sich nicht 
schlecht. Eberhard W e n s k y spielte drei Sätze, ehe 
Bastian den Sie-g buchen konnte; , K o s I i k schlug unse­
ren Vizemeister S c hin d I er 6 : 3, 13 : 11 und stand 
dann drei Sät:ze gegen Kube, der auch den guten West­
falen Ti 11m an n allerdings viel glatter herausschlug; 
Tillmann hatte vorher 4 : 6, 8 : 6, 6 : 4 K e 11 er und in 
zwei Sätzen Ku s i c k e besiegt. 

Eine reine Hamburger Arigelegenheit war das ,Junio­
rinnen-EinzeL Köpfchen, sehr . schöne Schläge und gute 
Laufarbeit zeichneten Kar in He r ich aus lind machten . 
ihr den Sieg über R i t a T o d e nicht allzu schwer (6 : 1, 
6: 2). Auch im Juniorinnen-Doppel kamen die beiden 
Hamburger Mädel in die Schlußrunde, aber hier trat eine 
\Jberraschung ein, als die Berliner Jugendmeisterin Airnut 
Sturm zusammen mit der 15jährigen niedersächsischen 
Jugendmeisterin Roselatte B u s eh man n den einzigen 
Preis für Berlin retten konnte. 

Mit Recht stolz konnte Herr S t e I z er auf seine zehn­
köpfige Mannschaft sein; die Schleswig-Holsteiner Mäd­
chen und Jungens haben sich seit dem Vorjahre enorm 
verbessert; alle hatten sie saubere Schläge und . tadel­
loses sportliches Benehmen. Sehr verdient waren die 
dritten Preise im Juniorinnen-Einzel für S t o I b er g und 
Marita P a g e m a n n . 

Die einzige Enttäuschung war die Schlußrunde im 
Junioren-Doppel. Bunge r t und der Köln er K i 11 ge-

Das "KneifenH 

ist .eine menschliche Schwäche, die uns die Segnun­
gen unseres schönen Sport·s in einen Fluch verwan­
deln kann. Wer sich nicht im sportlichen Sinn einer • 
zurnutbar-en Auseinandersetzung mit gleich starken 
Rivalen bei Verbandskäm'pfen, Turnieren oder auch 
Klub-Forderungsspielen stellt, sollte sich nicht am 
Turnier- ode~- Mannschaftssport beteiligen. 

Ein weiser Ausspruch des Jugendwartes Dr. Helbig 
in den Rot-Welß-Ciubnachrlchten. 
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wannen das Doppel ohne Mühe gegen die Hannoveraner 
Bastian/Sanders. In dieser Konkurrenz hatten unsere Ber­
liner Meister Schindler/Thiedke zu glatt 1 : 6, 4 : 6 gegen 
BungertfKill verloren; ·aber Tillmann/Wensky hatten zwei 
ganz offene Sätze gegen Bastian/Sanders ausgetragen, 
ehe sie 1 : 6 im dritten Satz unterlagen. 

Für Unterhaltung unserer Gäste war bestens gesorgt; 
die Stimmung war nett, die Jugendwarte, Erich B o r r i s 
für Berlin und Dr. He 1 b i g für Rot-Weiß sorgten vor­
bildlich für ihre Pflegebefohlenen. Frau Ingeborg K a r g e 
und Elsbeth · Weit k a m p leiteten das Turnier mit 
leichter Hand in erfahrener Weise. C. Weiss 

Ergehnisse 
Junioren. I. Runde : Reymus-Tsc:hiec:how 6 : 2, 4 : 6, 6 : .4, F'flug­

rath-Steinert 6 : 3, 6 : 2, Kusicke-Tägert 6 : 3, 6 : 2, Sc:hindier-Möller 
6: 0, 8 : 6, MietusdJ.-Keri 9 : 7, 4: 6, 6 : 3, D. Stuck-Waller 6 :I, -
6 : 3, Mathies-Losc:her 6 : I, 6 : I, Drescher-Reiter I : 6, 6 : 3, 6 :I, 

Nowack-Körnc:hen 3 : 6, 6 : I, 6 : I, Becker-Kober 6: I, 6 : I. 
2. R u n d e : Bungert--Spannagei 6 : 0, 6 : 2, König-Reymus 6 : 4, 
6 : 2, Koch-Möller 6 : I, 6 : 3, Thiedke-SdJ.emmei 6 :I, 6 : 4, Till­
mann-Keller 4 : 6, 8 : 6, 6 : 4, Kube-Motog 6 : I, 6 : 2, Kiii-Dorasil 
6 : I, 6: I, Bode-Pingei 6: I, 6 : 0, Sanders-Mathies 6 : 0, 6 :I, 
Bastian-Drescher 6 : 0, 6 : 3, Saui-Nowack 9 : 7, 6 : 2, SdJ.aaie-Hapke 
6 : 2, 6 : 0, Wensky-Becker 6 : 0, 6 : 0. 3. Ru n d e : Bungert-König 
6 : 2, 6 : 3, Thiedke'-Koc:h 6 : 0, 6 : 3, Tillmann-Kusicke 6 : 2, 1 : 5, 
Kube-Koslik 6 : 3, 2 : 6, 6 : I, Kill-Bode 6 : 2, 6 : 4, Sanders-Stuck 
6 : I, 6 : I , Bastian-Saui 6 : I, 8 : 6, Wensky-SdJ.aaie 6 : 0, 6 : 0. 
4. R u n d e : Bungert-Thiedke 6 i 2, 6 : 0, Kube-Tillmann 6 : 2, 6 : 3, 
Sanders-Kill 1 : 5, 6 : 4, Bastian~Wensky 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3. V o r­
s c h I u ß runde : Bungert-Kube 5 : 7, 6 :I, 6 : 2, Bastian-Sanders 
10 : 8, 6 : I. Schlußrunde: Bunge r t- Bastian 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2. 

Juniorinnen. I. Runde : Kujath-Mayer 6 : 2, 6 : 3, Stoiberg-Hahn 
6 : 2, 6 : I , Mohs-Riedei 6 : 0, 6 : 0, ThomaS>-Beutner 1 : 5, 6 : I. 
2. Runde : Heric:h-Kujath 6 : I, 6 : 2, Hanigk-Braun 6 : 3, 1 : 5, 
Stoiberg-Eilers 6 : 3, 6 : 3, Tagemann-Wiebier 1 : 5, 6 : 3, Tode­
Mobs 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Thomas-Sturm 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5. 3. Ru n d e : 
Heric:h-Hanigk 6 : 2, 6: 0, Tagemann-Stoiberg 6 : I, 6 : 0, Tode­
Lohmann 6 : 2, 6 : 2, Thomas-Busc:hmann 3 : 6, 6 : 4, 6 : 0. V o r -
s c h I u ß runde : Heric:h-Tagemann 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Tode-Thomas 
6 : 3, I : 6, 6 : 3. Sd:J.Iußrunde: H e r i c h - Tode 6 : I, 6 : 2. 

Bei Tennis-Union traf sidl die Elite des Nordens 
Auf der schönen Tennisanlage des Berliner Nordens, der 

Heimat der Tennis-Union .,Grün-Weiß" e. V. Reinicken­
dorf, fand das Nord-Turnier 1957 statt. Das Stimmungs­
barometer stand auf dem Höhepunkt, denn es wurden 
spannende, aufregende KäJilpfe so richtig nach dem Ge­
schmack der zahlreich erschienenen Zuschauer (am Schluß­
tage waren es 300 und außerdem 48 Autos) geboten 
und einige überraschende Ergebnisse erzielt. Generalstabs­
chef Ha n i g k brachte das Mammutturnier (es wurden 
über 200 Meldungen ·abg·egeben) mit .,preußischer" Gründ­
lichkeit ausgezeichnet über die acht Tage. Daß er mit 
Petrus auf gutem Fuße stand, bewies das schöne Wetter 
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am Tage. Nachts sprengte Petrus die Plätze. Die .,ligaver­
dächtigen" Frohnaue r errangen in den sieben Kon­
kurrenzen vier 1. und vier 2. Plätze - ein erwartetes 
Gewinnvolumen. Was der erste Vorsitzende Dr. Neumann 
und die Sportwarte Schaberg und Dr. Brunkow innerhalb 
weniger Jahre aus der Tennisvereinigung Frohnau ge­
macht haben, ist wirklich erstaunlich. 

Bei den Damen s·chied die Titelverteidigerirr Prescher 
(Hermsdorf) gleich aus. Sie war gerade erst von der Reise 
gekommen und hatte einige Wochen nicht gespielt. Frl. 
H e e n e n (VfL Tegel), eine Allroundsportlerin, wurde 
würdige Nachfolgerin. Sie besiegte Frl. Ha n i g k vom 
ausrichtenden Verein im Endspiel 6 : 3, 7 : 5, weil sie, von 
Mutti Heenen gut eingestellt, nach der 3 : !-Führung von 
Frl. Hanigk das .,Bum-Bum~Tennis" nicht mehr mitmachte 
und nur noch brachte. Taktik, Strategie und aufkommen­
der Winq siegten über bessere Technik. Papa Hanigk 
wurde zur Zeit des Spieles durch die Organisation be­
ansprucht und konnte seine Tochter nicht beraten. Außer­
dem hatte Frl. Hanigk ihre Stops in der Garderobe ge­
la•ssen. Das brauchte wahrlich nicht zu sein. Dafür siegte 
sie mit ihr.er Clubkameradin Fr. P a e p r er im Damen­
Doppel 6 : 2,_ 6 : 4 über Frau Janiszewski (VfL .Berl. Lehrer/ 
Frl. Anita Haake (Berliner Bären). Die Turnfestsiegerirr 
1957 und die mehrfache Tischtennismeisterin fanden erst 
zum Schluß zu einer Einheit zusammen. Da war es aber 
bereits zu spät. Das Titelverteidigerpaar Fr. David/Frl. 
Haake kam nicht zustande, da Fr. David Ferien machte. 

Bei den Juniorinnen .,bekriegten" sich die Frohnauerin­
nen Frl. Beutner und Frl. Maie r im Endspiel. Frl. 
Beutner (früher Niedersachsen), durch ihre Bierruhe auf­
fallend, siegte 6 : 4, 5 : 7, 6 : 1. Die ebenfalls in der Junio­
rinnen-Klasse teilnehmenden Finalistinnen des Damen­
Einzels, Frl. Heenen und Frl. Hanigk, wurden von Frl. 
Beutner bzw. Frl. .Maier geschlagen. In der Damenklasse 
war Frl. Maier von Frl. Hanigk und Frl. Beutner von der 
58 Jahre jungen Fr. I b e n (Grün-Weiß-Grün Tegel) ge­
schlagen worden. Eine großartige Leistung Fr. Ibf2)ns über 
die Spitzenspielerirr Frohnaus. 

Der ausgezeichnet Grundlinie spielende B r o c z i o 
(Rehberge) .besiegte in der Junioren-Klasse F. Liske (VfL 
Berliner Lehrer) 6 : 1, 6 : 2. Titelverteidiger Dorasil hatte 
nicht gemeldet. Es gefielen noch Schaberg (Frohnau) und 
Pawlack (Hermsdorf). DerVorjahrssieger im Herreneinzel, 
Sc h u 1 z e (Frohnau), verlor gegen seinen Vereinskarne­
rade .,Bubi" Ba 1 z nach einem von beiden Seiten effekt­
voll und hart durchgeführten Kampf 6 : 3, 6 : 2. Nur sein 
reichhaltigeres Schlagr·epertoire verhalf dem cleveren Balz 
zum Siege gegen den 22 Jahre jüngeren Schulze, der mit 
seinen Netzangriffen häufig Millim~terpech hatte. Es war 
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ein Spiel voller Höhepui\kte·, das die Zuschauer über eine 
Stunde in Atem hielt. Balz mußte in der Vorschlußrunde 
einige bange Minuten überstehen, als sein Gegner Mar­
linghaus im zweiten Satz eine durchaus mögliche 4 : !­
Führung vergab. Wer weiß ... ? Auch Schulze landete in 
der Vorschlußrunde nur einen hauchdünnlm Dreisatzsieg 
über seinen hart schießenden Clubkameraden Becker. 

Die Titelverteidiger im Herren-Doppel, MangeliLabowski 
(T.U . .,Grün-Weiß"), verloren bereits in der dritten Runde 
gegen die Frohnauer Kr ä m e r I D r. G r o p 1 er glatt. 
Die gerissene Rückhand Dr. Groplers und der kluge Lob 
Krämers waren Gift für die Reinickendorfer, die auch nicht 
bis . zum Umfallen kämpften Das war ein . Paukenschlag! 
Beinahe hätte ·es noch einen gegeben: die Hermsdorfer 
M a r l i n g h a u s I W e p l e r spielten die Frohnauer 
Schulze I B ·a l z in der Vorschlußrunde im ersten Satz 
mit 6: 3 glatt an die Wand. Den zweiten Satz gewannen 
die Frohnauer mit viel Geschick 6 : 3, den dritten mit Glück 
6: 4. Die jungen Hermsdorfer, die ein~m Freundschafts­
kampf mit der Tennisabteilung des VfB Oldenburg zur 
gleichen Zeit bestritten, hatten dadurch ein großes Handi­
kap. Sie haben aber wieder bewiesen, daß· sie zu den 
besten Nachwuchsdoppeln Berlins gehören. Angefangen 
von den serienweise kommenden Aufschlagassen bis zu 
den unzähligen knallharten Passierschüssen - Traum­
schläge und herrliche Flugballduelle beherrschten den 
Platz. Das war das schönste Herrendoppel des Turniers. 
Im Endspiel siegten Balz/Schulze gegen ihre Vereinskame­
raden Dr. LüssowiSchaberg 6 : 4, 6 : 2. Letztere scheiterten 
beinahe an Dr. .Brunkow/Becker (ebenfalls Frohnau). Lei­
der erreichte Hecker in diesem Spiel nicht die gute Form, 
die er in den Einz·elspielen gezeigt hatte, und konnte 
seinen mit .,·australischer': Vorhand und Aufschlagassen 
operierenden Partner, der sämtliche Aufschlagspiele durch­
brachte, nicht genügend unterstützen. Becker schien auch 
vom vorangegangenen Einzel noch erschöpft. 

Im abschließenden Mixed besiegten Frl. M a i e r I 
Schaberg mit 8 : 6, 6 : 3 Fr. Jansen/Schulze (alle 
Frohnau. - Auch dieses Spiel hatte besonders im ersten 
Satz viel Höhepunkte. Ausschlaggebendfür den Sieg war 
das kluge Flugballspiel Frl. Maiers, die sehr viel Punkte 
damit madlte. Leider wurde Fr. Jansen von ihrem Partner, 
ausgerechnet, als sie in Führung lagen, nach hinten be­
ordert. An der Grundlinie gefesselt, konnte sie kurze 
Bälle nicht immer erlaufen. 

Nach dem letzten Spiel fand die Siegerehrung statt. Der 
1. Vorsitzende des ausrichtenden Vereins, Walter 
R o m e i s , gab in seiner Begrüßungsansprache seiner 
Freude über die gelungene Veranstaltung Ausdruck und 
verteilte die Preise an die Siegerinnen und Sieger. Eine 
Silberschale, gestiftet vom B e r l i n e r T e n n i s - B l a t t, 
erhielt die Siegerin im Damen-Einzel. Auch das Bezirks­
amt Reinickendorf hatte einen wertvollen Preis gestiftet. 
Das Reinickendorfer Sporthaus Hintsche, Inhaber Stubbe, 
spendete SportartikeL - Der Kass·enwart des Berliner 
Tennis-Verbandes, Dr. Se l b t, der mit seiner Gattin er­
schienen war, zeigte ein zufriedenes Gesicht. Ein Zei·chen, 
daß auch ihm die Endkämpfe gefallen haben. Viele Teil­
nehmer und Gäste schwangen noch das Tanzbein bis Mit­
ternacht. 

Fazit : Glückliche Sieger, zufriedene Zuschauer und viele 
freiwillige Schiedsrichter- eine gelungene Veranstaltung. 
Zurück blieb ein erholungsbedürftiger Turnierleiter. 

Kurt Schmidt 

Ergebnisse 
Herren·Einzel. I . Runde : Pawlack-Schlag 6 : 0, 6: 3: Klemens­

Alexander 8 : 6, 8: 6; Liebetruth-Neumann 6: I, 6: I; Bredlow-Dr. 
I.öblich 6 : 4, 6 : 2: Hesse-Brenning 6 : 4, 6 : 0; Broczio-Kleppek 
6: 2, 6 : 3; Andreck-Dr. Kötschau 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4: Ehrhardt-Hansen 
6 : 0, 6 : 2: Fremery-Dr. Unger 6 : 2, 6 : 2; L. Becker~anik 3 : 6, 
6 : 4, 6 : 3; Weppler-Zinn 6 : 3, 6 : 0 ; Labowsky-Dittmann 6 : I, 6: 4; 
Balz-Lobbes 6: 0, 6 : 3; Ebel-Hoppe 6 : 0, 6 : 2; Geukler-M. Bek­
kers 6 : I, 4 : 6, 6 : 3: Löscher-Gieier 9 : 7, 6 : I; Dr. Lüssow­
.Peikert 6 : 0, 6 : 4; Müller-Kral 6: I, 6 : I; Lamprecht-Le Viseur 
7 : 5, 6 : 4: Mangel-Redepenning 6 : 4, 6 : 0; Marlinghaus-H. Iiecker 
6: 2, 6: 3: W . Dorasil-Machner 4: 6, 8: 6, 6: 1; Reiter-Stein 9: 7, 
6: 3; Marcowic-Petras 6 : 1, 8 : 6: Sehröder-Locke 6 : 4, 6 : 3; Granz 
-Meier 6 : 2, 6 : 2. 2. Runde : Schulze-Pawlack 6 : 4, 6 : 0; Liebe­
truth-Klemens 6 : 2, 6 : 4; Bredlow-Hesse 6 : 3, 6 : 4; Broszio-Fink 
6 : 1, 6 : 1; Liske--Andreck 6: 3, 6 : 2: Ehrhardt-Neuenfeld 6 : 3, 6: 2; 
Becker-Fremery 6 : 2, 6 : I; Labowski-Weppler 6 : I, 6 : 3; Balz­
Ebel 6 : 3, 7 : 5; Löscher-Geukler 6 : 3, 6 : 2; Dr. Lüssow-Müller' 
6 : 4, 6 : I; Mangel-Lamprecht 6 : 4, 6 : 4; Marlinghaus-Dr. Gropler 
6 : I, 6 : 4: Reiter-W. Dorasil 6 : 3, 6 : 4; Markovic-Brückner 6 : 2, 
6 : I; Granz-Schröder 6 : 4, 6 : 0, 3. Ru n d e : Schulze'--Liebetruth 
6 : I, 6 : 2; Bredlow-Broczio 7 : 5, 6 : 2; Ehrhardt--Liske 6 : 2, 6 : 2; 
Becker-:-Labowski 6 : 3, 2 : 6, 6 : 4: Balz-Löscher 6 : I, 6 : 2: Dr. 
Lüssow-Mangel 6 : 2, 6: 3; Marlinghaus-Reiter 6 : 2, 6 : 2: Granz­
Markovic 6 : I, 6 : 2. 4. Runde : Schulze-Bredlow 6 : 0, 6 : 2; 
Becker-Ehrhardt 4 : 6, 6 : 3, 6 : I; Balz o. Sp.; Marlinghaus-Granz 
8 : 6, 7 : 5. V o r s c h I u ß r u n d e : Schulze--Becker 4 : 6, 6 : 4, 
6 : 4; Balz-Marlinghaus 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: Ba I z- Schulze 
6 : 2, 6 : 3. 

_ Damen-Einzel: t. Runde: Praeckel-Kötschau 6: 3, 6: I; ' Heenen 
-Krause 6 : 0, 6 : 3; Le Viseur-Nachtlicht I : 6, 6 : 4, 9 : 7; Prochnow 
-Voigt 6 : 4, 6: I; Iben-Schneider 3 : 6, 6 :I , 6 : 2: Hoecken-Daugs 
6 : 2, 6 : 0; Haacke--Jansen 11 : 9, 6 : 4; Paeprer-Schüschke 6 : 0, 
0 : 6, 6 : 2; . Maier-Heyer 6 : 2, 6 : 4; Schmidt-Fischer 6 : I, 7 : 5. 
2. Ru n d e : Prescher-F'raeckel 4 : 6, 6 : 4, 6 : I; Prochnow-te Vi­
seur 6 : 0, 6 : 4; lben-Reutner 6 : 0, 5 : 7, 7 : 5; Janiszewski-Hoecken 
3: 6, 6: I, 6: 0 ; Haacke-Paeprer 3: 6, 7: 5, 6: 2: Maier-Karsenuk 
7 : 5, 6: 0; Hanigk-S.chmidt 7 : 5, I : 6, 6 : 3, 3. Runde : Heenen­
Prescher 6: 4, 6: 0; lben-Prochnow 4: 6, 6: 3, 9: 7; Janiszewski­
Haacke 7 : 5, 6 : 4 ; Hanigk-Maier 6 : 3, 7 : 5. V o r s c h I u ß -
runde : Heenen-Iben 6 : 1, 6 : I; Hanigk~aniszews)<:i 6 : I, 6 : 2. 
Schlußrunde: H e e n e n- Hanigk 6 : 3, 7 : 5. 

Herren-Doppel. t. R u n 4 e : Mangel/Labowsky-Becker/Zinn 6 : 2, 
6 :I; Schlag/Pawlak-Wolff/Dittmann 6 : 2, 6 : 2; KrämerjDr. Gropler 
-Aiexander/ Schwimmer 6: 4, 6: I; Schaberg/Dr. Lüssow-Erhardt/ 
Neuenfeld 6: 3, 6 : 4; Granz/Imm-Schulz/Witte 6 : 3, 6 : 3; Becker/ 
Dr. Brunckow-FremeryjLieske 6 : 2, 8 : 6; Leppert/Hoff-Dyzert/Geis­
ler 6 : 2, 6: 4; Marlinghaus/Wepler-Dr. Unger/Markovic 7 : 5, 6: 3; 
BredlowjKrai-Locke/Ebel 7 : 5, 6 : 8, 7 : 5; Dorasil/Beckers-Söffing/ 
Traeder 6 : 3, 6 : 4; Andreck/Holski-Schröder/Le Viseur 6 : 2, 6 : 1; 
Hesse/Kleppeck-HansenjPeikert 6 : 2, 6 : 0; Nachtlicht/Janik-Broszio/ 
Hoppe 6 : 4, 2 : 6, 6 : 3; Balz/Schulze--Brenning/Gieler 6 : 0, 6 : 0. 
2. Ru n d e : MangeljLabowski-LöscherjRemer 6. : 0, 6 : 1; Krämer/ 
Dr. Gropler-Schlag/Pawlak 6 : 3, 6 : 4; Schaberg/Dr. Lüssow-Granz/ 
Imm 6 : 3, 6 : I; Marlinghaus/Wepler-Bredlow/Krai 6 : 2, 6 : 1; Dora­
sil/Beckers-Andreck/Holski 6 : 1, zgz.; NachtlichtjJanik-HessejKlep· 
pek 6 : 3, 6 : 2. 3. Runde : KrämerjDr. Gropler-MangeljLabowski 
2 : 6, 7 : 5, 6 : 2; · Schaberg/Dr. Lüssow-Becker/Dr. Brunkow 6 i 4, 
6 : 4; Marlinghaus/Wepler-Dorasil/Beckers 6 : 2, 6 : 3; Balz/Schulze 
-Nachtlicht/Janik 6 : 0, 6 : t. Vors c h I u ß runde : Schaberg/Dr. 
Lüssow-Krämer/Dr. Gropler 3 : 6, 6 : 3, 6 : 0; Balz/Schulze--Marling­
haus/Wepler 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: B a I z I S c h u I z e -
Schaberg/Dr. Lüssow 6 : 4, 6 : 2. 

Damen-Doppel: Vor s c h I u ß runde : Haacke/Janiszewski-Jan­
senfMaier 9 : 7, 4 : 6, 6 : 4; Paeprer/Hanigk-Prescher/Hoecken 8 : 6, 
6 : 2. Schlußrunde: P a e p r er I Ha n i g k -Haacke/Janiszewski 
6 : 2, 6 : 4. 

Gemischtes Doppel. t. Ru n d e : Hoecken/Broczio-Daugs/Petras 
6 : I, 4 : 6, 6 : 3; Romeis/Labowski-Krause/Schlag 6 : 3, 2 : 6; 6 : 2; 
Maier/Schaberg-Paeprer/Müller 6 : 2, 6 : I; Hermany/Imm-Fehst/Krai 
6 : I, 6 : I; Jansen/ Schulze-Fischer/Fischer 6 : 0, 6 : I; Fehst/Bredlow 
-Nachtlicht/Grunwald 4 : 6, 6 : 4, 6 : I; Schneider/Ehrhardt-Le Viseur/ 
Becker 7 : 9, 6 : 0, 6 : 2. 2 .. Ru n d e : Klemens/Balz-Schmidt/Dr. 
Brunkow 6 : I, 6 : 4; Beutner/Dr. Lüssow-Hoecken/Broczio 6 : 3, 6 : 3; 
Maier/Schaberg-Janiscewski/Liske 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5; ProchnowfMar­
linghaus-Hermany/Imm 6 : 2, 6 : I; Jansen/Schulze-Schüschke/Locke 
6 : I, 6: 2; Frehst/Bredlow-Grimm/Ebel 6 : 4, 7 : 5; Schneider/Ehr­
hardt-Hanigk/Mangel 6 : 4, 4 : 6, 6 : t. 3. Ru n d e : Klemens/Balz­
Beutner/Dr. Lüssow 2 : 6, 11 : 9, 6 : I; Maier/Schaberg-Romeis/La­
bowsky 6 : 0, 6 : 2; Jansen/Schulze-Prochnow/Marlinghaus 4 : 6, 6 : 0, 
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· 6 : 1; Schneider/Ehrhardt-Frehst/Bredlow 3 : 6, 6 : 2, 6 : ! . V o r -
s c h I u ß r u n d e : Maier/Schaberg-Klemens/Balz 7 : 5, 3 ·; 6, 6 : 1; 
Jansen/Schulze-Schneider/Ehrhardt 6 : 2, 6 : 4. Schlußrunde·: Maie r I 
S c h a b e r g - J ansen/Sätulze 8 : 6, . 6 : 3. 

Junioren. VorschI u ß runde : Broczio-Pawla<k 6 : 2, 6 : 2; 
Liske-Reite r 6 : 2, 6 : 2. Schlußrunde: B r o c z i o -Liske 6 : 2, 6 : 2. 

Jnniorinnen. Vors c h I u ß rund e : Maier-Fehst 6 : 0, 6 : 0; 
Beutner-Heenen 6 : 4, 8 : 6. Schlußrunde: Beutner-Maler 6 : 4, 5 : 7, 
6 : 1. 

Internationales 
Nadlwudls-Turnier in Zinnowitz 

Im vorigem Jahr nur als Gast in Zinnowitz, war ich dies­
mal vom Deutschen Tennis-Bund als Kapitän der deut­
schen Mannschaft bestimmt, die aus den Spielem Friedrich 
Sehmrau • (Mülheim/Ruhr), dem Deutschen Hochschul­
meister Johannes Kissel (Münster), Peter Mansfeld (Ber­
lin), Horst Seehölzer und Horst Ostermann (beide Saar­
brücken) bestand. Wie schwer es ist, ein internationales 
Nachwuchs-Turnier auf die Beine zu stellen, bewies das 
Beispiel von TC Blau-Weiß, dertrotzaller Mühe und aller 
Korr·espondenz mit vielen Ländern sein beabsichtigtes ' 
Nachwuchs-Turnier nicht durchführen konnte. Auch die 
Sektion Tennis der Ostzone bekam diese Schwierigkeiten 
zu spüren. Abgesagt hatten die Sowjet-Russen, die Tsche~ 

eben, Ungarn und Bu~garen, so daß von ausländischen Te il­
nehmern nur Rumänen und Polen übrigblieben. 

' was ich von den Nachwuchsspielern zu sehen bekam, 
war schon eine Reise wert. Von der ersten Runde an 
wurde "best of five" gekämpft. Es entschied also nicht nur 
das Können, sondern auch die Kondition, wobei allerdings 
bemerkt werden muß, daß durch das gute Ansetzen der 
Spiele die Teilnehmer nicht überanstrengt wurden. Der 
Favorit des Turniers S eh m rau konnte sich nicht durch­
setzen, da man, wie ich ihm auch unmißverständlich sagte, 
ohne Vorhand kaum ein Match g·ewinnen kann. Er verlor 
in der Vorschlußrunde gegen den besten polnischen Nach­
wuchsspieler G a s i o r e k, der ein sehr gutes und. stil­
reines Tennis spielt, 3:6, 6: 1, 5: 7, 6: 3, 2: 6. Auf ·der 
anderen Seite verlor gleichfalls in der Vorschlußrunde 
K i s s e I g·egen S t a h l b er g etwas unglücklich 5 : 7, 0 : 6, 
6: 4, 6 : 2, 4 : 6. Vorher war schon Man s f e I d gegen 
S t a h I b er g in der dritten Runde 4 : 6, 1 : 6, 6. : 2, 3 : 6 
ausgeschieden. Unser Peter vollbrachte in der ersten 
Runde gegen den Rumänen Christea, den späteren Sieger 
der Trostrunde, das Kunststück, im fünften Satz mit 5 : 2 
und 40 : 15 gegen sich, doch noch 7 : 5 zu gewinnen. Gegen 
Rauten b er g konnte er gleichfalls in fünf Sätzen ge­
winnen. 0 s t er man n , obwohl er ein sehr ansprechen­
de~ Tennis spielt, war der schwächste der westdeutschen 
Spieler. ·Sein Clubkamerad Se e h ö"l z er machte auf mich 
den größten Eindruck, obwohl er mit 3 : 6, 6 : 8, 4 : 6, also 
ziemlich glatt, gegen Sehmrau verlor. So einen Bomben­
vorhandschlag habe ich bei einem deutschen Nachwuchs­
spieler noch nicht gesehen. Da er, 19 Jahre alt, auch wei­
tere Vorbedingungen, wie Größe, Figur, Kondition, Lust 
zum Spielen und Intelligenz mitbringt, werden wir von 
ihm, vorausgesetzt, daß der Sportreferent des Bundes, 
Ferdinand Henkel, meinen Rat, ihn nach Möglichkeit zu 
fördern, befolgt, noch viel hören. 

Das Turnier, das eine ganze Woche bei schönstem Wet­
ter dauerte, gewann der bestimmt beste ostzonale Spieler 
S t a h I b e r g gegen den Polen Casiorek 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 
4 : 6, 6 : 3. Ohne die Leistung des Stahlberg zu schmä.lern, 
muß gesagt werden, daß Gasiorek von seinem mörderi­
schen Kampf gegen Sehmrau am Tage vorher noch nicht 
wieder ganz auf der Höhe war. Fährmann und Zanger 
mußten vorzeitig ausscheiden, da beide krank wurden. 
übrigens erkrankte auch Rautenberg anschließend im 
Doppel. 

Bei den Nachwuchsdamen gewann Frl. Manns c hat z 
(Halle) gegen die jetzt in Ostberlin wohnende Inge W i I d 
7: 5, 6: 4. Von den Ausländerinnen waren nur die beiden 

Polinnen, Frl. Gerigk und Frl. Filipowna, erschienen, die 
aber keine nennenswerte ·Spielstärke haben. Das Herren­
Doppel gewannen die beiden Rumänen N a s t a s e und 
Christ e a gegen die Polen Maniewski-Majewski. Peter 
Mansfeld hatte, nachdem Gottfried Dallwitz im letzten 
Augenblick absagen mußte, in Schubert (Halle) einen viel 
zu schwachen Partner. Ostermann war für Seehölzer 
gleichfaps zu schwach, und Sehmrau un.d Kissel haben sich 
überhaupt nicht ergänzt. Das Damen-Doppel bestand nur 
aus vier Paaren. Sieger wurde das weitaus stärkste Paar 
Mannschatz-Wild. Das Mixed gewannen die Polen Frl. 
Gerigk-Maniewski gegen Wild-Stahlberg in zwei Sätzen. 

Das Turnier war au ch in diesem Jahr sehr gut aufge­
zogen. Keine Transparente, keine politischen Sprüche, also 
so, wie wir es ·als Sportler wünschen. Die Begrüßung der 
Mannschaften, insbesondere unserer, war überaus herz­
lich. Für Abwechslung wurde ständig gesorgt. Unsere 

· Jungens verbrachten acht schöne Tage an der See und 
waren, was mich besonders erfreute, überall gern gesehen, 

- auch beim Publikum, das sich höchst interessiert zeigte. 
Die Tribünen, die etwa 500 bis 600 Personen fassen, waren 
fast ständig besetzt. Besonderes Lob gehört den Schieds­
richtern; in der Zone scheint es- überhaupt kein Schieds-
richterproblem zu geben. ' 

An dem spielfreien Tag hatte ich Gelegenheit, mit mei­
nem Wagen Bansin, Heringsdorf undAhlbeck zu besuchen. 
Die Bäder, die ich vor etwa 20-25 Jahren das letztemal 
gesehen habe, sind völlig unverändert; die Tennisplätze 
überall in bester Ordnung. In H eringsdorf sind allerdings 
von den vielen früheren Plätzen nur wieder !frei im 
Betrieb. 

Abschließend ist zu sagen, daß die Durchführung eines 
Nachwuchsturniers eine dankbare Aufgabe ist, denen sich 
die Vereine unbedingt widmen sollten. Hoffentlich wird 

- es Blau-Weiß im nächsten Jahr gelingen, das erste Inter­
nationale Nachwuchs-Turnier in Berlin durchzuführen . 

Alexander Moldenh a uer 

Giseta Iimm siegte in der 
Deutsillen Hodlsdlul-Meistersman 

Ziel einer Truppe lustiger Studenten aus Berlin war 
Mitte Juli der Schwarzwald. Im Gepäck waren Tennis­
schläger und alles, was man zu einem Turnier benötigt, 
ferner Hoffnungen auf sportliche Erfolge verstaut. Junge 
Tennisspielerinnen und -spieler vom Ufer der Spree· woll­
ten ißerlin bei den Deutschen Hochschulmeisterschaften in 
Freiburg i. Br. vertreten. Sie taten es ni(:h.t ohne Er­
folg. Die w eibliche Truppe war mit Gisela Timm, Marion 
Auert, Annelise Merck.ens und Christa Karriss besetzt; 
sie war mengenmäßig unterlegen, denn ihre männlichen 
Kommilitonen waren mit Cohlke, Mansfeld, Heyde, Un­
verdross, Quack., Gebr. Eckerlein und Duck.ert stark in der 
OberzahL Den größten Triumph aber buchte die M ädchen­
truppe: Gis e I a Tim m wurde Deutsche Hochschul­
meisterin im Einzel. Ein schöner Erfolg bei der guten Be­
setzung des Turniers. 

Unserer Gisela wurde nichts geschenkt; schon in der 
Vorschlußrunde fand sie in Helga S a e t t e 1 e eine hart­
näckige Gegnerin, die sich erst 6 : 1, 4 : 6, 4 : 6 geschlagen 
gab Und auch die Schlußrunde war für die Blau-Weiße aus 
Berlin alles andere als ein Spaziergang. Man muß die 
Energie bewundern, die Gisela S t e I g es aufbrachte, um 
den Sieg für ihre engere Heimat zu sichern. Die Schwarz­
wald-Gisela ist nämlich aus Freiburg und Südbadische 
Meisterin. "Gisela gegen Gis e la" hieß also der 
Endkampf. Und die aus Berlin hatte die besseren Nerven; 
nach schwerem Dreisatzkampf siegte Gisela Tim m mit 
6 : 3, 5 : 7, 6 : 3. In ihrem Gepäck trug sie auf der Rück­
fahrt nach Berlin den Titel einer Deutschen Hochschul­
meisterin. Da kann man nur gratulieren. 

8 Trinkt HERVA 



Die übrigen Berlinerinnen erlagen stärkeren Gegnerin­
nen. Marion Aue r t verlor 1 : 6, 1 : 6 gegen Helga Saet­
tele, Anneliese M er c k e n s s'chied gegen Wirth 3 : 6, 
2 : 6 aus der Konkurrenz, und Christa K a n i s s kam gegen 
die spätere Meisterin Gisela Timm (1 : 6, 1 : 6). Es war oft 
drückend heiß, dann störte Regen, der die Endrunde der 
Damen zeitw'eise unterbrach. 

.Bei den Studenten erreichte kein Berliner im Einzel die 
Schlußrunde. Man s f e l d erlag dem in Freiburg stu­
dierenden Neuseeländer Becroft 5 : 7,. 6 : 3, 2 : 6, G o h l k e 
mußte Adler 1 : 5, 4 : 6, 6 : 2 vorlassen und U n ver" 
d r o s s verlor gegen den späteren Titelgewinner Kissel 
8 : 6·, 4 : 6, 5 : 7. Hier wäre ein Sieg möglich gewesen, hätte 
sich Unverdross nicht vorher beim Brötchen-Aufschneiden 
die Hand verletzt. Schlußrunde : K i s s e 1-Adler 4 : 6, 
4 : 6, 7 : 5, 6 : 3, 6 : 4. Aber im Herr.en-Doppel-Finale waren 
die Berliner Blau-Weißen Man s f e l d I He y d e dabei. 
Sie hatten vorher .BüschiSchmidt 7 : 5, 6 : 2 geschlagen, 
dann ein "ohne Spiel" von GohlkeiQuack erhalten, die 
vorher einen 4 : 6, 6 : 1, 6 : 4-Sieg über Becroft/Burke 
ilerausgekämpft hatten. UnverdrossiDuckert verloren 
gegen DittmanniSihler 6 : 2, 2 : 6, 4 : 6. Im Finale waren 
die Gegner K i s s e l I S t e i n h o f f zu stark für Mans­
feldiHeyde, die den 6 : 4, 6 : 3-Sieg der Studienkollegen 
aus M'ünster nicht verhindern konnten. 

\ . 
Auch im Gemischten Doppel kam He yd e in die Schluß-

runde. Mit Helga S a e t tel e war er dem Paar Ku n­
k e l I Scham b er g,e r im ersten Satz völlig ebenbürtig, 
aber am Schluß hieß es doch 9 : 7, 6 : 2 für die Tübinger. 

Die B-Klasse im Hochschul-Einzel g·ewann Kar 1-
H e i n z E c k e r l e i n vom SCC, er schlug Schäfer 6 : 1, 
7 : 5 und im Finale Doerper 6 : 3, 6 : 3. Sein Bruder Dieter 
Eckerlein hatte sich einen Kapselriß am Knöchel . zuge­
zogen, so daß aus dem Doppel leider nichts wurde. 

Unter der Leitung von, Klaus H ·eng s t, dem Sport­
referenten der Freien Universität, verbrachten die Berliner 
nette Stunden in Freiburg und auf der Fahrt. Die Herren 
waren im Olympia-Haus, die Damen im :{(olping-Haus gut 
untergebracht. Auf den Sommernachtsball v·erzichtete aber 
Gisela Timm; sie ging schlafen, um Berlin nicht zu ent­
täuschen. Daß- Schlaf vor Mitternacht seine Früchte trägt, 
bewies Gisela durch ihren Titelgewinn in der Deutschen 
Hochschulmeisterschaft. -a-

Rose dreifadler Meister 
Die 51. Internationalen Deutschen Tennismeisters·chaften 

in· Harnburg waren recht gut besetzt; über 20 ' Nationen 
waren durch ihre Besten. vertreten. Man kann sagen: es 
wa•ren auf der schönen Anlage am Rotherrbaum Tage der 
Uberraschungen. Im Damen-Einzel bestritten zwei. Spiele­
rinnen die Endrunde, die nicht gesetzt waren. Mit den 
beiden Mexikanerinnen Yola Ra mir e z und Rosa Maria 

/ R e y e s hatte man beim Turnierausschuß und wohl auch 
nicht bei den aktiven Damen ger~chnet. Die spätere Mei­
sterin Yola Ramirez hatte gegen Edda B u d in g nur 7 : 5, 
3 : 6, 6 : 4 gewinnen können. Dann hatte sie insofern 
Glück, als die Engländerirr Pat Ward nach 2: 6 im ersten 
Satz wegen einer Verletzung aufgeben mußte. Rosa Maria 
Reyes schlug die als Nr. 1 gesetzte Engländerirr Angela 
Mortimer und dann auch die Australierirr Mary Hawton, 
die in drei Sätzen Erika Vollmer geschla·gen hatte. 

Auch bei den Herren gab es eine große Uberraschung. 
Nicht'E)avidson, Patty, Pietrangeli, Woodcock oder Drobny 
bestritten die Endrunde im Einzel, sondern M er v yn 
R o s e und P i er r e Darm o n. Mit dem Australier Rose 
hatte man schon gerechnet, ·aber dem Franzosen gab man 
keine Chance. Und gerade Darmon war die große Sen­
sation. Er schlug den als Nr. 1 gesetzten Schweden Sven 
D a v i d s o n und dann auch den Italiener Nicola P i e -
t rang e l i. Patty war an R o s e in einem dreis!ündigen 
Match . gescheitert (P a t t y hatte vorher Milan Branovic 

geschlagen); D r ob n y bezwang Ernst Buchholz glatt 
und mußte dann w:egen eines Todesfalles abreisen; und 
Wo o d c o c k, der Sieger im Rot-Weiß-Pfingstturnier er­
lag P i e t r an g e l i in fünf schweren Sätzen. So blieben 
also für das Finale Darmon und Rose übrig. Und hier ent­
täuschte der Franzose die 5000 Zuschauer. . Aber in dem 
Australier hatte er den überragenden Spieler zum Gegner. 
M er v y n ,R o s e wurde nicht nur im Einzel überlegener 
Sieger, er holte sich auch die Titel ün Herren-Doppel (mit 
Don Ca n d y) und im Gemischten Doppel (mit Edda B u­
d in g). Und in allen seinen Schlußrgnden gab der geniale 
Australier keinen Satz ab. Dur-ch Edda Buding - an der 
Seite Roses - kam so auch Deutschland wenigstens im 
Mixed zu einem Erfolg. Im übrigen war auf weiter Flur 
kein deutscher Spieler zu erkennen, der besondere Lei­
stung im internationalen Tennis in naher Zukunft ver­
spricht. 

Die Schlußrunden 

Herren-Einzel:' R o s e- Darmon 6 : 3, 6 : 0, 6 : 1. 

-Damen-Einzel: Y o l a R a m i. r e z -Rosa Maria Reyes 
7 : 5, 6:3. 

·Herren-Doppel: R o s e/ C an d y ~ PietrangeliiSirola 
10.: 8, .6 : 3, 6 : 3. 

Damen-Doppel: Angela Mo r time r I Pat Ward­
Sandra Reynold_siRenee Schuurman 9 : 7, 6 : 4. 

Gemischtes Doppel: E d d 'a B u d in g IR o s e '- Renee 
SchuurmaniSirola 9 : 4, 6 : 0. 

Davispollal-Europazone 
Belgien-Me~i.ko 3 : 2 (in Briissel) 

Washer-Contreras 7 : 5, 3 : 6, 6 : 4, 4 : 6, 3 : 6 
Brichant-Llamas 1 : 6, 6 : 4, 4 : 6, 6 :4, 6 : 1 
WasheriBrichant-LlamasiContreras 4 : 6, 4: 6, 1 : 6 
Brichant-Contreras 8: 6, 6: 1, 6: 3 
Washer-Llamas 6:4, 6: 1, 6:3 

England-Frankreich 3 : 2 (in Paris) 

Davies-Darmon 9: 7, 6: 2, 5: 7, 6: 4 
Wilson-Haillet 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 
Davies/Wilson-RemyiMolinari 6 : 3, 3 : 6, 1 : 6, 3 : 6 
Wilson-Darmon 6: 1, 4: 6, 1 : 6, 6: 3, 5: 7 
Davies-Haillet 6: 8, 5: 7,' 6: 4, 6: 1, 6: 4 

Schweden-Dänemark 4 : 1 (in Stockholm) 

Davidson-Torben Ulrich 6 : 2, 6 : 2, 6 : 2 
Ulf Schmidt-Nielsen 4 : 6, 8 : 6, 1 : 6, 8 : 6, 9 : 7' 
DavidsoniSchmidt-NielseniUlrich 6 : 4, 6 : 3, 6 : 4 
Davidson-Nielsen 6 : ·3, · 4 : 6, 6 : 4, 3 : 6, 0 : 6 · 
Lundquist-Ulrich 7: 5, 6: 1, 4: 6, 6: 4 

Italien-Polen 4 : 1 (in Palermo) 

Merlo-Licis 6: 1, 6: 4, 6: 0 
Pietrangeli-Skonecki 7 : 5, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 1 
·PietrangeliiSirola-Skonecki/Piatek 6 : 2, 9 : 7, 6 : 2 
Maggi-Skonecki 6 : 4, 6 : o: 6 : 4 

Vorschlußrunde 

Belgien-England 3 : 2 (in Briissel) 

Washer-Davies 7: 5, 3: 6, 6: 8, 4: 6 
Brichant-Wilson 6 : 0, 7 : 5, 6 : 4 
BrichantiWasher-DaviesiWilson 3 : 6, 4 : 6, 6 : 3, 3 : 6 
Washer-Wilson 3:6, 6:4, 6: 4; 6:0 
Brichant-Davies 1 : 6, 4 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 6 : 2 

- Italien-Schweden 4 : 1 (in· Mailand) 

Merlo-Ulf Schmidt 6 : 0, 6 : 0, 6 : 3 
Pietrangeli-Davidson 6 : 4, 0 : 6, 1 : 6, 1 : 6 

Pietrangeli/Sirola-DavidsoniSchmidt 6 : 4, 6 : 4, 6 : 4 

Pietrangeli-Schmidt 7 : 9, 8 : 6, 6 : 3, 6 : 2 

Schweden v·erzichtete auf Austragung des letzten Spieles. 
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Schlußrunde 
Belgien-Italien 3 : 2 (in Brüssel) 

Brichant-Pietrangeli 4 : 6, 4 : 6, 3 : 6 
Washer-Merlo 6 : 2, 8 : 6, 6 : 2 
Washer/Brichant-Pietrangeli/Sirola 3 : 6, 2 : 6, 5 : 7 
Brichant-Merlo 6 : 8, 7 : 5, 6 : 8, 7 : 5, 6 : 1 
Washer-Pietrangeli 6: 4, 3: 6, 6: 8, 7: 5, 6: 2 

6. Berliner B-Klassen-Turnier 
Ende gut, ·alles gut, konnte der Turnierleiter des dies­

jährig-en B-Klassen-Turniers sagen, als die Preisverteilung 
in den neuen hübschen Räumen des Kaisersteins plan­
mäßig durchgeführt wurde. Das 7tägige, von 26 Berliner 
Vereinen mit rund 200 Nennungen wieder stark beschickte 
Turnier gönnte ihm zwischendurch nur einen Regenruhe­
tag. Abgesehen von nur wenigen Senioren und Seniorin­
nen, tummelte skh die Jugend Berlins auf den sieben 
Plätzen der Turngemeinde in Be r I in 1848 e. V. 

Einen großen Erfolg konnte der TC Grün-Weiß Ni k o­
I a s s e e buchen, · denn er stellte beide Einzelsieger in 
Dieter T o p e I und Ingrid B r a u n , die nunmehr der 
Berliner A-Klasse angehören und nicht mehr auf ähnlichen 
Turnieren in den Einzelspielen starten können. Favoriten­
stürze gab es am laufenden Band. Die an 1 und 2 gesetz­
ten Stoffer (Brandenburg) und Rohn (OSC) scheiterten 
beim Kampf um den Eintritt in die Vorschlußrunde an 
Topel und Emrich. Daß Ernrieb ein guter Spieler war, be­
merkte die Turnierleitung schon in der ersten Runde im 
Spiel gegen Foitzik. Aber zu diesem Zeitpunkt konnte 
die Auslosung nicht mehr geändert werden. Dritte Preise 
errange11. Detlef König (Lankwitz) und Marlinghaus 
(Hermsdorf), die in ihren Vorschlußrundenspielen wirk­
lich schönes Tennis zeigten. 

Bei den Damen enttäuschte die gesetzte Frau Nitze 
(OSC) etwas, denn sie konnte sich gegen die durch ihr 
ungeheure-s Laufpensum bis zum Endspiel vorgestoßene 
Frau Fr o es e (Volkssport Wedding) nicht durchsetzen. 
Gute Forts-chritte hat Fräulein Heerren (VfL Teg-el) ge­
macht, unterlag sie doch nur knapp in drei Sätzen gegen 
Ingrid B rau n. Den anderen 3. Preis errang Anita 
Ha ·a c k e (Berliner Bären), die mehr Training haben 
müßte, um sich gegen eine Frau Froese durchsetzen zu 
können. 

Das Herren-Doppel, von 34 Paaren genannt, bot präch­
tige Kämpfe. Von den favorisierten Paaren Marlinghaus/ 
Wepler und Lüdicke/Beck:er erreichten nur die letzteren 
das Endspiel, in dem sie den jungen Ku s i c k e I D r e­
s c her glatt unterlagen. Das Damen-Doppelspiel ge­
wannen die nicht gesetzten Frau N e u b a u eIl/ Fr·au 
B a er man n (TiB) gegen die Sutos-Damen Frau Dr. 
Goldmann/Frau Fiedler in zwei hart umkämpften Sätzen. 
Das Gemischte Doppelspiel, die frühere Domäne des B: 
Klassen-Turniers, war diesmal schwächer besetzt, wenn 
auch einige besonders starke Paare auf dem Spielpl-an 
standen. Von den gesetzten vier Paaren erreichte nicht 
ein einziges die Schlußrunde, vielmehr scheiterten sie 
schon in der zweiten Runde alle an ihren Gegnern. Sieger 
wurde das . Berliner Turnfestsiegerpaar R o h n I N i t z e 
(OSC) in einem farblosen Spiel gegen Pusemann/Walter 
(Tempelh. TC) mit 6 : 2, 6 : 1. 

Bedauerlicherweise kamen die zahlreich erschienenen 
-Zuschauer der Endspiele nicht auf ihre Kosten, da die 
schönsten und spannendsten Spiele am Sonntagvormittag 
(5 Vorschlußrundenspiele) stattfanden, und die zu erwar­
tenden Entscheidungen um die Turniersiege vorweg­
nahmen. Die Preisverteilung, die durch eine Ansprache 
des Abteilungsleiters, Herrn No r d hoff, eingeleitet 
wurde, führten der II. Vorsitzende des Berliner Tennis­
Verbandes, Herr Romeis, und der Sportwart der TiB, 
Herr K a y s e r , durch. Allerseits wurden die geschmack­
vollen, gravierten Preise bewundert. In fröhlicher, bei-

nahe ausgelassener Stimmung klang der gemütliche 
Abend bei Musik und Tanz aus. Man kann nur sagen: 
"Auf Wiedersehen im nächsten Jahr". Ky. 

Ergebnisse 
Herren-Einzel. 2. Runde : Stoffer-Stheuneman.n 6 : I, 6 : 1; Gast­

ler-Rath 6 : 3, 6 : 4, Rapp-Baumann 4 : 6, 6 : 1, 6 : 1 ,. Topel-Sthaale 
6 : 4, 6 : 4; König-Thiele 9: 7, 6 : 2; . Bergmann-Plutta, J. 6 : 2, 6 : 3; 
Broczio-Rimmelsbather 6 : 1, 6 : 2; Becker-Dittberner 6 : 2, 6 : 2; 
Dr. Seypel-Suckrow 7 : 5, 6 : 8, 6 : 2: Kusicke-Trippo 6 : 1, 7 : 5; 
Sputh-Gregor 8: 10, 6 : 3, 7 : 5; Marlinghaus-Schmidt 6 : 4, 6 : 4: 
Emrith-Rondholz 6 : 1, 8 : 6; Dresther-Böhm 6: 3, 6 : 0; Lehmann­
Motz 6 : 0, 7 : 5; Rohn-Bünger 6 : 0, 6 : 2. 3. Runde: Stoffer­
Gastler 6 : 2, 6 : 4; Topei-Rapp 6 : 0, 6 : 2; König-Bergmann 5 : 7, 
6: 3, 6 : 3; Broczio-Becker _4 : 6, 6 : 2, 6 : 41 Kusicke-Dr. Seyppel 
6 : 2, 8 : 6; Marlinghaus-Sputh 6 : 0, 6 : 3; Emrich-Dresther 6 : 2, 
9 : 7; Rohn-Lehmann 7: 5, 5 : 7, 6 : 2. 4. Runde: Topel-Stoffer 
2 : 6, 6 : 4, 6 : 4; König-Broczio 2 : 6, 6 : 0, 6 : 0; Marlinghaus­
Kusicke 6 : 4, 6 : 4, Emrith-Rohn 6 : 3, 8 : 6; V o r s c h I u ß -
runde : Topei-König 6 : 3, 5 : 7, 6 : 4; Emrith-Marlinghaus 4 : 6, 
7 : 5: 6 : 4; Schlußrunde: Top e 1-Emri_m 3 : 6, 6 : 2, 7 : 5, 

Damen-Einzel. 2. Runde : Sthumather-Jantzen o. Sp . ; Braun­
KsdJ.'iesthow 7 : 5, 6 : 2; Eithelbaum-Nentwig 6 : 0, 9 : 7 1 Heenen­
Neuendorf 6: 3, 6: 4; Haacke-Weber o. Sp.; Wille~Ewald 6:4, 
6 : 4; Halliant-Last 6 : 2, 6 : 4; Froese-Nitze 7 .: 5, 6 : 4. 3. Runde : 
Braun-Sthumather 6 : 0, 6 : 2; Heenen-Eithelbaum 6 : 4, 6 : 4; 
Haacke-Wille 6 : 2, 2 : 6, 6: 3; Froese-Halliant 6 : 1, 6 : 4. Vor­
s c h I u ß r u n d e : Braun-Heenen 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Froese-Haacke 
7 : 5, 6 : 2. Schlußrunde: B r a u n -Froese 6 : 2, 7 : 5. 

Herren-Doppelspiel. .2. Runde· : Marlingha.us(Wepler-Lehmann/ 
Wend! 6: 3, 6 : 2; Wiegand/König-Parnemann/Konieczka 6 : 0, 6: 3; 
Dresthei/Kusicke-Thiele/Leber 6: 1, 6: 1; Suckrow/Motz-Topel/Rond­
holz 6: 1, 6: 2; Gregor(Doletzki-Bertram(Sthulz 6: 0, 6: 1; Dr. Bauer{ 
Dr. Weiss-Wolte-r/Bergmann o.Sp.; Foitzi•k/ßthmidt-Schulz/Böhm 8: 6, 
4: 6, 6: 1: Lüdicke(Becker-Sthaale(Gastler 6: 1, 9: 7. 3. R _u n d e: 
Marlinghaus{Wepler-Wiegand/König 6 : 3, 6 : 0; DresdJ.er/Kusicke­
Suckrow/Motz 1 : 6, 8 : 6, 6 : 2; Dr. Bauer{Dr. Weiss-Gregor/Doletzki 
6 : 0, 6 : 1; Lüdicke{Becker-Foitzik/Sthmidt 6 : 2, 6 : 3. V o r s c h I u ß -
runde : Dresther/Kusicke-Marlinghaus(Wepler 6 : 2, 6 : 4; Lüdicke{ 
Becker-Dr. Bauer/Dr. Weiss 5 : 7, . 6 : 0, 6 : 3. Schlußrunde: D r e­
s c h e r'/ K u s i c k e- Lüdicke/Becker 6 : 2, 8 : 6. 

Damen-Doppel. 2. Runde : Albretht/Ewald-Wil!e/Kohl 6 : 3, 6 : 0; 
Merz(Mücke~Lettre/Hill 6 : 2, 6 : 0; Heenen/Heenen-Boneß/Nitze 7 : 5, 
4 : _6, 7 :' 5; Froese{Daugs-Sthumather/Lehmann 6 : 1, 6 : 3. 3. Runde : · 
Dr. Goldmann/Fiedler-Albrecht/Ewald o. Sp.; Heenen/Heenen-Merz/ 
Mücke 2 : 6, 6 : 3, 8 : 6; Neubauer{Baermann-Froese/Daugs 6 : 3, 
9: 7; Neuendorf/Eithelbaum-Nentwig/Weber 6: 2, 7: 5. Vor­
s c h I u ß r u n d e : Dr. Goldmann(Fiedler-Heenen/Heenen 6 : 3, 
7 : 5: Neubauer/Baermann-Neuendorf/Eichelbaum 6 : 3, 6 : 1. Schluß­
runde: N e u b a u e r { B a e r m a n n- Dr. Goldmann/Fiedler 8 : 6, 
6 : 4. 

Gemischtes Doppelspiel. 2. Ru n d e : Rohn{Nitze-Lüdicke/Müller 
3 : 6, 6 : 0, 6 : 2; Sputh/Haacke-Kendziörski/Merz 7 : 5, 1 : 6, 6 : 1; 
Topel(Braun-Motz/Neubauer 11 : 9, 7 : 5; Emrith/Jantzen-Suckrow/ 
Eidtelbaum o. Sp.; Bergmann/Last-Bre_dlow{Heenen 6 : 2, 6 : 2; Leb­
mann/Mücke-Ehepaar Halliant 6 : 3, 4 : 6, 6 : 1; Pusemann/Walter­
Gastler/Weymann 6 : 2, 10 : 8; r:ir. Weiss/Kühl-Becker(Dr. Goldmann 
6: 1, 6 :· 1. 3. Runde: Rohn/Nitze-Sputli/Haacke 6: 1, 6: 3; Topelf 
Braun-Emrith/Jantzen 11 : 9, 7 : 5; Lehhlann/Mücke-Bergmann(Last 
7 : 5, 6 : 2; Pusemann(Walter-Dr. Weiss{Kühl 6 : 3, 6 : 4. Vor­
s c h I u ß runde : Rohn/Nitze-Topel/Braun 5 : 7, 6 : 4, 6 : 4; Puse­
mahn{Walter-Lehmann /Mücke· 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3; Schlußrunde: Rohn{ 
Nitze-Pusemann{Walter 6 : 2, 6 : 1. 

Meistersmanen 11. und 111. Klasse 
Auch in diesem j ahrhatte der TC Tiergarten (schwarz­

weiß) seine Platzanlage mit M-Platz und sechs weiteren 
Plätzen für die Verbandsmeisterschaften zur Verfügung 
gestellt. Und auch dieses Jahr war der Wettergott fast 
bis zum Schluß der Turnierleitung wohlgesinnt. Die An­
z·ahl der Nennungen hat.te die des Vorjahrs weit über­
schritten (54 Meldungen im Herren-Einzel, 25 im Damen­
Einzel, 24 im Herren-Doppel und 12 im Damen-Doppel). 
Dank besonderen Eifers der Damen, die bereits das Wo­
chenende vor Turnierbeginn ausnutzten und die Vorrun­
den spielten, bestand Mitte der Woche keine Gefahr mehr, 
die Schlußrunden ber.eits am Freitag und Sonnabend be­
reitstehen zu haben. Wenn auch mancher nicht ganz von 
der Art der Organisation der einzelnen Ansatzungen 
restlos zu überzeugen war und der Turnierleiter einiges 
einstecken mußte, so konnte in die-sem Jahr eine beson­
ders sportliche Disziplin bei allen Teilnehmern festgestellt 
werden. , Der "Eifer" der Schiedsrichter war recht ein­
drucksvoll. 
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Wie gesagt, es klappte alles prächtig, die Sonne lachte 
am Sonntagvormittag. Um 15 Uhr begann die Schlußrunde 
im Herren-Einzel, bei der sich L ü dick e (Tiergarten) 
(Vorschlußrunde gegen Dr. Mieck 6: 1, 6: 3) und H. K o h t z 
(Brandenburg) (Vors·chlußrunde gegen Malewski -9: 7, 6: 1) 
gegenüberstanden. Lüdicke gewann den ersten Satz 6 : 4 
und führte im zweiten Satz 4 : 0. Da kam der völlig un­
programmäßige Wolkenbruch, der nicht nur die Plätz·e in 
Seen verwandelte, sondern auch die recht geschma,ckvollen 
Ehrenpreise beinahe weggeschwemmt hätte, wenn der 
Oberschiedsrichter nicht rettend alles an sich genommen 
hätte, um völlig durchgeweicht im Clubhäuschen die 
Trockenlegung der Pokale, Schalen usw. vorzunehmen. 

Als der Regen nachließ, begann man wie in früheren 
Zeiten mit dem Aufwischen der Plätze mittels Scheuer­
lappen, bis ein neuer Wolkenbruch herniederging. In­
zwischen wurde alles in Bewegung gesetzt, die Schluß­
runden auf einer anderen Platzanlage durchzuführen, die 
an dem Regen vorbeigekommen war. Hier war es die 
Gastfreundschaft des TC Mariendorf, die es ermöglichte, 
die Damen-Einzel, Herren-Doppel und Damen-Doppel­
Schlußrunden auf deren Platzanlage zu beenden. Das 
war nett vom TC Mariendorf. Die Schlußrunde im Herren­
Einzel konnte nicht verlegt werden, weil sich die Gegner 
einigten, bei Tiergarten weiterzuspielen, wenn die Plätze 
trocken sind. H. · Kohtz zog dann jedoch zurück und über­
ließ L ü dicke den Sieg. 

Nochmals: Meldung der Mitgliederstärke 

Obwohl wir im Heft Nr. 5 vom Juni 1957 um umgehende 
Mitteilung der Mitgliederstärke nach dem Stande vom 
1. Juni 1957 baten, hat nur ein ganz gering;er Teil der 
Vereine unserer Bitte entsprochen. Da wir diese Meldun­
gen dem Sportverband Berlin sowie dem Deutschen 
Tennis-Bund umgehend weitermelden müssen, bitten wir 
noch einmal um baldmöglichste Erledigung. 

Die Meldung bitten wir, wie alljährlich, in weibliche 
und männliche Mitglieder zu unterteilen, und zwar-6-15 
Jahre, 15-18 Jahre, 18-25 Jahre, über 25 Jahre und 
passive. 

Betrifft Spielberechtigung 

Aus gegebener Veranlassung machen wir darauf auf­
merksam, daß lt. Wettspielordnung des Deutschen Tennis­
Bundes ein Spieler bei Mannschaftskämpfen innerhalb 
einer Spielzeit nur für einen Verein, für einen Verband 
und einen Bezirk repräsentativ spielen darf. 

Bei dieser Gelegenheit bitten wir alle Sportwarte, sich 
mit der Wettspielordnung des Deutschen Tennis-Bundes 
bekanntzumachen. 

Kegelrunde 1957/58 
Wir bitten alle Vereine, die an der im Oktober begin­

nenden Kegelrunde 1957/58 teilnehmen wollen, . ihre Mel­
dung schriftlich bis spätestens zum 10. September an den 
Üga-Sportwart R o I f S tu c k , Berlin-Steglitz, Birkbusch­
garten 10, zu richten. Noch im Monat September soll eine 
Zusammenkunft der Vertreter der teilnehmenden Clubs 
·stattfinden, auf der sämtliche organisatorischen Fragen 
besprochen werden sollen. Der Termin wird noch recht­
zeitig bekanntgegeben. Es wird den teilnehmenden Clubs 
jedoch bereits jetzt geraten, baldmöglichst einwandfreie 
sportgerechte Kegelbahnen für das Winterhalbjahr zu 
mieten, um einen einwandfreien Ablauf der Runden­
kämpfe zu gewährleisten. 

Achtung: 

Die erste Runde der Endspiele der Gruppensieger der 
Junioren findet nicht am 25. 8. wie irrtümlich gemeldet_ 
statt, sondern am 26. 8. 

I 

Im. Damen-Einzel setzte sich Frau Fr i e d r i c h von 
Sutos (Vorschlußrunde gegen Frau Janiszewski 6: 3, 6: 2) 
gegen Frau Neitzel vom TC Mariendorf (Vorschlußrunde 
gegen Frau Sehnmacher 6 : 2, 6 : 3) mit 6 : 0, 7 : 5 durch. 

Herren - Doppel - Schlußrunde: Wepler I Marlinghaus 
(Hermsdorf) (Vorschlußrunde obere Hälfte gegen Rahn/ 
Kallis 6 : 4, 6 : 4) gegen G. Doletzki/Gregor (Tiergarten) 
(Vorschlußrunde untere Hälfte die einzige Uberraschung 
des Turniers gegen Lüdicke/Becker mit 6:2, 8: 6). Ver­
bandsmeister wurden hier ·erwartungsgemäß W e p 1 e r I 
M a r 1 i n g h a u s mit 6 : 0, 6 : 3. 

Und schließli-ch siegten im Damen-Doppel Frau Fe i-
1 er /Frau M u e c k (BTTC Grün-Weiß) (Vorschlußrunde 
gegen Frau Nentwig/Frl. Waelisch 6 : 0, 6 : 0) über Fr·au 
Schumann/Frau Bolle (TC Grün-Weiß Nikolassee) (Vor­
schlußrunde geg·en Frau Haag/Frau Schlickeisen 6 : 3, 6 : 3) 
mit 3 : 6, 6 : 3, 6 : 0. 

Bei der Siegerehrung, zu der auch der Klassensport­
wart, Herr K a y s er, erschienen war, nahmen nach ein­
leitenden Worten des ersten Vorsitzenden des TC Tier­
garten, Herr Ra b e, die Herren Kayser und Turnierleiter 
B ö h m ·e die Verteilung der Ehrennadeln des Verbandes 
und der Ehrenpreise vor, unter denen sich auch eine 
Spende des Sporthauses Haupt befand. Auch hierzu stellte 
der TC Mariendorf sein Clubhaus zur Verfügung, wo man 
noch einige Stunden in gemütlicher Runde verbrachte. Bö. 

Nmhmaliger Hinweis: 
Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwa!'z-Weiß) 
Sport- und Jugendwart: Rudolf Böhme, NW 40, Lüne­

burger Str. 12. Tel.: 92 02 41, App. ·444 

Betr. 11./111. Verbandsklasse (Herren) 

Der Klassensportwart Waldemar K a y s er, Berlin 
SW 29, Böckhstr. 35 li, ist ab sofort nicht mehr unter der 
alten Telephonnummer zu erreichen. Alle Telephonale 
sind nur noch unter der Rufnummer 69 14 01 zu führen 

~edaktionucljlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 10. September 1957 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 
Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

Sportliteratur 

.,10 Jahre ·Welttennis" von Wolfgang L e n c er. Er­
schienen im Verlag Oskar K 1 o c k o w, Lübeck. Ein sta­
tistisches Werk über die Endergebnisse der bedeutend­
sten nationalen und internationalen Turniere nach dem 
Kriege. Die 78 Seiten starke Broschüre ist mit zahlreichen 
Bildern der großen und kleinen Meister und mit Geistes­
blitzen bedeutender Tennis-Globetrotter geschmückt. 
Preis 4,95 DM. 

Reichhaltig ••• 

und geschmackvoll ist die große Auswahl schöner Tapeten 
in dem Berliner Spezialgeschäft Gebr. Untermann, W 30, 
Nürnberger Straße 18, Ruf 24 64 62 (siehe auch Beilage). 
Die leuchtenden m0dernen, aber auch die dezenten Farb­
muster in- und ausländischer Dessins erfüllen hohe An­
sprüche in jeder Preislage. 
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weitere Ergebnisse der Berliner Mannsmansmeistersmanen 
Liga-Herren-Klasse 

I. Mannschafben 

Spiel der Gruppenletzben 

Grün-Weiß Lankwitz-Grunewald TC 

Sieger Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 14 : 7, 112 : 87 

Ein z e I: Datow-Pfann 6: 4, 6: 3; Rosenthal-Ruffer 6· : 1, 6: 3; 
Lehrr.ann-Diemel 6: 3, 4: 6, 6: 4; Froebel-Mletzko 2: 6, 5: 7; 
Alber-Wenzel 4: 6, 4 : 6; Raetbig-Oeser 6: 4, 8: 6. DopPe 1-
s p i e I e : Rosenthal/Froebel-Pfann/Diemel 5: 7, 6 : 4, 6 : 3; Datow/ 
Lehmann-Wenzel/Dn. Witrzgall 6 : 3, 6 : 2 ; Alber/Raebtig-Mle·tzko/ 
Retzlaff 2 : 6, 6 ·: 3, 6 : I. 

(Grunewald TC Klassenletzter) 

Spiele der Gruppensieger 

2. Manns c h a f b e n 

Blau-Weiß schlägt "Wespen" 5 : 4, 13 : 10, 124 : >116 

(Blau-Weiß Klassenmelsler) 

4. M a n n s c h a f b e n 

· Biau~Weiß schlägt "Wespen" 5 : 4, 12 : 12, 116 : 120 

(Blau-Weiß Klassenmeisler) 

5. u. 6. M a n n s c h a f t e n. 

Blau-G. Steglitz V schlägt Blau-G. Steglitz VI 6 : 3, 13 : 7, 109 : 87 

(Blau-Gold Sleglilz V Klassenmelsler) 

Liga-Damen-Klasse 
3. M a n n s c h a f t e n 

Rob-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 5: 4, 12 : 12, 104 : 101 

Spiel der Gruppensieger 
Grün-Gold 04 schlägt BSV 92 7 : 2, 14 : 6, 102 : 70 

(Grün-Gold 04 Klassenmeisler) 

I. t'lerren-Kiasse 
I. Mannschaften 

Spiel der Gruppensieger 
TV Frohnarr schlägt ZehJendorf 88 5 : 4, 12 : 10, 104 ·, 104 

(TV Frohnarr Klassenme!sler) 

Spiel der Gruppenletzten 

Steglitzer· TK schlägt TC Mariendort 7 : 2, 15 : 6, 115 : 85 

(TC Mariendorf Klassenletzler) 

Sp;ei der Gruppensieger 

2 . M a n n s c h a f t e n 

Zehlendor.f 88 schlägt BSV 92 5 : 4, 13 : 11, 120 : 115 

(Zehlendorf 88 Klassenmeister) 

3. Mann-schaften 

BTTC Grün-Weiß s•chlägt BSV 92 6 : 3, 13 : 7, 112 : 82 

(BTTC Grün-Weiß Klassenmeisler) 

4. M a n n s c h a f t e n 

BSV 92 schlägt TC Marlendorf 6 : 3, 12 : 7, 91 : 72 

(BSV 92 Klassenmeisler) 

I. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Spiel der Gruppenletztett 

SCC schlägt OSC 8: I, 17: 2, 117: 52 

(OSC Klassenlelzler) 

2. M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gmppensi•eger 

SC Brandenburg schlägt SCC 6 : 3, 13 : 7, 97 : 84 

(SC Brandenburg Klassenmeister) 

II. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Splel der Gruppensieger 

SC Brandenbur-g schlägt TiB 9 : 0, 18 : 0, 112 : 40 
Sutos schlägt Schlittschuh-Club 6 : 3, 13 : 8, 110 : 87 
Schlittschuh-Club schlägt TiB 9 : 0, 18 : 4, 122 : 57 
SC Brandenburg schlägt Sutos 8 : I, 16 : 4, 119 : 78 

2. M a n n s c h a f t ·e n 
SC l&r.<mdenburg s•chlägt TiB 6 : 3, 14 : 9, 1.21 : 103 
Sd;littJschuh-Club schlägt Känguruhs 7 : 2, 16 : 4, 114 : 62 
SC Brandenburg schlägt Känguruhs 9 : 0, 18 .: 0, 109 : 40 
Schlittschuh-Club schlägt TiB 8 : 1., 17 : 6, 127 : 80 

3. M a n n s c h a f b e n 
TC Tiergarten schlägt Blau-Wei•ß Britz 6 : 3, 13 : 7, 107 : 88 
Berliner Lehnecr" schlägt Sch.littischuh-Club· 9 : 0, •18 : 2, 121 : -43 
'Blau-Weiß Hritz schlägt Schlittschuh-Club 8 : I, 17 : 3, 104: 56 
TC Tierga·rten schlägt Schli.ttschuh-Club 8 : I, 16 : 5, 111 : 60 
Be•rliner Lehrer schlägb TC Tiergarte•n 5 : 4, 13 : 10, 104 : 92 
Berliner Lehr•er schJägb Blau-Weiß B·rilz 5 : 4, 11 : 9., 105 : 102 

(Berliner Lehre~ Klassenmeisler) 

4. M a n n s c h a f t e n 
' Gr.-W. Nikolassee schlägt Berliner Lehren 7: 2, 16 : 8, 128 : 94 

(Gr.-W. Nikolassee Klassenmeisler) 

Spiele dEll' Gruppenletrzten 

I. Mannschaften 

VfL Tegel schlägt BSC 5 : 4, 11 : 10, 106 ·: 100 
SV Reinlckendorf schlägt Volkssport Wedding 7 : 2, 15 : 7, 111 : 81 
SV Reinickendorf schlägt VfL Tegel 5 : 4, 11 : 9, 101 : 90 
SV Reinickendorf schlägt BSC 6 : 3, 12 : 8, 99 : 84 
OSC schlägt VfL Tegel 5 : 4, 12 : 9, 92 : 82 

II. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Spi-el der Gruppensieger 

TiB schlägt Schlivtschuh-Club 5 : 4, II : 10, 102 : 95 
Sutos schlägt Berliner Bären 6 : 3, 14 : 7, 102 : 74 

2. u. 3. Mannschaften 

Sutos li schlägt iBerline.r- Lehrer li! 7 : 2, 14 : 6, 112 : 83 
BTTC Grün-Weiß li! schliigt TC Tiergarten III 9 : 0, 18 : 2, 120 :58 

Spiel der Gruppensieger 

Känguruhs I! schlägt Schlittschuh-Club li 5 : ·4, 10 : 11, 83 : 98 

Spiel der Gll!Uppenletrzten 

Discanto Bank I schlägt Osram I 8 : 1, 16 : 3, 111 : 51 

Junioren-Klasse 
1. M an n s c h ,a f t e n 

Zehlendorf 88 schlägt Berliner Lehrer 6 : 3, 13 : 10, 115 : 113 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschaften 

Weiß-Rot Neukölln schlägt F'reußen 6 : 3, 12 : 7, 9.2 : 65 
Rot-Weiß schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 117: 37 
Blau-Gold Steglitz schlägt Hermsdorf 8 : 1, 17 : 2, 116 : 60 
TiB schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 10 : 12, 95 : 102 

3. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 9 : 0, 18: I, 111 : 37 

Senioren-Klasse 
1. Abteilunp 

Weiß-Rot Neukölln schlägt Zehlendorf 88 7 : 2, 14 : 7, 84 : 67 
Blau-Gold Steglitz schlägt Grunewald TC 5 : 4, 13 : 8, 97 : 80 
Dahlemer TC schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 100 : 61 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt TV Frohnarr 6 : 3, 13 : 8, 106 : 76 
TU Grün-Weiß schlägt ZehJendorier Wespen 6 : 3, 13 : 6, 99 : 70 
Tiergarten schlägt SCC 5 : 4, 19 : 10, 103 : 103 
BSV 92 schlägt Blau-Weiß 5 : 4, 10 : 10, 96 : 101 
Siemens TK schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 1, 114 : 29 
Grunewald TC schlägt ZehJendorf 88 6 : 3, 10 : 10, 89 : 82 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5: 4, 11 : 8, 86 : 75 
Dahlemer TC schlägt TV Frohnarr 8 : 1, 15 : 3, 103 : 43 
Zehlendorfer Wespen schlägt Tiergarten 7 : 2, 14 : 5, 106 : 66 
BSV 92 schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o . Sp. 
Blau-Weiß schlägt Siemens TK 5 : 4, 10 : 10, 104 : 105 
Blau-Gold Steglitz schlägt Zehlendorf 88 7 : 2, 14 : 5, 106 : 79 
Rot-Weiß schlägt TV Frohnarr 6 : 3, 13 : 7, 101 : 71 
Dahlemer TC schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 15 : 5, 106 : 54 
TU Grün-Weiß schlägt Tiergarten 8 : 1, 17: 5, 132 : 83 
BSV 92 schlägt Siemens TK 5 : 1, 10 : 3, 73 : 52 

.. Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 2, 120 : 51 
Dahlemer TC schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18. : !, 113 : 56 
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2. Ab t e i I u n g 

Blau-Gold Steglitz schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 11 : 10, 105 : 91 
TiB schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 10 : 11, 97 : 103 
TC Mariendort schlägt LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 110 : 24 
Hermsdorfer SC schlägt SCC 5 : 4, 11 : 9, 88 : 77 
TU Grün-Weiß schlägt OSC 5 : 4, 10 : 11, 90 : 95 
Post SV schlägt Siemens TK 6 : 4, 11 : 10, 109 : 102 
Blau-Weiß schlägt BSV 92 7 : 2, 15 : 5, 109 : 74 
Preußen schlägt Gr.-W. Nikolassee 8 : 1, 16 : 4, 112 : 55 
Tempelhafer TC schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 10 : 9, 88 : 83 
Blau-Go)d Steglitz schlägt TiB 5 : 4, 10: 10, 98 : 90 
SC Brandenburg schlägt LTTC Rot-Weiß 8 : 1, 17 : 2, 107 : 33 
Hermsdorfer SC schlägt OSC 7 : 2, 14 : 5, 99 : 48 
TU Grün-Weiß schlägt SCC 8 : 1, 16 : 4, 106 : 80 
Blau-Weiß schlägt Siemens TK 7 : 2, 14 : 6, 110 : 77 
Berl. Bären schlägt Gr. -W. Nikolassee 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
TiB schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 11 : 8, 95 : 72 
Blau-Gold Steglitz schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 16 : 2, 106 : 31 
TC Mariendort schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 10 : 9, 100 : 87 
Hermsdorfer SC schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 10 : 9, 86 : 85 
sec schlägt osc 6 : 3, 14 , 9, 101 , n 

BSV 92 schlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 3, 106 : 41 
Post SV schlägt Blau-Weiß 5 : 4, 10 : 10, 73 : 84 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 11 : 7, 24 : 67 
Preußen schlägt Berliner Bären 9 : 0, 12 : 2, 82 : 43 
Berliner Bären sd1lägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 0, 112 : 34 

Seniorinnen-Klasse 
Blau-Weiß Britz schlägt Preußen 4 : 1, 8 : 2, 58 : 31 
ZehJendorier Wespen schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 0, 9 : 4, 83 : 57 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Preußen 4 : 1, 9 : 2, 62 : 25 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 0, 10 : 0, 60 : 19 
ZehJendorier Wespen schlägt Siemens TK 5 : 0, 10 : 3, 71 : 55 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: .Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,20 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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Mexiko 
Jugoslawien 

Ungarn 
Irland 

Neuseeland 
Libanon 

Tschechoslow. 
Schweiz 

Südafrika 
Spanien 

Rumänien 
Österreich 

Polen 
Luxemburg 

Holland 
Norwegen 

} Mexiko 5:0 

Deutschland 

} Ungarn o. Sp. 

Belgien 

} Neuseeland 5 : 0 

England 

} Tschechosl. 4 : 1 

Frankreich 

} Südafrika 5 : 0 

Dänemark 

} Österreich 5 : 0 

Schweden 

} Polen 5:0 

Chile 

} Holland 4 : 1 

Italien 

Ostasien-Zone 

Indien 

lVIalaya 

} Mexiko 3 : 1 

Belgien 4: 1 

England 5:0 

} Frankr. 4 : 0 

} Dänemark 4 : 1 

} Schweden 4: 1 

} Polen 3:2 

} Italien 5 : 0 

Ceylon 

Japan 

} ~apan 5 :0 

Belgien 3: 2 

1 
t . 
{Belgien 3:2 

England 3: 2 

) 
Schweden 4 : 1 

}Italien 4 : 1 

Italien 4 : 1 

Amerika-Zone 

~::indien } ~~A. 
5 

: ~ . 

Kuba 

Venezuela 

Brasilien 

Kanada 

Venezuela 

Brasilien 

' 3 : 2 f ... ....... . 

Israel 

}Belgien 3 : 2 

USA 4:1 

Brasilien 
5:0 
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,Wenn er erzählen könnte ... ! 
Mancher Tennisspieler wäre sicher über­
rascht, wenn er wüßte, welche Prüfungen 
und Kontrollen jeder Continentai­
Turnierball über sich ergehen lassen muß. 
Nur wenn er den Vorschriften des 
Deutschen Tennisbundes genau entspricht, 
darf er die Fabrik verlassen. 
Freunde des weißen Sports wissen ihn zu 
schätzen, den 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Liebe Gäste aus Frankreich Foto: Kinde rmann 

kamen nach Berlin zum Länderkampf gegen Deulsch/anc/s Tennisc/amen. Schaupfalz cler Weilkämpfe war clie Blau -Wei6-Anlage 
am Rose neck. Von links: Aline Nenoi-Dubois, Susan Chalrier, ]oselle Billaz, Susanne /e Besnerais, Ginalle 8ucaille uncl 

}acqueline Kermina. (Berichl im /nnern c/es 8/alles) 

JAHRGANG 6 S E P T E M · B - E R 1 9 5 7 H E F T 

POSTVERLAGSORT BERLIN 



... und DUNLOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

. Cenni.J 3·Wi.Jcljen ,;;;.iffelturm und ,:unktur_m 7. 

Berlin erlebte zwei Tennistage; die man sobald nicht ver­
gessen wird. Der Damen-Länderkampf Frankreich gegen 
Deutschland war ein prächtiges Pr~sent des 50 Jahre be­
stehenden Verbandes an die Tennisgemeinde. Nach regen­
gestörtem Auftakt lachte am Sonntag die "Jubiläums­
sonne". Eine große Besucherzahl sah auf der Blau-Weiß-

. Anlage begeisternde Kämpfe. Es war eine Symphonie von 
Anmut, Schönheit und Tenniskunst, für die wir den· 
Damenmannschaften_ beider Länder herzlieb danken. 

Aus drei Tagen wurden zwei '---- und doch beinahe wie­
der drei. Mit einem Schock für den Verbandsvorsitzenden 
A. Mo 1 denhaue r begann es! Da hatte er die französi­
schen Damen am Donnerstagmittag auf dem Flugplatz 
galant mit dunkelroten Nelken empfangen, ins Hotel ge­
leitet und dann zum Blau-Weiß-Club gebracht. Alles schien 
schön und gut. Die 'Gäste hatten offenbar ras·ch die Folgen 
des teilweise stürmischen Fluges überwunden und schwan­
gen trainierend das Rac ket am Roseneck. Während einer 
Unterredung mit der fn;mzösischen Mannschaftskapitäni_n 
über Einzelheiten des Länderkampfes kam der .. Sdllag": 
.. Wir spielen Sonnabend und Sonntag, wie es zwisdlen 
den Federationen beider Länder vereinbart ist; der Frei­
tag gehört dem Training.", sagte Madame Co 1 e t t e 
Mi c h e 1 e - <B er n a r d, die blonde, temperamentsprü­
hende Kapitänin und zog die schriftliche Bestätigung die- . 
ser Abmachung heraus. Der Berliner Tennis-Verband aber 
wußte nichts von der Änderung des ursprünglichen Drei­
tageplans und war auf einen Freitagbeginn ·vorbereitet. 
Durch die am Donn~rstagabend noch be:p.achrichtigte Presse 
konnte das Publikum am Freitagmorgen über die Abände­
rung informiert ,, werden. Als dann spätabends E m m y 
Rau-Bred o·w mit der deutschen Mannschaft eintraf; 
sagte sie im Gespräch ·mit der französischen Mannschafts­
kapitänin: .. Es ist ridltig, zwei Tage sind vorgesehen, 

aber eigenartig, für unseren Kampf mit 13 Treffen gegen 
Frankrei'ch nehmen wir immer nur zwei Tage in Anspruch.­
beim Länderkampf mit Italien mit nur fünf. Treffen' jedoch 

-.drei!" Der Auftakt wurde dann erheblidl vom Regen ge­
stört. Am Sonntag mußte, unt!'!r Zeitnot, sehr viel neben­
einander gespielt werden, eine .. Verlängerung" ~urde 
glücklicherwei&e vermieden, Doch eine Lehre dieser Be­
gegnung sollte -es sein, künftig den Damen-Länderkampf 
Frankreich-Deutsroland auf drei Tage zu verteilen. 

Sorgenkind der deutsdlen Mannschaft war E d da B·u­
d in g. Unsere 20jährige Ranglistenerste, zwei Tage zu­
vor aus dem glühendheißen Istanbul in das herbstlidl­
kühle Deutschland zurückgekehrt, bezahlte den Klima­
wechsel mit einer Halsentzündung. So trat sie mit einem 
dicken Wollschal um den Hals an, den sie erst im letzten 
Spiel am Sonntagnadlmittag · fortließ. Der blonden Edd'a 
flogen wieder alle Herzen zu, wenn auch ihr Spiel , nidlt 
ganz so eindrucksvoll wie im Vorjahr gegen Italie.n ·war. 
Man muß bei der Beurteilung ihre Erkältung berücksich­
tigen. Der Rückhand schien uns weniger explosiv, die V,_or­
hand und Stops verbessert; beim SqJ.mettern zeigte _sie 
Unsidlerheiten. Aus dem etwas scheuen Tennis-Reh ist ein 
reizendes junges Mäddlen geworden, bezaubernd durdl 
Anmut, Bescheidenheit und Natürlichkeit. Ihre drei Jahre 
jüngere Sdlwester I 1 s e macht schon den Eindruck einer 
jungen Dame. Sie i~t Edda über den Kopf gewachsen,. Di'e 

. zweimalige Deutsche Jugendmeisterin plaudert gewandt 
und gewinnend. Eigenartig, daß beide Schwestern_ auf Vor~ 
hand schwächer sind. Aber Ilse spielte ein draufgänge­
risches Tem1is im Einzel gegen , die gleichfalls angr.fffs­
lustige Französin A r 1 in e Ne n o t. Madame Nenot'hatte, 
so fanden sachverständige Herren, ·das gewisse Etwas der 
typischen Französin. Sie war eine Ersdleinung von eigen­
artiger, unnachahmlicher Eleganz und Grazie. ·, ' 

per Herrenausstatur ~~-~~ 
Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
' ·. t ' 

BERLIN W 15 ·· JOACHIMSTALER STRASSE 10 
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. ' 

Modell-Konfektion erster Häuser 
Ecke KurfOrstendamm im Allianz Hochhaus Telefon: 91 61 27 

.. ' 



,.Gazellenhaft" nannte eine Zeitung treffend die schmale 
S u z an n e L e B es n er a i s. Zum Spiel setzte sich Ma­
dame Le Besnerais eine Brille auf, band aber flott die auf 
die Schulter fallenden Haare zu einem ,.Pferdeschwanz" 
zusammen. Was ihr im Match mit In g e Po h man n 
passierte, wird man so bald nicht wieder sehen. Die blonde 
Inge saß plötzlich mitten im Platz ,.parterre", erwischte 
aber den Ball und bugsierte ihn im Sitzen ins ge!Jnerische 
Feld, und die verdutzte Französin schlug ihn unter all­
gemeiner Heiterkeit ins Netz. Ein böses Gelädfter stimmte 

·dagegen ein Rüpel nach einem verschlagenen Ball der 
Französin K e r m i n a gegen Edda Buding an. Alexander 
Moldenhauer entschuldigte sich vielmals für diese Pein­
lichkeit. Die Gäste fanden den liebenswürdigen Verbands­
vorsitzenden so charmant wie einen französischen Kava­
lier. Et lernte Französisch. ,.C'est magnifique!" hatte er 
als erstes seinem Vokabelschatz einverleibt; es stimmte 
fast immer und ·rief :schallendes Gelächter hervor. 
Brauchte Inge Pohmänn für ihre Gegnerinnen beide Male 
drei Sätze - der Rekord war das 21,6stündige Treffen mit 

. G in e t t e B u c a i 11 e , der blonden Pariser Oberbuch­
h'alterin - so ·erreichte M arg o >t D i t t m e y er jeweils 
in zwei Sätzen gegen die gleichen G~;gnerinnen den Er­
folg. Margot, die kleine, urwüchsige Münchener Links­
händerin, hat sich zur Nr. 3 Deutschlands entwickelt. Sie 
profitierte am meisten vom vorausgegangenen Duisburger . 
Lehrgang unter Kurt Pohmann. ,.Nun können wir ja kräf­
tiger zum Mittag zulangen", sagte sie bei der Sonntags­
pause nach der 5: 0-Führung. Alle anderen Einzel wurden 
auch gewonnen. 9 : 0 führten die deutschen Damen, die 
Gäste kämpften um den Ehrenpunkt, In den Doppeln 
waren sie erfolgreicb.er. Edda Buding wurde zur Schonung 
nicht mehr eingesetzt. 
Ja c q u e I in e K er m in a hat in Berlin Pech gehabt. 
Der französischen Meisterin, blonder kecker Pagenkopf, 
mit gefährlicher, verdeckter Vorhand; wurde auf der Reise 
der funkelnagelneue, helle Koffer beschädigt und be­
schmutzt. Nun, das macht die Fluggesellschaft wieder wett. 
Das Malheur im Spiel war nicht zu reparieren. Es war 
Edda Buding schon peinlich, wie ihr im dritten Satz, bei 
der Fortsetzung am Sonntag, Fortuna zur Seite stand. Der 
Spielball zum 5 : 3 war ein Netzroller, und der Siegball 
im nächsten Satz hüpfte auch noch gerade so über die 
Netzkante, nachdem Jacqueline 40 : 15 geführt, also bei­
nahe schon auf 4 : 5 verkürzt gehabt hatte. Ein herzliches 
Wiedersehen aber feierte die Französin mit ihren Bekann­
t~;n vom Grunewa·ld TC. Temperamentvoll fiel .die Turnier­
siegerin vom Flinsberger Platz von 1954 der kleinen Heidi 
Kroll um den Hals. 
Trotz der Erkältung tanzte Edda mit dem Verbandspräsi­
denten einen ,.Ehrentango" beim Sommernachtsfest von 
Blau-Weiß. Den war sie ihm schließlich auch schuldig. 
Hatte er sie doch sachverständig beraten beim Kauf des 
reiz·enden neuen Kleides, das sie auf dem Ball trug. 

Tristestes Bild des Länderkampfes: der Anblick der vom 
Regen in eine Seenplatte verwandelten Blau-Weiß-Anlage . 
am Sonnabend. 3 : 0 führte Deutschland. Schönstes Bild: . 
der von Zuschauern überquellende kleine M-Platz, am 
Schlußtag in strahlende Sonne getaucht, beim Treffen Edda 
Budings mit S u s an C hat r i er. Man wußte nicht, was 
man mehr bewundern sollte: die beiden reizend anzu­
schp.uenden Spielerinnen oder ihr großartiges Tennis. 
Solche Beifallsstürme hatte der kleine M-Platz am Rosen­
eck nach dem Kriege noch nicht erlebt. 

(iEPFLEQTE HAARE 
({V if ESAVSSEHEN 

Wäb.rend Edda beide Male drei Sätze benötigte, um 
Kermina und Chatrier zu schlagen, gewann E r i k a 
V o 11m er jeweils in zwei Sätzen. Sie war diesmal die 
stärkste deutsche Spielerin. Erika ist eine charmante Frau, 
wenn sie aber den Platz betritt, geht eine Veränderung 
mit ihr vor 1 dann verwandelt sie sich in eine harte, un­
erbittliche Kämpferin. Ihr Spiel ist nicht so attraktiv wie 
das von Edda Buding, wirkt aber auf ihre Gegnerinnen 
wie schleichendes Gift. Wer sie nicht unter Tempodruck 
halten kann, sondern ihr Gelegenheit zum Stop und 
Variieren gibt, der ist Yerloren. Susan Chatrier wurd~ 
von ihr immer wieder aus dem Schlagrhythmus gebracht; 
auch 0 : 40-Spiele gewann die Deutsche Meisterin noch. 
Kermina wehrte sich im zweiten Satz verzweifelt, mußte 
aber auch vor der unerbittlichen Deutschen kapitulieren. 

Gisela List, die 22jährige rassige Essenerin mit den kohl­
rabenschwarzen Augen, wurde als Länderspieldebütantin 
a11f die Folter des Wartens gespannt. Nur im Doppel ein­
gesetzt, war sie erst am Schlußnachmittag an der Reihe. 
Klein-Gisela schlug sich gut. Zwar ging das Doppel mit 
Erika Vollmer knapp in drei Sätzen verloren. Aber die 
Deutsche Meisterin ist auch keine einfache Partnerin. Die 
Essenerin hatte glänzende Szenen und bestand im inter­
nationalen Rahmen. Schade, daß sie im Verlauf des Matchs 
das Selbstvertrauen verlor und im dritten Satz an der 
Grundlinie blieb. 

Der seltene Spaß, für sein Vergnügen noch bezahlt zu 
werden, widerfuhr dem Blau-Weiß-Junior Achim Schmidt­
Salzer. Es gefiel dem Unterprimaner aus dem Franzö­
sischen Gymnasium sehr, daß er bei dieser .Gelegenheit 
sein Französisch erproben konnte und dafür noch ,.freie 
Verpflegung" hatte. Als Dolmetscher und ,.Bärenführer" 
für die Gäste leistete er dem unermüdlichen MoMenhauer 
wertvolle Dienste. Die Damen fanden ihren jungen Freund 
reizend. ,.Voila, mon ami!" sagte J o s e t t e Bi 11 a z. Die 
strohblonde Lyonerin nahm es nicht übel, daß man bei der 
Widmung eines Gastgeschenkes aus ihr eine ,.Josefine" 
gemacht hatte. Sie erfüllte dem jungen Blau-Weißen 
Schmidt-Salzer den Wunsch und spielte zu seiner großen 
Freude ein Trainingsmatch mit ihm. 

Eine Kaffeetafel unter Wilmersdorfs Bürgermeister 
D u m s t r e y vereinigte am ersten Tag die Damen beider 
Nationen. Sonst aber speiste man nicht gemeinsam, wohnte 
auch in verschiedenen Hotels. Beim Abschiedsbankett des 
Sportverbandes Berlin aber fand man sich zusammen, be­
grub das ,.Kriegsbeil", nette Reden und schöne Preise aus­
tauschend. 

Der Lämlerlmmpf im Zahlenspiegel 
Endstand: 9 : 3 für Deutschland. 

Einzel: Vollmer-Cha:trier 6: 1, 6: 0; Dittmeyer-Bu­
caille 7:5, 6 : 4; Edda Buding-Kermina 4: 6, 6: 2, 6: 3; 
Pohmann-Le Besnerais 2: 6, 6: 2, 6: 2; Ilse Buding­
Nenot 6: 3, 6: 41 Vollmer-Kermina 6: 1, 7: 5; Ditt­
meyer- Le Besnerais 6 :· 2, 6 : 1 1 Edda Buding-Chatrier 
6:3, 5:7, 6: 11 Pohmann-Bucaille 11:9, 3:6, 6:3. 

Doppel: Vollmer/List-Chatrier/Bucai1le kampflos für 
Frankreich; Ilse Buding/Dittmeyer- Le Besnerais/Billaz 
6; 1, 4: 6, 2: 1 wegen Dunkelheit abg·ebrochen und nicht 
gewertet; Vollmer/List- Le Besnerais/Billaz 6 : 2, 6 : 8, 
3 : 61 Ilse Buding/Dittmeyer-Chatrier/Bucaille 5 : 7, 3 : 6. 

H. c. 

DURCH 

HAARPFLEQE-KöN Jtj 
W 15, KURFüRSTENDAMM 173/74 

IN- VND AVSL~NDISC'HE KOSMETIK VND PARFüMERIE I RVF : 914124 



· Zehlendorfer Wespenstidle 
Am Rande der Berliner Meis•ersrnan 

Das Vorspiel zur Berliner Tennismeisterschaft 1957 war 
seltsam genug. Junior Wolfgang Stuck wurde bei der Aus­
losung an Nr. 1 gesetzt; Heinz Balland, Titelverteidiger 
und Ranglistenerster, hatte nicht mehr gemeldet, denn er 
bereitete schon seine Ubersiedlung nach Köln vor. Doch 
plötzlich packte den Vorjahrssieger die Lust, zum Abschied 
von Berlin seinen Titel zu verteidigen. Bei der neuen Aus­
losung wurde B a ll a n d an 1 und S t u c k an 2 gesetzt. 
Da die Exil-Jugoslawen Legenstein und Petrovic fehlten, 
schien der Weg frei für das Finale des Vorjahre!' Balland­
Stuck. Es kam anders. 

* 
Pech hatte Rot-Weiß-Junior Eber h a r d Wen s k y, 

der als Nr. 9 die vorjährige Rangliste abschloß . Da Nr. 3, 
Gohlke, nicht Einzel spielte, hätte Eberhard eigentlich als 
Nr. 8 noch gesetzt werden müssen. Doch durch den Zugang 
des ehemaligen Pankowers Klaus Unverdross, Nr. 1 der 
letztjährigen ostdeutschen Rangliste, blieb für den Rot­
Weißen kein Platz zum .,Setzen". Vermeidbar war jedoch, 
daß Eberhard schon im 2." Treffen auf Stuck stieß. Wo war 
der Vertreter seines Clubs bei der Auslosung? Wensky 
ging •der Chance verlustig, im letzten großen Turnier der 
Saison ein gutes Ergebnis für die neue Rangliste heraus­
zuholen. 

* 
Der 18jährige Wo I f gang Stuck und der 19jährige 

HeIm u t Q u a c k vöm SCC bestritten das .,jüngste" 
Finale der Berliner Tennismeisterschaft nach dem Kriege . . 
Dem ehrgeizigen Wolfgang gelang der Griff nach- dem 
Titel; er kann stolz darauf sein. Quack aber ist der Spie­
ler mit der größten VerbessE!rurig in dieser Saison. Als 
beide vor einem Jahr das Finale der Jugendmeisterschaft 
bestritten, hätte niemand daran gedacht, daß sie in der 
nächsten Saison das Endspiel der Berliner Meisterschaft 
bei den Herren unter sich ausmachen würden. 

* 
Merkwürdig: beider Namen sind ähnlich dmch ihre 

Einsilbigkeit und die gleiche ck-Endung, wegen der ande­
ren Vokale jedoch grundv-erschieden. So verschieden sind 
auch beide Spieler in jeder Beziehung. Quack, das klingt 
hell, lustig, wie eine Fanfare. {,Jnd freundlich, bei aller 
Konzentration stets unverkrampft, ist der kleine, blonde 
mit Begeisterung tennißspielende Physikstudent Quack, 
der sich in ·aller Stille verbesserte. Das Schönste über 
Quack sagte Gottfried Dallwitz: .,Es hört sich lächerlich 
an, aber es stimmt, gegen Quack macht es direkt Spaß, 
zu verlieren, weil er ein so netter Kerl ist." 

* 
Stuck - das klingt düster, finster, und mit grimmiger 

Entschlossenheit betreibt der schwarzhaarige Unterprima­
ner Wolfgang sein Tennis. Als lächelnder Verlierer 
sprang Helmut übers Netz, um seinem Bezwinger zu gra­
tulieren. Kein Mißton störte das Endspiel der beiden 
Nachwuchskönner. In Kursen und auf zahlreichen Turnie­
ren gereift, hatte der größere und kräftigere Stuck ein 
Plus an Taktik und Technik einzusetzen. Klug, wie er sich · 
zügelte und unvorbereitete Netzangriffe vermied, die ge­
fährlichen Passierschläge Quacks fü!chtend. Dem kleinen, 
bebrillten Charlottenburger, der als Einziger Stuck einen 
Satz abnahm, fehlen doch zehn Zentimeter Körpergröße. 

* 
Helmut Qua c k stürzte Bailand und G. Dallwitz. Dem 

sympathischen Spo;rtsmann Balland, der eine Stellung als 
Versicherungssekretär in Köln antrat, hätten wir einen 
schöneren Abschied von Berlin gewünscht. Das war nicht 
der Bailand des Vorjahres, der Sanders und Gerlaff 
schlug. Und doch war Quacks Erfolg über den Vorjahrs­
meister eine große Leistung. Es war etwas tragisch, wie 
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Heinz im zweiten Satz, um seine ·Form ringend, das "Herz" 
. verlor, ratlos gemacht durch seinen jungen Gegner, der 
' über sich hinaus wuchs und nicht mehr locker 1ieß. Wie 
der Charlottenburger den Siegmall verwandelte, das wird 
man so bald nicht vergessen: ein "Lob" trieb Bailand nach 
rechts hi'nten, ein Stop holte ihn ganz nach links vorn. 
Und als er ihn mühsam erlief, hatte Quack leichtes Spiel, 
den Ball in den weit wie ein Scheunentor offenen Platz 
zu bugsieren. 

* 
Gegen W e n s k y hätte Stuck den ersten Satz verlieren 

können, w enn der Rot-Weiße entschlossener gewesen 
.i wäre. Man s f e l d vergab im ersten Satz in der Vor­

schlußrunde' gegen Stuck zwei Satzbälle. . w ·enn der 
schmächtige blauweiße Jurastudent mit eckigen Bewegun­
gen, erschöpft, die Seite wechselt, hat man immer Angst, 
er könnte· auseinanderbrechen. Er ist der intelligenteste 

· Berliner Spieler. Keiner wirkt so geschmeidig am Netz 
wie Mansfeld. Aber es fehlt ihm an kraftvollen und sau­
beren Grundschlägen, um seinen Trumpf, das Flugball­
spiel, häufigef und erfolgreich auszunutzen. 

I 

* 
w ·arum spielt man Tennis? G o t t f r i e d D a ll w i -t z 

wird darauf die Antwort geben: um sich auszutoben. Wie 
ein Berserker stürmt Gottfried nach vorn und prügelt auf 
den !Ball. Lobenswert ist das Temperament, aber wo liegt 
die. Grenze zwischen Temperament und Nervosität~ Wenn:• 
Gottfried in einen "SC:hlagwechsel" verwickelt wir.;!, dann 
sieht er offenbar wie ein Tennis-"Amokläufer" rot. Es 
kommt gar nicht mehr darauf an, den Punkt zu machen. 
Gottfried will derjenige sein, der, :i:um letztenmal auf den 
Ball schlägt. Bälle werden angenommen, die jeder An­
fänger sausen läßt, weil sie "Aus" sind. Schad'e um das 
große steckengebliebene Talent. Dallwitz müßte · sich mehr 
zügel:n können und bessere Grunds<;hläge erarbeiten. Als 
sich Quack in der Vorschlußrunde auf seinen sehr guten, 

. gefährlichen Aufschlag .. eingestellt hatte, vermied , er den 
Satzverlust und passierte Gottfried eiskalt. · 

* 
K 1 aus U n v e r d r o s s hat uns etwas enttäuscht auf 

der Meister;chaft. Der 23jährige, im ·Frühjahr aus dem 
Osten zu . Blau-Weiß abgewanderte Medizinstudent hat 
von seinem Vater, einem Trainer, viel Tennisverstand · 
g·eerbt. Leider ist er nicht hart genug und bevorzugt ein 
TrainerspieL Er beherrscht viele Schläge. Klaus müßte 
von seiner Gesetztheit bei Dallwitz etwas Temperament 
austausche!!.. 

* 

'Jugend- Siege über Franilreim 
Der Tennis-Länderkamp'f der Jugend von Frankreich 

' und· Deutschland, der t a~f den Rot-Weiß~Plätzen am 
Hundekehlensee stattfand, endete mit einem 7 : 4-Sieg 
der deutschen Jungens. Bei den Mädchen hieß es 4 : 1 für 
unsere jun~en Vertreterinnen. 

Einzelspiele (Deutschland zuerst genannt): Bungert-· 
Bresson 6 : 2, 6 : 4, Stuck_-: .. -'Boutboul 6 4, 4 : 6, 6 : 4, Bastian 
gegen Renavand 3 : ·6, 6 : 8, Kill-Vaubrun '2 .: 6, 1 : 6, 
Bungert-Boutboul 13: 11 ; 6: 3, Stuck-)3resson 6: 2, 5: 7, 
6:4, BasWm-Vc;mb FlJ.n 7:5, 6: 1, Kill-Renavand 3 :. 6, 
4:6. 

- Doppelspiele: Bungert/Bastian-Vaubrun/Br~sson 6 : 2, , 
6 : 3, Stuck/Wensky-Renavand/Boutboul. 7 : 5, 3 : 6, 4 :·6, 
Stuck/Wensky-Vaubrun/Bresson 6: 1, 6: 3,' Bungert/ 

- B.astian-Boutboul/Renavand 9 : 7, 3 : 1, abgebrochen 
wegen Regens und nicht gewertet. 
' Einzelspiele (M ä d c li e n): Haas-'-Garipuy 6 : 2, 6 : 1, 
Niedt-Wild 6:4, 4:6, 1 :6, Haas-Wild 6:2, 6:0, Niedt 
gegen Garipuy 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3. 

Doppelspiele: Haas/Niedt-Garipuy/Wild 6 : 4, 6 : 3. 

Ein Trauerspiel . waren die Doppel. Sie standen im Zei­
dJ.en von Streichungen. Bei der Zeitnot und dem ungün­
stigen Wetter verloren viele die Lust und zogen zurück. 
Krassestes Beispiel: Dallwitz/Stuck kamen kampflos in die ' 
Vorschlußrunde. 

* 
Zwei Regentage machten alle Bemühungen zunichte, 

termingerecht fertig zu werden. Daß am Sonntag noch die 
Einzelfinale stattfanden, mußte man der ges-chickten Tur­
nierleitung mit Edzard Reute r und Otti B ä r an der 
Spitz.e sehr danken. Im "Wespennest" wird es immer 

~netter. In diesem Jahr hatte man durch eine Terrasse mit 
Bänken und Stühlen einen kleinen M-Platz gesch-affen. 
Trotz des · unsicheren Wetters reichte der Platz für die 
Zuschauer bei den Einzel-Endspielen nicht aus. 

* 
Berlins neue Tennismeisterin heißt G i s e l a Tim m. 

Sie ist keine Himmelsstürmerin, sondern arbeitete sich 
la.rigsam nach vorn . . Bei der Preisverteilung konnte die 
hochgewachsene, freundliche Blau-Weiße ihre Geburtstags­
feier nachholen; sie war in der Meisterschaftswoche 23 
geworden. Ihr Spiel ist so ökonomisch und überlegt, wie 
es einer Studentin der Volkswirtschaft wohl ansteht. 
Zehlendorf ist ein glückliches "Pflaster" für Gisela, hier 
wurde sie zum erstenmal einem größeren Kreis bekannt, 
als sie 1955 ein allgemeines Turnier der "Wespen" ge­
wann. Vom Nikolassee TC "Känguruhs" wechselte sie 
zu Blau-Weiß, wo sie Emil Dieckhoff weiterbrachte. Von 
einer anderen, jungen Spielerirr ist auch Günstiges zu be­
richten: Eva Weh I e, die einstige Jugendmeisterin von 
Rot-Weiß, in dieser Saison erstmals beim Dahlemer TC, 
hat an Selbstvertrauen gewonnen, um ihre guten Schläge 
richtig einzusetzen. L i s a Fa b i an bekam es zu spüren. 
Sie mußte drei Sätze gegen das blonde Evchen bef hefti­
gem Wind durchkämpfen. Lisa ist eine Ausnahmeerschei­
nung im Berliner Damentennis. Ma:a möchte sie die "Ewig 
Junge" taufen. * 

Sieh mal an, in Neukölln wird auch ordentliches Damen­
Tennis gespielt. , Für manGhen war das neu. Na, schließ­
sich sind die Damen von Weiß-Rot Neukölln seit Jahren 
in der Liga. Beim Club in der Hannemannstraß.e schwingt 
R o s e m a r i e D o r a u das Racket, eine kraftvolle, ener­
gische Spielerin, die aus der einstigen ." Tennishochburg 
des Nordens", Hohenschönhausen, hervorging. Frau Dorau 
zerstörte die Meisters-chaftshoffnungen der jungen Blau­
Weißen M a r lies R o es c h . Erst in der Vorschluß­
runde wurde die tüchtige Neuköllnerin von Gisela, Timm 
g~stoppt. ' -h 

Ergebnisse 
Herren-Einzel. 1. Ru n d e : J ordan-Stoffer 6 : 2, 6 : 3, Viereck­

Giessler 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4, C. Keller-Ruffer 6 : '3, 6 : 4, Quack-Kusche 
6 : 1, 3 : 6, 6 : 3, Peters-Schulz 6 : 2, 6 : 3, Runge-Blumentha:l 6 : 2, 
6 : 1, v. Loeper-Wolbra ndt 6 : 4, · 6 : 3, Mainzer-Btämer 6 : 3, 6 : 0, 
Gierke-Raack 6 : 4, 9 : 7, Thiedke-Maiwald 6 : 4, 2 : 6, 6 : I, Unver­
dross-Roth 6 : 1, 6 : 3, Weidler-Jantzen 7 : 5, 1 : 5, Diekmann­
Schindler 4 : 6, 6 : 0, 6 : 2, Beyer-Süssmann 6 : 2, 8 : 6, Vogel-Rand­
holz 6 : 0, 3 : 6, 6 : ·3, Mansfeld-Deutschendorf 6 : 1, 6 : 1, Dr. Tar-

. n ayi-Heyde 6 : 4, 6 : 2, Hackenberger-Hoffmeiste:· 6 : 1, 6 : 3, Jantos_;__ 
Sodeikat 6: 3, 7: 5, D. Eckerlein-R. Dallwitz .6: 4, 6: 2, Wensky­
Topel 6 : 4, 6 : 2, Kröger-Freimuth 6 : 2, 6 : 1. 2. Ru n d e : Balland­
Jordan 6 : 3, 6 : 2, Bedcer-Drescher 6 : 3, 6 : 1, K. H. Eckerlein...:..viereck 
6 : 2, 6 : 2, Quack--'C. Keller 1 : 5, 10 : 8, Peters-Runge 6 : 2, '6 : 4, 
Mainzer-v. Loeper 6 : 2, 8 : 6, Gierke-Thiedke 6 : 1., 6 : 4, G. Dall­
witz-Schmitz 6 : 1, 6 : 1, Unverdross-Weidler 6 : 4, 4 : 6, 6 : 1, Masu­
r enko-Diekmann 1 : 5, 3 : 6, 6 : 3, Mansfeld-Voge l 6 : 0, 6 : 2, Dr. 
Tarnayi-Hackenberger 8 : 6, 3 : 6, . 6 : 1, Döring-Jantos 8 : 6, 2 : 6, 
6 : 2, Wensky-D: E,ckerlein 6 : 2, 6 : 1, Studc-Kröger 6 : 2, 6 : 0. 
3. Runde : Balland-Becker 6 : 0, 6 ; 3, Quack-K. H. Eckerlein 1: 5, 
6 : 4, Peters-Mainzer 6 : 2, 6 : 3, G. Dallwitz-Gi~rke 6 : 4, 6 : 4, U_n­
verdross-Masurenko 6 : 2, 7 : 5, Mansfeld-Beyer 6 : I, 6 : 2, Döring­
Dr. Tarnayi 6 : 4, 4 : 6, 6 : 4, Stuck-Wensl<y 6 : 4, 6 : 1. 4. Runde : 
Quack-Balland 6 : 4, 6 : 2, G. Ballwitz-Peters 6 : 2, 6 : 3, M ansfeld­
Unverdross 6 : 2, '6 : 3, Studc-Döring 6 : 1, 6 : 3. Vors c h 'I u ß­
r u n d e : Quack- G. Dallwitz 7 : 5, 6 : 2, 6 : 3, Stuck-Mansfeld 7 : 5, 
6 : 1, 1 : 5. Schlußrunde: Stuck- Quack 6 : 1, 3 : 6, 6 : 3, 6: 4. 
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Damen-Einzel. 1. Ru n d e : Auert-Rathke 6. : 4, 6 : 1, Jantzen­
Dr.,Thomanek 7 : 5, 6 : 4, F.'olzin-Gansau 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3, Wehle­
Friedrich 6 : 4, 7 : 5, Bolle-Bockow 7 : 5, 7 : 5, Rau-'--Scheffler 6 : 3, 
6 : 2, Roesch-Bloss 6 : .2, 6 ; 2, Dorau-Kroll 4 : .6, 6: 1, 6 : 0, Schinke­
Schmidt 6 : 3, 6 : 1, Auhagen-Hackenberger 6 : 3, 6 : 1, Hanigk-Zim­
mermann 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2. 2. Ru n d e : Fabian-Koppelm'!,nn 6 : 0, 
6 : 1, Richter-Hartz 6 : 4, 6 : 1, Auert-Retzlaff 6 : 2, 6 : 2, .Jantzen­
Polzin 6 : 2, 6 : 4,. Wehle-Münchmeyer ' 6 : 4, 6: 1, Rau-Bolle 6 : 4, 
9 : 7, Roesch-Beisser 6 : 0, 6 : 0, Auhagen-Friedrichsen 6 : 4, 4 : 6, 
7 : 5, Hanigk-Söllner 6: 3, 6 : 2, v. Natzmer-Wendt 6 : I, 6 : I. 
Timrn-Buchholz 6 : 0, 6 : 1. 3. Runde : Fabian-Markert 6 : 2, 6 : I, 
Jantzen-Auert 1•! : 9, 9 : II, 6 : 4, Wehle-Rau 6 : 4, 7 : 5, Dorau­
Roesch 6 : .2, 4: 6, 6 : 2, Auhagen-Hanigk 6: 4, 6 : 4, v. Natzmer-Hom­
berg' 6 : I, 6 : 3, Timm-Lorenz 6 : 0, 6 : 1. 4. Run d e : Fabian-Rich­
ter 8 : 6, 6 : 4, Wehl~Jantzen 6 : 3, 8 : 6, Darau-Auhagen 6 : 4, 6 : 2, 
Tiinm-v. Natzmer 6 : 2, 6 : 3. Vor s c h I u ß r u n d e : Fabian­
Wehle 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Timm-Dorau 6 : I, 6 : 2. Schlußrunde: 
T i m m- Fabian 8 : 6, 6 : 2. 

Herren-Doppel. 1. Runde : Maiwald/Schulz-Wieczorek/Süssmann 
6 : 3, 3 : 6, 6 : 4, Hackenbergre/Mainzer-Hoene/Settekorn 7 : 5, 6 : I, 
Balland/Gohlke-Rondholz/Stoffer 6 : 1, 6 : 0, Keller/Keller-Kersten/ 
Deutschendorf 6 : I, 4 : 6, 7 : 5·, Quack/Wensky-Schmitz/Ausonio 6 : I, 
7 : 5, Becker/Dr. Gansau-Geb. Eckerlein 6 : 4, 4 : 6 zgz., Runge/Brä­
mer-Dr. Tarnayi/Diekmann 6 : 2, 3 : 6, 6 : 2. 2. R u n d e : Heyde/ 
Mansfeld-Maiwaid/Schulz · 6 : 1, 6 : 4, Gierke/R. Dallwitz-Thiedke/ 
Kröger 6: 4, 6 : 3, Hackenberger/Mainzer o . Sp., Quack/Wensky­
Keller/Keller 6 : 1, 6 : 2, Peters/Unverdross-Becker/Dr. Gausau 6 : I, 
6 : 2, Rünge/Brämer-Schindler/v. Loeper 6 : 3, 5 : 7, 6 : 4, Blumenthal/ 
Beyer-Viereck/Lindmü!ler 6 : 3, ' 6 : .4, Stuck/Dallwitz o. S. 3. Runde : 
Heyde/Mansfeld-Gierke/Dallwitz 6 : 2, 6 : 2, Quack/Wen~ky-Hacken­
berger/Mainzer 4 ·: 6, 7 : 5, 6 : 2, Peters/Unverdross-Runge/Brämer 
I : 6, 6 : 2, 6 : 4. V o r s c h I u ß r u n d e : Stuck/Dällwitz-Peters/Un­
verdross 6 : 4, 6 : 3, 6 : 0, Quack/Wensky-Heyde/Mansfeld 11 : 9, 
13 : 11, 12 : 14, 6 : 4. Schlußrunde: Stuck/Dallwitz-Quack/Wensky 6 : 0, 
5 : 7, 6 : I, 6 : 2. 

Damen-Doppel. I. R u n 'd e : Auhagen/Hollin-Hackenberger/Fried­
richsen 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3, Hartz/Retzlaff-v. Natzmer/Jantzen 6 : 3, 8 : 6, 
Timm/Vieweger-Bloss/Klost 6 : 2, 7 : 5. 2. Ru n d e : Auhagen/Hoi­
lin-Dr. ThomanekJLorenz 6 : 2, 8 : 6, Hartz/Retzla-ff-Schmidt!Dorau 
3 : 6, 7 : 5, 6 : 2, Timm/Vieweger-Gansau/Koppelmann 6 : I, 6 : 3, 
Rathke/Buchholz-Homberg/Thias 8 : 6, 6 : 4, Richter/Witte-Söllner/ 
Markert 6 : 4, 6 : 3. 3. Ru n d e : Fabian/Roesch-Münchmeyer/Weitz 
6 : 4, 6 : I. Auhagen/Hollin-Hartz/Retzlaff 6 : 3, 6 : 3, Timm/Vie­
weger-Rathke/Buchholz 6 : 4, I : 6, 6 : 4, Richter/Witte-Schinke/Wendt 
6 : 0, 9 : 7. V o r s c h I u ß r u n d e : Fabian/Roesch-Auhagen/Hollin 
6 : I, 6 : I, Richler/Witte-Timm/Vieweger 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3. Schl\lß· · 
runde: F ab i an IR o es c h- Richter/Witte 7 : 5, I : 6, 6 : 4. 

Tennisjugend vertrat Berlin 
' ' 

Berlin kann stolz darauf sein, daß für -die Jugendländer­
kämpfe Deutschland gegen Dänemark und Schweden zwei 
Berliner Junioren, Wolfgang s' tu c k und Eberhard . 
W. e n s k y aufgestellt wurden. In letzter Minute aber 
brauchte man Stuck für Na·chwuchsaufgaben, und vertrat 
er Berlins Tennis beim Galea-Cup in Preßburg und in 
Vichy 'mit hervorragendem Erfolg. EJ:i'enso kann inan' 
sagen, daß Eberhard Wensky sich seiner Berufung würdig 
erwiesen hat und auch im nächsten Jahr zu den Anwär­
tern für die Jugendländermannschaft gehört. Sowohl gegen 
Dänemark, wo er seine beiden Einzel und mit Peter Till-. 
mann auch das Doppel gewann als auch in Schweden mit 
zwei von fünf , gewonnenen Punkt(ln zeigte er eine auf­
steigende Form. Bei genügender Arbeit an sich selbst und 
ein bißchen mehr Konzentration müßte er bald den nöti~ ' 
gen Sprung vorwärts machen. Außerdem war er als Ka­
m~rad und ·disziplinmäßig ein guter Vertreter Berlins. 

Resultate der Länderkämpfe: 
Deutschland-Dänemark 9 : 6 Punkte, 
Deutschland-Schweden 5: 12 Punkte. 

Für die Deutschen Juniorenmeisterschaften in Köln 
waren bei den Juniorinnen Airnut Sturm und Karin Eilers, 
bei den Mädels Carola .Alber, bei den Junioren C. Schind-. 
l~r, W. Stuck, D. Thiedke und Eberhard Wensky, bei den 
Knaben D. Stuck genannt. Da Airnut Sturm wiederholt im 
Verein und bei den Berliner Junion;mmeisterschaften eine 
nicht tragbare sportliche Einstellung zeigte, wurde ihre 
Meldung zurückgezogen. Außer Stuck, der unter die letz­
ten vier und Wensky, der unter die letzten acht kam, 
überstand kein Berliner Vertreter die er·ste Runde. · 

' r 

K a r i n E i I e r s lieferte ihrer Gegnerin E b e i: w e i n 
eine großen Kampf, spielte aber taktisch unklug und ver- ' 
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lor 7 : 5, 3 .: 6, 3 : 6. C a r o 1 a A 1 b e r zeigte bei ihrem 
Spiel gegen M o h s , daß sie noch s~hr entwiCklungsfähig 
ist. Schlechter. Aufschlag und Stellungsfehler müssen be­
sonders verbessert werden. Unsere Berliner Meister 
C 1 a u s S c h i n d 1 er und D i e t m a r T h i e d k e zeig­
ten sowohl im Einzel als auch im Doppel ein außerge­
wöhnliches Formtief; sie wurden glatt geschlagen. D e t-
1 e f S t u c k muß noch sicherer werden, zeigte aber in 
der Trostrunde gute Schläge. W o 1 f g a n g S t u c k ver­
lor in der Vorschlußrunde gegen den Endsieger B u n­
g er t 4 : 6, 4 : 6. E b er h a r d Wen s k y stellte seine 
gleichmäßige Form unter Beweis, indem er Hamburgs 
Nr. 3 Bode klar mit 6 : 2, 6 : 4 schlug und in seinem Kampf 
gegen Tillmann bewies, daß er nicht nur Kondition, son­
dern auch käl!lpferische Konzentration besitzt. Mit 3 : 6, 
6 : 0, a·: 6 spielte er sich unter die let~ten Acht und verlor 
dann gegen den Vorjahrssieger Ecklebe 1 : 6, 5: 7. 

Im Junioren-Doppel kamen S tu c k- Wen s k y glatt 
zwei Runden weiter, um dann in einem der besten Doppel 
des Turniers mit 6 : 2, 7 : 9, 5 : 7 gegen B a s t i an- S an­
der s beim Kampf um die Vorschlußrunde zu verlieren. 
Daß es bei- 7 Matchbällen nicht zum Siege langte, ist 
schade. Während W·ensky im zweiten Satz vollständig aus 
dem Tritt war, wurde der dritte Satz dadurch verloren, 
daß Stuck im entscheidenden Moment eine an ihm nicht 
gewohnte Unsicherheit an den Tag legte. Doch auch hier 
können wir mit Berlins Vertretung zufrieden sein. 

Im ganzen war der Ablauf des Turniers dank einer vor­
bildlichen Leistung des Turnierstabs, von denen ich be­
sonders die Herren Peter M a I s y und E. B e r n h a r d 
erwähnen möchte, ein Volltreffer. Auch die Schiedsrichter­
frage war tadellos gelost. Alle Teilnehmer wurden dazu 
herangezogen, ohne vor ihren Kämpfen zu stark belastet 
zu werden. Wer aber der Aufforderung nicht nachkam, 
wurde von der weiteren Teilnahme ausgeschlossen. Kleine 
Mängel in der Frage der Unterkunft bedürfen noch der 
Berichtigung, aber hier muß man auch etwas Verständnis 
zeigen, denn in der Nähe der Platzanlage 110 Jugendliche 
unterzubringen, ist schon eine Leistung. Es waren wieder 
schöne Tage mit den Jugendlichen in Köln und für uns 
Jugendwarte aud:l ein neuer Auftrieb für den weiteren 
Einsatz in dem Deutschen Jugendtennis. 

Erich Borris 

Senioren llämpten an der Ahr 
Ein starkes Aufgebot Berlins beteiligte sich in Bad 

Neuenahr an den Senioren-Meisterschaften: zwei Damen 
und zwölf Herren mit Li s a Fa b i an als Titelverteidi­
gerirr und unserem Seniorenmeister R o g ahn ,an der 
Spitze. Wir sahen noch Fr. Fauner und die Herren Arnold, 
Borris, Harnisch, Hartz, Hoene, Kohl, Dr. Kötschau, Nürn­
berg, Schluck, Dr. Ziegler. Es war eine vergnügte Clique, 
die außer dem sportlichen Einsatz auch die Spielfreudig­
keit für alle Dinge mitbrachte, die gerade bei unseren 
Senioren-Meisterschaften eine so glückliche Lösung finden. 
Sowohl ·auf der schönen Platzanlage im Lennepark als 
auch im Casino und überall war der Berliner Humor ll!cht 
zu überhören, und das ist ja auch der Sinn dieser Kämpfe, 
daß wir ein wenig Älteren wirklich den sportlichen Ein­
satz auflockern, um noch recht lange unser geliebtes 
Tennis spielen zu konnen. 

Die sportlichen Eifolge waren gerecht verteilt. Berlin 
konnte mit seiner Vertretung auch hier zufrieden sein. 
Frau F a b i a n mußte hart kämpfen, um sich die Endrunde 
zu sichern. Leichter hatte es die zum erstenmal teilneh-
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mende Frau H a m m a n n , die Schlußrunde zu erreichen. 
Hier wurde ein glatter Sieg von Fr. Harnmann erwartet. 
Aber da stand in unserer Lisa eine Spielerirr auf dem 
Platz, die um jeden Punkt kämpfte und die zum mindesten 
einen · Satzgewinn verdient hätte; sie wurde diesmal 
ehr.envolle Zweite. 

Da in diesem Jahr nur für zwei Konkurrenzen gemeldet 
werden konnte, entschied sich Fr. Fabian für das Mixed, 
und auch hier mußte sie mit ihrem Partner Dr. Tüscher 
die Dberlegenheit von Fr. Ha m man n I Pa c h a 1 y an­
erkennen, die die Endrunde gewannen. Schöne Erfolge für 
unsere unverwüstliche Lisa Fabian. Im Damen-Doppel 
hatte Fr. Faun er in der Ex-Berlinerirr Fr. B arte 1 s-

· K a 11m e y er eine sehr gute Partnerin gefunden. Diese 
beiden bestritten die Endrunde gegen Fr. Eckard/Fr. Laufs. 
Nach einem schönen Kampf siegten E c k a r d I L a u f s , 
die gutes Netzspiel zeigten, mit 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3 .. 

Bei den Herren sc;;hieden außer Ragahn und Kohl im 
Einzel ·alle in der ersten oder zweiten Runde aus. Kohl 
konnte zwei Kämpfe siegreich bestehen, mußte sich aber 
dem späteren Endsieger Dr. Tuebben mit 3: 6, 2: 6 beu­
gen. R o g ahn kam in der dritten Runde gegen .,Jus t a v" 
J a e n e c k e. Ragahn zeigte eine sehr gute Form und 
konnte diesen Kampf ziemlich klar 6 : 3, 6 : 4 gewinnen. 
Der nächste Gegner war KoseheL Die Berliner rechneten 
bestimmt mit Ragahn für die Vorschlußrunde. Aber es 
kommt immer anders als man denkt. Kosehel war in die­
sem Kampf gegen den Vortag nicht wiederzuerkennen 
und gewann 6 : 2, 6 : 2. Im Herre.n-Dpppel belegten wir 
in der Altersklasse I mit R o g a h n I K o h 1 und in der 
Altersklasse II mit B o r r i s I J ö t t e n (Essen) je einen 
dritten Platz. Viel Freude hatten die im Einzel vorzeitig 
Ausgeschiedenen an der Trostrunde. Doch kein Berliner 
konnte sich hier durchsetzen. 

Alles in allem wieder schöne Tage im Ahrtal. Auch der 
Wettergott, der bei der Ankunft sehr ungnädig war, 
zeigte sich vom ersten Spieltag in seiner besten Laune 
und ließ die langentbehrte Sonne leuchten, so daß die sich 
immer besser einspielende Turnierleitung alle Konkur­
renzen einwandfrei unter Dach und Fach bringen konnte. 
Wie immer war auch vbn der Kurverwaltung für Abwechs­
lung gesorgt. Wenn auch das Wetter nur ein paar Unent­
wegte den freien Eintritt zum Bad ausnutzen ließ, so wur­
den doch alle anderen Einrichtungen, wie Casino, Kur­
garten und Konzerte, voll ausgenutzt. Ein Tanzabend ver­
einigte alle in der schönen Casino-Bar; zu alten wurden 
viele neue Freundschaften geschlossen. E .r i c h EI o r r i s 

Ergebnisse Vorsdlluß- unll Enllrunllen 
Altersklasse I 

Herren-Einzel: Denker-Kasche!. 7 : 5, 14 : 12, Dr. Tueb­
ben-Henkel 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2. E n d rund e : Dr. Tuebben 
-Denker 6 : 4, 6 : 4. 

Damen-Einzel: Fabian-Jacobsen 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Ham­
mann-Gött 6 : 1, 6 : 1. E n d r u i:J. d e : Hammann-:-Fabian 
6:2, 7:5. 

Herren-Doppel: Henkel/Denker- Ragahn/Kahl 7 : 5, 
6 : 2, Dr. Tuebben/Pachaly-Freitag/Morlock 11 : 9, 6 : 4. 
E n d r u n d e : Henkel/Denker-Tueb ben/Pachaly 6 : 1, 6 : 4. 

Mixed: Hammann/Pachaly-Jacobsen/Heeren 6 : 2, 6 : 2, 
Fabian/Dr. Tüscher-Eckard!Brandts 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2. E n d­
runde : Hammann/Pachaly-Fabian/Dr. Tüscher 6 : 2, 6 : 3. 

Damen-Doppel: Bartels/Fauner-Gött/Schmücknig 6 : 2, 
7 : 5, Eckard/Laufs-Goebel/Kranz 6 : 3, 6 : 1. Endrunde : 
Eckard/Laufs-Bartels/Fauner 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3. 

Studenten der 
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e Hochschule für Musik 
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König- Gustaf-Pollai 
Vom 1.--3. Novem):)er findet in der Schöneberger 

Sporthalle die 1. Runde vom König-Gustaf-Pokal 

zwisdlen Deutschland und Italien statt. 

Wir hoffen, daß die Berliner Tennisgemeinde 

diese letzte Jubiläumsveranstaltung unseres Ver­
bandes rege besuchen wird. Die Preise sind volks­

.. tümlicb gehalten. Tageskarten: Erwachsene DM 3,-, 
Junioren DM 1,-, Dauerkarten DM 7,50. 

Rund um Tennisplatz, Casino, Nürburgring 
und Kurpromenade 

Tennisspielerinnen und Tennisspieler aus Berlin fuhren 
nach Bad Neuenahr, um Siege zu erringen und alte Be­
kannte wiederzusehen. Mittwodl früh starteten wir auf 
der Avus, nachmittags durchfuhren wir das Ruhrgebiet, 
wobei die zahlreichen Schornsteine, Hochöfen, Wind­
erhitzer und Kühltürme die Interpunktion der manchmal 
etwas rauchigen Landschaft bildeten. Unbekannt war uns 
bisher, daß S<hnellsprechende Tennisspieler auch schnell ' 
Auto fahren. Dr. Z i e g I er war mit seinem roten Opel 
zuerst in Neuenahr, obwohl er einen Umweg über Min­
den machen mußte. Wir meldeten uns bei der Turnier­
leitung, die ihren Ausguck im höchstgelegenen Zimmer 
des gut eingerichteten Terrassen-Cafes bezogen hatte. 
Von hier konnten alle Plätze eingesehen werden. Bei die­
ser Gelegenheit machten wir Bekanntschaft mit einem 
dicken Ordner, in dem die Sonderwünsche einiger Teil­
nehmer zusammengefaßt waren. Da wollte z. B. die Frau 
v . B., 74 Jahre alt, einen jüngeren, gut€n Partner fürs 
Gemischte Doppel haben. Sie schrieb wörtlich: ,.Bitte 
keinen so alten Herrn wie im letzten Jahr, der spielte ja 
noch schlechter als ich." Ein Spieler wollte erst Freitag 
nachmittags für die erste Runde angesetzt werden u . a. m. 

War das eine Wiedersehensfreude: ,.Weißt Du noch?" 
,.Erinnert Ihr Euch noch an 1930?" .Das war ein Kampf 
damals zwischen uns. Jetzt, endlich, nach 20 Jahren, gibt 
es eine Revanche. Na, Du kannst morgen was erleben, 
denn wir kommen gegen€inander." .. Was macht Edgar, 
wie geht es Ella", usw. usw. Ehemalige Deutsche Meister­
spieler und Ranglistenspieler adelten das Turnier. 

Frau Lisa Fa b i an gewann den ,.Aufgalopp" mit 6 : 1, 
6 : 1 gegen Frau Resch (Andernach). die zweite Runde o. 
Sp. und die dritte nach einem heftigen ,.Gefeeht" . gegen 
die ehemalige Deutsche Kunstflugmeisterin Lisel Bach 
(Köln) 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4. Im Endspiel unterlag sie, im zwei­
ten Satz gut in Führung liegend, nach tapferer Gegenwehr 
der ,.Nachwuchsspielerin" Gisela Ha m man n !Düssel­
dorf) 2 : 6, 5 : 7. ,.Ich hab's ja gewußt, gegen Linkshände­
rinnen bin ich immer madltlos" , sagte die spritzige Frau 
Fabian. Frau Harnmann spielte vorzugsweise schnelle 
Grundlinienbälle. Frau Fabian tat . ihr den Gefallen, nur 
lang zu spielen, statt ihre gewichtigere Gegnerin durch 
Stops zum Laufen zu zwingen und dadurch ,.auszupum­
pen". Ich zählte die Schritte der beiden Spielerinnen von 
drei Spielen: Frau Fabian machte in jedem etwa 20 Pro­
zent mehr. Sie gewann mit Dr. T ü s c h e r (Remscheid) 
noch einen achtbaren zweiten Platz im großartig besetz­
ten Gemischten Doppel-Turnier gegen Hammann/Pachaly 
(Karlsruhe). Die junge Schiedsrichterin, sonst sehr sicher 
amtierend (sie hatte das Endspiel des Internationalen 
Turniers in Neuenahr, das Drobny gegen Darmon gewann, 
fehlerfrei geleitet), hatte in diesem Spiel einen raben­
schwarzen Tag erwischt, was Dr. Tüscher sehr verdroß. 
6 : 3, 6 : 2 endete das ganz offene Spiel. 

Frau Annelies€ Faune r , von ihrem Gatten und Hund 
assistiert, gewann erstaunlich glatt die erste Runde geg€n 
die mit Schlägen Marke Harnmann aufwartende Frau 
Weberbauer (Essen) mit 6 : 2, 6 : 0. In der zweiten Runde 
verlor die Blau-Weiße nach oft schönem Ballwechsel gegen 
Frau Hammann. Frau Fauner erkämpfte sich aber mit Irma 
Barte 1 s - K a 11 e n n1 e y er (Bad Tölz) mit viel Rou­
tine und Ehrgeiz den zweiten Platz im Damen-Doppel ge­
gen die mit einem Bombenvorhand ausgerüsteten Eckardt/ 
Laufs (Mönchen-Gladbach), die auch am Netz sehr -klug 
operierten. Leider wurde Frau Bart€ls durch die herein­
brechende Dunkelheit etwas sehbehindert. So ging der 
dritte Satz mit 3 : 6 verloren. 

Diese gute Ausbeute der Berll.ner Teilnehmerinnen 
(zwei zweite Preise) konnten die Herren nicht erreichen · 
(zwei dritte) . Nürnberg, Dr. Kötschau, Dr. Ziegler, Arnold, 
Hartz und Borris hatten kein großes Glück in der Aus­
losung, gingen aber, tapfer für di€ Berliner Farben kämp­
fend, gegen Koschel, Dr. Tübben, Dr. Bauwens, Dr. Tüscher, 
Morlock und Jötten in der ersten Runde unter. N ü r n­
b er g wäre mit seiner ,.€ntarteten" Spielweise beinahe 
ein Uberraschungssieg gegen den Nürnberger Kosehel ge­
lungen. Leider waren seine Bronchien noch voll von nächt­
lich inhalierter Casinoluft, so daß die Puste im dritten 
Satz knapp wurde. Dr. K ö t s c hau konnte dem mehr­
fachen Deutschen Meister Dr. T üb b e n ein paar Spiele 
ab kämpfen. Al!-ch B o r r i s verlor im dritten Satz äußerst · 
knapp. Kohl, Hoene, Schluck und ich gewannen die erste 
Runde, wobei Hoene wie die Feuerwehr laufen mußte, 
um zu gewinnen. R o g a h n rastete in der ersten Runde, 
gewann die zweite gegen Dr. Dilthey und die dritte gegen 
den ehemaligen Berliner Rekord-Eishockey-Nationalspie­
ler Gustav Ja e necke 6 : 3, 6 : 4, der seit einigen Jah­
ren Direktor des Spielcasinos in Bad Neuenahr ist. Das 
hätte Rogahn nicht tun dürfen, denn na·ch der Niederlage 
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Jaeneckes verloren ·alle Berliner beim Roulette im Casino, 
während sie am Vorabend am Gewinnen waren. Nur das 
Ehepaar Borris gewann weiterhin. 

R~gahn schied in der Vorschlußrunde gegen Kosehel 
2 : 6, 2 : 6 aus. Das war nicht das Rogahnsd!e Spiel. Hoene, 
Schluck ~nd ich sd!ieden in der zweiten Runde aus. Wir 
waren vom Dreisatzkampf am Vormittag noch etwas er­
müdet. K o h I gewann die zweite Runde gegen Dr. Wit­
haus, sd!eiterte nach großartigem Kampf gegen Dr. Tüb­
ben 3 : 6, 2 : 6. 

Unsere Herren-Doppel schlugen sich wacker: Dr. Zieg­
ler/Sd!luck, Arnold/Hoene, Dr. Kötsd!au/Schmidt schieden 
in der ersten Runde aus, wobei letztgenannte~ Paar dem 
Deutsdien Meisterdoppel Henkel/Denker immerhin ein 
paar Spiele abnehmen konnten. Nürnberg/Hartz kamen 
o. Sp. in die zweite Runde, scheiterten hi,er aber an den 
Dr. Ziegler/Schluck-Bezwingern Dr. Bauwens/Herder 3 : 6, 
4: 6. Dr. · Z i eg l er gewann dafür seinen .,Casinokampf" 
heim Roulette gegen einen Croupier und einige Mitspiele!! . 
mit 115 Phon Lautstärke. K o h I I R o g ahn rasteten in 
der ersten Runde, gewannen die zweite 6 : 3, 6 : 2 gegen 
Dr. Müller/Bauwens, die dritte 6 : 4, 6 : 2 gegen Dr. Bau­
wens/Herder und sd!eiterten 5: 7, 2: 6 in der Vorschluß­
runde an Henkel / Denker. Im ersten Satz führte 
das sehr gut spielende Berliner Doppel 6 : 5, 30 : 0 - man 
ahnte eine Uberraschung, da bekam Kohl eine depressive 
Phase, und aus war es. Harnisd! verbündete siCh mit Kes­
per (Wuppertal), ging o. Sp. in die zweite Runde und v-er­
lor gegen .Osann/Fürst. In der Trostrunde, die Rogahn im 
Vorjahr gewonnen hatte, kam Ar n o I d am weitesten - . 
es langte beinahe für die Schlußrunde. 

Das Endspiel im Herren-Einzel war eine Tennis-Delika­
tesse. -Kampf, Strategie, Technik und alle Ballnuancen er­
klommen den Kulmincitionspunkt. Dr. T üb b e n , der 
Titelverteidiger, war über Henkel (Hannover) und sein 
Gegner Denker (Hannover) über Kosehel in die Schluß­
runde gekommen. Denker hatte Dr. Tübben in diesem 
Jahr schon einmal 6 : 3, 6 : 3 geschlagen und wollte be­
weisen, daß dieser Sieg kein .,?:ufall" war. Tübben wollte 
Revanche und die Deutsdie Meisterschaft wieder erringen. 
Vom ersten Ball an kä~pfte der Titelverteidiger mit un­
geheurer Energie um jeden Punkt - er lief wie um sein 
Leben. Denker diktierte das Spiel mit Kanonenrückhand 
und effektvollen Stops. Dr. Tübben erlief fast alle, brachte 
aber keinen Gegenstop,· so daß Denker ihn dann leicht 
passieren konnte. Nur mit dieser Methode hätte Denker 
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siegen können. Dr. Tübben· gab jedoch nicht auf. Gewiß; 
seine Schritte wurden langsamer bei dieser Hetzjagd; er 
legte häufiger Kunstpausen ein und gewann den ersten 
Satz 6 : 4. Denker spielte weiter riskante Stops, die aber 
jetzt sehr oft im Netz 'hängen blieben. Nad! vielen groß­
artigen Ballwechseln und hochdramatisd!en Szenen g e­
wann Dr. Tübb en erneut die Deutsc-he Mei­
sterschaft (6 : 4, 6: 4) . Er war aber wirklich. am Ende 
mit seinen Kräften und fiel auf einem Stuhl zusammen: 
Denker wurde nichts geschenkt, und er war durchaus nicht 
mehr frisch mit seinen überflüssigen 10 Kilo. Nach dem 
Siege von Dr. Tübben rauschte ehrlicher Beifall auf. Seine 
,;orbildliche Lebensweise (er raucht nicht und trinkt keine 
alkoholischen Getränke) und sein unbeugsamer Sieges­
wille haben den Ausschlag gegeben - ein Vorbild für 
unsere Sportjugend. Ein bekannter Tennisexperte sagte: 
.,Zeige mir, was auf Deinem Tische steht, und ich sage Dir, 
wie weit Du in den Turnieren kommst." 

Na:ch kurzer Pause wurde das Endspiel im Herren-· 
Doppel ausgetragen. Henke I I D e n k er gewannen 
sicher gegen Dr. Tübben/Pachaly 6: 1. 6: 4 . • Letztere 
wären beinahe in der Vorschlußrunde an dem heraus­
ragenden Freitag (Dortmund) und Morlock (Recklinghau­
sen) gescheitert. Das Quartett ehemaliger Deutscher Mei­
sterspieler. br·achte mit dieser Tennissymphonie einen • 
glanzvollen Abschluß der Deutschen Meisterschaften 1957, 

Man kann verstehen, daß Tennisturnierspieler immer 
wieder gern nach Bad Neuenahr kommen. Alle Vorausset­
zungen, gutes Tennis zu spielen und zu sehen, sind hier 
.gegeben ; zep.trale Verkehrslage, sechs (im nächsten Jahr 
ad!t) tiefliegende, gepflegte, wie ein Billard ebene Plätze 
inmitten des wundersd!önen Lenneparks, regenarmes Ge­
biet, sehr reizvolle Umgebung und eine Turnierleihmg, 
die es versteht, Turniere zu leiten und den Teilnehmern 
alles so angenehm wie möglich zu machen. Was von uns 
allen am angenehmsten empfunden wurde : die Mitglieder 
des Hockey- und Tennisclubs Bad Neuenahr stellten sid! 
als Schiedsrid!ter · zur Verfügung; Tennislehrer Kap­
schinski hatte sie hervorragend für diesen Zweck ausge­
bildet. Dadurch konnten wir das Ahrtal durchwandern,"" 
dem Kurolimester lauschen, den wohlsd!meckenden Brun­
nen .trinken, den in der Nähe befindiimen Nürburgring 
mit seinen 174 Kurven befahren, das Winzerfest im be­
nachbarten Ahrweiler besud!en, im blaugekachelten 
Schwimmbad schwimmen. Im nächsten Jahr wieder nach 
Bad Neuenahr! Schön wäre das sd!on. ,. K. Sc h m i d t 
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Die Alten Herren. traten sldt 
Auch die Senioren verschiedener Landesverbände haben 

nun Vergleichskämpfe analog der großen Medenspiele. 
Dank intensiver Vorarbeit von vielen an 'unserem Alte­
Herren-Sport interessierten Kreisen fanden in qiesem Jahr 
im Norden diese Senioren~Mannschaftskämpfe der Ver­
bände statt. In Ha m b ur g trafen skh die Landesver­
bände Hamburg, Nord-West, Schleswig-Holstein, Berlin 
auf der Anlage der Uhlenhorster Klipper. Berlins Mann­
schaft setzte sich aus den Herren Kohl, Meier, Maiden­
hauer, Nürnberg, Dr. Otto, Rogal:;m· unc;l Dr. Ziegler zu­
sammen. Mannschaftsführer: Erich Borris. Leider ·konnten 
unsere langjährigen Senioren-Doppelmeister Keller-Retz­
laff· nicht mitkommen; aber für die entscheidende Schlacht 
wagte Keller doch noch eine Nachtfahrt und traf ·am 
Sonntag zur Verstärkung der Mannschaft ein·. 

Der erste Tag brachte uns einen klaren Sieg mit 6 : 3 
Punkten über Nord-West. Ebenso gewann Harnburg mit 
der Man.nschaft Dr. 'fuebben, Nemnann, Eberstein, Harr­
sen, Bremer, Eckhoff und Dr. Thomascb.ewski ganz über­
l(;!gen geg·en Schleswig-Holstein. Die Stärke dieser Mann­
schaft zeigte sich im Kampf gegen uns. Wohl spielte Ro­
gahn gegen Dr. Tuebben im ersten Satz ausge_zeichnet, 
aber nachdem er eine 4 : 2-Führung nicht in einen s ·atz­
gewinn verwandeln konnte, war sein Pulver verschossen, 
und ·er verlor den zweiten Satz glatt. Auch unser sonst 
~o zuverlässige Keller zeigte, durch die Nachtfahrt ge­
schwächt, nicht aie gewohnte Form. Harnburg siegte mit 
6 : 3 Punkten. Für Berlin sorgten Kohl und Meier in den 
Einzelspielen und dann gemeinsam im Doppel für unsere 
3 Punkte. Um den dritten Platz kämpften Nord,West­
Schleswig-Hölstein. Hier blieb Nord-West mit 7: 2 Sieger. 

· Wenn nun bis zur Ausführung dieser Kämpfe manche 
Schwierigkeiten und manche Bedenken zu überwinden 
waren, so zeigte doch der Verlauf, daß alle Teilnehmer 
von dem neuen Wettbew:erb begeistert waren. Unser be­
sonderer Dank gehört dem Ausrichter, dem Hamb_urger 
Tennis-'(erba)ld. Nicht nur, daß der Sportwart Herr 
Neckritz die Verbindung zwischen den Seniorensport­
warten herstellte, war wichtig, auch der Kassenwart und 
Betreuer der Seni'oren von Hamburg, Herr R ö s c h­
m an n , sorgte durch seine Turnierlßitung und iBetreuun:g 

"' in allen Dingen für einen reihungslosen Ablauf. Der Ver­
band sorgte durch eine 'Einladung fü-r die Gelegenheit, daß 
unsere Alten Her:ren, die , manche Senlacht im Deutschen 
Tennis geschlagen haben., sich an alte und neue Zeiten 
erinnern konnten. Besonders brachte dies unser Deutscher 
Seniorenmeister Dr. Tu e b b e n in einer l~unigen Rede 
zum Ausdruck. Die Hamburger Damen verschönten den 
Abend und ein an das Abendessen anschließender Kegel­
abend zwangen uns auch zu anderen Themen als unser 
geliebtes Tennis. Im Kegelwettkampf revanchierte sich 
Berlins Mannschaft für ihre Niederlage . und wurde Ge­
samtsieger. E r i c h B o r r i s 

Beim SCC- Doppelturnier fehlte. "Pfeffer" 
Es ist schade, daß die Tennisabteilung des SCC kein 

Glück hatte mit deJ Fortsetzung der Nachkriegstradition, 
ausgangs der Saison ein Turnier für Herrendoppel zu ver­
anstalten. Der 6. W'ettstreH dieser Art litt unter Witte~ 
rungs~ngunst, Saisonmüdigkeit der Bewerber, von denen 
eine Reihe verspätet oder , überhaupt nicht antrat, und . 
der U'berschneidung mit der Bo_urne-Pokal-Vorschlußrunde 
bz.w. den Clubmeisterschaften. So fehlten besonders die 

·. Blau-Weiß-Spfel·er jils Teilnehmer. Denno-ch wäre es be­
dauerlich, · dieses Turnier fallenzulassEm. Man sollte ver­
suchen, einen günstigeren Termin zu finden, was allerding~ ' 
ni·cht einfach sein wird. Unsere gu~en Be:r.liner Doppel sind 
bei~ahe' ap: den Fingern einer Hand-abzuzählen. Desweg~n 

' erfüllt ein 
1 
Turnier fürs Doppel, . das spnst· gern,_ vernach­

lässigt wird, einen wichtigen Zweck: 

Es ·"herbstete" schon se~r in Eichkamp, 'als endlich mich 
zweitägiger Verschiebung wegen Regens· das· 6. Herren­
'Doppel-Turnier starten kphnte. Favoriten . waren. die Vor­
jahrssieger_ Gottfried Dallwitz 'und Wolfgang Stuck. Als 
ihre ernsthaftesten Rivalen sah inan Horst S t a h I b e r.gl 
Konrad. Z a: n g er an. , Die jungen Ostberliner waren zwar 
im VorJahr bei gleicher Gelegenheit G. Dallwl.t~fS>tuck 
glatt unterlegen. In aiese.m J,ahr ·aber waren sie die ·er­
folgreich·sten Spieler des Ostens. Stahlberg ·gewap.n das 
Einzel der Sowjetzonen-Meisterschaft gegen· Zanger, beide 
zUsammen wurden M·eister im Doppel. Den Bewe•is ihrer 
Verbesserung in dieser Saison blieben sie aber in Eich­
kamp schuldig. .Sie spielten gegen Rudi D a 11 w i t z I 
G i e .r k e ers~aunlich einsatz- . und einfallsl0s und ·verc 
l0ren ·3: 6; 4: 6. Besonders Zanger wirkte interesselos; er 
hatte einer Verpflichtung in Ostberlin nachzukommeiL 

In der Vorschlußrunde gelang den Rot-Weiße'n noch 
eine Uberraschung ... Unsere Nachwuchstalente Qua ck I 
Wen s k y ließen bei 6 : 4 und 5 : 2 mit der Konzentra­
tion .mich, v~rpaßten · dann noch einen Siegball un~ wur­
den mit einer 6 :· 4, 5. : 7, 5 : 7-Niederlage bestr·aft. So . 
hatten sich R. DallwitziGierke unerwartet .ins Fina_le ge­
spielt. In der oberen Hälfte kamen GottfriM Q a 11 w i t z I 
S tu c k mit 6, : 2, 6 : 0 gegen die SC Cer · Klusenwerthl · 
Freitag und mit 6: 2, 6: 3 gegen HackenbergeriThomas 
(Grün-Gold) in die Endrunde. · Hackenberger/Thomas hat-

. ten zuvor nach schwachem Beginn knapp die Ost-Spieler 
FährmanniPietsch ausges·chaltef. Das Endspiel war leider 
recht einseitig. Die "Favoritentöter" R .. Dallwitz/Gierke 
hatten doch zu offensichtliche Schwächen. Gegen Quackl 
Wensky wäre es vielleicht interessanter geworden. So 
aber wie·derholten .G Dallwitz/Stuck ihren Vorjahrse rfolg 
glatt; sie siegten 6 : 2, 6 : 3, 6 ' : 2. ' . . · 

Ergebnisse: V o r r u n d e : Eckerlein. IIIKhige-B0hnau/ 
Erxleben 4: 6, 6: 2, 6: 0; Fährma,nniPietsch-Schulz~/ 
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Maushardt 6: 4, 7: 5. 1. Runde: G. Dallwitz/StuCk-Hale/ 
Motog 6: 1, 6: 3; Klusenwerth/Freitag-Retzlaff/Mletzko 
6: 2, 6: 3; HaCkenberger/Thomas o. Sp.; Fährmann/Pietsch 
-ECkerlein li/Kluge 6:4, 4: 6, 6: 2; QuaCk/Wensky­
Seele/Seifert 6 : 1, 6 : 2; Dr. Tarnayi/Keller o. Sp.; R. Dall-

' witz/Gierke-Becker/Hoene 10 : 8,. 6 : 2; Stahlberg/Zanger 
-Kienitz/Müller 6 : 0; 6 : 0; 2. Runde : G. Dallwitz/StuCk 
-Klusenwerth/Freitag 6: 2, 6 : 0; Hackenberger/Thomas-
Fährmann/Pietsch 2·: 6, 6: 4, 6: 4; Quack/Wensky o. Sp.; 
R. Dallwitz/Gierke--Stahlberg/Zanger 6 : 3, 6 : 4; Vor­
s c h 1 u ß runde : G. Dallwitz/StuCk-Hackenberger/Tho­
mas 6:2, 6: 3; R. Dallwitz/Gierke-QuaCk/Wensky 4:6, 
7 : 5, 7:5; Schlußrunde: G. Dallwitz/Stuck-R. 
Dallwitz/Gierke 6 : 2, 6 : 3, 6 : 2. 

Charlottenburger Jugendturnier 
Naht der Herbst, ruft der sec die jungen Tennisspieler . 

nach Eichkamp. Nach der Berliner Jugendmeisterschaft ist 
das Charlottenburger Jugendturnier die zweite große 
Prüfung für unseren Nachwuchs. Aus dem .,Nest" am 
Kühlen Grund ist schon manches Talent 'nach dem Kriege 
ausgeschlüpft. Auch diesmal war die Tennisjugend beim 
SCC wieder gut aufgehoben. Turnierleiter C 1 a u s mit 
seinen tüchtigen Helferinnen hatte alle Hände voll zu tun, 
den Ansturm der spielfreudigen Tennisjünger zu bewäl­
-tigen. Es grenzte schon an Hexerei, daß trotz zweier 
Regentage und der Uberschneidung mit Jugendpokal- und 
Jugendmeisterschaftsspielen (!!) die vfer Einzelwettbe­
werbe termingerecht abgeschlossen werden konnten. 

.,Muß ich nun noch weiterspielen, oder bin ich fertig?" 
fragte nach gewonnener erster Runde ein .,Turnierküken" 
bei der Turnierleitung an. · Auf die Jugendmeisterschaft 
wagt sich nicht jeder; hüir beim sec in der "großen 
Masse'' riskieren viele tennisspielende Jungen und Mäd­
_chen ihre ersten Schritte auf dem Turnierparkett So er­
füllt das Turnier einen doppelten ZweCk. Es ist Sprung­
brett für die Debütanten und zugleich Nachlese der· Saison. 
In diesem Jahr war es allerdings besonders deutlich, daß 
zwischen den stärkeren Junioren einerseits und der brei­
ten Mittelschicht mit den Anfängern andererseits eine 
große LüCke klaffte. Es scheint daher ratsam, künftig in 
einem Vorturnier zu .,sieben" . Die Anfänger haben nichts 
davon, als .,Kanonenfutter" zu dienen, die besseren SBie­
ler umgekehrt langweilen sich, wenn die Gegner zu 
schwach sind. 

Mit Ausnahnie des Lankwitzers König und des Berliner 
Jugendmeisters Thiedke, der aus beruflichen Gründen 
keine Zeit zum Einzel hatte, waren die besten Junioren 
versammelt. Uberraschend hatte auch . Wolfgang Stuck 
gemeldet. Er ist in seinem letzten Jugendjahr leistungs­
mäßig klar aus der Juniorenklasse herausgewachsen. Auf 
seinem .,Spaziergang"_ durch die Runden hatte StuCk nur 
zweimal etwas längeren .,Aufenthalt". Der rüCkhandstarke 
Rot-Weiß-Junior Kerl bewies überrasdJ.end sein Talent 
und nahm StuCk fünf Spiele ab (2: 6, 3: 6), die Wolfgang 
wahrlich nicht verschenkte. In der Vorschlußrunde leistete 
der SCCer Haie guten Widerstand, spielte aber doch zu 
einseitig von der Grundlinie und unterlag StuCk 4 : 6, 0 : 6. 
Haie hatte vorher Keller (BHC) 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3 ausge­
schaltet. 

StuCks Endspielgegner wurde ·erwartungsgemäß Eber­
hard Wen s k y (Rot-Weiß) . Der hatte sich vergeblich auf 
die Gelegenheit zur Revanche für die bei der Jugendmei­
stersmart erlittene Niederlage durch die • Wespe" SdJ.ind­
ler gefreut. Schindler sdJ.eiterte aber (3 : 6, 7 : 5, 2 : 6) an 
dem sehr sidJ.eren Grün-Gold-Junior Ku sicke , der 
dann von Wensky 6: 0, 6: 4 ausgespielt wurde. Ange­
nehm fiel ·audJ. der kraftvolle Ex-Oldenburger Mo t o g 
(Z 88) auf; er unterlag Wensky in der 3. Runde 3: 6, 1 : 6. 

Der hübsche, pappelumstandene M-Platz war am End­
spieltag dicht umlagert. Es herrschte eine gemütliche, 
familiäre Stimmung. Der junge Filmstar Horst B u c h-

h o 1 z sah auch den kleinen TenniscraCks zu und hatte 
später Mühe, den autogrammheischenden Tennis-Teen­
agers zu entkommen. Das Endspiel gewann S tu c k , die 
Grundlinienposition bevorzugend, gegen Wensky 6:2, 
6 :_ 3. BedenklidJ. erschien. uns, daß Wolfgang seine RüCk­
hand oft umlief. Ents-cheidend war sein Plus an spiele­
rischer Reife. Wensky mit den eleganteren SdJ.lägen hatte 
eine 3 : 1-Führung im zweiten Satz nicht zu nutzen ver­
standen. Sein erster AufsdJ.lag fun.ktionierte diesmal fast 
nie. Wensky war jedoch der einzige, der Stuck zur vollen 
Konzentration zwang. 

Bei der weiblidJ.en Jugend fehlten einige unserer besten 
Juniorinnen. Wohl die temperamentvollste, die Rei­
nickendorfer Linkshänderin Bärbel Hanigk, sdJ.eiterte in 
der VorsdJ.lußrunde 4: 6, 1 : 6 ·an der SCCerin Helm a 
S c h 1 ö s s k e. Deren Gegnerin, Hannelore M a r k e r t 
(Schlittschuh-Club) begann im Finale sehr sdJ.wach. Sie 
fand dann aber noch Anschluß und gewann dank besserer 
SdJ.lagtechnik, vor allem einer feinen RüCkhand, mit 1 : 6, 
6 : 4, 6 : 4. Hannelore muß die Scheu vor dem Netz ab­
legen, dann kann sie noch wesentlich weiterkommen. 
Helma gefiel, weil sie ein bißchen mehr riskierte, gute 
Laufarbeit und Vorhandschläge zeigte; hier muß noch die 
RüCkhandschwäche ausgemerzt werden. 

Viel Freude hatte man an den Spielen der .,Bambinos" . 
.,Bambinomeister" Detlef Stuck (Blau-Gold Steglitz) und 
J ü r g e n P f 1 u g r a t h (TU Reinickendorf) bestritten das 
Finale, es war die gleiche Paarung wie auf der Jugend­
meistersdJ.aft. Beide Jungen bevorzugen ein sdJ.arfes Spiel 
mit viel Schlägen aus dem Handgelenk. Diesmal behielt 
der körperlich überlegene Jürgen die Nase vorn. NadJ. 
prächtigem· Kampf gelang Pflugrath knapp mit 9 : 7, 1 : 6, 
6 : 4 die RevandJ.e am kleinen Stuck. Bei den Mädchen 
gewann die Blau-Weiße He 1 g a He i t z man n 6: 4, 
6 : 1 gegen die SCCerin Elke Ebers, die vorher knapp mit 
3 : 6, 6 : 3, 6 : 4 die Blau-Weiße Stenicka ausgeschaltet 
hatte. -eh 

Ergebnisse folgen im nächs ten Heft. 

IV Frohnaus große Stunde 
Petrus zeigte offensichtlidJ.es Wohlwollen, als auf der 

idyllischen Frohnauer Tennis-Anlage das Aufstiegsspiel 
zwischen dem Klassenmeister der 1. Klasse TV F r o h­
n a u und dem Abstiegskandidaten der Liga TC G r u n e­
w a 1 d ausgetragen wurde. Die ausgiebige Wärme eines 
ZwisdJ.enhodJ.s Ileß nicht nur die Akteure zwischen den 
weißen Linien ins SdJ.witzen geraten. Die zahlreich ver­
tretene Damenwelt aus Nah und Fern konnte noch einmal 
sommerlich freie Moden zeigen, und die Herren sudJ.ten 
sich je nadJ. Temperament durch Ablegen des Jacketts 
bzw. durch Einnahme nicht immer alkoholfreier Getränke 
Entlastung von Wärme und Hochspannung. Expertenge­
flüster beurteilte die Chancen der Frohnauer durchaus 
nicht ungünstig - dennodJ. hatten die kühnsten Optimi­
sten kaum mit einem so deutlidJ.en Erfolg gerechnet, wie 
er sich -am Schluß ergab. 

In steter Aufwärtsentwicklung hatten sich die Froh­
nauer aus der 3. Klasse (1951) in die 1. Klasse (1954) hin­
aufgespielt, wo sie bereits 1956 Klassenmeister wurden. 
Der erste Ansturm auf die Liga wurde damals noch durdJ. 
die Siemensstädter erfolgreich abgewehrt. In diesem Jahre 
hatte nun Frohnau ein gewidJ.tiges Aß aufzubieten. 
.,Bubi" Ba 1 z (vorher Blau-Weiß) war dem Club beige­
treten und sein Können hatte sich schon positiv auf die 
Spielstärke seiner Mannschaftskameraden ausgewirkt. Am 
Endergebnis läßt sidJ. ablesen, daß der Sieg nidJ.t nur von 
seinen Punkten abhängig war. Die kampferprobten Recken 
vom Grunewald waren jedenfalls nidJ.t unterschätzt wor­
den, man hatte eisern trainiert. Becker hatte seine .,austra­
lische" Vorhand auf Hochglanz poliert und Dr. Lüssow 

. seine gefürchtete .,Gummiwand" so weich wie möglich 
gemacht. 

10 Trinkt H ERVA 



GESCHAFFT hat es die TV 
Frohnau beim zweiten Anlauf. 
Ihre ersten Herren schlugen 
Grunewald TC mit 7 : 2 Punk­
ten und erzwangen damit den 
Aufstieg in die Berliner Liga. 
Von links: L. Becker, Wolfgang 
Benzin, Altred Balz, Wolfgang 
Schulze, Kurt Schaberg, Dr. 
Lüssow. 

Es zeigte sich bald, daß P f a n n gegen B a l z keine 
Chance hatte. Glatt mit 6 : 4, 6 : 2 triumphierte "Bubi" 
über ·den bald resignierenden Grunewalder. Nebenan 
hatte S c h u l z e (Frohn.) erheblich größere Mühe gegen 
S c h o t t ! Beim Stande von 6 : 4, 3 : 6 war psy·chologisch 
für alle Beteiligten und Anteilnehmenden der Höhepunkt 
des ganzen Aufstiegsspieles I:Jereits gekommen, zumal 
das 3. Spiel Schaberg (Fr.) gegen Wenzel (Grw.) 
für die Frohnauer verloren zu gehen schien·. Eine mög­
liche 2: !-Führung für Grunewald hätte dem Ganzen eine 
kritische Note gegeben. Währ·end die jugendliche Forsche 
und das große Laufvermögen von Wenzel gegen das 
saubere Spiel von Schaberg mit 9 : 7, 6 : 3 die Oberhand 
behielt, sorgte Schulze mit einem klaren 6 : 1 im 3. Satz 
für die beruhigende 2 : !-Führung der Frohnauer. Ben­
z'i n (Fr.) hatte dadurch diesmal keine. "Nerven" und de­
klassierte Ruffer (Grw.) sicher 6:1,6:2. Becker 
(Fr.) hatte Dieme l (Grw.) schnell das Herz abgekauft 
und 6 : 2, 6 : 2 den Sieg "erschossen". In der Zwischenzeit 
mußte sich der Grunewalder Club-Meister M letz k o 
vor den kritischen Augen seines (ausgerechnet Froh- . 
nauer!) Schwiegervaters, Sportlehrer R. Müller, mit der 
"Gummi wand" Dr. L ü s so w (Fr.) abquälen. Sein glat­
ter Gewinn des ersten Satzes mit 6 : 1 täuschte über 
die Schwierigkeiten, und · wirklich mußte er den 2. Satz 
mit 4 : 6 an den zähen Frohnauer abgeben. 4 : 0 lag der 
Grunewalder, der sich ausgezeichnet eingestellt hatte und 
sich nicht aus der Ruhe bringen ließ, im 3. Satz in Füh­
rurtg, als Dr. Lüssow wieder aufzuholen begann und sich 
auf 3 : 4 herankämpfte. 

In diesem Augenblick kam die Kunde vom Ausgang des 
ersten Doppels. In einem gelegentlich herrlichen Flugball­
gefecht hatten B a l z I B e n z in gegen P f an n I D i e -
m e l mit 6 : 1, 6 : 2 im Zeitraffertempo den ausschlagge­
benden 5. Punkt gemacht. Rausdlender Beifall machte den 
Herzen der Einheimischen und mit ihnen Sympathisieren­
den Luft - di€ Schla·cht war geschlagen! Das erleichterte 
Dr. Lüssow die Annahme des Rates, sich für das Doppel 
zu schonen. Und so konnte Mletzko mit 6 : 4 den 3. Satz 
und damit den 2. und letzten Punkt für Grunewald buchen. 
R e t z 1 a f f I S c h o t t wehrten sich zwar nach allen Kräf­
ten, doch konnten sie den Sieg von B e c k er I D r. L ü s­
so w mit 7 : 5, 5 : 7, 6 : 3 nicht verhindern. Gegenüber 
hatten M l e t z k o I Wen z € l bald aufgesteckt und da­
mit S c h u l z e I S c h a b e r g keine Mühe, mit 6 : 1, 6 : 2 
den letzten Punkt für Frohnau zu machen. Endergebnis: 

Sieg-er und damit Aufsteiger in die Uga Tennis-Vereinigung · 
Frohnau .mit 7: 2 Punkten, 15: 6 Sätzen, 113:76 Spielen. 

Es ist sicher, daß die Anstrengungen aller Beteiligten 
kein€swegs nachlassen werden. Die Nachwuchspflege wird 
bereits seit einigen Jahren systematisch betrieben und 
bald ihre Früchte tragen. Trainer Hopfenheit wird noch 
manch lohnende Aufgabe finden. Auch die Damen hoffen, 
in ein bis zwei Jahren ebenfalls den Weg ins "Oberhaus" 
zu schaffen. Die Frohnauer haben bewiesen, daß spiel­
freudiges Training, Sportsgeist und Mannschaftsgeist Fak- · 
toren sind, mit denen sich viel erreichen läßt! -Ha d i-
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Splitter v~m Flinsberger P!atz 
Uber den h üb s c h e s t e n Spieler war sich die Damen-· 

weit am Flinsber.ger Platz einig, es war gleichzeitig der 
beste: Turniersieger An t a I Ja n c so. Die. unglücklichen 
Ereignisse des Vorjahres in Ungarn trie1>en auch den 
22jährigen Asboth-Schü!er aus seiner Heimat in die 
Fremde, wo er zunächst in einem kleinen Ört bei M·ailand -
Aufnahme fand . .,Vielleicht komme ich im nächsten Jahr 
nach Deutschland", sagte der riesige Tennis-Adonis aus 
dem UngaFland. Er spielte ein begeisternd reines und 
hartes Tenni·s - mit Konzentrations-pausen. Schade, daß 
es keinen Gegner gab, der ihm das Letzte· abverlangte. 
Stimme aus dem .,Volke" beim ausgedehnten Finale: 
.,Hoffentlich gewinnt nun bald einer, sonst gibt es nodl 
ein Unentschieden!" Di_e Sportreporter von zwei Sendern 
brachte die Schlußrunde zur Verzweiflung. Das nah.e Ende 
witternd, begannen sie ihre Berichte, mußten jedoch 
immer wieder abbrechen, da sie mit der Zeit nicht aus­
kamen. Denn Jansco liebte lange Sätze; 14: 12 ·hieß 
der dritte und letzte. 

* 
Uber den f I e i ß i g s t e n Spieler konnte es ebenfalls 

keinen Zweifel geben. Fünf Treffen mit 12 Sätzen und 140 
Spielen lautete am Schlußtag der Rekord des Columbia­
nischen Meisters W i II i a m AI v a r e z. An dem I kr-aus­
köpfigen, bronzehäutigen Südamerikaner. haben die Ten­
nisfreunde viel Spaß gehabt. Angestellt bei der größten 
columbianischen Textilfirma, Colteser in Medellin, einem 
sehr sportfreudigen Unternehmen, wuchs der jetzt 21jäh­
rige zu einem tüchtigen Spieler heran, der in diesem Jahr 
auf Buropatournee geschickt wurde, nachdem er dreimal 
Landesmeister war. Ein großer Junge, der bei allem Ein­
satz im Endspiel mit der natürlichen schauspielerischen 
Begabung seiner Rasse Allotria trieb und Heiterkeits­
stürme hervorrief. 

Viele romanische Laute schwirrten diesmal arri Flins­
berger Platz herum: Alvarez sprach spanisch, Jancso be­
vorzugte italienisch oder die Sprache des dritten auslän­
dischen Gastes bei den Herren, des Franzosen F r a n c o i s 
G ·a r n er o. Der Altmeister aus Lyon hatte seine Gattin 
mitgebracht, die unentwegt Briefe schrieb, eine charmant 
plaudemde Dame mit scharfgeschnittenem, männlich-küh­
nem Gesicht. Sie spielt eine Rolle in der Leitung des fran­
zösischen Damentennis . Da das Ehepaar Garnero kinder­
los ist, begleitet sie auf den Turnierreisen meist ihren 
Gatten, der eine Garage in Lyon betreibt. .,Francois ist 
internationaler Seniorenmeister von Italien und Frank­
reich. Zu seinen schönsten Preisen gehört eine Gold­
medaille de? Fürsten von :Monaco", erzählte Madame. 
Garnero. 

* 
Für .,frischen Wind aus Kanada" sorgte bei den Damen 

Ha n n a SI a d e k- K o z e I u h . .,Mein erster Preis auf 
der B_erliner Meisterschaft 1951, ein silberner Teller, 
nimmt einen Ehrenplatz in meinem Heim in Montreal 
ein", sagte die im Herbst 1951 nach kurzem Berliner Auf­
enthalt nach Kanada ausgewanderte ehemalige Pragerin. 
Sie feierte freudiges Wiedersehen mit Berliner Freunden. 
In ihrer neuen Heimat hat sie fleißig das Racket geschwun­
gen und mehrmals die internationale Meisterschaft von 
Kanada gewonnen. Ihr Tennis schien uns noch. wirksamer 
geworden zu sein. Welche Härte ihre gut plazierten Bälle 
bei dem mächtigem .,Unters-chnitt" haben, ist erstaunlich. 
Sie verdiente d.en Namen .,Die Peitsche aus Kanada". 
Stets war sie freundlich und nett. Nur die Streichung im 
Mixed verda,rb ihr vorübergehend die Laune. Lag es an 
einem Mißverstä1ndnis bei der Absprache mit der Turnier­
leitung, oder war , sie anderen Si:p.nes geworden, als sie 
plötzlich Soimtagmittag antreten wollte? Nun, die Siege 
im Einzel und Doppel werden · sie versöhnt haben. 

I 

Hannas Endspielgegnerin, Re g in a: Top e I, die 19-
jährige Hamburgerin, sah mit den kurzen Haaren wie ein 
Bub aus. Wir hatten uns von ihrem Spiel mehr verspro­
chen. Sie war mit ihrer Leistung selbst gar nicht zufrieden. 
.. Nach solch einem großen Turnier wie der Internationalen 
Deutschen Meisterschaft kam der Rückschlag." Zum End­
spiel mit Frau Sladek meinte sie: .,Ich habe einfach nicht 
die Geduld, die Bälle zu heben und nochmals zu heben, 
bis die · Chance zum Einschießen kommt. Hoffentlich lerne 
ich es noch." Der erste Preis im Mixed, ein reizendes 
Damen-Nachthemd, fand nicht ihre Liebe. In Harnburg 
bevorzugt man wohl noch Sachen aus weniger durchsich­
tigem Stoff. Marlies Roesch machte gerne den Tausch -
gegen Briefpapier. Ob Regina der Preis im Damen-Doppel, 

.,Wie ko&e ich elektrisch", mehr Freude machte? 

* 
Sah man Hartigs .,Gabentisch", so konnte man nur den­

ken: Tennisspieler müßte man sein. So viele schöne und 
nützliche Preise gab es zu gewinnen. - Daß sich die 
Gäste wie zu Hause fühlten, ist beim Grunewald TC 
schon -eine Selbstverständlichkeit. Das Familien- .. Team" 
Hartig arbeitete ausgezeichnet, und der tüchtige Sven 
Fahle, seine geschickte Helferin Heidi Kroll und Club­
sportwart Retzlaff leisteten Erstaunliches beim flotten Ab­
lauf des Riesenturniers mit 420 Treffen. Ein Glück, daß 
W<ilmersdorfs sportfreudiger Bürgermeister Dumstrey 
mobilisiert werden konnte. Ursprünglich hatte man an 
die Verlegung der Schlußspiele zum LTTC Rot-Weiß ge­
dacht. Dumstrey sorgte dafür, daß von der Spandauer 
Heimatwoche eine kleine Tribüne .,anrollte". 

* 
.,Meinen neuen Aufschlag habe ich Woodcock zu Pfing­

sten bei Rot-Weiß abgeguckt", sagteHe 1m u t Qua c k, 
der Garnero-Bezwinger. Nun, mit seinem Service experi­
mentiert der kleine Charlottenburger mit der großen -Ten­
nis-begabung noch. Es war das Merkwürdige, daß der un­
ausgeglichene Aufschlag mit dazu beitrug, Garnero zu Fall 
zu bringen, der mehrfach auf einen .,Einwurf" von Helmut 
hereinfiel. 

* 
· .. scheen!" und .,Noch eine Sinalco!" hatte Alvarez schop. 

gelernt. Und dazu noch ein Kraftwort, aber nein, schrei- · 
ben kann man es nicht. Immer auf die Dame des gegne­
rischen Mixed spielen, riet gestikulierend Alvarez seiner 
Partnerin Topel. .,Nanu?" fragte er die Hamburgerin, als 
sie einen Ball versc:hlagen hatte. Und die Partnerin 
streckte ihm zur Antwort spitzbübisch die Zunge heraus. 
Internationale Verständigung! · 

E'gebnisse folgen im nächsten Heft. 

J\önig- Gustaf-Pollai 
Die Auslösung hat ergeben, daß Deutschland in der 

1. Runde gegen Italien antreten muß. Die Begegnung fln­
det am 1., 2.' und 3. November 1957 in Be r I in statt. Die 
1. Runde muß bis zum 5. November abgewickelt sein, die 
2. Runde bis 'zum 19. November 1957, das Semifinale bis 
zum 3. Dezember 1957 und das Finale bis zum 15. Dezem­
ber 1957. 

~edaktionncljlufl 
für die nächste Ausgabe ist der 15. Oktober 1957 

Einsendungen der Mamiskiipte 
· · bis zu diesem Termin erbeten an: 

Redaktion ,im Verlag Rudolf Meier, 
· Berlih N 65, Center Str .. 8 
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Weitere Ergehnisse der Berliner Manns~ansmeistersmanen 
Liga-Herren-Klasse 

I. MannschaLten 

Spiel der Gruppensieger 

LTTC Rot-Weiß-Grün-Gold 04 

Sieger Grün-Gold 04 . 5 : 4, 12 : 9, 101 : 89 

E i n z e I : Petrovic-Bal!and 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2, Legenstein-Dallwitz 
6 : 1, 6 : 1, Thomas-Gohlke 6 : 3, 3 : 6, 0 : 6, Czajkowski-Wensky 
1 : 6, 4 : 6, Gfroerer-Gierke 6 : 8, 7 : 5, 5 : 7, Mainzer-Bauer 6 : 2, 
6 : 4. D o p p e I s· p i e I e : F'etrovic/Czaikowski-Da!lwitz/Gohlke 6 : 2, 
6 : 3, Legenstein/Glroerer-Gierke/Hofer 6 : 3, 6 : 2, Thomas iMainzer­
Balland/Wensky 3 : 6, 3 : 6. 

Grün-Gold 04 Klassenmeister 

Qualifikationsspiel I. H erren-Klasse - Liga 

TV Frohnau- Grunewald TC 

Sieger TV Frohnau 7 : 2, 15 : 6, 113 : 76 

E i n z e I : Balz-Pfann 6 .: 4, 6 : 2, Schulze-Schott 6 : 4, 3 : 6, 6 : 1, 
Schaberg/Wenzel 7 : 9, 3 : 6, Benzin-Ruffer 6 : 1, 6 : 2, Becker-Diemel 
6 : 2, 6 : 2, Dr. Lüssow- Mletzko 1 : 6, 6 : 4, 4 : 6. D o p p e I s p i e I e : 
Ba!z/Benzin-PfannJDiemel 6 : 1, 6 : 2, .Becker/Dr. Lüssow-Retzlaff/ 
Schott 7 : 5, 5 : 7, 6 : 3, Schulze/Schaberg-Mletzko/Wenzel 6 : 1; 6 : 2. 

TV Frohnau steigt in Liga-Herren-Klasse auf 
Grunewald TC steigt in I. Herren-Klasse ab 

Liga-Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

LTTC Rot-Weiß- Blau-Weiß 

Sieger LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 12 : 8, 99 : 94 

Ein z e I : Vogler-Fabian 6 : 3, 8 : 6, Witte-Timm 0 : 6, 2 : 6, 
Kuhle-v. Natzmer 6 : 3, 6 : 4, Auert-Roesch 8 : 6, 4 : 6, 0 : 6, I. Rich­
ter-Dr. Hickstein . 6 : 3, 6 : 3, Karge-R. Sturm 4 : 6, 4 : 6. D o p p e I -
spie I e : Vogler/Dr. Ziegner-Fabian/Timm 8 : 6, 3 : 6, 3 : 6, Kuhle/ 
Karge-Dr. Hickstein/R. Sturm 6: 2, 6: 2, Witte/v. Falkenhayn-v .. Natz­
mer/Roesch 7 : 5, 6 : 3. 

LTTC Rot-Weiß Klassenmeister 

Grunewald TC- Blau-Gold Steglitz 

Sieger Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 7, 115 : 75 

Ein z e I : Klausenberg-Hartz 4 : 6, 7 : 5, 6 : I, Dr. Thomanek­
Retzlaff I : 6, 6 ' 2, 6 : 2, Erxleben-Lamprecht 6 : 4, 6 : 2, Stuck-Kroll 
5 : 7, 4 : 6, Bäthge-Lind.enstaedt 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6, Lorenz-Reichwald 
6 : 3, 2 : 6, 6 : I. D o p p e I s p i e I e : Klausenberg/Erxleben-Lamp­
recht/Kroll 6 : 0, 6 : 3, Dr. Thomanek/Lorenz-Hartz/Retzlaff 6 : 0, 6 : 0 
o. Sp., Stuck/Bäthge-Lindenstaedt/Reichwald 6 : 3, 6 : 3. 

Grunewald TC Klassenletzter 

Qualifikationsspiel I. Damen-Klasse - Liga 

SC Brandenbnrg-Grunewald TC 

Sieger SC Brandenburg 5 : 4, 11 : ·9, 93 : 74 

E i n z e I : Basenach-Hartz 4 : 6, I : 6, Hackh-Lambrecht 4 : 6,' 8 : 6, 
2: 6, Weyrauch-Kroll 2 : 6, 3 : 6, Kohtz-Lindenstaedt 6: 1, 6: 1, 
He ilmann-Reichwald 6 : 0, 6 : 1, Koziol-Fahle 4 : 6, 1 : 6. Doppe I­
s p i e I e : Basenach/Heilmann-Hartz/Bartelt 6 : 2, 6 : 2, Hackh/Kohtz 
-Lambrecht/Kroll 4 : 6, 6 : 2, 6 : 2, WeyrauchfKoziol-Lindenstaedt/ 
Reichwald 6 : 2, 6 : I. 

SC Brandenburg steigt in Liga-Damen-Klasse auf 
Grunewald TC steigt in I. Damen-Klasse ab 

2. M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 

Blau-Weiß schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 10 : 9, 101 : 94 

Blau-Weiß Klassenmeister 

I. Herren-Klasse 
Qualifikationsspiele I. Herren-Klasse - II. Herren-Klasse 

TC Marlendorf-SC Brandenburg 

Sieger SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 6, 96 : 63 

SC Brandenburg steigt in I. Herren-Klasse auf 
TC Marlendorf steigt in II. Herren-Klasse ab 

Steglitzer TC-Sutos 
Sieger Sutos 6 : 3, 14 : 9, 118 : 92 

Sutos steigt in I. Herren-Klasse auf 
Siegiltzer TK steigt in II. Herren-Klasse ab 

I. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Spiel der Gruppensieger 
SC Brandenburg schlägt ZehJendorf 88 6 : 3, 12 : 8, 90 : 76 

SC Brandenburg KlassenmeiSter 

II. Herren-Klasse 
Gruppensiegerspiele 

I. Mannschaften 

SC Brandenburg schlägt Schlittschuh-Club 9 : 0, 18 : 4, 125 : 63 
Sutos s·chlägt TiB 7 : 2, 15 : 5, 111 : 70 

Brandenburg Klassenmeister, Sutos Klassenzweiter 

2. M a n n s c h a f t e n 

TiB schlägt Känguruhs 7 : 2, 14 : 5, 116 : 90 
SC Brandenburg schlägt Schlittschuh-Cl. 5 : 4, 12 : 11, 110 : 94 

SC Brandenburg Klassenmeister 

Qualifikationsspiele 11. Herren-Klasse - Ill. Herren-Klasse 

Berliner Sport-Club-Berliner Hockey-Club 
Sieger Berliner Hockey-Club 9·: 0, 18 : I, 116 : 46 
Berl. Hockey-Clnb steigt in II. Herren-Klasse auf 

BSC steigt in Ill. H erren-Klasse ab 

VfL Tegei-TC 56 
Sieger TC 56 8 : 1, 16 : 5, 114 : 72 

TC 56 steigt in II. Herren-Klasse auf 
VfL Tegel steigt in Ill. Herren-Klasse ab 

II. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Spiel der Gruppensieger 

Sutos schlägt Schlittschuh-Club 8 : 1, 16 : 5, 107 : 57 
Berliner Bären schlägt Schlittschuh-Club 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Berliner Bären schlägt TiB 5 : 4, 10 : 10, 88 : 99 
Sutos schlägt TiB 5 : 4, 11 : 10, 91 : 100 

Sutos Klassenmeister, Berl. Bären Klassenzweiter 

Qualifikationsspiele I. Damen-Klasse - II. Damen-Klasse 

OSC-Sutos 
Sieger Sutos 5 : 4, 12 : 9, 105 : 97 

Sutos steigt in I. Damen-Klasse auf · 
· OSC steigt in II. Damen-Klasse ab 

SCC-Berllner Bären 
Sieger SCC 7 : 2, 14 : 4, 91 : 52 

SCC verbleibt in I. Damen-Klasse 
Berliner Bären verbleibt in II. ~~men·Klasse 

2. M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 

Sutos schlägt Schlittschuh-Club 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 

Senioren-Klasse 
1. Abteilung 

Blau-Gold Steglitz schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 11 : 8, 80 : 76 
· Dahlem TC sd1lägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 15 : 5, 106 :54 

Spiel der Gruppensieger 

Dahlem TC schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : I, 113 :55 
BSV schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 6, 110 : 94 
Dahlemer TC schlägt BSV 92 6 : 2, 13 : 4, 87 : 51 

Dahlemer TC Seniorenmeister 

2. A b t e i I u n g 

TU Grün-Weiß schlägt sec 8 : 1, 16 : 4, 106 : 80 
Post SV schlägt BSV 92 5 : 4, 11 : 9, 94 : 76 
sec schlägt osc 6 : 3, 14 : 9, 101 : 72 
BSV 92 schlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 3, 106 : 41 
G. W. Nikolassee schlägt G. W. Lankwitz 5 : 4, 11 : 7, 74 : 67 
Preußen schlägt Berliner Bären 9 : 0, 12 : 2, 82 : 43 

Spiel der Gruppensieger 

TC Mariendort schlägt Hermsdorf SC 8 : 1, 16 : 3, 11Q :54 
TC Mariendort schlägb F'reußen 8 : 1, 17 : 3, 121 : 68 
TC Mariendort schlägt F'ost SV 8 : I, 17 : 2, 109 : 40 

TC Mariendori_ Seniorenmeister der 2. A!bteilung 

Seniorinnen-Klasse 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Siemens TK 3 : 2, 8 : 6, 70 : 62 

Gruppensiegerspiel 

ZehJendorier Wespen schlägt Grün-Weiß Nikolassee 4 : I, 9 : 3, 60 : 48 
Zehld. Wespen Seniorinnen-Meister 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,20 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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- ~ -·Verbündeter des Siegers 
ist der Contin~ntal~ Turnierball inKarton­
und Dosenverpackung._· Seine den Vor­
schriften · des Deutschen -Tennisbundes 
entsprechende Beschaffenheit ist ~lie Vor­
aussetzung für ein sieghaftes Match. 

Freunde des weißen Sports wissen ihn 
zu schätzen, den 

--------------------· 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 
' 0 

Kein Punkt wurde aufgegeben Foto , Scho lz 

uncl ver/angle er noch so gro6e akrobatische Clbung. Une/ so gelang clem Deutschen }ugenclmeisler W i /he/m Bungerl im 

Kamp! um clen König -Guslav -Pokal in Berlin ein sensationeller Sieg über clen italienischen Klassemann 0 rl an cl o Si ro I a 
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... und DUNLOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 



AMTliCHES ORGAN DES BERliNER TENNIS-VERBANDES 

Italiens Könlgspolmlspleler siegren sidler 1 Bungerr gewann den einzigen Punlll 

"Stiefkind" Hallentennis hatte drei große Tage in 
Berlin. Vom 1. bis 3. November fand in der Schöne­
berger Sporthalle das Treffen der ersten Runde um 
den König - Gustaf - Pokal Italien-Deutschland statt. 
Diese Veranstaltung zum Abschluß des Verbandsjubi­
läums wurde ein prächtiger Erfolg. Die Italiener 
siegten 4 : 1, doch die deutsche Mannschaft bot uner­
wartet harten Widerstand gegen die Klassegäste. Der 
Deutsche .Jugendmeister Wilhelm Bungert gab ein ein­
drucksvolles Debut in der Ländermannschaft der Her­
ren und erzielte mit einem 5-Satz-Sieg gegen Italiens 
Riesen Orlando Sirola den deutschen EhrenpunM. 
5000 Tennisfreunde sahen an drei Tagen ausgezeichnete 

. Leistungen. Am Schlußtag war die Halle mit mehr als 
2000 Zuschauern ausverkauft und wurde polizeilich 
geschlossen. 

Bereits am Dienstag waren die Italiener in Berlin 
eingetroffen: die beiden "Asse" 0 r 1 an d o Sir o 1 a 
und Ni c o 1 a Pietran g e 1 i, die "Reservisten" An­
tonio Maggi und Sergio Jacobini. Zwei Tage vorher 
hatten sie noch in Messina auf Sizilien gespielt. So 
war man gespannt, wie den Gästen der plötzliche 
Wechsel vom Freilufttennis zur Halle gelingen würde. 
PietrangeH wurde rasch auf dem unglaublich schnellen 
Parkett der Schöneberger Sporthalle heimisch. Vor 
ihm mußte man sich übrigens vorsehen. Der zur Mol­
ligkeit neigende 24jährige italienische Ranglistenzweite 

CiEPFLECjTE HAARE 
CjVTES AUSSEHEN 

hatte sich in Berlin "bewaffnet". Beim ersten Schau­
fensteFbummel gefiel ihm · ein Luftgewehr $0 gut, daß 
er einfach. nicht widerstehen konnnte und sich die 
Büchse als Berliner Reiseandenken zulegte. 

Am Mittwoch kamen R u p e r t H u b e r und der 
Deutsche Jugendmeister .W il h e 1 m B u n g e r t . 
Bungert und Sirola, die beiden LängSten ihrer Mann­
schaft, bekam offenbar die Berliner Luft am besten. 
Beim Empfangsabend entwickelten sie einen Löwen­
appetit. Nun, junge Leute wie Bungert sind immer 
hungrig, und bei Sirola scheint das auch g·anz natür­
lich. Wenn man sich den 1,98-m-Mann so betrachtet, 
muß man sich ja sagen, daß er schon wieder hungrig 
ist, bis die Speise bei ihm in den Magen gelangt ist. 
P e t er Sc h o 11, Anfang Oktober nach Berlin über­
siedelt, hatte schon mit Branovic in der Halle trainiert. 
"Für Sirola ist die Halle zu schnell", sagte der italieni­
sche Mannschaftsführer Girogio Dalfiume. "Hoffentlich 
gehen die Italiener nicht am ersten Tag 2 : 0 ·in Füh­
rung, sonst ist bei der bekannten Stärke des Doppels 
Pietrangeli!Sirola sicherlich am zweiten Tag der Kampf 
entschieden und der Reiz der Spannung dahin", das 
war der heimliche Stoßseufzer vor dem Beginn. Das 
Interesse für den Länderkampf war groß. Optimist 
Alexander Mo 1 denhaue r behielt recht. Endlich. 
einmal war die Schöneberger Sporthalle zu einer 
Tennisveranstaltung gefüllt. 

DVRCH 
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Pietrangeli-Huber 3 : 6, .6 : 3, 3 : 6, 6 : 1, 6 : 2 
. Pietran g' e l i , und Hub' e·.r eröffneten dü! Be­
gegnung. Gleich zu Beginn kreidet · ein Linienrichter · 
:ß:uber einen Fußfehler an, worauf der Ba'yer ganz ver-

.- dutzt ist. Das gescllah dann' ~wch · mehrmal~ im Laufe 
I ' 

des Matches und brachte Huber etwas aus der Fassung . 
Bei dieser· Gelegenheit grundsätzlich 'ein Wort zur 
Schiedsrichterei in der unglaublich schnellen Halle. 

' Irrtümer des Unparteiischen sind hier unvermeidlich. 
Leider hielten sich die Fehler einiger Linienrichter 
n'ioht in Grei1zen . . Es gab Zwischenfä_lle wegen um­
strittener Bälle, aber es wäre übertrieben zu behaup.-

. ten, daß dadurch ein ganzes Match entscheidend beein­
fiuß t worden wä~e. 

Der Kampfver lauf: Huber ist sofort ·prächtig da, 
greift . stürmisch an., Bis 3 : 3 gewinnt jeder seinen''. 
Aufschlag, bei 4 : 3 schießt Huber zwei erstaunliche 

, Vorhandbomben ab, ' Pietr'angeli macht einen Doppel­
fehler und verliert seinen Aufschlag. Huber reagiert 
auf Körperschüsse des Gegners hervorragend, ein 
N~tzroller hilft ihm aych noch., und mit 6 ·: 3 gewinnt 
er den 1. Satz. Unwirsch brummt Pietrangeli, er ist . 
offensichtlich noch nicht in Spiellaune, wirkt phleg­
matisch. Huber verpaßt eine Riesenchance zum 'Gewinn 
des 2. Satzes. Bei 2 : 2 verliert der Gast seinen AlJf­
schlag, aber zum Entsetzen der Zuschauer gerät der 
Deutsche jetzt in eine Krise. Statt daß es 4 : 2 wird, 
verliert auch Huber seinen Aufschlag, also 3 : 3, und 
rasch gleicht der Italiener mit 6 : :=i aus. Anfangs des 
·3. Satzes fängt sich Hub~r mühsam nacll z;vvei Doppel­
fehlern: 3 : 3. PietrangeH "lobt" gelegentlich, 4 : 3 für 
Huber,, der mit Rückhandvolleys brilliert. Der bäreFl­
hafte PietrangeH wirkt wieder leicht schläfrig. Huber 
drischt ihm zweimal respektlos den Aufschlag zurück, 
und als der Deutsche das 5 : 3 erreicht, läßt er nicht 
mehr locker: 6 : 3 und Pause. Der 4. Satz dauerte nur 
11 Minuten. Die Pause ist offenbar Huber nicht bekom­
men. PietrangeH zieht 3: 0 davon, bei 3 : 1 fühlt sich 
Huber zweimal verschiedsrichtert. Sehr auffällig wird 
die Aufschlagreturn-Schwäche, wenn der Gegner auf 
seine Vorhand serviert. PietrangeH zieht an. Er hat 
das Heft jetzt fest in der Hand, zaubert am Netz und 
.gewinnt den 4. Satz 6 : 1. Beim 1 : 2-Rückstand im 
letzten Satz wird Huber wieder einmal ein F u ß -
f eh l e r angekreidet. Der Gegner läuft ihm auf 5 : 1 
davon. Gegen seinen nicht tödlich harten, aber gut 
gesetzten und scharf getvvisteten Aufschlag auf die 
Vorhand ist Huber ,machtlos. PietrangeH geht voll aus 
sich heraus, besticht durch genauen Aufschlag, seine 

- Rückhand und fast• fehlerlöses ·Netzspiel. Nach 
131 Stunden heißt es 3:6, 6:3, 3:6, 6:1, 6' : 2 für 
den Italiener. 

Bungert-Sirola 4: 6, 6:1, 5 :·7, 6:4, 6: 4 
Als B u n g e r t und der Riese S i r o 1 a zum iweiten -

Kampf antreten, ist kaum noch eine Lücke auf den 
Rängen. Wer Bungert zum ersten Male spielen sieht, 
muß von seinem Start sehr enttäuscht s~in. Er wird 
von der Wucht des !gegnerischen Spiels erdrückt, macht 
~iCh Luft mit Schüssen, die serienweise ausgehen oder 
im Netz landen. Wer aber den Mannheimer kennt, 
weiß, ein wie langsamer Starter er ist. Sirola entpuppt 
sich sofort als Publikums:spieler. Er Hat seinen Spaß 
an humoristischen Einlagen. Der Riese zieht spielend 

, 4: 0 ,und 5: 1 davon. Noch nickt er gönnerhaft, wenn 

Nacht ,erreichbar 

Bungert ein gut er Schlag gelingt. Aber der Deutsche 
ist nicllt deprimiert. Trotz des 1 : 5-Rückstandes ,bleibt 
er ·bei seinem Spi'el. Plötzlich- macht er die sch.ärfste 
Waffe des Gegners stumpf: eiskalt drischt er den 
Bombenqufschlag · zurüc~, und jetzt sitzt beinahe jeder 
Return! 'sirola ist verdutzt, stützt die Arme in die 
Hüften, als wollte er sagen: "Da steht man machtlos 

· vis-,a-vis!" Nur noch 5 : 4 für den Italiener! Kalt­
schnäuzig' macht Bungert drei Satzbälle des Gegners 
zunichte, beim vierten ·aber ist ' es dann doch passiert: 
6 ~ 4 für Sirola. 

Im 2. Satz wird es ernst. Sirola verlangt, daß ein 
verwaister Linienrichterstuhl besetzt wird. Bungerts 
Spiel läuft auf Hochtouren. Immer deutlich.er zeigt sich 
die Steifheit des Italieners, der kaum in die Knie -geht. 
Bungert aber zeigt eine Härte, ein Variationsvermögen ­
und einen Einfallsreichtum, daß auch der größte Laie 

· erkennt: die s er ·Junge , i s t der E d e 1
1
s t ein 

im deutschen Nachwuchstenn i s. Die Vor­
hand wird aus dem Handgelenk gepeitscht, beim 
nächstenmal kommt plötzlich ein "gerissener" Schlag. 
Der . Rückhandball zischt die Linie entlang, oder er 
wird · weich cross gespielt, auch der Aufschlag kommt 
immer besser. 6 : 1 g 1 eicht Bunge r t aus. Nach 
seiner 2 : 0-Führung im 3. Satz kommt der Rückschlag. 
Sirelas Aufschlag wird weicher retourniert, das nutzt 
der Italiener sofort aus. Aus dem Mittelfeld vollier t 
Sirola nun wunderbar . . Obgleich sich Bungert strafft, 
geht der Italiener mit 6 : 5 in Führung. Beim Spielball 
zum 6 : 6 macht Bungert einen Doppelfehler, und der 
Italiener gewinnt den 3. Satz 7 : 5. ' 

Nach der .Pause erobert sich Bungert im 4. Satz eine 
4: 2-Führung. Zwar verbricht er einen Doppelfehler, 
aber dann sitzen wieder ein paar Aufschlagass Bei 
5 : 4 hat der DeutSche einen Satzball. Mühsam angelt 
er den Ball etwa im Mittelfeld, stürzt und sieht, ge­
schlagen am Boden liegend, wie Sirola den Ball ins 
Netz jagt! 5. Ak t des '· aufregenden Kampfes : wird 
Bunge r t durch h a 1 t e n? Wo der :schmächtige 
Mannheimer die Kraft zu den Aufschlagassen her­
nimmt, ist schleierhaft.. 'Die Entscheidung fällt im 
6. Spiel: nach langem Hin und Her gelingt Bu,ngert 
en.dlich die 4 : 2-Führung. Sirola verkürzt auf 3 : 4, der 
Deutsche stürzt, verletzt sich am Bein, spielt aber .ohne 
erkennbare Behind~rung weiter. Er kommt auf 5 :·3 
und hat bei S_irolas Aufschlag bei 15 : 40 zwei Sieg­
bälle, die der Italiener jedoch zunichte macht. Keu­
chend holt Bungert das Letzte aus sich heraus. Seinen 
Aufschlag, die große Chance, nutzt er. Bei 40 : 15 hat 
er wieder zwei Siegbälle, und diesmal ist es passiert. 
Nach fast zwei Stunden hat der Young­
ster den K lass e man n 4 : 6, 6 : 1, 5 : 7, 6 : 4, 
6 : 4 b e s i e g t. Die Halle steht kopf, überglückliCh 
schließt Mannschaftskapitän Conny Meffert seinen 

. Schützling in die Arme. 

Pietrangeli/Sirola-Huber/Scholl 6 : 3, 8 : 6, 6 : 2 · 
Auch am zweiten Tag ist auf den Rängen der Schö- ' 

neberger Sporthalle kaum eine Lücke. Das 1 : 1 nach 
. dem Auftakt hat aufhorchen lassen und das Interesse 
gesteigert. Das Klassedoppel P i e t r a n g e l i f S i r o l a 
ist natürlich favorisiert, doch man erwartet v0n den · 
Deutschen H u b e r I S c h o 11 einen beherzten Kampf. 
Leider trügt diese Hoffnung. Die Italiener lassen ihre 
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e Rochschule für Bildende Künste 
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Späße beiseite und spielen so konzentriert, daß für · 
unsere Spieler nicht die geringste Aussicht besteht. 
Scholl, der auf der rechten Seite spielt, wird besonders 
schlecht mit dem Aufschlag von 'Pietran.geli fertig. 
Gleich sein eigenes erstes Atifschlag'spiE;~l - geht ver­
loren. Sirola, die "Riesenspinne" am Netz, ist kaum 
zu passier~n. Noch stärker aber beeindr].lckt d .er Tech-, ' 
niker PietrangeH durch Beständigkeit und Übersicht 
Die Italiener ziehen 3 : 0 davon . .und gewinnen den 
ersten Satz 6 : 3. Im zweiten Satz leisten die Deutschen 
härteren Widerstand. Bis 6 : 6 gewinnt jede Kombina­
tion ihren Aufschlag, dann geht Scholls Service ver­
loren, und schon reißen die Italiener den zweiten Satz 
8 : 6 an sich. Mit, "Lobs" setzen sie · unser-e Spieler 
mehrfach überraschend matt. Der dritte Satz bringt 
ras~ die Entscheidung. Einleitend verliert Huber 
seinen Aufschlag. Die Italiener spielen v.ariantenreich, 
harmonieren wunderbar, zwischendurch kommt immer ' 
wieder ein überraschender "Lob". Scholl wirkt schwer­
fällig, auch Huber gelingt wenig. Bei 5 : 2 verliert 
Scholl den Aufschlag, und dann machen die Italiener 
6 : 2 Schluß. Sie haben nicht einmal ihr Service ab- ·­
gegeben! 

Sirola-Huber 6: 2·, 5: 7, 8: 6, 9:7 
Bevor der erste Kampf am Sonntagabend beginnt, 

werden die Zuschauer gebeten, enger zusammenzu­
rücken, damit die vor den Kassen stehenden Inter.., 
essente·n auch noch Einlaß finden können. Dieses Match 
leidet am meisten unter Unzulänglichkeiten der Linien­
richter und des Unparteiischen. Immer wieder gibt es 
Zwischenfälle wegen umstrittener Entscheidungen und 
heftige Kritik des Publikums. Die Nerven der Spieler 
werden strapaziert, doch bleiben beide sehr disz-ipli­
niert . .Sirola ist gegenüber dem Freitag nicht wiede,r­
zuerkennen. Der Riese spielt konzentrierter. Sirola 
servij:!rt glashart, macht einen Klasse-"Lob" und ge­
winnt in einer Viertelstunde den ersten Satz 6 : 2. Ob­

. gleich Huber den zweiten Satz mit zwei Doppe 1-
f e )11 er n beginnt, bringt er seinen Aufschlag durch. 
Der Bayer wird immer sicherer und aggressiver. Beide 
sind auf Rückhand stärker. Bei 6 : 5 für Huber unter- · 
laufen Sir o 1 a zwei D o p p e 1 f eh 1 er , er verliert 
den Aufschlag und damit den zweiten Satz 5: 7. Der 
dritte Satz bringt ein Kopf-an-Kopf-Rennen. Sirola 
überlistet Huber mit "Lobs". Bis 6 : 6 geht der Kampf, 
dann gewinnt Sirola 8 : 6. 

Ohne Pause geht es weiter. Im vierten Satz ver­
lieren beide Spieler hintereinander ihren Aufschlag. 
Dann setzt ein verbissenes Ringen ein. Sirola hat Vor­
teile durch seinen Bombenaufschlag, doch der Deutsche 
kämpft unverdrossen. Bei 7 : 7 fällt die Entscheidung, 
als Huber seinen Aufschlag verliert. 9: 7 für Sirola: 
das Match und dafnit der ganze Länderkampf ist von 
den Gästen gewonnen! 

Auslosung_ König.:: Gl,ls.ta_f- Pollall957.-. 
t.' Runde .2. Runde Semifinal . . 

USA -·· .: ..... -~r : l. Osterreich } r·· 

Dänemark 
Belgien '} / N0rwegen 

Frankreich 
: } 2. Deutschland ' } 1 : 4 

Italien 

Finnland } Holland } - 3 .. 
Schweden', 

Die fettgedruckten Länder haben Pl~tzwahl. ' '· 

1. Der Gewinner. von · Ostern\ich-Däriema~k hat. ~la.tz~; 
wahl iri ·der 2. Runde.. · ·· . · · ,· ,. :" ·\i 

2. W enn Deutschland gewinnt, hat Frank~-ekh' in der1 · 
2. Runde Platzwahl, andernfalls Italien. 

3. Wenn Finnland gewinnt, hat Finnland Platzwahl in 
der 2. Runde, andernfalls Schweden. 

Pietrangeli-Bungert 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4 
Im ersten Satz hofft man, daß sich Bungert finden 

wird. Man weiß, daß er ein langsamer Starter ist. 
Doch bald erkennt man, daß der Mannheimer die Lei­
stung vom Eröffnungstag nicht wiederholen ·kann. Er 
wirkt verkrampft, überhastet, findet keine Einsteilung 
zum Gegner. PietrangeH spielt aber auch wesentlich 
stärker als gegen Huber. Er begeistert mit wunder­
baren Schlägen und stellt den jungen, unerfahrenen 
Deutschen mit seinem Aufschlag vor ein unlösbares 
Problem. Serienweis verschlägt der Mannheimer den 
Aufschlag, dessen Gefährlichkeit in einem ständig 
wechselnden "Schnitt" liegt. 6: 2 gewinnt der Ball­
künstler PietrangeH den ersten Satz. PietrangeH führt 
muntere Selbstgespräche, ihm hat Sirola die Last der 
Vemntwortung abgenommen, er ist in prächtiger 
Spiellaune. Als Bungert 2 : 1 führt, unterlaufen Pie­
trangeli im nächsten Spiel zwei Doppelfehler. Doch 
mit dem Gewinn des Spiels macht er die leise auf­
keimende Hoffnung auf eine Chance des Mannheimers 
zunichte. 6 : 4 für den Gast. ' 

Im dritten Satz verliert Bungert einleitend seinen 
Aufschlag, PietrangeH retourniert unwahrscheinlich 
gut. Ein paar "Lobs" treiben den: Deutschen an die 
Grundlinie zurück. PietrangeH führt 4 : 3. Bungert wird 

da 'gibt's doch eigentlich gar nichts zu 

überlegen! 

Nichts wie hin zu 
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jetzt endlich mit dem Aufschlag des Gegners besser 
fertig. Höhepunkt ist das 8. Spiel. PietrangeH ist in 
der Gefahr, seinen Aufschlag zu verlieren. Es gibt 
herrliche Szenen. Endlich bringt der Italiener seinen 
Aufschlag durch; damit ist die Entscheidung gefallen. 
Pietran g e 1 i setzt mit 6 : 4 den Schlußpunkt hinter 
das knapp einstündige Match. 

Am zweiten Tag spielte Wolfgang Stuck gegen 
den italienischen Ersatzmann Antonio Maggi einen 
Schaukampf, den Maggi 9 : 7, 6 : 2 gewann. 

Bei der Überfüllung am Schlußtag wurden Vor­
würfe laut, daß der Eintrittspreis zu niedrig . gewesen 

Die Berliner Senioren­

mannschaftsmeisterschaft 
errang cler Dahlemer T. C. 

Von links nach rechts: 
Luilpolcl Koltl. Roherl Conslanline, 
Wil/i Schönewerk, Werner Tltias, 
Kurt ~ogaltn, Dr. Tltilo lieg/er 
uncl Hugo Schluclc 

sei. Man hörte die Meinung, viele Interessenten hätten 
gern mehr ausgegeben, um einen "anständigen" Platz 
zu haben. Nun, totgedrückt wurde keiner, una sehen 
kann man in dieser Halle von allen Plätzen gut. Ver­
bandsvorsitzender Moldenhauer vertrat aus jahre­
langer Erfahrung die Ansicht, daß nur bei populären 
Preisen ein volles Haus zu erreichen war. Ärger gab 
es mit der Jugend. Die Junioren hatten Gelegenheit, 
fi\r 1,- DMden Kampf zu sehen. Sie hielten sich aber 
nicht an die Weisungen der Ordner, nahmen Plätze 
ein, die ihnen nicht zukamen und wurden dann noch 
ausfällig. C z e c h 

Die Berliner Tennis-Rangliste für das Jahr 1957 
Der erweiterte Vorstand des Verbandes tagte am 21. Oktober 1957 und stellte nach eingehender Prüfung der 
vorhandenen Unterlagen die nachstehenden Berliner Ranglisten für das Jahr 1957 auf: 

Herren: 
1. Wolfgang Stuck (Blau-Gold Steglitz) 

2.-3. Peter Mausfeld (Blau-Weiß) 
Klaus Unverdroß (Blau-Weiß) 

4. Helmut Quack (SSC) 
5. Eberhard Wensky (Rot-Weiß) 
6. Gerhard Mainzer (Grün-Gold 04) 

Maugels Resultaten nicht eingestuft: Heinz Bailand 
(Rot-Weiß) 

Nicht eingestuft, weil Spielergebnisse trotz Auf­
forderung nicht eingesandt wurden: Gottfried Dallwitz, 
Joachim Gohlke, Kurt Peters, Günther Thomas 

Kommentar zur Rangliste 
Die Absicht des Vorstands, für das Jahr 1957 wieder 

eine Rangliste herauszugeben, die aus je 10 Stellen 
besteht, ließ sich nicht verWirklichen. Mit Bedauern 
muß festgestellt werden, daß daran ein Teil unserer 
Ranglisteaspieler selbst Schuld ist. Trotz ausdrück­
licher Aufforderung und ausreichender Terminsetzung 
haben diese Spieler dem Verband ihre Spielergebnisse 

Damen: 
1. Frau lngeborg· Vogler (Rot-Weiß) 
2. Fräulein Gisela Timm (Blau-Weiß) 
3. Fräulein Marlis Roesch (Blau-Weiß) 
4. Frau Lisa Fabian (Blau-Weiß) 
5. Frau Ingrid-Maria Richter (Rot-Weim 

Mangels Resultaten nicht eingestuft: Fräulein Dr. 
Ursula Ziegner (Rot-Weiß) 

Nicht eingestuft, weil Spielergebnisse trotz Auf­
forderung nicht eingesandt wurden.: Fräulein Reingart 
Sturm, Fräulein Almut Sturm. 

nicht eingesandt. Es mag dahingestellt bleiben, ob man 
daraus gleich auf eine gewisse Interesselosigkeit gegen­
über äer Berliner Rat).gliste schließen kann oder nicht; 
auf jeden Fall mußte diese Nachlässigkeit die Rang­
listen-Arbeit des erweiterten Vorstands beeinträchti­
gen. Der Vorstand hat sich deshalb entschlossen, 
Spielerinnen und Spieler, die wohl Anspruch auf einen 
Platz in einer 10 Stellen umfassenden Rangliste gehabt 
hätten, nicht zu berücksichtigen. Er hat sich aber 
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weiter aus den bereits im Kommentar zur vorjährigen 
Rangliste erwähnten Gründen nicht entschließen kön­
nen, die Rangliste nun um jeden Preis auf 10 !']ätze 
auszudehnen. 

Im allgemeinen ist zu den Ergebnissen der Berliner 
'Tennisspieler in der vergangeneu Saison zu sagen, daß 
vielleicht so aufsehenerregende und überrasch.ende Er­
folge im Jubiläumsjahr des Berliner Tennis-Verbandes 
zu fehlen scheinen. Dieser Schein trügt ai;Jer. Auf vielen 
auswärtigen Turnieren haben sich die Vertreter Berlins 
mit rectlt gutem Erfolg betätigt. Sensatienen sind wohl 
deswegen kaum. zu verbuchen, weil wir mit dem glück­
licherweise zu verzeicb.fienden Leistungsanstieg im 
Berliner Tennisspo:r;t die Hoffnungen selbstverständlich 
höher als in den Vorjahren gesetzt hatten. Es soll nicht 
verkannt werden, daß das Berliner Damentenn~s mit 
dem allgemeinen Aufschwung in der Bundesrepublik 
noch nicht Schritt halteB konnte, bei den Herren aber 
ist manches recht erfreuliche Ergebn.is 'zu verzeichnen, 
das den guten Ruf des Bediner Tennissports i~ Westen 
nur unterstreichen konnte. 

Zur Herren-Rangliste: 
So wie im vorigen Jahr der erste Platz von HeiBz 

Bailand unbestritten war, sowenig bestand nach der 
diesjährigen Saison darüber ein Zweifel; daß an erster 
.Stelle unser Berliner Meister Wolfgang Stuck er­
scheinen mußte. Er hat alle Spiele gegen Berliner Geg­
ner gewonnen und dabei .die unter ihm in der Rang­
liste ersclieinenden Spieler geschlagen. Mit besonderer 
Freude haben wir uns von seiner Spielstärke in seinem 
letzten Auftreten · als Junior beim Tennis"-Jugend­

.länderkampf gegen Frankreich überzeügt. ' 
Auf Platz 2 und 3 wur den Peter M a n s f e 1 d und 

Klaus U n ver d roß zusammen eingestuft. Die un­
mittelbare Bilanz zwischen beiden Spielerr). sprach 
nicht zuletzt auf Grund des hoch zu bewertenden 
glatten Erfolges bei den Berliner Meisterscllaften zu.: 
gunsten ven MansfeldJ. Unverdroß hat aber diesen Sie;g 
in der Klub-Meisterschaft von Blau-Weiß ausgleich,en 
können. Er hat des weiteren sehr beachtliche Erfolge 
gegen namhafte Tennisspieler erzielt. Viel von dem in 
der Einleitung Gesagten trifft auf seine Siege zu, so 
z. B. über Kissel, Jovanowic, Sikorski, A&ler und Dr. 
Kümpfel. In Berlin schlug er u. a. Quack, Heyde, Dan­
witz und Peters. Es ist ihm für sein· Spiel noch etwas 
mehr Härte und Durchschlagskraft zu wünschen, dann 
werden sich weitere Erfolge einstellen. Mansfeld verlor 
zweimal gegen Stuck in drei Sätzen und schlug 1:1. a. 
Gohlke, Christea, Rautenberg, Zanger und Biederlack. 

Unverkennbar war der Leistungsanstieg von Helmut 
Qua c k. Sein Vordrin,gen bis in die Schlußrunde der 
Berliner Meisterschaft ist hierfür der sichtbarste Aus­
druck. Eine im. Anfang der Saison erlittene Dreisatz­
Niederlage. gegen unseren Vorjahrsmeister Heinz Bai­
land glich er auf diesem. 'Furnier durch einen klaren 
Zweisatz-Sieg aus. Seine Erfolge über Gottfried Dan ­
witz, eine . AnzahE namha:liter Ostberliner Spieler und 
viele Spitzenspieler aer Berliner. Liga-Vereine recht­
fertigen seine Einstufung auf Platz 4 der Rangliste. 

Der nächste Platz gebührte unter den obwaltenden 
Umständen Eberhard W e n s k y. Er spielt allerdings, 
wie seine Niederlage in der Berliner Jugend-Meister­
schaft gegen Schindler zeigt, teilweise noch zu unaus­
geglichen und Wlill mitunter etwas erzwingen, was man 
sich nur erspielen kann. Sein Turniersieg in Siemens­
stadt sowie die übrigen Ergebnisse in den Berliner 
Turnieren und Verlilanasspielen ließen es jedoch ge­
!L'echtfertigt erscheinen, ihn auf Plaz 5 der Rangliste 
zu set:lien. 

Gerhard M a i n z e r s iBilanz weist neben Siegen 
j.i.ber eine Reihe bekannter Liga-Tennisspieler Nieder­
iagen nur gegen Unverdroß, Peters und Thomas auf. 
Er hat sich also im ·Gegensatz zum Vorjahr keine aus-

• 
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gesprochenen ;;Ausrutscher" geleistet Seine Zuverläs-
1 • sigke~t 'und Beständigkeit bracHten ihm den 6. :PlatZ 

der.I fangliste ein: · 

Zur Damen-Rangliste: 
. I 

An 1. Stelle, erscheint wie in den Vorjahr.en Frau 
Ingeborg V o g I er. ·wenngleich ,Frau ' Vogler sieh ih 
Berlin nur sehr . wenig betätigt hat, so ist docli ihr 
3. Platz bei den Nationalen Deutsclten Meisterschaften 
ein sicherer Beweis ihre r Spielstärke' und dafür, daß 
sie nach wie vor Berlins Spitzenspielerin ist. • ' 

Auch über den 2. Platz von Fräulein Gisela T im m 
gab es keine Diskussio~en. Fräulein Timm hat eine 
große Anzahl. von recht erfreulichen Ergebnissen er­
zielt. Niederlagen gegen Berliner Spielerinnen sind 
nicht zu verzeichnen. Sie besiegte u. a. Frau Weitkamp, 
Frau Bonsdorf, Fräulein A. Sturm, · Fräulein Roesch, 
Frau von Natzmer und Frau Fabian. In Abwesenheit' 
von: Frau Vogler wurde sie Berliner Meisterin. 

Auf Grund ihrer zweimaligen Erfolge über ·Frau 
Fabian wurc~e Fräulein Marlis R o e s .~ h an 3. Stelle 

eingestuft. Ein beachtliches Ranglisten-Debut! In Berlin 
verlor Fräulein ,Roesch zweimal gegen Fräulein Timm 
·und ·auf "'der Berliner Meisterschaft gegen Frau Dorau 
(Weiß-Rot Neukölln). Diese Niederlage wird aber 
neben den bereits erwäl).nten Siegen über Frau Fabian 
aurch klare Erfolge· über Bräulein Wehle, Frau von 
Natzmer, Fräulein A. Sturm, Fräulein R. Sturm und 
Fräulein Auert ausgeglichen. 

i < ,, 

Der Berliner' Senioren-Meisterin Frau Lisa Fa b i an 
gebührt Platz Nr: 4;weil 'sie gegen keine außer den vor 
ihr .placierten Berliner Spielerinnen verloren hat. 

Gleichfalls ium ersten Male in der Berliner Tennis­
Rangliste erscheint Frau Ingrid-Maria Richter. Sie 
unterlag in knappen zwei Sätzen Frau Fabian und nur 
in drei Sätzen Fräulein Dittmeyer und Fräulein 
Schmidt-Weferlingen. Ihre sonstigen Berliner Spiel­
ergebnisse, u. a. ein Sieg über Fräulein Polzin, recht­
fertigen trotz der Niederlag(;! gegen die zu Ho:Ffnungen 
berechtigimden' Hilke Schoenwälder die Aufnahme in 
die Rangliste. W a 1 t h e r R o s e n t h a 1 

Mit.' zwei Berlinern Sieg üDer Frantreidts Jugend 
Dank der Initiative des Vorstandes des Berliner 

Tennis-Verbandes gelang es in unserem Jubiläumsjahr 
nach dem Frauenländerkampf Frankreich-Deutschland · 
auch den Jugendländerkampf mit derselben Nation in 
Berlin stattfinden zu lassen. Da noch die. erste Runde 

1 des König-Gustaf-Pokals gegen Italien iB der Schöne­
berger Sporthalle hinzukommt, kann Berlins Tennis-

~ 
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gemeinde sich über einen ·Mangel an repräsentativen 
Spielen nicht beklagen. Zu wünschen wäre nur ge­
wesen, daß sie durch ihren Besuch diesen Veranstal-
staltungen auch den Rahmim geben ' würden, ' der 
Berlins würdig ist. · · 

Wenn man von diesem schönen und für das deutsche 
Jugendtennis so glücklich verlatlfenen Länderkampf 
auf der Platzanlage von Rot-Weiß berichten soll, dann 

· muß man erst einmal die Schwierigkeiten schildern, 
die diese Veranstaltung mit sich brachte. Unterkunfts­
sorgen, da ' alle Hotels in Berlin seit Wochen voll be- . 

' legt waren,. Ausfälle in unserer Mannschaft und die 
Schlechtwetterperiode. Von der vom Deutschen Tennis­
Bund aufgestellten Mannschaft fiel schon•bald' Kuhnke 
der Schule wegen aus. Und dann h äuften· sich die 
Absagen. Ecklebe, Bonnländer ·und Frl. Knobling be­
·kamen die Grippe und mußten ersetzt werden. Und 
in letzter Minute sagte auch unser Mannschaftsführer, 
der Jugendreferent im Deutschen Tennis.i.Bund, Karl 

·, Hülbert, krankheitshalber für den ersten Tag ab, so 
· daß die Verantwortung für die deutsche Mannschafts­
,' aufstellung in den Händen · cies Berliner JugenP.wartes 
Erich B o r r i s lag. · 

Endgültig sah unsere Mannschaft dann wie folgt 
aus : Jun i orinnen : Heidi Haas, Rimate Niedt; 
Junioren: W. -Bungert, W. Stuck, .w. Kill, P. 
Bastian, E. Wensky. · \ ~ 

,Erfreulicherweise waren · zwei Berliner in dieser 
Mannschaft. Die französische Mimnschaft traf schop. 

3 ·Tage vor Beginn der Kämpfe in Berlin ein. Monsieur 
Jean Pierre Bergerat, der, französische Mann­
schaftsführer, brachte aus Paris seine in @.iesem 'Jahre 
in Europa noch ungeschlagene Juniorenmannschaft, die 
auch gegen Amerikas Junioren in Am,erika ein Unent­
schieden erzielte, und eine nicht sehr starke Juniorin­
nenmannschaft nach Herrin mit. Er betrachtete dieSen 
Länderkampf als eine Auseinandersetzung der besten 
Junioren Europas und bestand auch deshalb auf eine 
getrennte Wertung der Resultate der Junioren und 
.der Juniorinnen. Als er erfuhr, daß von uns zwe'i der 
besten Junioren fehlten, . sagte er sofort: "Une bonne 
chance!" 

Die Mannschaften von Frankreich waren:. J u ~ i o -
rinnen : Catherine Garipuy, Daniele Wild; J u­
n i o r e n : B. Boutbul, A. Bresson, J . Renavand, J. J . 
Saure!, IY.t Vaubrun. 
' In den drei Tagen, an denen die Franzosen unter 
der Leitung des sehr spielstarken Monsieur Bergerat 
trainierten, kon:qte man sehen, daß unsere 1Jungen vor 
einer schwierigen Aufgabe stehen würd(:1n. Am Freitag 
wiir dann auch unser,e Marinschaft vollständig zusam­
men, ·und die Mannschaftsaufstellung wurde gegen- ' 
seitig ausgetauscht. 
· Auf Bitte der Franzosen, die schon am Sonntagnach­

mittag 17 Uhr nach Paris zurückfliegen wollten, mußte 
der Spielplan insoweit geändert werden, daß am Sonn.:. 
tag zu unserem Bedauern nur am Vormittag gespielt 
werden konnte . . Zufällig stand für diesen Zeitpunkt 
·uns auch der Wettergott zur Seite, so daß bis auf ein 
Doppel, das nicht entscheidend war, der Län<;lerkampf 
zu Ende geführt werden konnte. Der Länderkam,pf 
wurde in Gruppen nach Davis-Pokal-Art ausgetragen, 
nur spielten auch die Juniorendoppel über Kreuz. Das 
ergab bei. den Juniore n 12 Spiele, bei den Juniorinnen 
5 Spiele. 

Die stärkste Spielerpersönlichkeit war absolut y.r. 
B u n g e r t , der selbst in' den gefährlichsten Mo­
menten nie die Nerven und die Übersicht verlor und 
der sich immer fing, wenn er auch oft scheinbar ganz · 
leichte Bälle verschlug. Er und W. S t tick, der h ier 
besonders sein kämpferisches Herz unter Beweis' 
stellte, ko1:1nten sich keinen besseren Abgang von den 
Junioren wünschen, als diesen Länderkampf. Jed~r 
von ihnen gewann sein ·Einzel ~owohl gegen B. B o u t - "' · 
b o u I als auch gegen A. B r e s s o n. In der anderen 
Gruppe . spielte der 'wohl spielstärkste Franzose ,Re-
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'·' 
n a v an d, der auch . seine beiden Einzel · ·gegen 
B a s t i an un:a K i 11 siegreich gestalteri' ·konnte. M. 
V a u b r u n gewann gegen den enttäu~chendim ' K:ill, 
mußte aber ·gegen den ausgezeichnet spfe!enden ·BI/-_: 
·stian die Waffen strecken. · · ' . . 

In de'n Doppelspielen machten die im nächsten Jahr 
dem deutschen Jugendtennis noch• zur Ver.fügung 
stehenden B a s t i a n und W e n s 'k y eine sehr gute 
Figur. Hier verloren zwar ·nach einem wl!lnderschönen, 
ausgeglichenen Kampf Stuck/Wensky ganz ·knapp 
gegen Boutboul/Renavand, aber von den noch aus­
stehenden drei• anderen Do)ilpel gewannen wir klar 
zwei. Das letzte Doppel mußte abgebrochen werden, 
da sehr starker Regen einsetzte, doCh war auch. hier 
schon der erste Satz gewonnen, uncl. eine· 3 zu !-Füh­
rung berechtigt die Annahme, tlaß auch dieser Punkt 
von uns gemacht worden wäre. Bastian, der für Kill 
mit Bungert gepaart wurde, bewährte sich hier glän- · 
zend. Das Endergebnis bei dep ,Junioren lautete 7 zu 4;, 
da das abgebrochene Doppel nicht gezählt wurde, füF ' 
Deutschland. · · 

Die Begegnungen der Mädchen ließen erkennen, daß 
der weibliche Nachvnrchs sebeinbar aucll in anderen 
Ländern auf keiner sehr .h0hen StNfe steht Erwähnt 
werden inuß aber die Bayerin H e i d i H. a a s , die 
alle ihre Punkte nach Hause · bringen konnte. End­
ergebnis der Juniorinnen 4 zü 1 für• Deutschland. (Ein­
zelergebnisse wurden schon in Nr. 8 unseres B.erliner . 
Tennis-Blattes gebracht.) ' 

Alles in allem waren es schöne Tennistage, die außer 
dem Sport _einen Empfang und eine Rundfahrt durch 
Ost Ul;'ld West für unsere Gäste vermittelten. Bei dem 
Empfang am Tage vor den Spielen begrüßte , cl.er erste 
Vorsitzende von ,Rot-Weiß, Herr Dös c h n er, pls 
Hausherr die Gäste. E;ür den Deutschen Tennis-Bund 
überbrachte .unser Verbandspräsident Alexander 
Md 1 den h 'a a er und für dep. Berlin.er S]i>ortverband 
Herr Sc h 1 e g e 1 viele Grüße. Am Sonntag traf amch 
noCh unser Jugendreferent Herr H ü lb er t aus Harn­
burg ~in und konnte am Absclllaßtage sich des deut­
schen Sieges erfreuen und zum Abschied den Franzosen 
zurufen: "Auf Wiedersehen im nächSten Jahr 'zu einer 
Revanche 'in Paris!", ' 

Aber bei aller Freude über unseren trotz de.r Schwie- . 
rigkeitem errungenen Sieg gebüh:rt der französischen 
Mannschaft eine Anerkennung· für Ihr vorbildliches , 
Auftreten. Den Junioren aber 'Qesonders das Lqb, daß 
sie nicht nur hervorragende Käm~fe geliefert haben, .' 
sondern daß sie auch einzelne, leider immmer wieder 

. v~rkommende, Fehlentscheidungen mit Ruhe ··hinge-

·, 
... ' ' ~ ·, " -,· 

-Müsislher .tehrgang: . 
für die T~nitisjugend in. wa,m}s_ee 

Die Sportj1,1g~nd Beplin laqet ·die Jugend des Berlin~r , 
Tennis-Verbandes zu einem ·Wochenende 1 in · die 
Ju-ge "ndiei.t ·~rschul' e-· Wann~e~e ein, W01 sie I 

Anregungen sammeln kann für die Ausg~staltung ihrer· 
Freizeit, wenn der Regen die Tennisplätze spielunfähig 
m ; cht oder die Wintermonate gar zu lange dauern. 

Der Lehrgang: "Uns~re Jugendgq1ppe im Verein" 
findet statt ·am 1'4./15. Dezember 1 .. 957 iri der Jugend-;; 
leiterschqle Wannsee e. V., Berlin-Wannsee,, Ho~~n-, 
zollernstraße 14. 

Der Zeitplan': 
Eintreffen bis Sonnabend, den 14. 12., 15.30 Uhr. 
16.0(:) Uhr Kaffee ' 
16.45 Uhr· Wir machen uns bekannt (Begrüßung durch ' 

die Schule und allgemeine Vorstellung) 
18.30 Uhr Abendessen ' , 
19.30 Uhr Gemeinschaftstanz. Warum? Welche Form? 

(Praxis mit anschließender Aussprache) 
·21.00 Uhr Ende des ersten Tages 
22.00 Uhr Hausruhe 
S o rt ri t a g,, den 15. 12. 

8.30 Uhr .Frühstück. 
9.15 Uhr Zweckgymnastik für, den Tennisspieler 

-10.45 T)hr Lehrfilme. und "die ewige Schledsrichter­
frage" 

12.30 Uhr Mittagessen 
14.00 Uhr__.. Wie wünschen wir uns unsere Feste im 

Verein? (In verschiedenen Arbeitsgemeih­
, sc;haften -werdel'l die Möglichkeiten d,azu 
diskutiert and als Abschluß des Lehrganges 

· den Tei•lnehmern zur Nachahmung und Ver-
wendung in ihren Vereinen empfoiD.le:n) · 

· 18.00 Uhr Ende des Lehrganges. 
Es kö1men sieh 'alle interessierten Jugendli~en ' und 

Jugendbetreuer (16-25 ".fahre) melden, deren Verei~e 
dem 'Berliner Tennisverband ang~schlossen sind. Die 
Teilnehmerzahl ist mit 25 Jugendlichen (Mädchen und 
Jungen~ begrenzt. Unkosten entstehen den Teilnehmern 
nicht. Meldungen sind zu richten an den · Jugendwart 
des Berlfner Tennisverbandes Herrn Erich · B o r r i s ,· 
Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. '36. Tel.: 32;09 86. 
~ ~ I 

Ilse Mer .ckfns' 
f. d. Sportjugend Berlins 

Erich Bor'ris 
. Ju~endw. im Berliner Tennisverband 

.Zwei Irainingsh~llen am "FuniHurm-
nommen haben. Hier merkte man den Einfluß 'des Seit Anfang November stehen den Berliner Tennis- l 
Man!:!schaftsführers, Monsieur Bergerat, P,er beson<;lers . ' spielern.zwei Hallen auf dem Messegelände am. Funk-

, se~ne Junger1- mit Tem)ilerament und Begeis.terung lei- turm für Trainingszwecke zur Verfügung. Roman, 
tete. Man muß aber dabei bedenken, daß Mons. Berge- Na j u c h' zog, wie in· den letzten jahren, il'l die 
Fat fast das ganze Jahr diese Mannschaft sowohl beim .Halle II (Eingang Masurem1llee), wo wie{der auf vier 
-TrG~ining und als MannscllaftsfühFer in Länderkämpfen · Plätzen gespielt werden kann. 
zur Vet fügtini( hat. Wenn das doch auch aei uns mög- D.urch die I~itiative der Tennislehrer Emil H o.ff-
~ich wäre! " . . m a n n (TK · Nikolassee) und Hermann B a r t e 'l t 

Von hier aus nochmaLs eiRen besonderen Dank an (Zehlendorfer Wespen) war ' es möglicht, in diesem Jahr 
den Vorstand und die Mitglieder des LTTC Rot-Weiß, eine zweite Halle für den Trainingsbetrieb freizube- , 
di.e uns nicht npr die wunderschöne Platzanlage zur ·r ~ornmen: die Halle 9 a am Messedamm (Eingang Avus-
Ver:tiügung Stellten, sondern auch· tatkräftig den . Ver- :einfahrt). Sie hat zwei Felder und kann mit Ölöfen 
antwortliehen bei der Abwlaklung ,(lieser Veranstal•t)mg beheizt werden. In beiden Hallen 'wird an Wochentagen 

' zur Verfügung standen. Er ich B o r r i s und sonritags von morgens an gespielt. · 

SPORTHA.us · MI RAU 
BERLIN-HALENS'EE 
!<udürste~damm 97-98 
J,lefon: 97.37•24 

Fü.r TENNIS 
und für alle Erg ä n zu n g s s p o r t a r t e n 
finden Sie 
G' E R Ä TE 1 U N D ·a E ,K L E I D U N G 
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-Ergebnisse Harry -Sdlwenller-Pollal 
Blau-Gold Stegl. } 
Blau-Weiß 

Zehlendorf 88 } 
Gr.-W. N1kolassee 

Frohnau 
Siem'ens-TK ' 

BTTC 
Schlittsch.-Cl. 

W. R. Neukölln } 
.Rot-Weiß 

-Zehl. Wespen } 
StegUtzer TK 

Grün-Gold 
Lichtenrade 

Be>rl. Lehrer 
Brandenburg 

} 

} 

Grunewald 

Siemens TK 
3:2 

BTTC; 
3:2 

Neukölln 
3:2 

Wespen 
o. Sp. 

Grün-Gold 
3:2 

Berl. Lehrer 
5:0 

Lankwitz 

Berl. Hockey-Cl. 
Dt;~hlem 

Tempelh. TC 
sec 

, ~rgebnis·se - Cilly-Außem-Pollai 
Blau'-Weiß 
Siemens-TK 

Brandenburg 
Lankwitz 

Sfegl. TK 
Zehlendorf 88 

Grunewald 
Tempelh . . TC Tempelhof 
Rot-Weiß o. Sp. 

Gr.-W. Nikolassee} Nikola~see 
Zehl. Wespen 3. :2 * 

B.erl. Lenrer 

sec 
Dahlem . 

Lichtenrade 
Frohnau 

} 

l 
l 
} 
} 

} 

} 

} 

} 

} 

} 
} 

} 
Schlittsch.~CI. } 

__ W. R. Neukölln 

'Endspiele der Gruppensii~ger 
Junioren: 

- BTTC 
Lankwitz 

Berl. Hockey Club } 
TU Grün-Weiß 

B1au-Gold Stegl. } 
Blau-Weiß _ 

Juniorinnen: 

Zehl. Wespen } 
Lan~witz _ 

5:4 

TU 
7:2 

Blau-Weiß 
9:0 l 

Lankwitz 
6:3 

Blau-Weiß 
5:4 

Blau-Gold 
4:1 * 

Nikolassee 
5:0* 

Grunewald 
3:2 * -

Neukölln 
3:2* 

BHC 
3:2 

Tempelhof 
o.Sp. 

Blau-Weiß 
3:2* 

LaFlkwitz 
3:2* 

Zehlend. 88 
4: 1 * 

Tempelhof 
3:2* 

' 

l 
} 

Nikola"" } 
' . 3:2 * 

~c;c o. sp . . 

Lichten'"d' l 
o. Sp. 

Neukölln 
_o. Sp. 

}

. Sieger 
mau-Weiß 

6:3 

Zehld. 88 
Blau-)Veiß 

sec ' · -.} __ -B,la!l-Weiß 
' 5: 4 

Zehl. Wespen },. 
_ _Grunewald _ __ 

Blau-Weiß · ) 
6:3 

~ebi. Wespen ' 
7:2 

Sieger , 
Blau-Weiß 

5:4 
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l !Blau-Gold 
3:2* 

I Neukölln 
3:2 

Wespen 
3:2* 

Blau-Gold 
4:1 

Wespen 
3:2* 

Blau-Gold 
Steg I. 
3:2* 

l Tempelhof 
5:0 

Blau-Weiß 

1 
3:2* 

Zehlend. 88 ). 
3:2 I 

Zehlend. 88 
J 5:0* 

~ 
sec 

3:2* 

sec ) 
3 ': 2 * 

~ sec 
J 3:2* 

Lichtenrade J · 
3:2* 

hies~ mit einem Stern verse~enen _· I 
I Resul..tate "geben den~ Spielverlauf I 

nicht korrekt wieder, da wegen · der 

schlechten Witterung und der vor­

gerückten pl:!ison naCh _ Erring~ng 

des qewinnpunktes die Siegerklubs 

bzw. 'd!e Besie-gten a~f die .;_v,eitere 

Austragung verzic;hteten, 

\1' 



Wir nahmen Fühlung mit der ersten deutslhen Spieler~Iasse 
In diesem Frühjahr und Sommer war nicht beson­

ders viel los im Berliner Tennisleber:1: das "Internatio­
nale" bei Rot-Weiß hielt nicht ganz das, was man 
von diesem Club bei seiner Jubiläumsveranstaltung 
und ohne Zusammentreffen mit Paris erwartet hatte. 
Das G r u n e w a 1 d - Turnier erreichte seinen bewähr­
ten Standard, und Blau-Weiß und Grün-Gold fielen 
als Turnierveranstalter in diesem Jahre weg. Es blie­
ben somit nur die lokalen Veranstaltungen, bei denen 
aber auch einige nicht ganz an das Vorjahr heran­
reichten. Der B o• u r n e - P o k a 1 befriedigte infolge 
notwendiger Streichungen in der Besetzung der Schluß­
runde nicht recht, und unsere Junioren -M e i­
s t er s c haften litten unter dem Fernbleiben des 
Besten. Schließlich konnten die Nachwuchs- Mei­
sterschaften nicht in stärkster Weise besetzt werden 
durch das Zusammentreffen mit den Deutschen 
Studen tenmeisterschaften. 

Blieben also nur noch die Verbandsmeistersehaften 
in Mannsch,afts- und Turnierform, und auch hier war 
die Schlußrunde der Damen-Mannschafts-Meisterschaft 
nicht sehr hochklassig, während bei der Turnier­
meisterschaft sich die ganz jungen Stuck und Quack 
zu aller Freude erfolgreich durchsetzten. In der Her­
ren-Mannschafts-M€isterschaft fanden die Spiele Grün­
Gold gegen Blau-Weiß und in der Schlußrunde gegen 
Rot-Weiß wegen der Teilnahme von Legenstein und 
Petrovic vollstes Interesse und brachten zum erstenmal 
den Sieg der Tempelhofer. 

Man mußte in diesem Jahre manche Reise unter:­
nehmen, wollte man die Fühlung mit der ersten deut­
schen Spielerklasse nicht verlieren. Selbstverständlich 
waren die I n t e r n a t i o n a 1 e n M e i s t e r s c h a f .::. 
t e n i n H a m b u r g wieder der Platz, zu dem ver­
hältnismäßig viele Berliner Tennisfreunde hinpilgerten, 
um Weltklasse gegen unsere Besten kämpfen zu sehen. 
Die Durchführung der Hamburger Turniere wird von 
Jahr zu Jahr imposanter und fehlerfreier. Wer aller­
dings das Können unserer deutschen Spieler an gro­
ßen Ausländern prüfen wollte, mußte zeitig nach Harn­
burg kommen; denn unter den letzten 16 Spielern 
war keiner unserer Landsleute anzutreffen. Legenstein 
ging in dieser Runde allzu leicht gegen Ayala ein, 
nachdem er bis dahin Berlins Farben würdig ver­
treten hatte, besonders durch seinen 4-Satz-Sieg über 
Sirola. In dieser Runde der 32 ve·rlor Reimann zu leicht 
gegen Fancutt, .Buchholz und Branovic ohne Satz­
gewinn gegen Drobny resp. Patty. Allein Rupert Huber 
zeigte ein hervorragendes Spiel in seiner knappen 
5-Satz-Niederlage gegen Olmedo, der anschließend 
einen Jancso außerordentlich überlegen ausschaltete. 

Das große, einer Schlußrunde würdige Spiel R o s e 
gegen Patt y wird keinem Zuschauer aus dem Ge-

dächtnis schwinden. Wie Patty, der in Harnburg un­
vergleichlich besser spielte als im Berliner Pfingst­

. turnier, seinen großen Gegner 6 : 4, 6 : 2, 5 : 4 über­
legen ausspielte, um dann einem unentwegt und un­
erbittlich weiterkämpfenden Rose nach 3V2 Stunden 
doch noch zu unterliegen, war eine der Großtaten des 
diesjährigen europäischen Tennis . . PietrangeH und 
Davidson verloren in je fünf Sätzen gegen den Fran­
zosen Darmon, der dann gegen Rose in der Schluß­
runde technisch und taktisch völlig hilflos wurde. Im 
Doppel waren wenigstens noch vier deutsche Paare, 
Meya/Schneide:t;, Branovic/Feldbausch, Huber/Scholl 
und Buchholz/Hermann, unter den letzten sechzehn 
Paaren, aber keines von ihnen konnte dann auch nur 
einen einzigen Satz gewinnen. Wieder war es Legen­
s t ein, der mit P e t r o v i c Berlins Ehre durch einen 
glatten Sieg über die Franzosen Darmon/Haillet und 

HA~LE NTE N N 15 Ausstellungshalle IXa 

(Avus-Einfahrt) Töbelmannweg, Ecke Messedamm 

Platzbestellung und Unterricht Telefon · 92 78 76 

einen erbitterten 5-Satz-Sieg über Patty/Brichant ver­
teidigte; und auch gegen die Endsieger Ca n d y /Rose 
konnte sie einen Satz gewinnen. 

Etwas besser schnitten unsere Damen ab. Aber unter 
den letzten Vier war keine zu finden, und die Siegerin 
in der Internationalen Meisterschaft von Deutsch.land, 
Y o 1 a . Ra mir e z , gehörte noch nicht einmal unter 
die Gesetzten. Aber das frische, temperamentvolle u_nd 
trotzdem gekonnte Spiel der beiden Mexikanerinnen 
Ramirez und R e·y es setzte sich zur Begeisterung der 
Zuschauer durch und brachte beide Damen in die 
Schlußrunde, Nach den Einzelresultaten hatte man sie 
auch. im Damen-Doppel als Turnierbeste getippt, doch 
Englands Routiniers, M o r t i m e r und W ~ r d , 
setzten sich durch und konnten die ersten Preise nach 
Hause nehmen. Aber das Gemischte Doppel brachte 
endlieh einen deutschen Sieg, indem E d d a: B u d i n g 
mit Rose gegen die prachtvoll spielende Schuurman 
mit dem gänzlich versagenden Sirola einen leichten 
Meisterschaftssteg erringen konnten. 

Eine gute Atmosphäre empfing uns bei den N a t i o -
n a 1 e n· M e i s t er s c h a f t e n in B r a u n s c h w e i g. 
Alles alte Bekannte, seit Jahren vertraute Gesichter 
trafen sich wie gute Freunde nach einjährigem Ge­
trenntsein. Die Leitung des Turniers und die Sorge um 

. ~ 
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die TeHnehmer und urri die Gäste war vielleicht noch 
sorgsame~ und freundlicher 'als im · Vorjahre. Es ·war . , ' 
eine Woche glühendster: 'Ritze und aufopferungsvoller 
Kämpfe. Der heißeste . Kampf und bei schlimmster 
Son.nenglut ausgetragen war der Schlußrundenkampf 

. der Damen: Erika Voll m: er gegen Margot D i t t­
m e y er. Ich weiß nicht mehr, wieviel ei}tscheidende 
'SpielbiÜle nach 40 : 0 oder 40 : 15 die kleine Margot 
verlor; ich kann miCh' auch niCht mehr erinnern, wie 
viele Male das Spiel unternrochen werden mußte 
wegen Hand-, Bein- und Fußkrämpfen von Frau Erika. 
Aber dieser Kampf 3 : 6, 6 : 4, 10 : 8 war ·einer der er­
bittertsten Damenkämpfe, der mit dem Siege der 
älteren und erfahrenen' Spielerin Frau Vollmer endet'e: 

Nicht viel anders war es bei den Herren. Einer der 
an Jahren ältesten Teilnehmer, der Vorjahrssieger 
Milan B r a n o v i c , siegte ziemlich unangefochten, 
indem er in der ganzen Konkurrenz nur einen einzigen 
Satz abzugeben hatte. Das gleiche und noch verstärkt 
erlebten wir im Gemischten Doppel, wo offensichtlich 
der Nachwucl'ls überhaupt noch ·nicht mitkam, denn 

. Vollmer/Koc;h und Pohmann/Hermann trugen die 
Schlußrunde gegeneinander aus. Und das gleiche Bild 
im Herren-Doppel, in dem Buchholz/Hermann eine 
:({lasse für sich bildeten und keinen Satz verloren. 
Allein . im Damen-Doppel setzte sich der Nachwuchs 

Lebensfroh w:~hnen •.. 
wer möchte das nicht? Dabei ist die Verwirklichung 
leichter als man denkt. "MÖBEL GLENZ", das große 
mehrstöckige· Einrichtungshaus im Nordwes1;el} Berlins, 

' bietet rhit 'seinen bewährten formvollendeten SMK­
Möbeln (Alleinverkauf für Berlin) ·und den sonstigen 
Wohnungseinrichtungen diese Voraussetzung. Auch die 
Preise werden von Fachleuten als 'besonders 1 günstig 
'bezeichnet. Schenken Sie bitte dem beiliegenden Pro­
spek:t Ihre Beachtung. 
Es _ist bekannt, daß "MÖBEL GLENZ" mit zeitlos mo­
dernen Wohnzimmern in Berlin führend ist. Deshalb 
kaufen Menschen mit auserlesenem Geschmack, selbst 
au:s· den entfernt liegenden Randbezirken, ihre Einrich­
tungen von "MÖBEL GLENZ" nur Turmstraße 69. 

I 
~---~------------------------------------~ 

durch: · List I 0 .s t er man n gewannen gegen Voll­
merfVogler; Erika Vollmer hatte kurz vorher den 
K,ampf gegen Margot Dittmeyer gehabt. , 

Die N a t i o n a 1 e n D e u t s c h e n • J u g e n d -
m e i s t e r s c h a f t e n i n K ö I n waren eine große, 
sehr sorgfältig aufgezogene Veranstaltung in einem: 
würdigen Rahmen. Aber man soll diese Meisterschaft 
niCht vergleichen mit unserer · gemütlich; kamerad­
schaftlichen Jugendmeisterschaft in Steglitz oder gar . 
mit der~ lustigen Stimmung bei unserem Rot<-Weißen 
Jugendturnier. Es ist durchaus möglich, daß diese 
etwas sachlich ·kühle Atmosphäre in Köln sich nicht 
spielförde1md auf die . jungen Teilnehmer 'auswirkt. 
Genau wie Branovic in der Nationalen Herrenmeister­
schaft, so war in Köln W i 1 h e 1 m B u n g e r t seinen 
Jugendkameraden hoch überlegeri. Er gew;ann zum 
z;weiten Male die Meisterschaft, und zwar ohne Abgabe 

' eines eiJ:lzigen Satze!;. Es ist einmalig, mit welcher na­
türlichen Begabung der junge Maimheimer sein Tennis 
vorträgt; diese Variation in den Schlägen, die enorme 

. Schnelligkeit des Balles, das natürliche Stellungsgefühl 
sind verblüffend. Natürlich weiß man bei einem jungen 
Menschen nie, wie er sich weiterentwickeln wird .. Denn 
zur Tech.riik und zum Verständnis fürs Spiel müssen 
noch körperliche Härte, gute Nerven und unnachgebliche 
Aus!iiauer, psychologisches Verständnis für den Gegner 
und eigene stärkste Konzentration hinzukommen, be­
vor man eine der obersten Stufen der Weltranglisten­
Leiter erreicht. Wir alle wünschen dem wohlerzogenen 
und höflichen .deutschen Jugendmeister, daß er einmal 

' einer der 'großen Vertreter des deutschen Tennis iPl 
Ausland werden möge. 

Christian Kuh n k e wird uns seit einer ganzen An­
zahl von Jahren vom ' Rheinland '"iüs das ganz große 
deutsche Tennistalent präsentiert; auch diesmal zeigte 
er wieder seine hohe intelligemte Begabung. Man kann 
weder etwas sagen gegen seine Schläge_ noch gegen 
sein Spielverständnis, aber wie vor drei bis vier Ja,h­
ren, als wir ihn als den vielbewunderten jungen Zu­
kunftsspieler in Essen kennenlernten, ist irgend etwas 
in seinem Spiel, das nicht ein volles Vertrauen auf 
seinen Sieg zuläßt; vielleicht bringeri die ·nächsten 
Jahre . dieses gewisse Unausgeglichene aus seinem 
Spiele heraus. Unser famoser Dieter Eck I e b e verlor 
gege1:1 Kuhnke. Gleich bei der Begrüßung fiel uns eine 
gewisse Müdigkeit bei dietsem jungen Athleten auf. Im 
Spiel .gegen Kuhnke ,führte er klar dem Siege entgegen 
im dritten Satz, als es auf einmal nicht mehr ging und 
er sang- und klanglos kein. Spiel mehT bekam; •er 
wußte selbst nicht, woran dies lag, und auch uns war 
es unverständlich.. , 

Unsere beiden Berliner T h i e d k e und Schind ... 
1 e r verschwanden sang- , und klanglos in den aller­
ersten Runden, während Eberhard W e n s k y nach 
Siegen über Bode und Tillmann unter die letzten Acht 
gelangte und nach scharfem Widerstand im zweiten 
Satze gegen · Ecklebe ausschied. Wolfgang S tU' c k 
brachte es bis unter die letzten Vier; gegen Wilhelm 
Bungert hatte er mit seinen langsameren Schlägen 
und tfer meist offen gelassenen Vorhandseite wenig 
Chancen; er verlor 4 : 6, 4 : 6. · , 

Leider fiel auch unser kleiner Detlef S tu c k in der 
Knabenmannschaft in der ersten Runde etwas uner­
wartet und zu glatt' aus. Natürlich' konnte auch- unsere 
kleine Karin Ei 1 er s in der Juniorinnerimeisterscl'laft 
'trotz guten Spiels nicht die erste Runde überleben. 

Ein anderes Bild bei der M e d e n s p i e 1 - S c h I u ß - _ 
r u n d .e i n M ü n c h e n. Auf die sonnigen Tage in 

· Braunschweig und Köln war der regenreiche Herbst 
gefolgt, und die Medenspiele am ersten Tage waren 
wirklich' weder für Spieler noch für Zuschauer eine 
große Freude. Aber der Sonntagniichmittag braChte . 
wieder . schönes Wetter und starken Besuch auf der· 
herrlichen Münchener Anlage. Alle . Mannschaften 
waren von ih~en Verbandsfürsten und Sportwarten · 
begleitet, man sah auch sonst za,hlreiche prominente ' 
Herren des Bundes und manche alten Tennisspieler ' 
wie Rode;rich Menzel, Werner Menzel, Lindpaintner, 
Robert und Heinrich Kleinschroth und natürlich auch 
Paula Stuck, die Deutschlands zukünftige Meisfer 
sehen wollten. Und ~s gab da manches Interessante. 

St;mderheit: -Anfertigungwon Wäsche nach Maß Madeii-Konf.ektion erster Hauser 
~ERÜN W l5 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus· Telefon: 91 61 .27 

, 



Die nicht ganz unerwartete ' Sensation :war der . Sieg 
des diesjährigen Jugendmeisters Wilhelm Bunge r t 
erst in zwei Sätzen gegen Peter Sch0ll, dann nach dr~i 
Sätzen über Milan Branovi~ (der; ~schon 6 ,: 3; 5: 3, und, 
30 beide geführt hatte) in einer ·imposantem, seine 
Schlagschnelligkeit mutig au:?nutzenden- Umstellung 
des jungen Meisters. Daß Feldbausch nichf mehr ganz 
der alte ist, bewies seine glatte Niederlage gegen BFa­
novic und die knappe gegen Scholl. Beppo Pöttinger 
spielte, wie eigentlich während der ganzen diesjährigen 
Saison, recht stark; er schlug Helmrieb und Sanders. 
Auch Münchens Hoffnung, Schröder, stand seinen Mann 
und schlug Kissel und Buding, beide in drei Sätzen. 
Man sollte auf den talentierten Artur Sehröder auf­
merksam bleiben, aber noch , wei{3 mli)~ nicht, oo ihm 
ein wirklicher Klassenaufstieg gelingen wird. Meya 
rettete ein zeitweillg sehr gefährdet aussehendes Match 
gegen Sehmrau und verlor, anschließend- -recht über­
raschend glatt in einem der wichtigsten Wettkämpfe· 
der ganzen Meden-Tage ·gegen den klugen Brmmer. 
Dieser' war auch im Doppel mit I>r. KümRfel mit ent­
scheidend· für den Endsieg Bayern gegen Baden mit 
6 : 3. Vorher hatten die routinierten Branovic/Huber 
mit 7 : 5, 5 : 7,' 6 : 1 das erste Doppel gegen Bungert/ 
Meya siegreich beendet. 

So konnte man in· den oben beschriebenen vier Ver­
anstaltungen sich , ein gutes Bild· über 'das Können 
unserer ersten Spieler machen. Wie schon oft in der 
Presse ausgedrückt, -wiederholte, es sich, daß unsere 

' derzeitigen ersten Ranglistenspieler wenig Fortschritte­
gemacht haben, aber daß wir eil).e große Hoffnu,ng 

-haben, daß die jetzt das Juniorenalter verlassenden 
Spiele:r; wie Bungert, Ecklepe, Kuhnke, Stuck uns end:- · 
lieh etwas_näher an die europäisehe Spitzenklasse her­
ansringen werden. C. W e i s s 

Die Clubmeister 19 57 
Liga-Klasse 

TC Blau-Gold Steglitz 
HE: 'ulrich Wichmann-Rudi M~ier 6 --:4, 6: 2 
IIE: J'ohanna Klausenberg-br.' Elisabeth Thomanek 7 : 5, 6 : 4 
liD: Kersten/Deutschen:dorf-Rudi Meier/Hopp 6 : 3, 7 : 5 
.Junioren: Detlef Stuck-Bernd Steiner 6 : 1, 6 : 1 , 
Juniorinnen: Karin Marquardt-Ute Meinhardt 6 : 4, 4 : 6, 6 : 1 

_., , ,, ' . 

. TC 1899 Blau-Weiß 
HE: Klaus Unverdross-Kurt ge~ers 7 : 5, 4 : 6, 6 : '1, 6 : 2· 
DE: Gisela Timm-Lisa Fabian 4 : 6, 6 : 1, 6 : 3 
H'D: Heyde/Mansfeld-Peters/Unverdross 3 : 6, 6 : ,3, 6 : 4 
DD: Dr. Hickstein/Roesch-'J'antzen/v. Nat:z;mer 6 : 4, 6 : 2 
GD:, 'Ilimm/Mansfeld-Roesch/Unverdross 8: 6,• 6: 2 

· Junioren: Dirk Döring-' Rüdiger Saekel 6 : 1, 6 : 2 
J,uniQrin~en: _Karin Bolek-Heidi Köster 8 : 6, 7 : 5 

; DahJemer TC 
. ß:E: Norbert J'antos-Lothar 'Flory 6:3, 6 ·: 3, 6:2 
DE: Gisela Polzin-Eva Wehle 4 : 6, 6 : 2, 6 : :i 
II.ß: , Flory/Rogahn-Jantos/Mehlitz 6 : ,1, 6 :' 4, 3 :. 6, 6 : 2 
DD: Polzin/We•hle-Homberg/Thias -6 : ·1, 7: 5 · 
GD: , BarziRogahn-Polzin/Mehlitz· 6 : 4, 6 : 3 ., 

1 Junioren: Fred Geike-Peter Ziegler 6 : 2, 6 : 2 
Juniorinnen: Heidi Gläser-Bärtlel Seilinke 

Berliner TC 1904 Grün-Gold 
HE: Günter Thomas-Gerhard Mainzer 6 : 4, 6 : 8, 6 : 0, 6 : 0 

, DE: :Dr. ~ilo Hummelet-lj:rni Buchholz 6 : 2, 6 : 4 ' · 
· HD:· Hacken_berger/~allwitz-Semler/J'ahn 6 : 2, 6 : o, ,7 : '5 

DD: •, Buchholz/Schlleht-Schinke/Wendt 6 : 4, 6 : 4 
GD: Schinke/Thomas.,--0. Hackenberger/Mainzer 6:4, 6 : 8, 6: 3 

HE:' Clemens Mletzko--,Hans Dieme! 12 : 10, 7 : 5 
DE: Ursula Hartz-Marie Luise Lambrecht 6 : 1, 6 : 3 
HD: Diemel/Pfann-Dr Witzgall/Wenzel 8: 6, 6: o 
DD: Hartz/Retzlaff-Kroll'/Lambrecht 6: 3, 6 : 2 

· ·GD: - Krpll7Feo >Hartz-Hart~/Wenzel 6 : 4, 7 : 9, 6 : 4 
·' Junio11en: Dleter von Feldmann-Ekhard Regensburger 

:' 2: 6, 6:2, 6:4 
Juniorinnerl: Ka~rin Hansen'-Inken Deter 6 : 2, 2 : 6, 7 : 5 

,, 
I . 

T.C Grün-Weiß Lankwitz .. 
. ' .~ ' '\ ' 

HE: Hans patow-Maximilian · Henselmann 6:3, 8:6, 6: o 
DE: u~sula Alber-Margot Dol).atn s;: 6, 6 : ·2 
HD: •Rosenthal/Datow-Henselmann/Raettig 6 : 4', 6 : 1 \ 
DD: Alber/Donath-Koenig/Rqsen_tha_l 6: 2, ·s: 8, 6: 3 
.GI'!: ' Ehepaar j:j.o'senthal:_A, Sturrt;l/D. Bi:oenig 4: 6, 7 : 5·, 6 : o· . 
Junioren: . Detlev König-Ha,J1s J'oachim Warther, 4 : 6, 6 :. 1, 6 : 4·. ' 

· ;\Juniorinnen: Carola Alber-Christel Sontofski 6 : 4, 7._: 5 '' · '\ 

LTTC Rot-Weiß I \ 

HE: Jmichim Gohl)<:e-Alfred Grürrgt 6: 3, 6: :i 
DE: Ingrid Richter-Elisabeth. Witte 7 : 5, 6 : 2 
Junioren: L Eberhard Wensky, 2. Rüdiger Kpslik 

Siemens TK Blau-Gold 1913 
IIE: Karl Runge-Achirn Becker 6 : 4, 6 : 4, 6 : 2 

, DE: _Lilo Rathke-Gerda Gansau· 6 : 3, 6 : 2 
HD: Brämer/Runge-Hoene/Settekorn 6: 2, 6 : 1, 4 :•6, 6. : 2 
DD: Partenfelder/Rathke~l~l_uchholz/Gansau 6 : 0, 4 : 60 9 ·: 7 
GD: Buchholz/Schulz-Rathke/Runge 2 : 6, · 6 : 3, 7: 5 
Junioren: Manfred Laue-Boris Mattern 8 : 6, 2 : .6, 6 : 3 
Juniorinnen:' Gudrun Wiehler-Heidi Gos~elk - 6 : i, 6 : l 

Sport-Club · Chiulottenburg (SCC) 
. .. 1 . .• 

HE: Helmut Quack-Karl Heinz Eckerlein 3 : 6, 6 : 3, 6 : 0 
DE: Jutta Vollmann-Ilse, Siewe.rt 6 : 3, 2 : 6, 6: 1 
HD': Klusenwerth/Quack-Gebrüder Eckerlein 6 : 2, 9: 7 
DD: Le Viseur(Weimann-:Krüger/Tübke 6:4, 6: o 
GD: Siewert/Qua<;k-Weima'nn/K;Iusenwerth 6 : 1, 6 : 2 
Junioren: Rolf Hille-Fi'edi 'Liske 6: 3, 7: 5 
Juniorjnnen: Hel~a Schlösske-Gudrun Ebers. 6 : 3; 6 : 2 

SV Zehlendorfer Wespen 
IIE: Claus• Schindler-Dietinar Thiedtke 6 : 3,' 6 ·: 4, 6 : 2 
DE: Leonore Auhageh-Lotti Brüggemann 6 : 0; 6 : 0 
HD: Schindler/Kroege:r-v. Loeper/Thiedtk

1
e 

6 : 2, 7 : 9, 6 : 1, 11 : 9 ' 
D:J): Auhagen/Brügg·emann-Encke/Rau 6: 1, 6: 2 
Junioren: Claus ·schindler-Dietmar Tqiedtke 6 : 1, 6 : 2 
Juniorinnen: Gisela Sadee-IreRe Fischer 6 : 1, 6 : 1 

·Familienfeste 

Urlaubsfreuden 
die tausend einmaligen und köstlichen Erleb­

nisse mit Ihren Kindern, einfach alles Schöne 

und Unwiederbringli·che im leben für ' alle 

Zeiten' festhalten -:- das kan~ nur' der. Film. 

die bewährte , 8-mm-Schmalfilm­

Kamera schon ab DM 270,-

BAU E-R TJO 
der hochwertige, preisgüns.tige 

8-mm-Projektor DM 396,-

Eigenfinan:z:ierung: 1/5 Anz':'h­

lung, Rest bis zu 10 Monatsraten 

~ . . a .... H. ' 

8 / E R L I ' N 
K U R F 0 R ,S T E N 
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I. Verbands-Klasse 
Berliner Sport-Verein 1892 (BSV 92) 
HE: Kllius Sturzebecher-Dr. Waldemar Droste o : 6, 4 : 2 zgz. 
DE: Irmgard Borrsaorf-Lena Schulz-Flemming 6 : 1_, 6 : o 
IlD: Sturzebecher/Volgmann-Simon/Tesmer 6' : 2, 4 : 6, 6 :2, 6:3 
DD: · Bonsdorf/Joecks-Lerch/K"üger 6 : 4, 6 : 0 
C.D: Bonsdorf/Si.mon-Joecks/Sturzebecher 6: 4, 5: 7, 8: 6 
Junioren: Horst Brauns-Manfred Krause 6 : 4, 6 : 1 
Junlorinnen: Brigitte von Pryzibilsky-Inge IVIaass 6 : o, 6 : 1 

BTTC Grün-Weiß 
HE: Lutz Sedatis-Heinz Raack 6 : 3, 6 :·3 
DE: Hildegard Feiler-Ilse Haag 6 : 8, 6 : o, 6 : 0 
IlD: Sedatis/Wollbrandt-Raack/Schmitz 5 : 7, 6 : 4, 6 : 1 
DD : Feiler/Mueck-Haag/Schlickeisen. 6 : 2, 5 : 7, 6 : 4 
GD: Rentsch/Sedatis-Feiler/Raack 7 : 5, 6 : 2 
Junioren : Klaus Hübner-Bodo Fechner 6 : o, 6 : 1 
Senioren: Hans Kräck...:..Rudolf Schmitz 6 : 2, 6 : 2 

Tennisvereinigung Frohnau e. V. 
HE: Alfred Balz-Lutz Becker 6 : 2, 6 : 3, 6 : 4 
DE: Ilse Maier-Ute Schmidt 6 : 4, 6 : 4 
IlD: Balz/Benzin.,-Dr. Brunkow/Krämer 4:6, 6:4, 6:2, 1:6, 6:1 
DD: Beutner/Klemens-Jahssen/Mafer 8 : 6, 13 : 11 · 
GD: Beutner/Benzin-Klemens/Balz 6 : 2, 5 : 7, 6 : 3 
Junioren: Martin Dorasil-Ulrich Klemens 6 : 2, 6 : 1 
J:uniorinnen: Christine Beutner-Ilse Maler 6 : 4, 6 : 2 

Tennis-Club Marlendorf 
HE: Hans Walter-Dr. Peter Stein 6 : 4, 3 : 6, 6: 2 
DE: Irmgard Neitzel-Änne Wille 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2 
IlD: Dr. Haber/Bathe-Ferdinand/Witte 6 : 3, 8 : 6 
DD: Halliant/Wille-Hause/Neitzel 4 : 6, 10 : 8, 6 : 2 
GD: Wille/Walter-Schäfer/Dr. Stein 6 : o, 6 : o 
Junioren: Zimbelins-Heil 8 : 6, 6 : 2 
Juniorinnen: Silvia Hunger-Gerlirrde Müller ·5 : 4, 6 : 1 

TC Weiß-Rot Neukölln 
IIE: Hans Sonnenberg-Jürgen Hoffmeister 6 : 4, 6 : 1, 6 : 0 
DE: Rosemarie Dorau-Käte Schm!d 11: 9, ·2: 6, -6: 4 
IlD: Sonnenberg/Clemenz-Dr. Goldberg!Rienitz 

6 : 3, 6 : 1, 6 : 0 ' 
DD: Dorau/Schmid-Pape/Naujocks Ii: 1, 6:2. 
GD: Dorau/Sonnenberg-Seiffert/Gieler 6 ; 1, 6 : 2 
Junioren: Dieter Bogner-Hellmut Schmidt 6 : 4, 6 : 3 
Juniorinnen: Renate Söllner-:-Elke Ditsche 6 : 2, 6 : 3 

BFC Preußen e. V. 
IIE: Erich Sodeikat-G. Fischer 8 : 6, 8 : 6, 4 : 6, 6 : 4 
DE: Tiefenbach-Drechsler 6 : 1, 6 : 2 
HD: Fischer/Sodeikat-Stuhlmann/Tiefenbach 

3 : 6, 6 : 3, 6 : 0, 7 : 5 
DD: Schulz/Tiefenbach-Drechsler/Riesener 3 : 6, 6 : 2, 7 : 5 
GD: Ehepaar Tiefenbach-Schulz/Wanderer 6 : 3, 6 : 1 

Steglitzer Tennis-Klub 1913 (STK) 
IIE: 1. Klaus Ziemer 
DE: Bärbel Heymann-Dorle Unger 5: 7, 7: 5, 7 · • 
HD: 1. Unger/Benicke, 2. Eberste!n/Unger 
DD: 1. MontagfUnger 
Junioren: Michael Dettmer-Frank Unger 
Juniorinnen: Helga Voll-Bärbei Spittler 

Tempelhofer Tehnis-Club e. V. 
HE: 'Dieter Jordan-Gerd Kunkel 5 : 7, 6 : 3, 6 : 4 
DE: Inge Faber-Stefl'i Rojahn 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5 
HD: Jordan/Klaus Kunkel-Giessler/Dieter Kunkel 

6 : 4, 4 : 6, 7 : 5 
DD: Nagel/Rojahn-Faber/Plötz 6 : 3, 6 : 3 
GD : Köplick/G. Kurrkel-Faber/Giessler 7 : 5, 6 : 3 
Junioren: Hans Jürgen Pusemann-Peter Scholl 7 : 5, 6: 1 
Juniorinnen: Sybille Stahlschmidt-Dagmar Grassmann 

6: 3, 6: 2 

Tennis-Union GrÜn-Weiße. V. 
HE: Harry Reiter-Egon Labowski 6 : 8, 6 : 4, 6 : 4 
DE: Bärbel Hanigk-Anneliese Fröhlich 3 : 6, 7: 5, 6 : o 
HD: Labowski/Mangel-Müller/Nürnberg 6: ~. 6: 3 
DD: Hanigk/Paeprer-Kötschau/Romeis 7: 5, 6 : 2 
Junioren: Ha-rry Reiter-Jürgen Schmidt 6 : 4, 5 : 7, 6 : 4 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein von 1888 
HE: Jürgen Streichhan-Erich Steiler 4 : 6, 11 : 9, 6 : 1, 6 : 0 
DE: Ella Hollihn-Helga Hoffmann 6 : 3, 6 : 2 
HD: Steller/Greinert-Streichhan/Winzer 6 : 3, 6 : 2 
DD: Hollihn/Thimm-Hofl'mann/Holzmüller 6: 2, 6: 3 
GD: Hollihn/Winzer-Steller/Steller 3 : 6, 6 : 4, 6 : 6 abgebr. 
Junioren: Wolf Dieter Motog-Klaus Greinert 6 : o, o : 6, 6 : 3_ 
Juniorinnen: Evelyn Holzmüller-Petra Stenicka 6: o, 4: 6, 6 : o 
Senioren: Hans Matthes-Holzmüller 3 : 6, 6 : 2, 6 : 1 

II. Verbands-Klasse 
SV Berliner Bären e. V. 
HE: Hans Andreck-Harry Leppert 7 : 5, 6 : 4, 7 : 5 
DE:· Anita Haacke-Ursula Dawid 3 : 6, 6 : 4, 7 : 5 
HD: Leppert/Hofl'-Andreck/Holzki 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2 

VfL Berliner Lehrer e. V. 
HE: Fredi Liske-Dr. Wolfgang Unger 6 : 3, 6 : 3 
DE: Elisabeth Janiszewskl-Traute Tauchert 2 : 6, 6 : 4, 8 : 6 
HD: Napiany/Neumann-Viergutz/Grünler 6: 4, 4: 6" 6: 3 
llD: Janiszewski/Lauche-Gotthelf/Ollech 6: 0, 6 : 1 
GD: Liske/Janiszewski-Dr. Unger/Tauchert 6 : 2, 5 : 7, 7 : 5 

Berliner Schlittschuh-Club e. V. 
HE: Joachim Frickert-Wolfgang Süssmann 7 : 9, 6: 4, 2: 6, 

6 : 2,- 6: 4 
DE: Hanneiore Markert-Gretel Hahn 6 : 1, 6 : 1 
HD: Wieczorek/Sussmann-Larrg/Frickert 6 : 3, 6 : 2 
DD: Heynen/Markert-Schreck/Baumann 6: o, 6:2 
GD: Dr. Grafl'städt/Heynen-Dr. Drimborn/lVIarkert 6 : 4, 6: 3 

Berliner Sport-Club e. V. 
HE:· Horst Schmidt-Günth.er Weise 7 : 5, 6 : 2, 6 : 1 
DE: Herta Mahlke-Irmgard Allenstein 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2 
JID: Scqmidt/PFoske-Heyl!Weise 0 : 6, 6 : 4, 6 : 3, 7 : 5 · 
GD: Allenstein/We~se-Mahlke/Schmidt 6 : 3, 6 : 3 

TC Blau-Weiß Britz e. V. 
UE: Wilhelm Wilzing-Gerhard Sirnon 8: 6, 6: 0 
D'E: Leni Freese-Gertrud Weidner 6 : 0, 6 ; 2 
UD: · Becker/Abraham-Wilzing/Groh 2 : 6, 6 : o, 6 : 2 
DD: WeidneriBreustedt-Freese/Becker 6: 3, 6 : 2 
GD: Göbel/Freese-Groh!Weidner 10 : 8, 4 : 6, 6 : 4 

Sport-Club Brandenburg e. V. 
HE: Dieter Stoffer-Hans Kohtz 6 : 4,. 6 : 8, 6 : 4 
DE: Lilo Basenach-Weyrauch 6 : 0, 4 : 6, 6: 1 
HD: Sabath/Stofl'er-Kohtz/Stan 7 : 5, 6 : 2 
DD: Hackh/Kohtz-Koziol/Weyrauch 7 : 5, 6 : 3 
GD: H. Kohtz/Basenach-Ehepaar Kohtz 6: 2, 6: 2 

Hermsdorfer Sport-Club 1906 e. V. 
HE: Karl Marlinghaus-Pet er Wepler 6 : o, 6 : 0, 6 : 1 
DE: Marianne Baese-HoeCken 5 : 7, 6 : 3, 6 : 3 
HD: Marlinghaus/Wepler-Adebahr!Hofl'mann 6: 0, 6: 1, 6: 1 
GD: Marlinghaus/Prochnow-Zinn'/Baese 7:5, 6:3 

TC "Die Känguruhs" e. V. Nikolassee 
HE: 1. Ulrich Forck nach 4 Spielen jeder gegen jeden 
DE: Gerda Hartmann-Arne Genicke 6 : 4, 6 : 2 
GD: Lennecke/Hartmann-Schirmer/Drygalski 7: 5, 6:2 
Junioren: 1. Holger Böhmig 

TC Weiß-Gelb Lichtenrad_e e. V. 
Hl';: Eberhard Bahr-Rainer Gehrke 6 : 2, 6 : 3 
DE: Karin Eilers-Brigitte Klebgis 6 : 1, 6 : 0 
HD: Bahr/Jacobi-Feigel/Untermann 6: 1, 6 : 4 

TC Grün-Weiß Nikolassee e. V. 
HE: Axel Jansen-Dieter Topel 5 : 7, 6 : 2, 6 : 2, 5 : 7, 6 : 2 
D·E: Dr. Lydia Franke-Heck 6: 3, 0: 1 zgz. 
HD: Jansen/Foitzik-Topel/Meier 6 : 3, 7 : 9, 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4 
DD: Franke/Bolle-Schmidt/Hallensleben 6: 2, 9 : 7 

Olympischer Sport-Club e. V. 
HE: Eberhard' Rohn-Arnold Berghoff 6 : 4, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4 
DE: Ruth Albrecht-Giesela Schwedler 3 : 6, 8 : 6, 7 : 5 
HD: Rohn/Berghoff-Kreiter/Leber 2 : 6, 6 : 2, 6 : 2, 6 : 3 
DD: Schwedler/Marzahl-Albrecht/Ewald 6: 3, 2 : 6, 6 : 4 
GD: Berghofl'/Schwedler-Rohn/Nitze 6: 4, 6: 4 

Post-Sport-Verein e. V. 
HE: Günter Grams-Kurt Barke 7: 5, 6: 0 _ 
DE: Elisabeth Gerres-Luise Hoffmann 6 : 2, 6 : 4 
HD: Grams/Boehm--Barke/Volkmann 6: 4, 8: 6 
DD: Gerres/Hofmann-Stief/Kleemann 6: o, 6: 0 
GD: Grams/Gerres-Boehm/Schleusener 6: 2, 6:2 

BSC Rehberge . e. V. 
HE: ·Jürgen Broszio-W. Gieler 7 : 5, 6 : 3 
DE: Charlotte Stache-E. Frauendienst 6 : 4, 6 :'3 
HD: Broszio/Siweck-Gieler/Brenning 7 : 5, 6: 4 
DD: St'ache/Zi.erenberg-Müller-Reckow/Frauendienst 7:5, 6:4 
GD: Gichler/Frauendienst-Siweck/Stache 8: 6, 9 : 7 

SV Reinickendorf e. V. 
HE: Günter Schedler-U. Ziesmer 7 : 5, 6 : 1 

Sutos, Turn- und Sportverein Olympia e. V. · 
IIE: Dr. Heinz Schoenwälder-Peter Ulitz 6 : 3, 6 : 3 
HE: Hilke Schoenw.älder-Thea Friedrich 6 : 2, 7: 5 
IlD: Sommerfeld/Dr. Schoenwälder____:Berger/Sachs 6 : 2, 6 : 2 ~ 
DD: Schoenwälder/Fiedler-Dr. Goldmann/Friedrich 6 : 3, 6 : 0 
GD: Dr. Schoenwälder/Schoenwälder-Berger/Dr. Goldmann 

6 : 0, 6 : 3 

12 Trinkt HERVA 



I. 

TC Grün-Weiß-Grün Tegel e. V. 
HE: Wolfgang cranz-Werner Malewski 6 : 2, 6 1, 3 : 6, 6 : 2 
DE: Rosemarie Firchow-Siegurd Hölzner 8 : 6, : 3 
HD: Cranz/Malewski-Imm/Pospich 4 : 6, 6 : 4, 5 7, 7 : 5, 6 ·: 4 
GD: Cranz/Iben-Imm/Hermany 6: 4, 7 : 5 

VfL Tegel e. V. 
HE : Bernd Bredlow-Brückner 6 : 3, 6 : 4; 6 : 4 
DE: Eva Heenen jr.-Eva Heenen 6 : 2, 6: 2 
liD : Krai/Bredlow-Fehst/Gress 7 : 5, 8 : 6 
DD: Heenen/Keller-Fehst/Heenen 6 : 1; ·2 : 6, 7: 5 
GD : Brück,ner/Heenen-Krai/Fehst 6 : o, 3 : 6, 8 : 6 

TC Tiergarten e. V. 
HE: Walter Haase-Siegfrled Lüdicke 6 : 2, 6 : 3, 6 : 2 
DE: Inge Müller-Gisela Hoffmann-Grauel 6 : 2, 6 : 1 
HD: Haase/Grose-Lüdicke/Becker 6 : 4, 4 : 6, 6 : 1, 6 : 4 
DD : Müller!Laux-Hoffmann/Rabe 6:2, 6: 4 
GD: Müller/Lüdicke-Hoffmann/Gregor 1 : 6, 6 : 1, 9 : 7 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. 
HE: Gerhard Suckrow-Frank Achtenhagen 6 : 2, 2: 6, 6 : 1, 6 : 3 
DE: Lilo Eichelbaum-Käte Achtenhagen 6 : 2, 6 : 3 
HU: Suckrow/Sputh-Bertram/Schulz 6 : 4, 6 : 1 . 
DD: Eichelbaum/Achtenhagen-Schulz/Neuendorf 6:3, 6: 0 
GD: Suckrow/Neuendorf-Achtenhagen/Achtenhagen: 7: 5, 6: 4 

Volkssport Wedding e. V. 
HE: G . Froese-Harry Heyde 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2 
DE: Ursula Froese-Helga Waelisch 6 : 3, 6 : 1 
HD: Heyde/Alt-Fischer/Dittmann 6: 3, 6 : 1 
DD: Waelisch/Weber-Froese/Göcks 6 : 1, 4 : 6, 6 : 3 
GD: Heyde/Froese-Dittmann!Waelisch 6 : 3, 6 : 1 

111. Verbands-Klasse 
Berliner Discontobank e. V. 
nE: Günter Süßbier-Peter Schlaugath 6 : 3, 7 : 5 
DE: Dagmar Krost-lngeborg Baumgart 7 : 5, 6 : o 
HD: Süßbier/Otto-Neumann/Sammüller 6 : 1, 6 : 3 
DD: Krost/Baumgart-Krost/Marbiesen 11 : 9, 6 : 2 
GD: Hamann/Kost-Otto/Baumgart 3: 6, 6: 3, 6: 2 

Berliner Hockey-Club e. V. 
HE: Dr. Jan Tarnayi-Rolf Knarr 6 : 1, 6 : 2, 2 : 6, 6: 1 

· DE: 1. Irene Fischer 
IlD: Dr. Tarnayi/Habeck-Stuhlmann/Kippel 8 : 6, 6 : 1 

Sportliche Vereinigung Osram e. V. 
HE : Franz Walkowiak-Ernst Hoffmann 6 : 1, 4 : 6, 7 : 5, 7 : 5 
DE : Latte Schmidt-Charlotte Münster 6 : 4, 6 : 1 
HD: Walkowiak/Schmolke-Hoffmann/Grzeschok 6 : o, 6 : 2 
DD: Münster/Jänsch~Schmidt/Weimann 6 : 4, 2: 6, 6 : 3 
UD: Birkholz/Weimann'-Meyer/Badusche 8 : 6, 0 : 6, 6 : 4 

TSV Spandan e. V. 
IIE: Eckard Märzke-Heinz Kassens 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2, 6 : 0 
DE: Ellen Gade-Gerda Koch 9 : 7, 8 : 6 
HD: Märzke/Kassens-Füllgrabe/Lilienthal 6 : 1, 4 : 6, 6 : 0 
GD : Märzke/Füllgrabe-Ehepaar Sirnon 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4 

Tennis-Club 56 e. V. 
HE: Sig.urd Kretzschmann-Hans Georg Peine 4 : 6, 6 : 2, 8 : 6 
HD: Kretzschmann/Dr. Vorwerk-Bühring/Peine 6 : 4, 5:7, 6 : 2 

Endsieger der Verbandsspiele 1957 
Liga-Herren-Klasse 

1. Mannschaften 
Grün-Gold 04-Rot-Weiß 5:4 

2. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß-Zeh!. Wespen 5: 4 

3. M a n n s c h a f t e n 
Zehl. Wespen-Blau-Weiß 5:4 

4. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß-Zeh!. Wespen 5 : 4 

5. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Gold V.-Blau-Gold VI. 6 : 3 

I. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 
Frohnau-Z 88 5 : 4 
2. M a n n s c h a f t e n 
Z88-BSV92 5:4 
3. M a n n s c h a f t e n 

BTTC-BSV 92 6 : 3 

Tri n kt HERVA 

4. M a n n ·S c h a f t e n 
BSV 92-Mariendorf 6 : 3 

5. M a n n s c h a f t e n 
Weiß-Rot Neukölln-Mariendorf 9:0 

II. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Brandenburg-Sutos 8 : 1 
2. M a n n s c h a f t e n 

Brandenburg-Schlittschuh-CL 5 : 4 

3. M a n n s c h a f t e n 
Berl. Lehrer-Tiergarten 5 : 4 

4. M a n n s c h a :f t e n 
G.-W. Nikolassee--Berl. Lehrer 7 : 2 

III.Herren-Klasse 
1. Mannschaften 
BHC-TC 56 9 : 0 

2. und 3. Mannschaften 
TC 56 III-TC 56 II 5 : 4 

Liga-Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Rot-Weiß-Blau-Weiß 5:4 
2. Mannschaften 

Blau-Weiß-Rot-Weiß 5: 4 
3. M a n n s c h a f t e n 

Grün-Gold 04-BSV 92 7· : 2 
4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß-Grunewald 8:1 

I. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Brandenburg-Z 88 6 : 3 
2. M a n n s c h a ft e n 

Brandenburg-see 6 : 3 
3. M a n n s c h a f t e n 
SCC-Siemens 7 : 2 

II. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Sutos-Berl. Bären 6 : 3 
2. M a n n s c ):l a f t e n 

Sutos-Berl. Lehrer 9: 0 
3. M a n n s c h a f t e n 

Berl. Lehrer-BTTC 7: 1 

Junioren-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß-Lankwitz 6:3 
2. Mannschaften 

Blau-Weiß-Blau-Gold 9: 0 
3. u n d 4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß !!I-Blau-Weiß IV 9:0 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß-Zeh!. Wespen 5 :. 4 
2. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß-SCC 8: .1 
3. M a n n s c h a f t e n 

Blau,-Weiß-Grunewald 9:0 

Senioren-Klasse 
1. Abt e ilung 

Dahlem-BSV 92 6 : 2 
2. A b t e i 1 u n g 

Mariendorf-Post SV 8 : 1 

Seniorinnen-Klasse 
Zehl. Wespen-G.-W. Nikolassee 4: 1 
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, Der Beginn des Kampfes um den ewigen Wander­
preis der Tennis-FußbaUer ist der' 26. Oktober 1957. 
Zur 4. Berlin~r Fußballr~.mde haben zehn Tennisver­
e"ine Mann~chaften gemeldet. Mit Ausnahme von Blau­
Weiß, das diesmal leider keine Mannschaft meldete, 
obwohl in diesem Verein eine Reihe fußballinteressier­
ter Tennisspieler vorhanden ist, und Grunewald, das 
schon •am Anfang der vorigen Spielsaison seine Mann­
schaft zurliekziehen mußte, da nicht genügend Spieler 
zur Verfügung standen, nehmen die gleichen Vereine 
der Fußballrunde 1956/57 auch an der diesjährigen 
Runde teil. ~Zwei Neulinge, die Tennis-Clubs Herrns­
ctorf und Nikolassee "Die Kärrguruhs", werden erst­
malig als. ·Fußballer in Erscheinung trßten. Wir wün­
schen gerade diesen beiden Mannschaften viel Erfolg 

statt. ,Die selir harmonisch verlaufene Sitzung zeigte 
mir, daß uns,ere Fußballrunde langsam zur Förderung 
größerer Gemeinschaft unter den Tennisspielern bei­
trägt. Durch die Fußballrunde ist es möglich geworden, 
daß sich vor allem Tennisspieler der verschiedensten 
Klassen kennenlernen, was auf dem Tennisplatz k<J.um 
möglich ist. 

Mit kleinen Änderungen :wurden die alten Spiel­
satzungen übernommen. So wurde der § 1 unserer Sat­
zung z. B. dahingehend abgeändert, daß Vertragsliga-

• Spieler und Spieler der Vertragsligareserve für die 
Fußballrunde der Tennisspieler nicht zugelassen sind. 
Bei Einsatz solcher Spieler gilt also das jeweilige Spiel 
als verloren. 

und Spielfreude. ' 
-Bei d e-r organisatorischen Durchführung der Fuß­

ballrunde werden mich in dieser Spielsaison die Her­
ren Krasehinski und Holtz vom Tennis-Club Tiergarten 
tatkräftig unterstützen. Die 4. Fußballrunde der Tennis­
spieler, zu der ich allen Beteiligten viel Freude 
wünsche, wird hoffentlich erfolgreich durchgeführt 
werden können. Dr. S c h mag er 

. Wie der nachfolgende Spielplan erkenl'!en läßt, muß 
fleißig gespielt werden, und auch der Wettergott muß, 
wie im vorigen J•ahr,' gnädig mit uns sein, damit die 
Spiele reibungslos durchgeführt werden können. Am 
9. Oktober 1957 fand eineVersa~mlung. der Spielführer 

Der Spielplan 

Gespielt wird jeweils auf den Plätzen der erstgenannten Vereine. 

26. Oktober 1957 (Sonnabend) 15 Uhr 

ZehJendorf 88-BSV 92 
Blau-Gold Steglitz-Hermsdorfer TC 

' Rot-Weiß-TC Tiergarten 
Mariendorf-Preußen-Nikolassee TC 
Grün-Gold 04-SCC 

2. November 1957, 14.30 Uhr 

ZehJendorf , 88-Blau-Gold Steglitz 
SCC-Hermsdorf 
BSV 92-Mariendorf-Preußen 
Rot-Weiß-N~kolassee-Känguruhs 
Tiergarten-Grün-Gold 04 

9. November 1957, 14.30 Uhr 

Blau-Gold Steglitz-Mariendorf-Preußim 
ZehJendorf 88-Hermsdorfer TC 
BSV 92-Rot-Weiß, . 
Grün-Gold 04-Nikolassee Känguruhs 
Tiergarten-sec 

16. November 1957, 14.30 Uhr 

Rot-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
Mariendorf-Preußen-Hermsdorf 
SCC-Zehlendorf 88 
Grün-Gold 04-BSV 92 
Nikolassee Känguruhs-Tiergartert "· 

23. November 1957, 14.30 Uhr 

Blau-Gold steglitz-Gr ün-Gold 04 
Rot-Weiß-Hermsdorfer TC 
Mariendorf-Preußen-ZehJendorf 88 
BSV 92-Tiergarten 
Nikolassee Känguruhs-SCC 

30. November 1957, 14.15 Uhr 

Tiergarten-Blau-Gold Steglitz 
Grün-Gold 04-Hermsdorfer TC 
ZehJendorf 88-'-Rot-Weiß 
SCC-Mariendorf-Preußen 
BSV 92-Nikolassee Känguruhs 

7. Dezember 1957, 14.15 Uhr 

Nik. Känguruhs-Blau-Gold Steglitz 
Tiergarten-Hermsdorfer TC 
Grün-Gold 04-Zehlendorf 88 
Mariendorf-Preußen-Rot-Weiß 
SCC-BSV 92 · . 

14. Dezember 1957, 14 Uhr 

Blau-Gold Steglitz-BSV 92 
Nikolassee, Käng uruhs-Hermsdorfer TC 
Tiergarten-ZehJendorf 88 
Mariendorf-Preußen-Grün-Gold 04 
Rot-Weiß-SCC 

\ 
21. Dezembe-r 1957, 14 Uhr 

SCC-Blau-Gold Steglitz 
BSV 92-Hermsdorfer TC 

1 ZehJendorf 88-Nikolassee Känguruhs 
Mariendorf-Preußen-Tiergarten 
Grün-Gold 04-Rcit-Weiß 

Rückspiele: 
4. Januar 1958, 14 Uhr 

BlaueGold Steglitz-Hermsdorf 
BSV 92-Zehlendorf 88 
Nik. Känguruhs-Mariendorf-Preußen 
Tiergarten-Rot-Weiß 
SCC-Grün-Gold 04 

11. Januar 1958, 14.15 Uhr 

Blau-Gold-Steglitz-Zehlendorf 88 
SCC-Hermsdorf 
Mariendorf-Preußen-BSV 92 
Nikolassee Känguruhs-Rot-Weiß 
Grün-Gold 04-Tiergarten 

18. Januar 1958, 14.30 Uhr 

Mariendorf-Preußen-Blau-Gold Steglitz 
· ZehJendorf 88-Hermsd<!lrf . 
Rot-Weiß-BSV 92 
Grün-Gold 04-Nikcilassee Känguruhs 
SCC-Tiergarten 

Auf folgenden Plätzen wird gespielt: Spielführer: 

25. Januar 1958, 14.30 Uhr 

Blau-Gold . Steglitz-Rot-Weiß 
Mariendorf-Preußen-Hermsdorf 
ZehJendorf 88-SCC · · 
BSV 92-Grün-Gold 04 
Tiergarten-Nikolassee Känguruh~ 

1. Februar· 1958, 14.45 Uhr 

Grün-Gold 04-Blau-Gold Steglitz 
Rot-Weiß-Hermsdorf 
ZehJendor-f 88-Mariendorf-Preußen 
Tiergarten-'--BSV '92 
SCC-Nikolassee Känguruhs 

I 

s. Februar 1958, 15 Uhr 

Blau-Gold Steglitz-Tiergarten 
Grün-Gold 04-Hermsqorf 
Rot-Weiß-Zehlerrdorf 88 
Nikolassee Känguruhs-BSV 92 
Mariendorf-Preußen-SCC 

15. Februar 1958, 15 Uhr 

Blau-Gold Steglitz-Nikolassee Käng. 
Tiergarten-Hermsdorf · 
ZehJendorf 88-Grün-Gold 04 
Rot-Weiß-Mariendorf-Preußen, 
BSV 92-SCC 

22. Februar 1958, 15 Uhr 

BSV 92-Blau-Gold Steglitz 
Nikolassee Känguruhs-Hermsdorf 
ZehJendorf 88-Tiergarten , , 
Grün-Gold 04-Mariendorf-Preußen 
sec-Rot-Weiß 

1. März 1958, 15 Uhr 

Blau-Gold Steglitz-SCC 
BSV 92-Hermsdorf · 
Nikolassee Känguruhs-Z.ehlendorf 88 
Tiergarten-Mariendorf-Preußen 
Rot-we'iß-Grün-Gold 04 

ZehJendorf 88 in Zehlendorf, Siebenendenweg 
Nikolassee Känguruhs irr Zehlendorf, Siebenendenweg 
Grün-Gold 04 (wird noch bekanntgegeben) 

Grün-Gold 04: Herr Hackenherger (Tel. 7,5 44 66) 
Rot-Weiß : Herr Gierke (Tel. 76 20 72) 
ZehJendorf 88 : Herr Dr. Sehrnager (Tel. 84 66 73) 
SCC : Herr Schäfer (Tel. 94 45 17) 

":ßsv 92 in Schmargendorf, Lochowdamm 
Rot-Weiß in Grunewald, Im Jagen 57-/58 (Hakoah-Platz) 

· SCC in Cha-rlott!\nburg, Am kühlen Grund (Eichkamp) 
Tiergarten in Berlin NW 40, Lehrter Straße 57 (Poststadion) 
Mariendorf~Preußen in lviariendarf (Preußenstadion) 
B lau-Gold Steglitz in Lichterfelde (Lichterfe~der Stadion) 
Hermsdorj' spielt jeweils beim Gegner 

BSV 92: Herr Radde (Tel. 89 18 47) , 
Blau-Gold steglitz: Herr Deutschenqorf (Tel. 72 39 44) , 
Tiergarten: Herr Krasehinski über Herrn Holtz (Tel. ·39 5~ 01, 

Apparat 82) 
Mariendorf-Preußen: Herr Bathe, Heinz, Mariendorf, Marien·- · 

dorfer Damm 53 (75 89 34) 
Nikolassee Känguruh: über Herrn Hoffmann (Tel. 80 58 89) 
Hermsdorf: Herr Marlinghaus (Tel. 40 ·76 75) . 

., . 
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I , 



I 

Tennisspieler wieder. aur ·oer Bohle 
Dreizehn Vereine haben ihre Meldun g zur; Teilnahme 

an der winterliChen Kegelrunde der BerlinEir Tennis­
spieler. abgegeben. Wir freuen uns, den Hermsdörfer 
Sport-Club und den TC Mariendorf als ·neue Teil~ , 
nehmer an diesem Wettbewerb begrüßen zu kennen. 
Um so ·bedauerlicher ist es, daß drei Club's, die im Vor­
jahr dabei waren, diesmal auf die 'J'eilnahme verzich­
ten mußten, weil sie entweder die benötigte Zahl der 
Kegler nicht stellen können oder bei' der Mietung ein- ' 
wandfreier Kegelbahnen Schwierigkeiten hatten. 

An dieser Stelle sei daher noch einmal darauf hin­
gewiesen, daß es durchaus statthaft und erwünscht ist, 
wenn sich zur Bildung einer K e g e 1 g· e m e i n s c h a f t 
zwei oder auch mehrere Klubs zusammenschließen. 
Ferner ist es wichtig, daß sich die Kegelgrt!ppen zeitig 
genug, · a1!20 schon während der Sommermonate, nach 
geeigneten Bahnen umschauen. 

Auf eiq~r Anfang Oktober stattgefundenen Bespre­
chung der Vertreter der an der Kegelrunde teilneh­
menden Vereine wurde die Auslosung vorgenoinm'en. 

/ . . 

HAll E NT E N N I S ,Ausstellungshalle IXa 

(Avus:..Einfahrt) Töbelmannweg, Ecke Messedamm 

Platzbestellung und Unterricht Telefon . 92 · 78 76 

Die vier Gruppensieger der vorjährigen Runde wurden 
gesetzt, die restlichen Klubs dazugelost, so daß dre1 
Gruppen zu je drei Vereinen und eine Gruppe zu vier 
Vereinen ab sofort die Kämpfe aufnehmen werden. 
Die Vorkämpfe müssen bis zum Jahresende, die Rück­
kämpfe bis Mitte März 1958 ausgetragen sein, damit 
rechtzeitig die vier Gruppensieger festgestellt sind. 
Diese werden dann wieder wie im vergangenen Winter 
den Meister der kegelnden Berliner Tennisklubs er-

,mitteln und um den Wanderpreis des Tennisverbandes 
auf neutralen Bal)nen kämpfen. 

Die Gruppeneinteilung: 

Gruppe I 

TU Grün-Weiß 
. ' Dahlemer TC 

sec 
·Gruppe ll 

BSV 92 
VfL Berliner Lehrer 
Blau-Weiß Britz 

Gruppe III 

Steglitzer Tennis-Klub 
Hermsdorfer Spo'rt-Club 
Turngemeinde in Berlin 

Gruppe IV 

Weiß-Rot Neuk01ln 
Berliner 'Bären 
TC Marlendorf 
Tennisklub 56 

i I . Mitteilung des Deutsillen Tennis-Bundes 

Aufnahmeantrag abgelehnt • .I 

In der im Sommer stattgefundenen Generalversammlu~g 
der ILTF wmde der Antragder Sektion Tennis, als 
selbständiger Verband in die JLTF aufgenommen zu wer­
den, ohne Gegenstimme abgelehnt. Ebenfalls wurde der 
gleichzeitig vorliegende Aufnahmeantrag von. Formosa 
ohne Gegenstimme -abgelehnt. Neuer Präsident der ILTF · 
wurde Mr. Watt, Kanada. 

' Aus ·den Y~reinen ... , 
Hiermit geben wir allen Berliner Tennisfreunden be .: 

kannt, daß wir am Dienstag (vor Bußtag) dem' 19~ :No­
vember 1957, 20 Uhr, in den Berliner Kindl-Festsälen, 
Berlin-Neukölln, Hermannstr .. 217/218, unseren ·tradi­
tionellen Herb s t b a 11 veranstalten, wozu wir alle , 
Freunde unseres Clubs hiermit recht herztich ein- , 
laden . .:__ Zum Tanz. spiele~ Ofnar L ·a rh p arte r mit 
seinen .Solisten. Es wirken mit: Das Mäcki-Trio, Günte'r ' 
Keil u . a .. namhafte Berliner Künstler . . - Tombola. _..;. 
Eintrittsprei,s 4,- DM. Vorverkauf sowie Tischbestel­
lungen rechtzeitig erbeten an die Geschäftsstelle,. 
Bei-lin-Neukölln, Weisestr. 63/I, Telefon :. 62 72 60. Fahr­
verbindungen: U-Bahn Boddinstraße, Autobus A 4, 
Straßenbahn 27. 

Teimrs:.. cl~,b "W e iß-Rot" ·N e'u k ö 11 n 

p' 
Die Tennis-Abteilung des Post-Sportvereins 

s chuf sich 'eine eigene Tennis-Anlage. 
Nach vielem ~emühen ist es <;ler Tennis-Abteil~ng 

des Post-SV endlich gelungen, sich eine eigene Tennis­
Anlage mit drei Plätzen un d einem wenn aJlch kleinen 
aber gemütlichen Klubhaus zu schaffen. Die Plätze in 
Berlin-Lap.kwitz, lseydlitzstraße 71, liegen abs~its von 
jeglichem Lärm, umrahmt von Pappeln inmitten ~on 
Kleingärten. Das Klubhaus, modern eingerichtet, ge­
nügt mit seinen zwei Garderoben, den anschließenden 
Wasch- und Dusch- sowie Toilettenräumen deri augen­
blicklichen Ansprüchen. 
~m Rahmen einer kleinen Feier, zu der der Post­

sportverein Berlin geHlden hatte, wurde die Anlage 
am 12. 10. 1957 eingeweiht. Als Ehrengäste steH.ten sich 
ein: Herr Abteilungspräsident Krüger mit Gattin 
von der Landespostdirektion Berlin, die Herren 
T h u n a k und H i 11 von der Verwaltung des ehern. 
Reichsbahnvermögens als Vertreter der Vermieterin, 
Herr Bezirksstadtrat Mach vom Bezirksa~t Steglitz 
sowie die Herren Bor,ris und Kayser mit Gattin vom 
Berliner Tennis.-V:erband. 

Unser Sportwart und Architekt, Heinz B o eh m, 
leitete die Feier nach altem Brauch mit einem Rich.t­
und Weihspruch ein. Seine Worte mögen wirksam 
bleiben und unser Haus vor allem, Unbill schützen. 
Anschlließend übergab Herr Abt.-Präs. ; Krüger die 

· goldenen Schlüssel der Anlage unserem 1. Abteilungs­
vorsitzenden Friedrich S i n d e r m a p. n. . Er .schilderte 
darauf den Werdegang der Tennis-Abteilung. und wür­
digte besonders die Schaffenskraft und die Arbeits-

. freude aller Mitglieder, besonders aber die. unserer 
Platzbaukommission, voran Karri. Boehm, die ein 
Grundstein für das Gelingen dieses Projektes war. Der 
Post-Sportverein Berlin konnte dann die Glückwünsche 
der Vertreter der Beh,örden und des Berliner Tennis­
Verbandes entgegennehmen. Nicht zu vergessen ist, 
daß di:e Einweihung mit einem kleinen I~biß und mit 
einem guten Tropfen Wein gekrönt wurde. · Hag e 1 

Kurze .Tennis-Notizen 
Der G r u n e w a 1 d . TC tanzt am So-nnabend, dem 

7. Dezember 1957, in den schönen Räumen der Stadidn­
Terrassen. Auch hier wird die

1
Kapelle Omar Lamparter 

für beste Stimmung sorgen. . 

~daktionJnljlufJ 
für die ' nächste Ausgabe­
ist der 6. Dezember 1957 
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Deutscher Tennis-Kalender 1958. 5. Jahrgang. Verlag 
Oskar Klokow, Lübeck, Kalandstr. 19. Preis: 3,80 DM. 

Der tennisfreud~ge Verleger Oskar Klokow hat sich 
.für seinen Kalender 1958 etwas Neues ausgedacht. Es 
fehlen diesmal vollständig Bilder· von Spielerinnen und 
Spielern, die sich ja doch meistens wiederholen. Er 
fümrt den Tennisfreund über alle bedeutenden Plätze 
der Welt in Bild und Text. Ein prachtvolles Foto zeigt 
das Titelbild: eine Luftaufnahme vom Rot-Weiß-M­
Platz mit dem dahinterliegenden · Hundekelillensee. 
Wimbledon, das Mekka der Weltelite, wo der in-

offizielle Weltmeister · gekürt wird. Forest Hills bei 
New York mit über 30 Plätzen, wo die letzten Prüfun­
gen vor den Davis-Pokal-Schlußrunden stattfinden; 
Melbourne, ' die Heimat der Davispokalsieger der letzten 
Jahre; Rom, Paris, Hamburg, die Stätten, deren Resul­
tate auch für die Ranglisten Bedeutung h~ben. Mün­
chen, Köln und die vielen deutschen Tennisanlagen mit 
ihren hübscb.en Klubhäusern, wo sich nur zu gern die 
Tennis-Globetrotter tummeln. Und der Text zu· jedem · 
Platz liefert wertvolles ArchivmateriaL Im ganzen ein 
hübscher Geschenkartikel für jeden Gabentisch. -a-

'lrtitfeilungen de.J ~erliner '(;enni.J-Ver/,ande.J 

Zu der bereits durch die Tagespresse bekannt­
gegebenen Entscheidung, wonach die um den General­
Boume-Pokal durchgeführten Wettspiele 

TC Grün-Weiß Lankwitz-SCC und 
LTTC Rot-Weiß-TC Mariendorf 

für die erstgenannten Vereine als verloren gewertet 
wurden, teilt der Vorstand des Berliner Tennis-Ver­
bandes mit: 

In beiden Spielen haben bei den si~enden Vereinen 
(Grün-Weiß Lankwitz und Rot-Weiß) mit den SpielerJ;l 

. Renseimann und Frau Weitkamp Vereinsmitglieder 
mitgewirkt, die in diesem Jahr schon für einen ande­
ren Verein repräsentativ gespielt haben. Eine wegen 
des Falles Henselmann seitens des Vorstandes des 
Berliner Tennis-Verbandes bei der Regelkommission 
des DTB in Harnburg ausdrücklich vorgenommene 
Rückfrage ergab, daß das Verbot des § 46 der Wett­
spielordnung des DTB auch für Sowjetzonenflüchtlinge 
gilt, wenn diese vor ihrer Flucht in der Sowjetzone 
oder im Ostsektor Berlins repräsentativ für einen Ver­
ein tätig waren. Danach blieb dem Vorstand des Ber-

Ergebnisse im Wettbewerb um den General-Bourne-Pollai 
Rot-Weiß 

} 
Mariendorf 

Mariendorf } Mariendorf 5:0 
Hermsdorf 3:2 (durch Mariendorf 

} 
Schiedsurteil) o. Sp. TiB Tempelhof 

l Tempelhof 4:1 Blau-Gold 

Blau-Gold l Blau-Gold 3:2 

o. Sp. 

} 
Siemens 

Berl. Lehrer 
Berl. Lehrer 5:0 

Marlborough 3 : 2 l Cl. Dahlem 

} 
5:0 

Dahlem Dahlem 
Lichtenrade 5:0 

Siemens 
J Weiß-Rot l Grunewald 

3:2 
Neukölln 

) 
Grunewald 3:2 

Siemens 
J 

} 
3:2 

-- ----------- ------- ---- ·- Siemens 
Blau-Weiß Siemens o.Sp. 

5:0 
sec .. J sec o.Sp. l sec 5: o 

(durch 
Grün-Gold 04 } Lankwitz Schiedsurteil) 
Lankwitz 3:2 BSV 92 

Zehlend. 88 } Z.!;!hlend. 88 

l 
3:2 

Preußen 3:2 BSV 92 
VfL Tegel } BSV 92 4:1 
BSV 92 5:0 

Blau-Weiß 
Zehl. Wespen } Zehl. Wespen 

l 
5:0 J 

Brandenburg 3:2 Zehl. Wespen 

l BTTC Gr.-W. } Frohnau 3:2 
Frohnau 3:2 Blau-Weiß 
Tennis-Union 

} 
4:1 J 

Grün-Weiß Tennis-Union 

} Blau-Weiß 
J 

3:2 Nikolassee 
Blau-Weiß 4:1 

Trinkt HERVA 



liner Tennis-Verbandes keine andere als die getroffene 
Entscheidung übrig, wobei selbstverständlich darüber 
Klarheit bestand, daß weder der TC Grün-Weiß Lank­
witz noch der LTTC Rot-Weiß bewußt die Wettspiel­
ordnung umgehen und sich einen unerlaubten Vorteil 
verschaffen wollten, sondern daß in beiden Fällen 
Irrtümer ·und Mißverständnisse zur Mitwirkung der 
nicht spielberechtigten Spieler geführt haben. 

Wenn das Spiel des TC Grün-Weiß Lankwitz gegen 
den TC Grün-Gold 04 Tempelhof, an dem bei dem sieg­
reichen TC Grün-Weiß Lankwitz ebenfalls Heusei­
mann mitgewirkt hatte, nicht für den TC Grün-Gold 04 
als gewonnen gegeben wurde, so lag dies daran, daß 
infolge des Versäumnisses des m eldepflichtigen TC 
Grün-Gold 04 eine schriftliche Meldung über dieses 
Spiel bei dem mit der Durchführung der Wettkämpfe 
um den General-Bourne-Pokal beauftragten Herrn 
Dr. Ziegler und auch auf der Geschäftsstelle des Ver­
bandes nicht eingegangen ist. Nur das Ergebnis war 
bekanntgeworden. Erst nach der Durchführung des 
nachgeholten Spiels BSV 92-SCC wurde der Sachver­
halt durch mündliche Informationen bekannt. Zu 
diesem Zeitpunkt konnte aber nicht praktisch noch 
einmal von vorn in dem gesamten Wettbewerb be­
gonnen werden. 

Ergebnisse lies Grunewalll-Turniers 
Herren-Einzel A. 1. Runde : Jancso-Simon 7 : 5, 8 : 6, Dr. Woi­

tinedc-Hale 6 : 4, 6 : 2, Stoffer-Wollbrandt 3 : 6, 6 : .1, 6 : 4, Raettig­
Rogahn 1 : 6, 11 : 9, 7 : 5, Jordan-Bachmann 3 : 6, 6 : 1, 7 : ·5, Masu­
renko-Volgmann 7 : 5, 2 : 6, 7 : 5, Kröger-Pfann 6 : 2, 6 : 0, Main­
zer-R. Dallwitz 6 : 3, 6 : 3, Sturzebecher-Gfroerer 6 : 4, 4 : 6, 8 : 6, 
Datow-Vieredc 4 : 6, 6 : 0, 6 : 1, Mletzko-Rosenbaum 6 : 1, 9 : 7, 
Jantos-Thomas 6 : 4, 6 : .2, Kersten-Edcerlein 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4, Bor­
kert-Klodcow 6 : 2. 6 : 3, G. Dallwitz-Gongar 6 : 2, 6 : 1, Hadcen­
berger-Kohl 8 : 6, 2 : 6, 6 : 1, Henselmann-Diemel 6 : 4, 6 : 3, 
D. Edcerlein-Diekmann 6 : 4, 6 : 0, Laddach-Vogel 7 : 5, 6 : 4, Heyde­
C. Keller 6 : 1, 6 : 3, Quadc-Hoffmeister 8 : 6, 6 : 2, Schönfeld-Wenzel 
6 : 1, 6 : 2, Flory-Lehmann 6 : 1, 6 : 2, Sodeikat-Todtenhausen 4 : 6, 
6 : 4, 7 : 5, v. Loeper-Töschler 6 : 2, 6 : 2, Runge-Schäfer 6 : 1, 6 : 3, 
Garnera-Schmitz 6 : 4, 6 : 1. 2. Runde: Jancso-Dr. Waltineck 6: 0, 
6 : 0, J ordan-Masurenko 6 : 1, 6 : 0, Mainzer-Kröger 6 : 0, 6 : 0, Un­
verdross-Sturzebedler 6 : 2, 6 : 2, Datow-Mletzko 6 : 2, 6 : 3, Jantos­
Kersten 6 : 2, 10 : 8, G. Dallwitz-Borkert 6 : 3, 6 : 1, Alvarez-Hadcen­
berger 6 : 3, 6 : 3, Edcerlein-Henselmann 6 : 8, 6 : 2, 6 : 4, Hecker­
Lochmann I : 6, 7 : 5, 6 : 4, Heyde-Laddach 6 : 4, 6 : 4, Quadc-Kluge 
6 : I, 6 : 2, Sdlönfeld-Flory 6 : 3, 6 : I, v. Loeper-Sodeikat 6 : 2, 6 : 4, 
Garnera-Runge 6 : 0, 6 : 1. 3. Runde : Jancso-Stoffer 6 : I. 6 : 0, 
Mainzer-Jordan 5: 7, 6 : 3, 7 : 5, Unverdross-Datow 6 : 2, 6 : 2, 
Dallwitz-Jantos 6 : 2, 6 : 2, Alvarez-Edcerlein 6 : 1, 6: 4, Heyde­
Becker 6 : 1, 6 • 2, Quadc-Schönfeld 6 : 0, 6 : 4, Garnero-v. Loeper 
6 : 4, 6 : 3. 4. Runde : Jancso-Mainzer 6 : 0, 7 : 5, Unverdross­
Dallwitz 6 : 4, 6 : 2, Alvarez-Heyde 6 : I, 6 : 2, Quadc-Garnero 6 : 2, 
6 : 3. V o r s c h I u ß runde : Jancso-Unverdross 11 : 9, 3 : 6, 6 : 2, 
Alvarez-Quadc 6 : ·1, 6 : 1. Schlußrunde: Ja n s c o- Alvarez 7: 5, 
6 : 3, 14 : 12. 

Damen-Einzel A. 1. Runde : Jantzen-Rosenlhal 6 : 3, 5 : 7, 6 : 0, 
Pape-Sdlinke 6 : 4, 7 : 9, 6 : 3, Timrn-Baumann 6 : 1, 6 : 3, Söllner­
Wendt 6 : 1, 4 : 6, 6 : 3, Wehle-Markert 6 : 1, 6 : 2, Alber-Dr. Tho­
manek 8 : 6, 2 : 6, 6 : 3, Sdläfer-Auhagen 6 : 2, 6 : 2. 2. Runde : 
Hartz-Friedridlsen 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, Polzin-Schmidt 6 : 2, 6 : 3, 
v. Natzmer-Auert 6 : 2, 6 : 2, Roesch-Hoffmann 6 : 1, 10 : 8, Maatz­
Hartig 6 : 1, 6 : 1, Jantzen-Homberg 6 : 3, 6 : 0. Fabian-l'ape 6 : 1, 
6 : 0, Timm-Söllner 6 : 3, 6 : 1, Alber-Wehle 7 : 5, 6 : 4, Sdläfer­
Kroll 10 : 8, 6 : 0, Witte-Hanigk 0 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Richter-Martens 6 : 1, 
6 : 0, Blass-Zimmermann 6 : 4, 6 : 0, Sladek-Reidlwald 6 : 0, 6 : 0. 
3. R u n d e : Topel-Hartz 8 : 6, 8 : 6, v. Natzmer-Polzin 6 : 3, 3 : 6, 
6 : 3, Roesdl-Maatz 6 : 2, 6 : 3·, Fabian-Jantzen 6 : 3, 6 : 0, Timm­
Alher 6 : 0, 7 : 5, Sdläfer-Witte 6 : 3, 1 : 6, 8 : 6, Richter-Retzlaff 
6 : 1, 7 : 5, Sladek-Bloss 6 : 0, 6 : 0. 4. Runde : Topel-v. Natzmer 
6 : 2, 6 : 2, Roesch-Fabian 6 : 3. 3 : 6, 6 : 1, Timrn-Schäfer 1 : 6, 6 : 2, 
6 : 2, Sladek-Richter 6 : 0, 6 : 1. V o r s c h I u ß r u n d e : Topel­
Roesch 8 : 6, 6 : 4, Slade k-Timm 6 : 1, 6 : 2. Schlußrunde: SI a d e k­
Tape! 6 : 1, 6: 0. 

Herren-Doppel A. 1. Ru n d e ·: Pfann/Mletzko-Bedcer/Klodcow 4 : 6, 
6 : 3, 7 : 5, Rosenthal/Datow-Diekmann/Pöschke 6 : 3, 6 : 3, Sodeikat/ 
v. Loeper-McPherson/Curren 6 : 1, 6 : 1, Peters/Gfroerer-Lodlmann/ 
Lodlmann 6 : 1, 6 : 3, Heyder/Unverdross-Steller/Motog 7 : 5, 6 : 3, 
Mainzer/Todtenhausen-Sturzebedler/Volkmann 6 : 2, 7 : 5, Hadcen­
berger/Thomas-Gebr. Edcerlein 6 : 3, 6 : 3, Simon-Wollbrandt-Hale/ 
Masurenko 6 : I, 6 : 4. 2. Runde: Jancso/Garnero-Henselmann/Raet­
tig 6: 2, 6 : 1, P~ann/Mletzko-Jordan/Lehmann 6: 3, 6 : 2, Sodeikat/ 
v. Loeper-Rosentha!/Datow 5 : 7, 6 : 4, 11 : 9, Peters/Gfroerer-Schön­
feld/Kersten 9 : 7, 6 : 3, Gebr. Dallwitz-Mainzer/Todtenhausen 8 : 6, 
6 : 1, Hadcenberger/Thomas-Alber/Lehmann 6 : 2, 6 : 3, Alvarez/ 
Quadc-Simon/Wollbrandt 6 : 3, 6 : 3. 3. Runde : Jancso/Garnero­
Pfann/Mletzko 6 : 2, 5 : 5 zgz., Peters/Gfroerer-Sodeikat/v. Loeper 

4 : 6, 6 : 3, 6 : 1, HeydeiUnverdross-Gebr. Dallwitz 10 : 8, 6 : 3, Alva­
rez/Quadc-Hadcenberger/Thomas 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3. V o r s c h I u ß -
r u n d e : Jancso/Garnero-Peters/Gefroerer 7 : 5, 8 : 6, A lvarez/ 
Quadc-Heyde/Unverdross 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3. Schlußrunde: Ja n c so I 
G a r n e r o - AlvareziQuadc 6 : 3, 7 : 5. 

Damen-Doppel. 1. Runde : Alber/Donath-Grundey/Siewert 6 : 1, 
6 : 2, Baumann/Sdläfer-Sdlinke/Wendt 6 : 4, 1 : 5, Rosenthal/Bolle­
Hartz/Retzlaff 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3, · Ridl ter/Witte-HolzmülleriHoffmann 
6 : 2, 6 : 0, Meissner/Vieweger-Polzin/Wehle 8 : 6, 6 : 2, Hollihn/Stel­
ler-Koch/Hallensleben 6 : 2, 6 : 1. 2. Ru n d e : Sladek/Topel-Cson­
gariRomeike 6 : 2, 6 : 3, Friedrichsen/Hadcenberger-Hartig/Kroll 7 : 9, 
6 : 4, 7 : 5, Alber/Donath-Baumann/Schäfer 6 : 2, 6 : 4, Richter/Witte­
Meissner/Vieweger 6:4, 6: I, Hollihn/Steller-v. Natzmer/Jantzen 6. : 4, 
5: 7, 6: 2. 3. Runde : Sladek/Topel-FriedrichseniHadcenberger 6 : 2, 
6 : 2, Alber/Donath-Rosenthal/Bolle 6 : 4, 6 : 4, Richter/Wibte-Hollihn/ 
SteUer 6 : 2, 6 : 3, Fabian/Timm-Bloss.JKlost 6 : 2, 6 : 3. V o r -
s c h I u ß r u n d e : Sladek/Topel-Alber/Donath 6 : I, 6 : 0, Fabian/ 
Timm-Richter/Witte 7 : 5, 1 : 6, 7 : 5. Schlußrunde: S I a d e k I 
Top e 1- Fabian/Timm 7 : 9, 6 : 2, 6 : 3. 

Gemischtes Doppel. 1. Ru n d e : Zimmermann/Sturzebecher-Bau­
mann/Richter 6 :4, 6 : 2, Donath/Henselmann-Freese/Freese 6: 1, 6 :0, 
selchow/Todtenhausen-Czongar/Czongar 5 : 7, 8 : 6, 6 • 2, Ridller/ 
Dallwitz-Pape/Loff 6 : 2, 6 : 4, Fabian/Garnero-Martens/Sawade 6 : 0, 
6 : 0, Ehep . Retzlaff-Hollihn/Dr. Auhagen 4 : 6, 6 : 2, 6 : 0, Kodl/ 
Sdlmidt-Rossa/Buggert 5 : 7, 6 : I, 6 : 2, Friedrichsen/Kluge-Markert/ 
Wieczorek 8 : 6, 7 : 5. 2. Runde: Sladek/Jancso-Schar!/Haase 6 : 2, 
6: 4, Wehle/Rogahn-Ehep. Sirnon 6 : I, 6: I, Hartz/Mletko-Söllnerl 
Riebow 6 : 3, 6 : 2, Wendt/G!roerer-Zimmermann/Sturzebedler 6 : 3, 
6 : 2, Richter/Dallwitz-Merz/Lehmann 6 : 1, 6 : 0, FabianiGarnero'­
Ehepaar Reizlaff 6 : 1, 6 : 1, Lebedew/Kersten-Koch/Schmidt 6 : I, 
Schinke/Mainzer- Friedridlsen I Kluge 8 : 6, Sdllösske/Edcerlein -
Hadch/Stoffer 12 : 10, 6 : 4, Auhagen/v. Loeper-Hanigk/Wertheimer 
7 : 9, 7 : 5, 6 : 4, Topel/Alvarez-Bär/Kröger 6 : I, 6 : 3. 3. Runde : 
Wehle/Rogahn-Sladek/Jancso o. Sp., Maaz/Quack-Hartz/Mletko 6 : I, 
Roesch/Peters-Wendt/Gfroerer 6 : 4, Fabian/Garnero-LebedewiKersten 
6 : 2, Schinke/Mainzer-Wiehler/Bedcer 6 : 0, Topel/Alvarez-Auhagen/ 
v. Loeper 7 : 5, 6 : 4. 4. Rund e : Wehle/Rogahn-Maaz/Quadc 6 : 4, 
Roesdl/Peters-Ridlter/Dallwitz 7 : 5, Fabian/Garnero o. Sp., Topeil 
Alvarez-Schlösske/Edcerlein 6 : 0. V o r s c h I u ß runde : Roesdr/ 
F'eters- WehlefRagahn 6 : 0, Topel/Alvarez- Fabian/Garnero 6 : 3. 
Schlußrunde: T o p e I I AI v a r e z- RoesdliPeters 6 : 2, 7 : 5. 

Herren-Einzel B. 4. Ru n d e : Gründt-Loff 6 : 3, 6 : 0, Döring-Fin 
gas 2 : 6, ? , Schabadcer-Haase 8 : 6, 6 : 2, Kusidce-Keller 4 : 6, 7 : 5, 
6 : 3, H. Bedcer-Greinert 7 : 5, 6 : 2, 6 : 0, Rohn~Vogel 7 : 5, 6 : 1, 
Bedcer-Zechlin 2 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Topei-Gastier 6 : 3, 6 : 4. 
5. R u n d e : Döring-Gründt 6 : 3, 6 : 3, Kusidce-Schabadcer 3 : 6, 
6 : 4, 6 : 1, Rohn-H. Bedcer 5 : 7, 6 : 2, 6 : 1, Topel-Bedcer 6 : 4, 
8 : 6. V o r s c h I u ß r u n d e : Kusicke-Döring 11 : 9, 6 : 2, Rahn­
Tape! 6 : 2, 6 : 3. Schlußrunde: Ku s i c k e- Rahn 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3. 

Damen-Einzel B. 4. Ru n d e : Braun-Baumann 6 : 4, 6 : 2, Hoff­
mann-Blass 9 : 7, 6 : 3, Hollihn-Bolle 6 : 3, 6 : 4, Steller-Fahle 6 : I, 
6 : 2. V o r s c h u ß r u n d e : Hoffmann-Braun 1 : 5, 4 : 6, 7 : 5, 
Hallihn-Steiler 6 : I, 6 : 3. Schlußrunde: Hoffmann- Hallihn 
I : 6, 9 : 7, 6 : 2. 

Herren-Doppel B. 4. Ru n d e : Sdlmidt-Salzer/Wieczorek o. Sp., 
Kusicke/Gastler-Herbarth/Kersten 6 : 2, 6 : 2, Schaale/Schabadcer­
Hopke/Keller 7 : 5, 6 : 4, PusemanniGiessler-DiemeliThiedke 6 : 1, 6 : 2. 
V o r s c h I u ß r u n d e : KusidceiGastler-Schmidt-Salzer/Wieczorek 
6 : 3, 6 : 2, Pusemann/Giessler-Schale/Schabadcer 6 : 1, 6 : 2. Sdlluß­
runde: Ku s i c k e I G a stIer- Pusemann/Giessler 8 : 6, 8 : 6. 

Ergebnisse lies scc-Jugenllturniers 
Junioren-Einzel: 3. Runde : W. Studc-Kerl 6 ' : 2, 6 : 3, v. Feld­

mann-Greinert 6 : 4, 6 : 4, Keller-Iltgen 6 : 2, 6 : 2, Hale-Dorasil 
6 : 0, 6 : 1. Wensky-Regensburger 6 : 2, 6 : 0, Motog-Körndlen 6 : 3, 
6 : 1, Kusicke-Koslik 4 : 6, 6 : 1, 6 : 1, Schindler-Liske 6 : 4, 6 : 3. 
4. Runde : Studc-v. Feldmann 6 : 0, 6 : 1, Haie-Keller 4 : 6, 6 : 2, 
6 : 3, Wensky-Motog 6 : 3, 6 : I, Kusicke-Sdlindler 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2. 
VorschI u ß runde : Studc-Hale 6 : 4, 6 : 0, Wensky-Kusidce 
6 : 0, 6 : 4. Sdllußrunde: Stuck- Wensky 6 : 2, 6 : 3. 

Junlorinnen. 3. R u n d e : Markert-Fischer 6 : 3, 6 : 0, Söl!ner­
Heenen 6 : 2, 6 : 3, Schlösske-Sadee 6 : 2, 6 : 0, Hanigk-Pless 6 : 2, 
6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Markert-Söllner 6 : 2, 6 : 1, 
Schlösske-Hanigk 6 : 4, 6 : 1. Schlußrunde: M a r k e r t - Sdllösske 
1 : 6, 6 : 4, 6 : 4, 

Bambino-Einzel. 3. Runde : D. Stuck-Reizlaff 6 : 4, 6 : 1, Floetz­
Spannagel 6 : 4, 7 : 5, Pinnow-Holzmül!er 6 : 3, 9 : 7, Pflugrath-Wil­
ling 6 : 4, 6 : 0. V o r s c h I u ß r u n d e : Studc-Ploetz 6 : 3, 1 : 6, 
6 : 1, Pflugradt-Pinnow 6 : 0, 8 : 6. Schlußrunde: I' f I u g r a d t­
Studc 9 : 7, 1 : 6, 6 : 4. 

Bambina-Einzel. 3. R u n d e : Ebers-Markgraf 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, 
Stenika-Claus 6 : 1, 6 : 4, Heitzmann-Spedlt 6 : 1, 6 : 0, Froelian­
Burdlardt 6 : 0, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Ebers-Stenika 3 : 6, 
6 : 3, 6 : 4, Heitzmann-Froelian 6 : 3, 6 : 2. Schlußrunde: He i t z­
m a n n- Ebers 6 : 4, 6 : 1. 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachlm-Friedrich-Straße 8, Ruf : 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,20 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

allen Freunden unseres schönen Tennisspor.t.es _ 

ein frohes Weihnachtsfest, ein gutes neues Jahr 

VERLAG UND REDAKTION "BERLINER TENNISBLATT" 

JAHRGANG 6 DEZEMBER 1957 H E F T 

POSTVERLAGSORT BERLI N 



. . . und DUNLOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH - GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 
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A M. T L 1· C H E S 0 R G A N D E S B E R L I N E R T E N N ~ S • V E R B A N D E S 

EINLADUNG 

JAHRESHAUPTVERSAMMLU -NG 
Freitag, den ·24. Januar t958, 19 Uhr, 

im Gattensaal des "Schultheiss am Fehrbelliner Platz" 
Berlin-Wilmersdoif, Felubelliner Platz 5 I Tel.: 87 27 58 

Fahrverbindung : U-B'ahn Fehrbelliner Platz, Ausgang Fehrbel!iiD.er Pla·tz, Straßeu­
bahn 3, 44, 60 bis Fehrbelliner Platz, S-Bahn Hob.enzollerndamm, Autobus 1, 4, 21, §0 
bis Fehrbelliner Platz, 60 bis Berliner Ecke Brandenhn:u:gisGhe Straße. ' 

Tagesordnung: 

1. Feststellung der Anwesenheit. 
2. · B-e-richt über das Geschäftsjahr 1957· 
3. BeriChte 

a) ·des Sportwartes, 
b) des :Jugendwartes, 
c) des Seniorenwartes, 
d) de:r; Klassenspmtwarte. 

4. Preiswerteiluti,~ an die Klassensieger 
der Verbandsspiele usw. 

5. Bericht der Disziplilaarkommission. 
6. Bedcht des Schatzme-isters. 
7. Bericht der Ka:ssenp-rüfer. 

·Im Dezember HJ57 

8. Entlastung des Vorstandes und des 
Schatzmeisters. 

9. Neuwahl des Vorstandes. 
10. Neuwahl der Kiassensportwarte. 
11. Neuwahl der Kassenprüfen. 
12. Neuwahl der Disziplinarkommission. 
13. Festsetzung der Jakresbeiträge und 

der Aufnahmegebühr. 
14. Satzungsänderungen. 
15. Anträge. 
16. Terminlisten. 
17. Verschiedenes. 

BERLINER TENNIS-VERBAND E. V. 

Der Vorstand 

Eir.~ frohes ·Weihnachtsfe-st und ein glückliches erfolgrekhes ne.ues Jahr 

wünscht seinen verehrten Kundem und Geschäftsfreunden 

Berlin-Halensee, Kurfür-stendamm 97/98, 'f e l. 97 37 24 
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· Das-'Jahr 1'957 stan(l im ·zeich~h: d'es 50jä!J.rig-en Be-" -;Verdienste als Berliner Tenni~lehrer! Alfred E ver s-
stehe,ns des Berliner Tenn~s"Y,erl!andes, der am· 10. Juni b ~ r g, Dr. Er.i,ch S' e l b und der Unterzeichnende erhiel-
-1907. ge'gründ·et wurde. Anläßlich des iubiläunisjahres• teil ,d1,1rcb: aie; Hand des Kassenprüfers Otto Streu, Blau-
fand'en, di'e Bundesaus~chrlßsitzung so,wie die Gen~Falver- · ·Weiß Britz; im Namen der -Berline; Tennisvereine Ehren~ 
s; mnilung ~des DeutscJten rennis-B\mdes in der Zeit vom g-aben, . Der Wilmersdorfer Bezirksbürgermeister D um-
23.' bis 24. 2;. in Berlin statt. Der Beschluß, die General- · s t r e ·y, cl~r Sportverb an d Berlin' und einige be-

. '· versammlung in Berlin kabzuliaVen, . edolgte durcli ) len freundete Verbände , überreichten dem Verband Ehren-
. .Bundesauss;chuß im August 1956 tin'stimmi:g. J~gliche Be- ·g€schenlce. 
· _denken der w,es'tdeutschen_TenniskameriJ.den in bezrig auf Als Jubiläumsg,abe des 'Bundes erhielten Wir dEm 

·die Reise durch 1 die Ostzone ~urden zurückgestellt. · Damen- und den · Jugendländerkampf gegen Frankreich 
W fe bereits im Heft Nr. 3 bericb,tet, verlief .die Genel'al- sowie die erste Runde des König-Gustaf-Pokals gegen 

v~rsammlung auch hinsi&tlich der BeJremmg durch unse- · Italien. · ' · 
t en Verband zur vollen Zufriedenheit aller. B'esonders ', l)ie neue Preispolitik des Verbandes hat sich auf das 

· erf.Feulich war es, daß viele Teilnehmer clies noch nach- beste bewährt. Obwohl der Damenländerkampf teilweise 
. 'träglich_in ihren Dankschreiben bestäti~rten. verregnete, sch'loß er mit einem kaum nennenswerten 

' Die J u b i 1 ä u ~·s f e i e.r mit anschließendem\ Ball Defizit. Der 'Jugend_ländeFkampf, sportlich auf einem über-
·.: wurde am ;z2. Juni 1957 in den Räumen des Tennis-Club ' aus , hoh'en Niveau stehend, brachte eine gri!ißere finan­

• ... ,,·, Blau,~ Weiß dl:l.fchgeführt.vDc\s ,Referat vo'J1 Aifred E v·e r s _ .' _· zreue E.inbuß,e, die a_ber: durch di e Ausfallbürgschaft des 
.- ·· , b eJ g über die Entst.ehung _des Berliner Tennis"Verban- Spo,r.tverband~:s Berlm gedeckt warr Abgesehen davon, 

des, seine Aufgaben und seine Arbeit b~s in die· Gegen- d\lß, es ~FJ. be1den. Tagen "regnete: kam n~ch __ dazu, paß 
wart bleiht all€n unvergessen, die dabei waren. Im Rah- · zum gle1chen ~eltpunkt der Le1chtathlehklanderkampf 
men ,der , F€·ier wurden für ihre Verdienste um das Ber- gej!Jen die Tschechoslowakei im OlTIUpia?tadion stattfand. 
liner T

1
ennis Goltfried ;v 0 n ' c r a m m ., Dr. He.inrich Bie e~ste Runde des _Konig-Gusta.f-Pokals g~gen _Italien 

K l ein S ·C' h r o t h und de'r Bundesleiter Rid'!ard s t e _ war em voller , sporthc1J,er un,d auch er~tmall,g f 1 n an -
p 'h an u s . 

1
mit der g oidenen ,Ehrennadel; 1,1nser Presse- • z i e ll er Erfolg. W~gen Ub~rfül~~ng mußte die Schö-

' ·.,wart Dr. ThHo z i e g 1 er, Dahlemer, TC,' der Sportwart neb_er~~F Sporthalle am S<mntag, dern 3. November 1957, 
qer 1. Verbandsklasse H€rbert Lo-sen s k y, Blau-Gold pollz€11lch geschios-serr ~e.rden. . , 
Steglitz, und unser ·alter -Freund V k tör Hack e 'n b er_ Im Zusammenhang mlt sportl1chen Aufg,ahen des Jah-
g er mit d er silbernen phrenn~del a,usgezeichFJ.et. ·weiter res '1~57 nahm auch_ '<die A'r.beit der Geschäftsste~le bedeu-

' erhielten die silberne Ehn:~nnadel Frl. Dr. Ursula z i e g _ tend zu. In der Zelt vom 1. Dezember_ 1~~6 b1s 30. No" 
n e r, Rot7W ~iß, für iJuen jahrelangen repf äse:r{tativen vember 1'95!. waren 19S5. (1B\)5) Pos_temgange · un~ 20~8 
Einsatz und Roman Na j u c h ·in Anerkennung seiner (1796) Aus.gange zu verze1chnen. In d1esen Zahlen 1st w1e 

. ' ' . immer ,die Korr~spondenz de r anderen Vorstandsmit-
glieder' nicht enthalten. · · · ' 

I 

Die ~~ste G~sundh~i·~svors~_rge.: ' 
Ei.n guter Kranke'nschutz 

Wenn Sie erkranken 

'hoh~ 1 Koste~erstattung~n '( . 
Wenn Sie keine Heilkosten, brau.chen -

\ ' Beitragserinäß~~ung dur~ J)er;anliche 

G!!winribeteil'igu~g ' 
' . t I 't . . I 

C?,ünstige Ergän.zungsversicherungen lür '~VA_~V~rs·ich!!rle 

Der Mi t ·g l i e d e :r: b es t an d hat sich nicht verändert. 
Er beträgt 45 Vereine .. Dagegen ;Stieg, J rfrel,llicherwei'se 
die Zahl der Mitglieder un-serer Vereine V0n 8443' (1956) 
auf'89-36 . Von 5'44 Neuzugängen en..Uall'en auf die Jugend" 
liehen 146. 'DeF Mitglietl~rbestand der v i reine 2ieigt,e ·am 
1. 6., .1957 folgendes Bild: 

männlich ' 
weiblich 

zusammen, 

• 
( 

6~15 Jh. 15-18 Jh; 18-~5 Jh. 

348 755 
39 i ·' 834 

739 1 589 

,Insgesamt: m~nnlich 4 764 
weiblieh 4,222 

"--.,..-.,..-
·a 986 ,. 

Auch 'in di'esem Jahre V\"1,1rde von den Jugendlichen 
-kein Beitrag erhoben und iler ,von uns ah den ißund· zu 
.zahlende Jahresbeitrag von DM 0,35 pro Jug.endmi.tgliea 
wieder vom Ve.rb~nd getragen.· Die Vereine vy:urden 'bei 
p.er. Du-rchführung ihrer Orts-, Jugend- odeF allgemeinen 

. Turniere vom Verband fi.Iianziell unterstützt. 
'Die Austr·agung der B:erliner 1St a. d t meist er s c h . a f t -

1Q57 ·lag in den bewährten ,, Hänc;Ien qer Zehlendorfe r 
w :espen. I:eider 'litt sie · stark unter dem schle.chten We·t­
ter, so· ·aaß die- Enqrunden teilweise erst viel späte r ·z.u · ,-; 
Ende geführt werden ' 'konnten. Dü~ . DurGhführung der ' 
Meisterschaft der 1. Verbandsklass; übernahm erstrrialFi: ' 
Zehlei).doi f 'ss; die Meisterschaft~n der 2._, und 3. Ver- · 
bandsklasse wiederum TC 'Tiergarten. Schwarz-Weiß ;• die · •· 

. :BerJiner Seniorenm·ersterschaft BSV 92 ·und die B'er:lin€r·- .: · ~ 
· . : Jug,enP,meisterschaften traditionsgemäß Steglitzer Tenliis­

' Klub 1913. Sämtlidie Veranstaltungen wim:l,erl. in · g,e­
~ohnte.r : Weise Leibungslos abgewick,elt. Alleg. :iXusrich­
tern sgi' ·an dieser, Stelle noch einmal lleq:Iichst ' ged.arikt 

Die beabsichtigte Gründung !;!iner Sf"hiedsriqfte.r'v.er-:.. 
eir~gling h.at skh. leider:. nicht verwi,rklicble~ lass~n, da·· 

I~ 
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SiCh kaum Interessenten gemeldet habea. So blieb auc;::h 
·in diesem Jahre die Schtedsrichte'i fr31'g,e : etn 'Probfem. 

Die Wiederaufba:uakti d n v ·on Spo .r tst- ät ·~ 
t e n der Vereine, die durch Kriegseinwü:kung' zerstört . 
wurden, ist in diesem Geschäftsjahr angelaufen .. In Il!eh­
reren Sitzungen konnte die Kommission, bestehend aus 
dem Bausachverständigen Otto Sti-eri, ; Blau-W~iß_ Bhfz, 
dem Juristen Hans-Jürgen Technau; Gri!n-Weiß Lank:wi<tz, . 
und dem Unterzeichneten als' dem , Vors}aJ;l~svertreter, 

die Anträge von Zehlendorfer Wesp.en, LTTC Rat-Weiß, 
Grün-Gold Tempelhof un'\ Zehierrdorf .88 durchq'rbeiten 
und befürwortend weitergeben., 

Die gesetzliche U n f a 11 v e r s i c h e r u n g sowie die 
Beiträge für die Familienausgleichskasse (für itlalljungep.) 
wurden in diesem Jahr eben,fa1ls vom Verban.d 'über­
nommen. 

Die Fußball- sowie. Kegelrunde erfr.euen sich nach 
wie vor der größten Beß~btheit. Dr. A. S c h mag ~ r so­
wie der Ligasportwart Rolf S t u c k haben w;iederum die 
Leit ung. Unsere fußballspil'!lend·eh Tennisspieler hat de_r 
Verband ebenfalls unfallversichert. 

LTTC Rot-Weiß feierte sein 60jährriges Jubiläum, BTTC 
Grün-Weiß sowie Blau-Gold Steglitz ·das 10jä):uig.e: 

Die im Januar 1957 · erstmalig gewählte Disziplinar­
kommission wurde in eineih Fall in. Anspruch genommen. 
Da von einigen Vereinen die S·p i e I o r d nun g n i c li t 
b e a c h t e t wurde, mußten sie mit ,Geldstrafen belegt 
werden. Zu B~ginh ·iler Saison wurde ein Verein w'ege11: 
Nichtbeachhmg des § 10 der Spielordnung von den, Ver­
bandsspiele;n ausgescP,lossen. Nachdem aber festgesteLlt · 
wurde, daß durdr . einen Vorstandswechsel in diesem Ver­
ein dieses Mißgeschick ge~chah, hat der\r.~rbands:vorstan~ 
beschlossen, um nicht die Spieler fü.r die Nachlässigk~it 
des Vere-ins zu strafen, noch ' ein.mal Gnade V<'lr 'Recht' er- ' 
gehen zu lassen und den. Ausschluß von den Verbands- ' 

- \ 
spielen· in eine Geldstrafe urnzuwa,ndeln. Gegen diesen 
Beschluß erhob ein Verein den berechtigten Ei-nspruch, 
daß die Spielordnung unbedingt eingehalten werden 
und der ,betreffende Verein von den Verparidsspielen aus­
gesG:hPossen bleiben müßte. I n An b e 1 r a c h t d i e s e s 
E i nSptruch€s ~ieht sich ct ' ~r Verbanqsvor'­
s t a n d s c' h o n h e u t e g e z w u n g e n , w i t z u 't e i -

· , I e n , d a ß i n Z ·u k u n f t d i .e § § d e r ,S p i e I o r d -
nung konse,que 'nt durchgefü'hrt werden. 

Bei de; Durchführung d~r Spiele um den (;, e ri e r ·a l . ~ 

für Herter,t-, . 

Dame·n~ und · 
t: • 

Peek&Cioppenburg 
B o ur n e- Po k a ·l entstanden zwisdlen dem Ver·bands- · ' · · 

' yors·tand und zwei Vereinen ' Differenzen, f'ür die weder Tauentzien:.. Ecke N-ürnberger Straß'e; 
der Verband noch dre Vereine verantwortHeb gemacht ' ' d St ' 'l•t s· hl ß t ß 123 125'' 
werden konnten. E~ wa-r hier einfach ein.e Verkettung ' u n - eg I z, ·c 0 s ra e I ' .. ! 

ung1ücklicher . Um~tände. Trotz . dieser Di'fferenzen, die ..,_ • 
beigelegt werden konnten, war dds Verhä)tl}is z~ischen 1 

särnUi'chen Vereinen u1;1d dem Verband 'wie ·immer sehr " 
glit. Die Herausgabe ' der Sat:~;ung mit der Spielordnung ' 
us;w., die in die Ha_!ld jeäes Mannschaftsführers gehört 
'\lnd j'e<ilerzeit von ·,Uns zu1 bez.iehen ist, wird ho-ffentlich 
dazu qeitragen, ~ daß 'die Durchführung aller Spiele 
reibungslOS• VOF Sj.Gli . ·g,eh,.en. Wird. ' 

;.Der S fl o r t v er l'i an d Berlin. stand ' uns wi~ immer 
jederzeit zu~ Seite. Die· S p o r t'p,r e s .s' e hat uns in der · 
Sa-is0n 1957' so uriteFstützt , wie nje zuvor, was wir mit 
IVankbarkeit registriert haben~ ' 

• bie Vorsta.ndssitzung~n fanden regelmäßig statt. Audh 
qie SH~un,gen im BundesgelDJet wurden von uns wahr­
genommen. Da in der letzten Sitzung der Landesverbaml.s­
vorsitz·eilden am 9. NoV"ember 1957 in Bad Hornburg ein­

. mütig die Auffassung vertreten war, der im Februar 1958 . 
. in Hannover stattfindende.n MitgHederversammlung des 

D.eutschen Tennis-Bundes zu·r hitensivierun.g der Sport­
und Jugencla'rbeit eine neue Kdnstruktion des Bl.md~svor-, f 

•• 
• au.ßerdem in 

I 

Essen 
' 

Fran~furt/M 
' 

" standes vp~zuschlagen, b·itte ich die ' Vereine, sich mit 
. , ' r dieser Frage zu befassen, damit in unserer Jahreshaupt­
'·: , ' versammlun!j . ein konk~eter Beschl1:1ß getaßt w:erden karm. 

• f ' \ ~ " I 

Der k.ünftig.e ·B u n d e s v o r s t a n d · soll wie es 
si'dl · bereits bei · tlen Landesverbänden bewährt hat 
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bestehen aus dem Präsidenten, Vizepr.äsidenten, Schatz­
meister, Spo~twa'rt und Jugendwart. Zur Durchführung 
der sportlichen Aufgaben soll ein Sp0rtbei·rat gebildet 
we.rd~n. Die jetzig.e Zusammensetzung des Bundesvor­
standes is-t Präsident, Bundesleiter, S€hatzmeister und als 
erweiterter Vorstand die Sp<:ntreferenten. 

Zum Abs·chiuß meine~ Berichtes ist es mir eine Ehren­
pfl'icHt, an dieser Stelle allen Mitarbeitern in de!'l Ver­
einen und im Verband fiir dle aus reinem Idealismus ge­
leistete Arbeit auf das herzlichste zu danken. In der 
Hoffnung, daß uns auch das Jahr 1958 die Erfolge bringen 
wird, ,c,lie uns das ,Jahr 1957 gehFacht hat, wünsche ieh 
allen ein frob:es Weihnachtsfest und ein glückliches nel'les 
Jahr. Alexander Moldenk.a u er 

Beridn des Verb~ndssportwarte.s 
Den ße.richt Über den Berliner Tennissport im Jalü e 

1957 möchte ich mit einer Feststellun§ 'beginnen, die ich 
schon in meinem Kommentar zur Berliner Ran gliste auf­
genommen h.atte: Der BerlineF Tennissport hat das An­
sehen, das er sich dur!ili fa•st sensationell wükende Er­
folge im Jahre 1956 erwerben konnte, in der vergamgenen 

' Saison durchaus halten und fes tigen kömnen, wenn auch 
ähnlich aufsehenerr.egende Siege wie im V qrj.ahr nicht 
VlOrhanden zu sein scheinen. Besendere Anerkennung 

· verdient unsere Meden-Mannschaft. die in Gelsenkirc;hem 
ohne Balland, Peters und Stuck antrat, Schleswig•Molstein 
gl•att bezwang und in der zweiten Runde den auf dem 
Papier viel stärker au?sehenden und als klare Favoriten 
betrachteten. Westf.alen einen völlig ebenbürtigen Kampf 
lieferte, der noch ·nach den Einzelspi·elen mit-3 : 3 Punkten 
auf des Messers Schneide stand und erst mit den Doppeln 
die Entscbeidung z1,1.gunsten unserer Gegner brachte. 
Unsere Damen-Mannschaft · muß!}! in Harnburg auf ihre 
·spitzenspielerin, Frau Ingeborg Vogler, verzichten, so 
daß Niederlagen g1egen Schleswig-Holstein und Nordwest 
mit je 4 : 5 Punkten hingenommen werden mußten. Im 
einzelnen darf ich hinsichtlich dieser Spiele, zu denem alle 
ausersehenen Spielerinnen und Spieler wiederum durch 
ein Sondertraining mit dem Tennislehrer Specht auf der 
Anlage von Grün-Gold 04 Tempelhof vorbereitet wordeR 
waren, auf die ,eingehenden Be.riclite in Heft 5 unserer 
Verbandszeitung verweisen. -

Der Spielbetrieb in Berlin begarm mit einem Pauken­
schlag auf c,ler .,Schnüffelsitzung": Petrovic und Legen­
stein waren für Grün-Gold 0'1 Tempelhof gemeldet! Diese 
Tatsache machte Grün-Gold zum Favoriten für die H er­
ren-Meisterschaft in der Liga, brachte auch die Berliner 
Tennisgemeinde in gr9ßen Mengen zu den Spielen zwi­
schen Grün- <Gold und Blau-Weiß und besonders zur End­
runde zwischen Grün-Gold und R0t-W'eiß auf die Reine. 
Diese Endrunde, die irrfolge des günstigen Wetters in 
der ersten Hälfte der Saison entgegen · früherer Dbung 
.schon vor den Sommerferien durchgeführt wurde, stellte 
au f der schönen Rot-Weiß-Anlage einen echten Möhe­
punU des i'nternen Berliner Tennislebens im Jubiläums- · 
jahr des Verbandes dar. Insgesamt beteiligten sich an 

Letzter Termin ... . 

für. steuerbegünstigte Ratensparverträge 
. I 

31. Dezember 1957 

Dber die Vorteile des steueFbegünstigten Sparens 
werden unsere Leser durch den Prospekt ,.Steuern sparen 
durch steuerbegünstigtes Sparen" der BANK FDR HAN­
DEl. UND INDUSTRIE AG. unterrichtet. Diesem Prospekt 
liegt eime WerbeantwoFtkaFte bei, dun;h die Interessen­
ten die a1,1.sführliche Broschüre ,.10 Fragen und Antworten 
zum steue,rhegünstigten Sparen" kostenlos von der Bank 
anfordern können. 

den Verbandssp.ielen' im Jahre 1957 265 Mannschaften, 
darunteY 45 Ers,te Herr-en-, 43 Erste Damen- und 177 untere 
Mannscb.aften; es ist gegenüber dem Vorjahr eine Mehr­
beteiligung von 18 M'annschaften zu verzeichnen. Am 
Emde der Saison kann ich nachstehend genannte Vereine 

1 zum Siege in ihrer Verbandsklasse beglückwünschen: 

Liga 

Herren : 
Damen: 

1. Klasse 
Herrep. : 

Damen: 

2. Klasse 

Grün-Gold 04 Tempelhof 
LTTC Rot-Weiß 

TV Frohnau (gleichfalls Aufstieg in die · 
Liga) 

SC Brandenburg (gleichfalls Aufstieg in die 
Liga) 

Herren : SC Brandent>urg ~gleichfalls Aufstieg in die 
1. Klasse) 

Damen: Sutos Spandan (gleichfalls Aufstieg in die 
1. Klasse) 

3. Klasse 
Herren: · Berliner Hockey-Club (gleichfalls Aufstieg 

in die 2. Klasse) 

Senioren, 1. Abt.: 
. 2. Abt.: 

Dahlemer TC 
TC Mariendort 

Seniorinnen: Zehlend0rfer Wespen 

Den Aufstieg · in die 1. Verbandsklasse erkämpfte sich 
auch die Herrem-Manmschaft von Sutos, den in die 2. Ver­
bamdsK'lasse die Herren-Mannsehaft des TC 56. Mit einer 
einzigen Ausnahme in der 2. Damen-Verbandsklas·se ge- . 
l;mg es damit in diesem ·Jahr allen 'vereinen der l:mteren '\ 

· Klassen, die sich z11 Aufstiegskämpfen qualifiziert hatten, 
di'ese Spiele zu gewinnen und in die nächsthöhere Klasse 
aufz11steigen, was interessante Begegnungen für die 
Spielzeit 1958 erwarten läßt. 

Der Wettbewerb um den General-Bemrne-P0kal stand 
unter einem ungi!i.nstigen Stern. Um Wiederholungen zu 
vermeiden, verweise idJ. au{ die Mitteilung des Ver­
bandsvorstandes in H'eft 9 (S. 16) der' Verl'iandszeitung. 
Sieger im Wettbewerb um den Pokal wurde· der TC 
Blau-Weiß,' der darüber hinaus auch ·in diesem Jahr 
wiec;J.er den Bruckmann-Pokal für die beste Jugendarbeit 
erringen konnte. · 

Zwei Höhepunkte im Berliner Tennisleben 1957 spiel.ten 
sich in der Halle a·b. Bei den Berliner Hallenrneister: 
schaftem gab .es zwischen BFanov ic und Legenstein ein 
mitreißendes .Endspiel, in, dem sich B-Eanovic schließfich 
durchsetzen und dam it eim weiter·es Ma] seinen Titel als 

• Berliner HaUenmeister verteidigen konnte. Der zweite 
Höhepunkt~ der erfreulich.erweise dem Verband aueh 
endlich 1einmal zu einem finanziellen ErfoJg verhalf, war 
der Länderkampf um clen König-Gustaf-P0kal zwisc:hem 
der italienischen und del!l tscheFI Mannsdlaft. Man muß 
lange Zl!Fückdemken, um sich an eine ähnlich begeisterte 
Freude erinnern z.U können, .wie sie ungeteilt von allen 
Zuschauern über " das Spiel "Unseres deutschen Jugend­
meisters Bungert zum Ausdruck g·ebracht wurde! Das 
Spiel der Italiener am dritten Tage, insbesondere das 
von Pietrangeli, war schlechthin meisterhaft. 

Ausgezeichneten Sport brachten der Damen-Länder­
kampf De11tsdJ.land-Frankreich bei Blau-Weiß und der 
Jugendländerkampf zwischen denselben Nationen bei 
Rot-Weiß. Leider verhinderte einmal ungünstiges Wetter 
und bei den Jugendlichen eine etwas unglückliche Spiel­
a]lsetzung einen vollen Publikurnserfolg. Diesen hatte 
dafür das traditioneHe Pfingstturnier des sein 60j &hriges 
Bestehen feierndem LTTC Rot-Weiß, der es in dankens~ 

w:erter W'eise immer wieder versteht, neue und inter­
essante S:gi.elerpersönlichkeiten aus Europa und Dbersee 
für die Pfingstta!!Je nach •Berlin zu holen. In ' bewährte•r 
Weise führte auch der Grunewald TC wieder. sein Tm-
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nier mit namhaften ausländischen Spiele:m durch, und 
fast ganz Tennis-Berlin war ebenfalls aktiv mit · qabei. 
Dieses Mammutprogramm zu bewälfi!!Jen, ist wbhl bei­
nahe ausgeschlossen und muß, wenn sich dann auch noch 
ein Regentag einstellt, zu Schwierigkeiten für die Turnier" 
Ieitung führen, die sich dann nur durch An.setzung von 
Kurzspielen Luft verschaffen kann. Um das zu vermeiden, 
wäre es vielleicht künftig ratsam, eine gewisse Beschrän­
kung der Meldemöglichkeiten vorzusehen, 

Die mit viel Liebe und Sorgfalt wieder von den Zehlen­
dorfer Wespen vorbe~eiteten und durchgeführten Berliner 
Stadt-Meisterschaften litten leider allzu sehr unter der 
Ungunst des Wettergottes, so daß die Doppeikonkur­
renzen sdiließlich erst Wochen später zu. Encle geführt 
werden konnten. In den Einzel-Meisterschaften gab es 
zwei neue Titelträger: 

G i s e I a '[' im m über Lisa Fabian, 
W o I f g a n g S t u c k über den sehr V'erbesserten 
Helmut Qyack 

Das Verbandsturnier der 1. Klasse führte vom 15. bis 
21. 7. ZehJendorf 88 durch, das Turnier der 2. und 3. Klasse 
wie im Vorjahr der · TC Tiergarten. Der Dahlemer TC 
stellte seine ' Anlage vom 8.-14. 7. zur Durchführung .des 
Nachwuchsturniers zur Verfügung, ein leider ungünstiger 
Termin, da er mit · den Deutschen Hochs€hulmeister­
schaften in Beideiberg zusammenfiel. Sieger wurden 
Fräulein Roesch (Blau-Weiß) und Günter Thomas (Grün­
Gold .04 Tempelhof). Die Turngemeinde in Berlin (TiB) 
veranstaltete vom 29. 7.-4. 8. das Turnier der EI-Klasse, 
und der BSV 92 richtete wieder die Berlin~r Senioren­
Meisterschaften aus, bei denen Frau Fa:bian (Blau-Weiß) 
und Ragahn (Dahlemer TC) die Titel errangen; in der 
Veteranen-Klasse siegte Thias (Dahlemer TC). Allen Ver­
einen, die für diese Veranstaltungen ihre Anlagen zur 
Verfugung stenten· und durch den Einsatz ihrer Mit­
glieder zum Gelin.gen der Turniere beitrugen, möchte ich 
auch an diese•r Stelle den Dank des Berliner Tennis-
verbandes übermitteln. . 

Das weitere Turnierprogramm in Berlin rollte ab bei 
Siemens TC Elau-<Sold vom 24.-30. Juni, 
Volkssport We~ding (nur für Berliner Turner), 
TU Grün-Weiß (Nordturnier) vom 3.-11. August, 
SCC (Doppelturnier) vom 12.-15. Sep,tember. ' 

Hinsichtlich der Erfolge unserer Berliner Spielerinnen 
um! Spieler auf auswärtigen Turnieren möchte ich mich 

(' 

,. auf .. das beziehen, was ieh ~n meinem . Kommentar z1;1 den 
Berliner Ranglisten gesagt habe. Es i st dem nichts hin-,. 
z.u.zufügen. 

Der .Plan, in der zweiten Hälfte der S]ilielzeit regel­
mäßig die besten NaGhwuchsspieler Z'\1 einem Training 
zusamm~nzufassen, mußte nach mehreren nicht sehr er­
folgreichen Versuchen schließlich ·aufgegeben werden. Es 
mag dies zu .einem guten Teil daran gele!!Jen haben, daß 
uns Tennisspielern das Wetter in der zweiten Hälffe der 
Saison manchen Strich durch die Rechnung machte. Ein 
weiterer GFund dürfte sein, daß ein Teil unserer Nach­
wuchsspieler bereits zur Spitzenklasse Berlins zählt und 
in starkem Maße durch Turniere in Ansp.ruch genommen 
war. Darüher hinaus war aber auch nicht zu V'erkennen, 
daß die ausgewählten 16 Spielerinnen und Spieler selbst 

. kein übermäßig großes Interesse an dem Training hatten. 
Es wird zu prüfen sein, ob dieser Plan im nächsten Jahr 
noch einmal aufgegriffen werden soll. 

Abschließend möchte ich all c;!enen meinen Dank aus­
sprechert, die mich in meiner Arbeit als Sportwart des 
Berliner Tennis-Verbandes 'im vergangeneu Jahr je<iler­
zeit 'bestens unterstützt haben, in erster Linie selbstver­
ständlich den Klassensportwarten, mit denen eine wirk­
lich vorbildliche Zusammenarbeit bestand. Der großen 
Berliner Tennisgemeinde wünsche ich ein frohes Weih­

. nachtsfest und alles Gute für das Jahr 1958. 

Walther Rosenthai 

Beridll des Liga-Sportwartes 
Am Schluß meines vorjährigen Berichtes trat ich für 

eine Änderung der Verbandsspielordnung , in. einzelnen 
Punkten ein. Im vergangenen Wil'lter gingen nun die 
Klassensportwarte mit dem Verbandssportwart in erfreu­
lich harmenischer Zusammenarbeit daran, die Lücken in 

· der Spielordnung weitestgehend zu beseitigen. Unstim­
migkeiten h~tten sich vornehmlich immer wieder bei der 
Vlerschiedenartigen Auslegung der Mannschaftsaufstellun­
gen nach Spielstärke sowie bei den allzu oft geäußerten 
.Wünschen nach Spielterminverlegungen ergeben. Die •er­
arbeiteten Abänderungsvorschläge wurden in der Früh­
jahrssitzung der Klubsportwarte von diesen genehmigt, 
und so kam es dann auch zur Herausgabe des bekannten 
"blauen BüchJ.eins", das in Zukunft zumimlest jeder 

dao 111-an 

or/t und 9een 

e~nrz-rjleftlt , 
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. Mannsc!J.aftskapitän tZU dea VerJ:>andsspielert bereit ~a~?en Beri~t uesc Jugendwartes 
.sollte. · . ' , , · . ,·. · , . ~- ,. . 

Ifh rriÖ~hte ):lier ~if GEmugt~ung feststellen, daß ~eh . ' , Dbe~ qem Eingang des Meistersch~lftsplatzes von Wim-
auf G'rund der nunmehr eindeutigen Spielordn'ungsbe- bledon steht folgenqer Spruch: 
~timmungen keine Beanstandungen bei den S_pielen der '' · "Der •wahre 

1 

Meister ' ist derjenige, der Sieg und 
msgesamt 81 Damen- und Herren-Mannschaften der Llga Niederlage i Le'cher Weise zu tragen versteht!" 
·!n der letzten Saison hatte . Für den reibungslosen Ablauf n g t 

, der Spiele und die Unterstützung meiner Tätigkeit möchte Wenn ich diesen Spruch als Motto für ' diesen Bericht 
kh an ' diese~ ·Stelle meinen Dank aussprechen. · • nehm~· . dann deshalb, weil in Serlin wie überall leider 

' ' der Erfolg jeder sportlichen Arbeit nur mit der Anzahl 
Erfreulich für mich waren auch wieder in diesem J~hre von siegreichen Begegnungen gemessen wird. Um aber 

meine vielfachen Besuche .auf den Anlagen de'r Ligaklubs . Siege zu erzielen, ist die anonyme Bre itenarbeit hierzu 
Abgesehen von der ·st~ts fr-eundlichen Aufnahme durch die Grundla·ge. Die Erfolgsjahre 1956 und 1957, in denen 
die Vorstände und Mitglieder der besJ.Ichten Vereine habe unsere nationalen Jugendmannschaften bewiesen haben, 
ich 9-uch zuweilen recht interessante Verbandsspiele al•s daß sie zur Spitze der europäischen Tennis-Jugend zäh-
Zuschauer miterleben dürfen. Ein Spiel möchte ich be- len, ist der Beweis,. daß nur aus der Jugendarbeit der 
sonders hervorheben, nicht nur, weil ein hoher Einsatz Verbände dem Deutschen Tennis-Bund die Kräfte zuflie-

" auf dem Spiel stand, nämlich der Verbleib in der Damen­
Liga bzw., der Aufstieg in diese, sondern weil es so dra­
matisch endete ui:td trotz hoher nervlicher Belastung auf 
beiden Seiten in sportlich fair_em Geist durchgeführt 
wurde. Ich meine ·das Qualifikationsspiel der ). Damen­
mannschaften des Grunewald TC und des SC Brariden­
b~rg auf den Plätzen des letztgenannten Klubs. Die 
Damen vom Flinsberger Platz hatten vier Einzelspiele 
bis . auf ein Treffen ziemlich k lar gewonnen, während die 
restlichen Punkte ebenso eindeutig an die Brandenburge­
rinnen gefallen waren. Bei der· Zusammenstellung der 
Doppelpaare hatte der Grunewald TC offenbar keine 
gl'ückliche Hand, wenn man auch · ein>e . Ersatzspielerin 
einzusetze n gezwungen war. Ich wa·ge die Behauptung, 
daß dieser Maßnahme allein kaum eine Bedeutung auf 
den Ausgang des Treffens beizumess.en 'o/ar. Jedenfalls 
gelang es den Brandenburgerinnen, •durch den klaren 
Gewinn des 1. und 3. Doppels den Punktgl•eichstand zu 
erzwingen und in einem dramatisdien Dreisatzkampf nach 
Verlust des ersten Satzes auch das entscheidende 2. Dop­
pel zu gewinnen. Hierbei zeichnete sich besonders Frau 
Hackh (SC Brandenburg) aus, die von der Grundlinie 
aus, von ihrer Partnerin am Netz gut unter•stützt, durch 
kluges Stellungsspi•el und mit nie erlahmendem Kampf­
geist das Match aus . dem Feuer riß. 

1 Zu diesem Erfolg möchte ich ·auch an dieser Stelle dem 
" SC B r an den b u r g meine Glückwünsche aussprechen; 

eben'so der TV Fr o h n a u , deren 1. Herrenmannschaft 
" gle~chfalls gegen den Grunewald ' TC siegreich blieb und 

so den Aufstieg in die 1.igll .schaffte. Es sei mir aber auch 
, gestattet, den Damen und Herren des Klubs vom Flins­

berger Platz, · die nunmehr in die 1. Verbandsklasse ab­
steigen müssen, . meine besten Wünsche für sportliche 
Erfofge in der nächsten Saison auszusprechen. Die vor­
bildliche sportliche Haltung unter ,Leitung ihres Sport­
warts und der Kameradschaftsgeist be,ider Mannschaften 
trotz der Bitterkeit der · Niederlagen hat mich stark be-
eindruckt. ' 

I 
Mit dem L TTC' R o t- W e i ß bei ·den Damen und dem 

BTC G r ü n - G o I d 04 bei den Herren wurden bei den 
ersten Mannschaften die Sieger ermittelt. Die Sieger­
tabelle der · unteren MannschaUen ist in Nr. 9 unseres 
Berliner Tennis-Blattes, 'zu ·fihd~n. Allen Siegern dieses, 
Jahres meinen Glückwunsch .. Allen Tennisspielern aber 
ein erfolgreiches Sportjahr 19S8i 

Ralf Stuck , Lig·a-Sportwart 
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ßen, die gebrqucht werden, um international mitzureden. 

Jugendarbeit ist der Schwerpunkt in den Verbänden 
geworden. Aber damit soll nicht gesagt werden, daß man 
auch nur einen Augenblick ausruhen darf. Es · wird noch 
vieler Anstrengungen bedürfen, um aus diesen bedeut­
samen Anfänge!l eine Breite. zu schaffen, die noch mehr 
Auserlesene . hervorbringt. Wenn 1957 schon H. Haas, 
V. · B ~rk und M. Knobling bei den Mädels und D. Ecklebe 
und W. Stuck bei . den Jungens Einzelmeister in ihren 
Verbänden werden, dann ist das nicht nur ein außerge-. 
wöhnlicher Erfolg, sondern auch die Basis, die auf die 
große BI~ite unserer Jugend den Anreiz ausstrahlt. 

:Auch ·in diesem Jahr war der Jugend überreichlich Ge­
legenheit geboten, ihr Können unter Beweis zu stellen. 
Zu den durch den Verband betrauten Meisterschaften 
(Mannschafts- Kämpfe, Harry - Schwenker- ~okal, Cilly­
A ußem-Pokal' Jugend-Meisterschaften I rrenner-Henkel­
Spiele) kamen noch die Jugendturniere von Rot-Weiß 
und SCC. Das Schüle rturnier fiel in diesem Jahre leider 
aus. Also ein riesengroßes Programm, das praktisch in vier 
Monaten durchgeführt w~rden muß, dimn für die Sommer­
ferien gilt eine Sperrfrist. Wenn auch im Anfang der 
Saisoq alles gut gegangen ist, kamen die Jugendpokale, 
die erst nach den Ferien beginnen, im wahrsten Sinn des 
w ·ortes ins Schwimmen. Hierzu nun noch ein intensives 
Aufbautraining für die besonders Begabten zu treiben, 
ist zeitlich beihabe unmöglich. Diese Lösung zu finden, 
wird _mein größtes Bestreben sein. 

_!Ln den Verbandsspielen nahmen teil: 
Juniorinnen: 26 erste Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 

4 zweite Mannschaften (Sieger: Blau-Weill) 
2 dritte Mannschaften (Sieg;er:,Blau-Weiß) 

Junioren: 31 erste Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
10 zweite Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß). 

· 5 dritte Mannschaften (Sieg·er: Blau-Weiß) · 

Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 2 Juniorinnenmann-
schaften und 5 Juniorenmannschaften. · 

An 'd,ieser 'stelle möchte ich dem ~ennis-Club BI a u­
W e i ß , der Sieger in allen · Mannschaftswettbewerben 
blieb, meinen • Giückwunsch un·d zugleich meinen Dank 
für die geleistete Breitenarbeit aussprechen. · 

Berliner Jugendmeisterschaften. Bei den Junioren nahm 
W. Stuck an den .Meisterschaften nicht teil und erhöhte 
d<).mit die Chan~en der nachfolgendep. Junioren. T ~ i e d k e 
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und Schindler nahmen di~ Gelegenheit, vyahr·, _ denn 

1 Thiedke siegte vor seinem Clubkameraden Sc h in d t e r., · 
und auch im Doppel ließen die beidEm sich den Sieg nicht ·: 

. nehmen. Ein stolzer Erfolg für die Jl!lgend:ar-beit der 'z~l)l. 
Wespen. Im Knaben-Einzel war de'r beg;abte Stuck II ,. 
der Sieger vor Pflugrath. Bei den Juniorinne_n übermlhni­
A. S t u r m im Einzel ,das Erbe ihrer Schwester Rein~r,ard 
und blieb Siegerirr über K. E i l e r ·s. Diese wurden auch. ' 
Siegerinnen im Juniorinnen-Dopp_el (. wiihrend im Mäd­
chen-Einzel die kleine Alb e 'r Siegerirr üper Ebers Mieb. 
Bei einer Rekordzahl von Meldung.en muß man erwägen, 
ob nicht eine gewisse Einschränkung hier am Platz 
w~ , 

Cilly-Außem-Pokal mit 18 Mannschaften,. Sieger: SCC. 
Harry-Schwenker-Pokal mit 22 Mannschaften, Sieger: 

Blau-Gold Steglitz. . . 
Renner-Henkel-Spiele: In den Henner-Henkel-Spielen 

konnten wir uns in den Vorr-unden nicht durchsetzen. W. 
Stuck, E. wen:sky und R. Hale errangen Z\'ljar ihre Punkte, 
aber D. Thiedke und C. Schindler hatten bei der Entschei­
dung ihren schwarzen Ta·g, und damit wurde Harnburg 
der Sieger und damit Teilnehmertür die Endr:unde. Unsere 
Mädels haben sowohl in der Breite als auch bei der " 
Spitze noch nicht den Anschluß an Westdeutschland ge­
funden. Aber bei richtiger Erkennung der -Lage und rich­
tig;er Einstellung ·zum eigenen Können müßten es' eigent­
lich A. Sturm und E. Schönwälder noch als Jui:üörinnen 
schaffen. 

I ' 

Deutsche Jugendmeist~rs'chaiten. Von dem von uns 

.2. Frühzeit-iger- Beginn' des Henner-Henkei-Trainings: 
, I ' . ' . - , ,,..t 

3.. Zuteilung '.besonderer To-toni.itt-el fü-r Jugendtraip.ing ·· 
<Üt Ve~ein_: . • . • , _ . .__ , ' ' , . · 

" Zu Pkt: 3 wies ich auf die schon an die" Verein~ g·e­
zahlten Totogelder hJn, , d~e für d!e .:[ugendarbeit g edacht -' 
sind -und ze~gte . die außerordentlicheJ?. Schwierigke-iten . 
für eine· Erhöhung derselben. Da sich diese Aussprache­
als sehr fruchtbar 'er~iesen hat, wäre es ratsam, diese' 
Sitzungen ·afs festen Bestandteil der · Jl)-genc!arb,eit des· 
Verbandes einzubauen\ Günstig .wären ·als Termine: Emde 
März vor Beginn der Saison und ein Rrfahrungsaustausch 
zum Rnde der Saison. 

Musischer Lehrgang auf fachlicher Ebene. Das !nteresse ' 
für .den ausgeschriebenen Lehrgäng "Unsere Jugendgruppe , 
im Verein" ist sehr rege und liegen so ·viele Anme-ldun­
gen vor, daß wir auch die sen Teil de's Ausglei<;_hes in · 
unserer Jugendarbeit• noch ausbauen müssen. · 

Das wäre das, was" getan wurde. Und wie kann ~an 
nun weiterarbeiten? Dazu hatte bisher jeder, der unseren 
·Sport liebt, se ine besondere Meinung. Welche ,MeiRung . 
iSt llUll die richtige? :Auch hier führen V~el,e w~ege ;,nad~ I 

Rom" . Aber je primitiver wir , diese Frage lösen, des.to 
mehr_ nützen wir uns. Wir können es uns iäeell und 
materiell nicht leisten, 

1
die Jugend dem Eltemhavs -oder 

der Schule zu entziehen. Das Ziel aller unserer Arbe-it 
muß letzthin: die· Entwicklung sein, daß neben· unserem 

, Spor.t der Beruf und die Zukunft gesichert sind. Laßt 
. auch weiterhin die Tennisjugend unter der Anleituitg 
b~währter J!lgendwarte und ~usgezeichneter TennisJrehrer, 
sowohl in clen Vereinen als auch in den Verbänden, sich 
·selbst entwickeln und sucht in geschickter Lerrkung und 

genannten Aufgebot"kann man sagen, daß W. Stuck, 
der im Einzel Dritter wurde und E. W e n s k y, der sich . 
unter die letzten acht spielte, i.Jnsere Hoffnungen erfüll­
ten. Alle anderen kamen 'über.r die ersten Runden nicht 
hinaus. 

Hier nun gilt es, den Juniorinnen -und Junioren, die 
lange J,ahre für uns rep'räsentativ spielten und im nädt­
sten Jahr in die Nachwuchsklasse aufsteigen, ·ein paar 
Abschiedsworte zu sagen. Die Juniorinnen1 K. . Eilers, B. 
Hanigk und H. Schlöske und die Junioren R. Hale,· C. 
Schindler, W. Stuck und D. Thiedke haben Richt nur in 

.. HeranführuRg an immer größere Aufgaben (Turniere 
, usw.) diejenigen zu fördern, die eip.es hoh~n Ziel~s wür-· 
dig sind. Jede Begabung gehört in die Hand e_ine~ Ten-

mehreren Jahren Berlin in der Henner-Henkel-Mannschaft 
vertreten, sondern auch dem Berliner Jugendtennis mit 
zu ,der Geltung verholfen, das es heute hat. Ich würtsche 
allen einen we-iteren Aufstieg. 

Lehrgänge des Deutschen Tennis-Bundes. W. Stuek war 
·, zu eineni Nachwuchslehrgang des Deutschen Tenni~­

Bundes eingeladen. 
Beteiligung an Länderspielen. W : s·tuck, der nicht nur 

, ent~cheidend an fa.st allen ' Län~erspfelen der· Junioren , 
.<~ ·teilnahm, wurde ·auch_für di~ Nachwuchsaufgaben inter- ' 

national gebraucht. Erfreulich war es, daß sich E. Wensky 
in diesem Jahr bei dem Einsatz in Länderspielen be- ­
währt und sich m. E. nach zukünftig einen Platz in der 
Ländermai:mschaft g,esichert. hat. 
-' ' J{\gendländerkampf in Berlfn. Neben anderen Länder.­
kämpfen wurde ·uns in unserem Ju'biläumsjal:ir der 

· J~gendländerkampf Frankreich~Deutschland übertragen. 
Die Durchführung w hrde sehr gelobt, aber viel wichtiger 
war es, daß die Berliner Tennisgemeinde neben den 
westdeutschen Sp>itzen ·aucli unseFe Junioren W. Stuck 
und E. W e~sky in diesem für uns siegreichen Länder-
kampf s'ehen konnte. , , ' 

Bruckmann-Pokal. Blau-Weiß errang . auch 1957 wieder 
den Bruckmann-Pokal mit 43Yz Pkt. vor Blau-Gold Steg-

. litz mit 17 Pkt. · 
" Vereinsjugendwartesitzung. Am 8. 7. 57 fand eine· Ver­

einsjugendwartesitzl!lng unter Leitung des Verbands-
' j'ugendwartes statt. Die Anwesenheit von 24 Jugend­

warten 'bewies, wie rege das Interesse an solchen 
Zusammenkünfte!).. ist. Folgende Wüns(he hoben sich b-e­
sonders heraus" und sollen nach Mögl-ichkeit auch durch-
geführt werden: 

1 

I 

Einstimmig,er Wunsch, daß 1958 das Sc;:hüfertu.rnier 
wi~der ,in den Turnie~plan eingebaut wird. 
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nislehrers, der ihm die technische Grundlage gibt, ohne 
die auch unser Sport nach der Spitze hin undenkbar ist. 
Dieser •Begabte muß aber auch den Mut haben, sich von 
T

1
urnier- und Kampfverpflichtungen f-rei zu machen und 

damit di'e Zeit für besonde!'e Uberprüfung seines Kön­
nens in Kursen auf Verbandsebene oder Tennisbund­
ebene unter Leitung eines pädagogisch be·sonders ge­
eigneten Lehrers zu haben. Sehr wichtig aber ist für 
jeden Jugendlichen erst einmal der Wille, selbst vor­
wärts zu kommen. Wenn sie ihre Leistung urid ihren 
'kämpferischen Einsatz steigern wollen, dann nur durch 
hartes Konditionstraining, durch ständiges KontraHieren 
der noch nicht beherrschten Schläge und durch Selbst­
disziplin. Aber auch dazu braucht der Jugendliche Zeit 
und Ruhe. 

Es gibt ·ein Wort: .. Es bildet ein Ta_lent sich in der 
Stille". Wie wird gegen dieses Wort gerade an unserer 
l;>egabten Jugend gesündigt. Sind ein paar über dem 
Durchschnitt liegende Erfolge da, dann überschlagen sich 
Presse und sogenclnnte Experten in Uberschriften und 
Beurteilungen so, !daß aus dem Bescheidenen ein Ube·r­
heblicher wird. Die Stille ist zerrissen und damit auch die 
Kritik an dem eigenen Können. Sicher müssen Erfolge 
gewertet werden und jedes aufbauende Lob ist hier ·am 
Platze, aber mit Prognosen über die Auswirkung sol.cher 
Erfolge soll man sehr sparsam sein. Nur so ist eine 
Weiterentwicklung gewährleistet. Was hat der strenge 

. Maßstab, den ein Jugendwart an seine Jug1endlichen legt, 
für einen Zweck, wenn die Jugendlichen von dritter Seite 
schon einen Platz erhalten, der erst einmal durch stetige 
Erfolge verdient werden muß. Hier könnte eine noch 
besse,re Zusammenarbeit zwischen Press·e und Verant­
wortlichen wirklich Gutes für eine gesunde Aufbauarbeit 
leisten. 

Um alle diese Aufgaben zu erfüllen, brauchen wir 
Plätze, Plätze und besonders auch Tennishallen. Der 
Sommer ist kurz und der Winter lang. Für einen Spitzen­
spieler genügt nicht nur ein Ausgleichstraining. Und hier 
müssen wir immer wieder die staatlichen Stellen an­
sprechen. Betrachtet . unser Tennis nicht als Sport einer 
besonderen Klasse, sondern helft mit, Te n n i s z um 
V o 1 k s s p o r t zu machen. Legt auch . in den Schulen 
Wert auf unseren Sport. Gebt der Schuljugend Material 
und Trainingsmöglichkeiten! Dieses bedeutet Einplanung 
und Bau größerer Turnhallen, die dann leicht zu einem 
Tennisplatz ~mgewandelt werden können. Zugleich ge­
hört zu jedem Schulhausneubau die Pl<jnuQg eines 
Tennisplatzes. 1 

Die wei{Je "ARIADNE": .. 
ist das. erste Schiff für Erholungsreisen unter deutscher 
Flagge und Führung. 
Dieses herrliche Schiff der Harnburg-Amerika-Linie bietet 
wirklich alles, was zu einer Erholungsreise auf See · ge­
hört. Nach der Umgestaltung führt es nur komfortable 
große Kabinen 1. Kla·sse, wobei jede einzelne mit Wan­
nen- oder Brausebad und WC ·ausgestattet ist. Dieses 
große Schiff nimmt nur 300 Passagiere. auf und bietet 
dadurch genügend Bewegungsfreiheit auf und unter Deck 
in den behaglichen und elegant ausgestatteten Gesell­
schaftsräumen. Daß dieser Lmmsdampfer auch ein offenes 
Liege- und Tanzdeck, ein Sport- und ein Lidodeck mit 
Schwimmbad für die Erholung und Zerstreuung der Rei­
senden bietet, sei nur der Vollständigkeit halber kurz 
erwähnt. Beachten Sie bitte den beiliegenden Prospekt 
der Hapag-Lloyd Reisebüros: 

· Berlin ·w 15, Kurfürstendamm 199, Ruf 91 84 85/86 ' und 
Friedenau, Rheinstraße 11, Ruf 83 36 97/98. 

Dort können Sie diese märchenhaften Seereisen buchen 
und erhalten von gut geschulten Fachkräften gewis.!'\en­
hafte Auskunft ·und Beratung. 

Wenn ich nun zum Schluß noch einige Worte über die 
Jugendwarte sage, dann nur, um zu danken. Es gibt keine 
Halbstarken und es gibt keine gefährdete Jugend, wenn 
diese Idealisten sich der Jugend annehmen und ihr 
zeigen, daß Sport ein Vergnügen sein kann. Aber diese 
Funktion verlangt auch eine Einfühlung in unsere Jugend­
lichen. Di-e Führung, von Menschen, die sich in schwieriger 
Ubergan§szeit aus Kindern zu Erwachsenen formen, ist 
schon für einen Lehrer und Arzt, selbstverständlich auch 
für die Eltern, schwer. Aber noch schwerer ist es als 
Jugendwart, Jug-endliche davon zu überzeugen, daß aus 
vielen kleinen freiwilligen Opfern erst der Sport ein 
Vergnüg-en wird. Wir wollen wünschen, daß sich in jedem 
Sport, besonders aber bei uns, Menschen finden, die mit 
der Jugend jung bleiben wollen. -

In diesem Sinne rufe ich der Berliner Tennisgemeinde 
und besonder·s unserer Tennisjugend ein herzliches 
.. Glückauf" für das Jahr 1958 zu. 

Er ich Bor r i s, Verbandsjugendwart 

Beridll über die I. Klasse 
In der 1. Damen k I a s s e spielten 10 Verein~, und 

zwar in der 1. Gruppe ZehJendorf 88, SCC, Hermsdorf, 
Steglitz 1913, Siemens und in der 2. Gruppe Brandenburg, 
Frohnau, Tempelhof, OSC und TU Grün-Weiß. Gesetzt 
wurden ZehJendorf 88 und Brandenburg. Es nahmen 10 
I. Mannschaften, 10 II. Mannschaften und 4 III. Mann­
schaften, insgesamt also, genau wie im vorigen Jahr, 
24 Mannschaften an den Verbandssp.ielen teil. Dabei gab 
es folgende Ergebnisse: 

I. Mannschaften 

Sieger der Gruppe 
Sieger der Gruppe 
Klassensieger 
Klassenletzter 
Klassenvorletzter 

II. Mannschaften 

I = ZehJendorf 88 
II ;, •Brandenburg_ 

= Brandenburg 
= osc 
=sec 

Sieger der Gruppe I = SCC 
Sieger der Gruppe II = Brandenburg 
Klassensieger = Brandenburg 

III. Mannschaften 
Klassensieger =sec 

Bei dem Aufstiegsspiel des Klassensiegers B r a n d e n -
b u r g gegen den Ligaletzten G r u n e w a I d gab es eine 
richtige Sensation. Nach den Einze ln, die durchweg eine 
einseitige Angelegenheit waren, stand es 4 : 2 für Grune-. 

, wald. Weder die Damen von Brandenburg noch ihre- Geg­
nerinnen zweifelten am Ausgang des Kampfes. Als jedoch 
die Grunewalder das 1. Doppel, das schlecht zusammen­
gestellt war, und das 3. Doppel, das keine Einstellung 
zum Gegner fand, überraschend glatt verloren hatten und 
die 

1
Partie somit 4 : 4 stand, trat eine mehr als knisternde 

·Spannung ein. Es war bewunderungswürdig,_ mit welcher 
Hingabe beide Doppelpaare um den entscheidenden Punkt 
rangen, selbst dann noch, als die Grunewalder Damen 
den 1. Satz mit ·6: 4 gewonnen hatten und die zuschau­
enden Brandenburger schon mehr oder wenige-r resig­
nierten. Aber die Damen Hack.h und Kohtz gaben nicht 
auf und rangen ihre verzweifelt und tapfer kämpfenden 
Gegnerinnen Lambrecht-Kroll mit 6 : 2, 6 : 2 buchstäblich 
nieder! Ich habe selten bei den Verbandsspielen ein so 
spannungsgeladenes Damendoppel gesehen. Somitsteigt 
a I s o B r a n d e n b u r g i n d i e L i g a a u f , wozu ich 
herzlich gratuliere. Aber auch den Grunewalder Damen 
möchte ich bescheinigen, daß sie sich, obwohl die Mann­
schaft nicht in der gewohnten Aufstellung antreten 
kqnnte, vorbildlich einges·etzt haben. 

Bei den Abstiegsspielen konnte sich der Klassenvor­
letzte SCC mit einem sehr klaren 7 : 2-Resultat gegen-

8 Trinkt HERVA 



über dem Aufstiegskandidaten der 2. Klasse, Berliner 
Bären, behaupten und somit die 1. Klasse halten. pa­
gegen war der e rst im vorigen J ahr ·aufgestiegen~ OSC 
vom Pech verfolgt. Nachdem er durch unglückliche Um­
stände alle Spiele verloren hatte und damit Klassenletzter 
wurde, mußte er sich nach einem schwerep. Kampf gegeN 
den Sieger der 2. Klg.sse, Sutos, mit 5 : 4 geschlagen 
bekennen und damit in die 2. Klasse absteigen. 

In der 1. Herren k 1 a s. s e sp'ielten ebenfalls 10 Ver­
eine, und ~war in der 1. Gruppe BSV 92, TU GrüN-Weiß, 
Tempelhof, Frohnau, Steglitz 1913 und in der 2. Gruppe 
Zehlendorf 88, Preußen, Weiß-Rot Neukölln, BTTC uHd· 
Mariendo.rf. Es nahmen 10 I. Mannschaften, 10 II. Mann­
schaften, 10 III. Mannschaften, 7 IV. Mannschaften und 
4 V. Mannschaften, insgesamt also wie im Vorjahr 41 
Mannschaften an den Verbandsspielen teil. Dabei gab es 
folgende Ergebnisse: 

I. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I = Frohnau 
Sieger der Gruppe II = Zehiendorf 88 
Klassensieger = Frohnau 
Klassenletzter = Madendorf 
Klassenvorletzter = Steglitz 1913 

II. Mannschaften 
Sieger der Gruppe I = BSV 92 
Sieger der Gruppe II = Zehlendorf 88 
Klassensieger = Zehlendorf 88 

III. Mannschaften 
Sieger der Gruppe I = BSV 92 
Sieger der Gruppe II = BTTC 
Klassensieger = BTTC 

IV. Mannschaften 
Sieger der Gruppe I = BSV 92 
S·ieger @er Gruppe II = Mariendorf 
Klassensieger = BSV 92 

V. Mannschaften 

Klassensieger = Weiß-Rot Neukölln 

Der Kampf um die Klassenmeisterschaft zwischen den 
Gruppensiegern Frohnau und Zehlendorf 88 hatte es in 
sich und verlief einigermaßen dramatisch. Als es nach 
den Einzelspie len dank der hervorragenden Form des 
Zehlimdorfer SteUer (6 : 3, 3 : 6, 6 : 3 gegen Balz!) 3 : 3 
und nach den beiden ersten Doppelspielen 4 : 4 stand, 
mußte das 3. Doppel entscheiden. Und hier machte Zeh­
lendorf 88 einen nicht wieder gut zu machenden Eehler, 
indem es einen so guten Mann wie ,·Erich SteUer mit 
einem - an dem betreffenden Tage zumindestens -
wesentlich schwächeren Spieler partnerte. Die Froh­
n a u er kamen in dieser kritischen Phase somit zu einem 
leichten und etwas glücklichen Sieg. Immerhin zeigten sie 
sich in dem Aufs tiegsspiel gegen den Ligaletzten Grune­
wald mit 7 : 2 in meisterlicher Form. Herzlichen Glück­
wunsch für den Einzug in die Liga. 

Bei den Abstiegsspielen waren die be·iden Klassenletz­
ten Steglitz 1913 und MarieNdort nicht imstande, dieAuf-, 
steiger Brandenburg und Sutos in Schach zu halten. Beide 
Vereine verloren jeweils mit 6: 3 und müssen im näch-
sten Jahr in der 2. Klasse spielen. · 

'EFfreulicherweise stellte sich diesmal für die Durchfüh­
orung äer Einzel- und Doppelmeisterschaften der 1. Klasse 
der Zehlendorfer Turn- un@ Sportverein von 1888 zur 
Verfügung. Gerade die ser Klub mit seiner am Rande des 
Grunewalds geleg-enen schönen Platzanlage nebst seinem 
modernen und doch reizvollen Klubhaus erscheint mir 
besonders dafür geeignet, dem bedeutensten Turnier 
unserer Klasse den passenden Rahmen zu geben. Da 
außerdem die Wetterverhältnisse durchaus zufrieden­
stellend waren und der Sportwart des Gastgebers, Rolf 
Kramer, in energischer und umsichtiger Weise für eine 
reibungslose AbwiGklung des Turniers sorgte, konnten 

. ··' 

die neuen Meis·ter pünktliGb. und ohne besondere Schwie­
rigkeiten ermittelt werden. 

·Für das Herren-Einzel hatten 40 Spieler gemeldet, von 
denen SteUer ·(Z 88), Sonnenberg (Neuk.), Raack (BTTC), 
Jordan (Tempelhof), Eherstein (STK 19-13), Sirnon (BSV 
92), B. Fingas (Z 88) und Stu.rzebecher (BSV 92) in der 
obigen Reihenfolge gesetzt wurden. Von diesen erreich­
ten nur 4 Spieler die letzten acht, und zwar SteUer, 
Sturzebecher, Jordan und B. Fingas. Hiervon blieben in 
der Vorschlußrunde nur noch 2 Sp.ieler übrig, nämliGh 
Steiler, der in einem schönen Kampf Sturzebecher mit 
8: 6, 6: 4 knapp schlagen konnte und Jordan

1 
der g'egen 

Sudrow (Z 88) mit 6 : 1, 5: 7, 8: 6 am Rande de·r Nieder-
. Iage stand. Unter die letzten vier kamen noch Hoff­
meister (Neuk.) und Volgrnann (BSV 92) . Während in 
der oberen Hälfte Jordan den Vorjahrssieg·e·r Steiler, der 
am Rande seiner Kräfte schien, ziemlich leicht 6 : 2, 6 : 4 
besiegte, zog der jYnge BSVer Volgmann mit herzerfri­
schendem Schwung 6 : 0, 6 : 1 über Hoffmeister in die 
Schlußrunde ein. Hier konnte letzterer aber nur den 
1. Satz 6 : 4 gewinnen, um dann in den nächsten beiden 
Sätzen vor der Uberlegenheit seines Gegners 1 : 6, 1 : 6 
die Segel streichen zu müssen. J o r da n hat gezeigt, daß 
er mit seinen ausgeglichenen und vielseitigen Schlägen 
und vor allem mit seinem kämpferischen Einsatz e in vor­
bildlicher Spiei-er ist. Herzlichen Glückwunsch, li·eber 
Jordan, zu dem stolzen Titel eines Klassenmeisters! 

Wenig Erfreuliches ist über die Dameneinzel-Konkur­
renz zu sagen. Attf ·dem Papier standen ganze 10 Namen, 
von denen obendrein 3 Spielerinnen nicht antraten. Da­
mit könnte ich meinen Bericht schon beenden, wenn nicht 
die Schlußrunde erwähnenswert wäre. Hier standen sich 
nämlich 2 Spielerinnen gegenüber, die es genau wissen 
wollten und die sich schon im vorigen Jahr in der Schluß­
runde begegnet waren: Frl. Rat h k e (Siemens) und Frl. . 
Hoffmann (Z 88). Sehon nach den ersten Spielen 
schien es üb-er den Ausgang des Kampfes keinen Zweifel 
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zu geben. Während Fr!. Hqffma1;1n reichlich planlos und .. 
fehlerhaft spielte, war ihre Gegnerirr .so energiegeladen 

· .uml_ zielbewußt,. daß der Erfolg nicht ausbleiben kor:mte. 
Und als Fr!. Rathke im Handumdrehen den Satz 6 : Q ge­
wonnen hatte und auch den 2. Satz bereits· 5 : 1 führte., 
schien das Match entschieden zu sein,, zuma·] sich Fr!. 
Hoffmann mit ihrem nerv0sen Benehmen um jede Kon­
zentration brachte und nur noch defensiv und völlig lust­
los spielte. Doch dann vollzog sich ganz unelrwa•rtet mit 
il~r eirre Wandlung. Sie begann riiötzlich - v1elleicht auf 
Grund eines Ratschlages - um jeden Ball zu kämpfen 
und ihr großes Laufvermögen einzusetzen. Als dann noch 
die Kräfte ihr-er Gegnerirr offensichtlich nachließen, konnte 
die Z,ehlendorferin den 2. Satz 9 : 7 für sich buchen. Nach 
ct.er Pause .allerdings zeigte sich, daß Fr!. H.offmann ihr 
Pulver verschossen hatte und gegen die wieder erholte 

- und im flotten .Tempo spielende Gegnerirr machtlos war. 
.Mit 6 : 2 holte sich Fr!. Ra t h k e den 3. Satz und damit 
die Meisterschaft der 1. Klasse. Herzlichen Glückwunsch 
und meine ·volle Arierkennung für diese schöne Leistung! 

Für das Herren-Doppel hatten 19 Paare gemeldet, von 
denen Simon/Tei;imer (BSV 92), Sonnenberg/Riebow (Neu­
kölln), Sturzebecher/Volgmann (BSV 92) und Steller/Op­
pert (Z 88) gesetzt wurden. Aus der Vorschlußrunde ka­
men StreichhanfWinzer (Z 88) mit 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2 üb er 

' RaackJSchmitz (BTTC) und Stu~zebecher/Volgmann mit 
6 : 4, 5 : 7, 6 : 3 über Sonnenberg/Riebow in die Schluß­
runde. Hier spielten die BSVer, mit einigen zirzensischen 
Einlagen v'on Sturzebecher, ein s0 ·ausgezeichnetes Dop­
pel, daß das l~ngjährig .bewährte . Zehlendorfer Paar 
StreichhanfWinzer nur streckenweise mithalten konnte 
und in 2 Sätzen 6 : 0,, 8 : 6 die Ube.rlegenheit des Gegners 
anerkenne!l mußte. Immerhin war es ein farbiger und 
interessanter Kampf und ein würdiger Abschluß des Tur­
niers. Dem Siegerpaar S t u r z e b e c h e r I V o I g m a n n 
meinen herzlichen Glückwunsch·! 

Uber das Damen-Doppel ist nur zu berichten, daß , sich 
ganze 2 (!) Paare gemeldet hatten. · 

Im Anschluß an das Turnier wurden im Klubhaus die 
Meisterschaftsnadeln des iBerliner Tennis-Verbandes ver­
bunden mit sehi geschmackvollen Preisen den Siegerin­
'nen und Siegern übergeb en . Ein Akkordeonspieler sorgte 
dafür, daß bis Mitternacht das Tanzbein fleißig geschwun­
gen wurde. Nicht ganz verständlich war allerdings, warum 
sich die Vereinsleitung <j.es Gastgebers so überaus be­
scheiden aus dem Innenraum des Klubhauses zurückzog 
und die .vereinsamten Gäste somit ihrem unverdienten 
Schicksal überließ. Trotz dieses kl'einen Schönheitsfehlers 
möchte . ich diese V eranstaltung als durchaus gelungen 
bezeichnen und dem Zehlendorfer Turn- und Sportverein 
v. 1888 für die Bereitstellung der Platzanlage im Namen 
des Vorstandes des Berliner Tennis-Verbandes herzliehst 
danken. 

Auf die vergangene Saison zurückblickend, stelle ich 
erfreut fest, daß wir in der 1. Klasse wieder ohne Pro-­
leste und mit nur 3 Beanstandungen über die Runden 
gekommen siml. Hierbei hat es sich in 2 Fällen um die 
falsche Aufstellung des Ersatzspielers und in in einem 
Falle um ein• nicht spielberechtigtes Mitglied gehandelt. 
In allen. Fälle)l mußte ich satzungsgemäß Jeider Entschei­
dungen treffen, die sich z. T. recht nachteilig für die be­
treffenden Vereine ausgewirkt haben. Um solche Pannen 
zu vermeiden, bitte ich die neuen und oftmals noch un­
erfahrenen Sportwarte der ,Vereine, sich in allen Zwei-

, felsfätien v o r h e r mit dem zuständigen Klas~ensport­
-. wart oder nötigenfalls mit dem Vorstand des. Berliner 

•10 

Tennis-Verbandes in Verbindung zu setzen. Die Einstel­
lung eines Vereinssportwartes, der mir ernsthaft erklärte, 
ich wäre als Klass.enspdrtwart verpflichtet, jeden neuen 
Vereinssportwart vor Beginn der Verbandsspiele in dem 
Gebrauch der Spielordnung zu -unterrichten, geht wohl 
doch etwas zu weit. Zum Abschluß möchte ich aber alle n 

I ' 
Vereinen der 1. Klasse für ihr diszipliniertes Verhalten 
und ihre ständige Bereitschaft herzlich danken. Das um 

· .so mehr, als ich sehr wohl weiß, wieviel Schwierigkeiten 
bezüglich der _Termine 'bei der Durchführung der Ver­
bandsspiele auftreten können. In der Hoffnung, daß der 
sportliche Geist aud:i weiterhin in j eder Lage tonange­
bend sein werde, will ich meinen Jahresbericht mit den 
besten Wünschen für das Weihnachtsfest und für das 
neue Jahr schließen. 

Herbert L o s e n s k y, ~lassensportwart 

Beridlt über die II. und 111. Klasse 
Nach einer Reihe von Jahr-en endlich mal durch rich­

tiges Sommerwetter (die. Sonne meinte es manchmal 
schon zu gut) begünstigt, wickelten sich die Verbands­
spiele der II. und III. Herren-Klasse reibungslos ·ab. 
20 Vereine der n. Klasse meldeten 65 Mannschaften und 
5 Vereine der III. Klasse· 12 Mannschaften. Außer den 
Gruppensiegern des Vorjahres, TC Tiergarten, Sutos und 
Volkssport Wedding wurde ,der Absteig~r, Sport-Club 
Brandenburg, gesetzt. Letzterer spielte in allen Spielen 
eine dominierende Rolle. In den anderen drei Gruppen ' . 
entbrannten harte Kämpfe, da viele V ereine erhebli-ch 
veränderte Mannschaften herausbrachten. Auß·er des von 
vornherein feststehenden Sport-Club B r a n d e n b u r g 
als Gruppensieger der Qruppe I gelang es diesmal dem 
Berliner Sc h} i t t s c h u h- Club den Gruppensieg der. 
Gruppe II zu erkämpfen. ' 

In der Gruppe III setzte sich e inmal mehr S u t o s 
durch. In der Gruppe IV, wohl der ausgeglichensten, kam 
es zu harten Kämpfen. Der Tu r n g e m e in d e in Ber­
lin gelang es zum erstenmal, Gruppensieger zu werden. 
Die dann folgenden Gruppens~egerspiele bei 3q0 und 
mehr Hitzegraden brachten dim Brandenburgern über­
legen den Klassensieg. Auch das I. Qualifikationsspiel 
gegen den Letzten' der I. Klasse, TC Mariendorf, konnte , 
schon vor der SommerpaUse von Brandenburg mit 6 : 3 
gewonnen werden, so daß der S p o r t - C l u b B r a n -
den b ur g 1958 wieder in der ersten Klasse spielt. Zu ' 
.diesem Erfolg meinen herzlichsten Glückwunsch. Als 
Zweitbester der Klasse erwies sich Sutos . Im ·n. QulUifi-

. kationsspiel mit dem StK 1913 behielt S u tos mit 6 : 3 
die Oberhand und steigt damit in die I. Verbandsklasse 
auf. 

Die Gruppenschlechtestenspiele zwischen dem Y.fL Tege]., . 
BSC, SV Reinickendorf und OSC verliefen recht spannend' 
Erst am letzten Spielsonntag wurden mit BSC als Letzter/ • 
und VfL Tegel als Vorletzter die beiden Abstiegskandi. 
daten festgestellt. Das bereits vor der Somme rpaus'e 
durchgeführte II. Qualifikationsspiel zwischen dem VfL 
Tegel und dem TC 1956 (III. Klasse) erbrachte einen 
8: 1-Erfolg der 56er, die &omit .1958 in der II. Klasse spie­
len. Das I. Qualif}kationsspiel zwisc:[ten dem BSC und dem 
Berliner Hockey-Club (III. Klasse) g ewann der Berliner 

, H o c k e y - C I u b mit 9. : 0 und steigt demnach zur 
II. Kla·sse auf. Auch hier dem Sieger meinen Glückwuns-ch. 

- Von den zweiten Mannschaften errangen den Gruppen­
sieg der Sport-Club Brandenburg, .~er B~rliner Schlittsch.-
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Club, die 'Kängui:uhs, Nikolassee und die Tu'rng~emeinde 
in Berlin. Der Klassensieg fiel durch den 5 : 4-Sieg über ~ 
den Berliner Schlittschuh-Club an den :i>~ort-Ch;tb B.r an­
'den b ur g. Gruppensieger der III. Mannschaften wurclen 
TC Tiergart~n, Blau-Weiß, >Britz, B'er}. Schl,-Club · und 
VfL Berliner Lehrer-Süd. · Den Klasseilsieger. ste}lt

1
e der 

VfL Be r I in er Lehrer (Abt. Süd). . . 
Die vierten Mannschaften ·spielten erstmalig · einen 

. Klassensieger aus. Dem TC G r ü n - W e i ß ·, Nikolassee, 
gelang dieser Sieg im Spiel gegen den VfL ·iBerl. Lehrer 
(Abt. Nord). Auch allen Klassensiegern der unterer). Mann-
schaften meinen Glückwunsch. ." 

In der UI. Verbandsklasse spie.Jte der , B er I in e r 
Hockey - CI u b mit seinen drei Ex-pgaspielern eine 
überragende Rolle und errang den Klassensieg, wie man 
·SO sagt, im Schlaf. Als zweiter placierte sich der T e n -­
n i s - CI u b 1 9 5 6 , dem dann al).ch der große Wurf ge-

. lang, •in die II. Klasse (s.o.) aufzusteigen. Von den unte­
ren Mannschaften in dieser Klasse errang den Klassen­
sieg überraschend der TC 19~6, 3. Manns G:haft, der die 
eigene 2. Mannschaft entscheidend schlagen konnte. 

Zusammenfassend ;muß gesagt werden, daß ein r·iesige~ 
. Spielpensum in beiden Klassen mit . etwa 280 Spielen 
bewältigt wurde: kh danke allen Vereinen an dieser 
Stelle dafür, daß sie bestrebt waren, mich in meiner Ar­
beit, wo sie konnten, zu unterstütz·e·n. Außer den übliche11 
kleinen Vetstimmomgen kam es .zu keinen größeren 
Differenzen. W , K a y s er , Klassensportwart 

SeniorenhePldll 1957 . I 

Das Jahr 1957 ist ein Markstein im Deuts-chen Senioren­
tennis . Die Pionierarbeit einzelner Landesv_erbände, von 
denen in diesem Zusammenhang besonders Harnburg und 
B,erlin genannt werden müssen,. fängt an, ihr-e 'Früchte zu 
tragen. Schon im vorigen Jahr schrieb icli, daß die Ab­
~icht bestand, die Senioren ·auch auf Bundesebene in der 
Art der großen Medenspiele gegeneinander antreten zu 
lassen. Dieses Jahr hat uns nun nicht nur zum erstenmal 
ein1m .solchen Vergleichskampf gebracht, aus dem_ Harn­
burg vor Berlin als Sieger hervorging, sondern sogar 
ein~n Lä~derkampf gegen Frankreich. Wenn dieses auch 
nur ein Anfang ist, so kann mim doch sag·en, daß .der 

-Wert unseres Seniorensports hier in Deutschland immer 
größere Kreise, erfaßt. · 

Diese Erkenntnis hat schon längere Zeit, besonders in 
nalien und Frankreich, zu einem' Zusammenschluß der 
Senioren in einem besonderen Landesverband geführt. 
Wir in Deutschland siRd der Meinung, daß wir alle Ver­

' apstaltungen uns·erer Senioren der Aufsicht des Deut-
. sehen Tennis-·Bundes unterstellen müss.en, ohne-ihn groß 
finanziell .zu belasten. Es muß klar sein, daß wir Senioren 
keinen Pfennig der Jugend ung den Aufgaben ·entziehell' 
können, die im Hinblick auf Anschluß an das Niveau 
unseres Vorkriegstennis sehr notwendig sind~ Vorläufig 
müssen erst die Erfahrungen dieses Jahres ausgewertet 
werden und dann wird ' auc]1. hier ein Weg gefunden 
werden. 
' Im Berliner Senio~entennis waren die Herren beson­
ders rege, während ,unsere sportlichen Seniorinnen sich 
ein wenig _zur Ruhe gesetzt haben. Wenn hier, ebenso 
-.Jie bei den Herren,. immer wieder der Zeitpunkt der 
Austra·gung der Mannschaftskämpfe als zu tingünstijj be-

: zeicil.net wird; dann muß · ich leicler ' sagen., daß dies,er 
·,gordische Kn'oten trotz vieler Aus·sprad:).en mit den Se­

ni!'>rensportwarten verschiedener Vereine ri.ocli, iücht ge­
löst 'werden konnte.' Aber 6 Seniorinnenmannschaften und 
34 Seniorenma},lns.chaften sind zum . Z~ge gekomrp.en und 
haben ihre. Meisterschaften ausge·sp'ielt. Sehr schön 'stellte' 
in diesem Jahr ein Berliner Tenrl.isjournali~t ·die Pr:eis-

. lieber etwas Gutes, lieber einen Montblanc! 

ist der Titel einer Beilage der .heutigen Ausgabe unserer . 
Zeitschrift von der Fir ma Füllhalter 'Brauns, Berlin-Ste.g­
litz, Schloßstr. 99. Wir bi,tten um Ihre Beach.tung: 

frage : w :elches ist unser amüsantestes Tennisturnier~ 
Und die Antwort war: Unsere Berliner Me,isterschaft der 
Seniorenj 

Seit Jahren vertrete ich den ;>tandpunkt, . daß wir Se­
nioren neben einem gesunden Ehrgeiz immer vorbil(ilich 
locker unseren Sport betreiben ' sollen und. we:tm das 
amüsant wirkt, dann hat der Verlauf der diesjährigen 
Meisterschaft das unterstrichen. · 

Im Einzel standen mit R o g ahn und K o h I wohl 
unsere stärksten Senioren im Endspiel, ' aus dem RogahLJ. 
als Sieger hervorging. 

Die Seniorenmeisterschaft im Doppel siebenmal hiNter­
einander zu gewinnen ist ein so seltener -Erfolg, daß •ein 
besonderer Glückwunsch für K e II e r m;1d Re t z Laff 
am Platze ist. 

Ihren Erfolgen bei den Deutschen Seniorenmeisterschaf­
ten reihte unsere Li s a Fa b i an nun a"uch einen Sieg 
in der Berliner Seniorinnenmeisterschaft an, bei der sie 
zum erstenmal mitwirkte. 

Daß T h i a s die VeteraneJ).meisterschaft siegreich naGh 
Hause brachte, unterstreicht die Stärke der Seni10ren des 
Da h l e m er TC, der mit der Teilnahme der Vor­
genannten und dank guter Sthlußhchter Sieger in Abt. I . 
in den Seniorenmannschaftskämpfen wurde ... Die II. Ab~ 
teilung gewann M a r i e n d o r f , und bei den Senio­
rinnen wurden die Zehlend. Wespen Sie·ger. 

Ein stolzes Berliner Aufgebot eroberte Bad Neuenahr 
mit seinem Htimor, ohne außer

1
Lisa Fabian bei deh Deut­

schen Seniorenmeisterschaften zu großeR Erfolgen iu 
kommen. Ein lebendiges Jahr für den Berliner Senioren" 
spart. ' > 

Wenn ich zum Schluß auf Grund der Erfahrungen des 
Jahres für das nächste Jahr noch einige .Wünsch.e äußere, 
dann sind sie nur organisatorischer Art. .Ich muß zu der 
Nennung der Mannschaften auf eirie genaue namentliehe 
Aufstelim<g mit den Geburtsdaten bestehen und möchte 
bei Nennung von 2 Mannschaften bitten, vorher g·en~u 
zu ' überleg-en, ob auch der Einsatz von ·z Mannschaften 
für die Dauer der Austragung der MannschaftskäJTipfe · 
gesichert ist. 1' 

kh danke allen Seniorinnen und · Senioren für ihren 
Einsatz und beglückwünsche die Sieger: in den Mann­
schaftswettbewerben und Meisterschaftskonkurrenzen. 
Auch der Tennisabteilung. des BSV 92 spreche ich meinen 
Dank für die Platzgestellung und vorbildliche Durchfüh­
rung der Berliner Seniorenmeisterschaften aus. Möge auch · 
1958 für unser Berliner Seniorentennis ein erfolgreiches 
Jahr sein. Er ich Bor r i s 
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Herren: 
1. Huber, Rupert 
2. Branovi:c, Milan 
3. B1.mgert, Wilhelm 
4. ·scholl, Peter 
5. Feldbausch, Franz 
6-. Ecklebe, Dieter 
7. Buchholz, Ernst 
8. Meya, Claus 
9. Baco, Karl 

10. Sehmrau, Friedrich · 
11. Pöttinger, Josef 
12. Stuck, Wolfgang 
13. · Gerloff, Dieter 
14. Schröder, Arthur 

Ranglistenstärke: 
Brunn er 
Helmrich 
Koch 
Kuhnke 
'Nitsche 
Schneiders 

Mangels Resultaten wurden nicht ein­
gereiht: 

. Bailand 
.Bauer 
·Biederlack 
Gulcz 
Hermann 

Kommentar zur Herren-Rangliste 
Die Herrenrangliste 1957 ist gekennzeichnet durch die 

sensationelle Tatsache, daß ein Spieler, der in der letz­
ten Ranglist•e ]J.ur . unter "R'anglistenstärke" aufgeführt 
war, jetzt an 3. Stelle steht. Wilhe-lm Bunge r t ist un­
bestritten der drittbeste Spieler der Liste, denn abgesehen 
von seinen Siegen über Sikorski, Branovic und seinen 
Matcb.bällen gegen den Australier Candy hat er einwand­
frei Peter Scholl geschlagen, der nach ihm folgt. 

Uber Bungert stehen nur H u b e r und B r a n o v i c . 
Obwohl Branovic die Nationalen Meisterschaften ge­
wonnen hat, hat die Ranglistenkommission Huber an 
1. Stelle gestellt, da Huber nicht nur ·seine Niederlage 
gegen Branovic durch einen Sieg über ihFJ. bei den 
Bayerischen Meisterschaften wettmachen konnte, son­
dern auch, weil e.r die besseren internationalen Resultate 
aufweisen kann. Man denke an seinen Sieg in Baden­
Baden über Sirola und Drobny und seinen 5-Satzkampf 
gegen Merlo. Außerdem gewann er gegen Legenstein und 
Petrovic, gegen die Branovic verlor. 

Scholl konnte seinen vorjährigen Platz nicht halten. Er 
veFlor je zweimal gegen Huber und Bungert. 

Franz Feldbausch erscheint an 5. Stelle, wegen seines 
Sieges über Ecklebe vor demselben. Letzterer konnte 
seinen Ranglistenplatz von Nr. 13 auf Nr. 6 verbessern. 

Auf den drei nächsten Plätzen folgen Buchholz, Meya 
und Baco, und zwar Buchholz vor Meya, weil ein ein­
waml.freies Gewinnresultat vorliegt. Baco steht wegen 

Damen: 

1.-2. Buding, Edda 
Vollmer, Erika 

3.-4. Dittmeyer, Margot 
Pehmann, Inge 

5. Budfng, Ilse 
6. Vogler, Ingeborg 
7. List, Gisela 
8. Warnke, Karin 
9. Topel, Regina 

10. Ostermann, Renate 

Ranglistenstärke: 

Ahlert 
v. Aspern 
Burkard · 
Kempf-Kramer 
Schmidt-Weferlingen 

Mangels Resultaten wurden nfcht ein­
gereiht: 

Eilemann 
Foerstendorf 
v. Gerlach 
Köller 
Stöpel 
Zehden 

,. 

seiner schlechteren Minusresultate an 9. Stelle. Fritz 
Sehmrau wurde über Pöttinger gestellt, da er Feldbausch 
und Llamas schlug. Wolfgang Stuck folgt auf Nr. 12. 
Dieter Gerlaff wurde vor Arthur Sehröde-r gesetz·t, weil 
er zweimal gegen . ihn gewann. 

Kommentar zur Damen-Rangliste 
E d da 'B u d in g und Frau Erika V o 11m e r mußten 

gleichgestellt werden. Da sie in der vergangeneu Saison 
kein einziges Mal gegeneinande·r spielten (Edda Buding 
nahm an den Nationalen .Meisterschaften nicht teil), 
blieb nur der Vergleich ih·r-er Resulltat'e zur Beurteilung 
übrig, urid selbst bei genauester Prüfung konnte man 
kein Ubergewicht nach der einen oder anderen Seite 
feststellen. 

Obwohl Frau Pohmann einen direkten Sieg über Fr!. 
Dittmeyer ·aufzuweisen hat, hat die RangJi.stenkommis­
sion .beide Damen gleichgestellt, da Frl. Dittmeyer bei 
den Nationalen Meisterschaften wesentlich besser abge­
schnitten hat. 

An Nr. 5 folgt Ilse Buding, die zwar recht gute Res\9.1-
tate hat, aber einwandfrei gegen Fr!. Dittmeyer verlor. 

Den näch,sten Platz, Nr. 6, nimmt Frau Vogler ein, die 
einen Sieg über Frau Pohmann erringen · konnte: 

Von Nr. 7 bis 10 folgen 4 junge Spielerinnen. Die 
kleinen Unterschiede in ihren Resultaten rechtfertigen 
folgende Reihenfolge: Frl. List, Frl. Warnke, Frl. Topoel 
und Frl. Ostermann. Die Ranglisten-K:ommission 
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SEIN ZIEL ERREICHT hatte Lothar Weymann; der Mannschafts-Chef von Grün-Gold 04, nach dem Sieg in der Berliner 
Herren-Meistersclolaft. Mit v·erstärk.ter Mannschaft wurden ißlau-Wel ß und Rot-Weiß besiegt. Von links: Vladimir 
Petrovic, Werner T?dtenhau.sen, · Hans Gfroerer, .. Laci" Legenstein, ,,Mascottchen" der K1annschaft, Lothar Weymann, 
Czajkowski, Peter Hack:enberger, GeFhard Mainz·er, Güntlier Thomas. Es fehlt be'i dieser Aufnahme iDr. Ernst Rohrbeck:, 
der viele Spiele mitgemacht hat. - Nach diesen Erfolgen cles begeisterten Tennisfreundes schied Lothar Weymann 
wenige Monate später aus dem Leben. Foto: MadJ.Us 

Tennis-]dealisrwird 70 Jahre 
Ein alter Tennis-Veteran, der nach seiner Rüekkehr iN 

seine geliebte Heimatstadt nicht ein einziges Tennis­
Match versäumt hat, ganz gleichgültig, auf welcher' An­
lacre es ausgetragen wurde, ob in Ost-West-Nord oder 
Süd-Berlin, begeht Anfang des neuen Jahres· ein sehr 
seltenes Julililäum. Der ergraute Experte ]eiert am · 8. Ja­
nuar seinen 70. Geburtstag: Co n n y Weiß. 

Wir alle, die wir uns zu der groß·en Familie der Tennis­
spieler rcechnen durfen, sind diesem einzigartigen Sport­
Idealisten bestimmt ~chon einmal hier oder dort über 
den Weg gelauf.en, ohne zu wissen, daß dieser alte Her·r 
einmal im deutschen Tennis ein sehr maßgebliches Wort 
mitgesproche11 hat. Nur die älteren Semester unter uns 
können ·sich noch sehr §Ut darauf besinnen, daß überall 
dort, wo diese unumstrittene Persönlichkeit in dem da• 
mals üblichen schwarzen Gehrock und der schon traditio­
nellen steifen Melone aufkr-euzte, .sich etwas s.esonderes 
·erei,gnen mußte oder aucl!! tatsächlich geschah. Ein Mann, 
der selten einen Widerspruch zuließ. Auf Grund seines 
eminenten W'issens und seiner fast grenzenlesen o•rgani­
satorischen Fähigkeiten nahm diese aUgemein gefürchtete 

* 

graue Eminenz des d·eutschen Tennis eine Sonderstellung 
ein. 

Seit über sechs Jahrzehnten hat sich dieser einzigartige 
Experte seines geliebten Tennissport voll und ganz ver­
schrieben. Unzählige Stunden seines langen inhaltreichen 
Lebens hat e.r bis zum heutigen Tage seinem einzigen 
Hobby uneigennützig geopfert. Als großzügiger Mäzen 
stellte er bedenkenlos hohe Beträg.e seines einstmals 
großen VeFmögens seinem über alles §eliebten 'Lawn­
Tennis Turnier-Club .,Rot-Weiß" zur Verfügung, we~n 
es darauf ankam, seiNem ;K!u];) in schweren Schicksals- · 
stunden treu und ergeben zur Seite zu stehen. Ein be- · 
neidenswerter Idealist, der 'alles gab , was er besaß und 
bis zum IetzJen Atemzuge immer dasein wird, auch, wenn 
man glaubt, ohne seine stets gut gemeinten Ratschläge 
al!lskoinmen zu können. 

TJnser Jubilar hat die gute aHe Zeit, von der er mit 
Rcecht so gerne munte:r plaudeFt, mit vollen Zügen ge­
nossen. Es war das goldige Zeitalter der alten Garde m'it 
Otto Froitzheim, Oskar Kreuzer, F. W . Rahe, den Ge­
brüdern Kleinschroth und dem Dresdener Curt Bergmann 
an der Spitz.e. Seine Altersgenossen, in deren Mitte er 
un?=ählige genußreiche StumleFl ztisa1llinen verlebt hat. Es 

* 
* 
grülßt Sie zwr Weihnachtszeit 

mit den besten Wünschen für Qesundh eit * 
und glückliche Stunden im Jahre 1958 

* * 
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kam 'der erste Weltk~ieg, der ' .dieset , sehÖn~n Zeit- -ein , · unheilbri~gende '-Politik plötzlich auseinandergerissen< 
jahes Ende b~r~itete u_'i{a a~f - daß, rle1},tsc~ T eBfiis - ~\:)f ['l ' Au ciJ. Con~y Weiß sah sich ;wohl oder übel dazu ge-

_-, . Seliatten, warf., Sieli e_n magere! ·:rarhre scliafen ejne Kette. : , zwungen, eine weite Reise anzutreten, die ihn in ferne 
.: . yon" b~Eeü:Z1ich

1

e'l'l" Situatio:p.en, . cii!'!-nur ein ' t<U;krattigei un_d·. ·· Lande ' fü:hrt'e. , Mühsam geleistete Aufbauarbeit wurde 
gewandter~ MaP:ri meistern kon:qt'e·i 'Hie-r pest~nd' unser-~ .• -:mtt einem -~F-:ede'rostrich1 ,zer-stört. Es gihg rapide ,bergab. 

· • Geburtstag'sk.ind seirie Bewähr.ung·sprobe u:inimstri:tten'mH• --''Der_ z~eite Welthie§ mit Schrecken und Grauen vernich-
· ' " .,· ·- -' . ., • · • I' ._. • , ·\..! ·'-, • ,- , ' · 
su_m;ma cum; Jia:11d~. : In letzter Minute- ta:uG:j:lte er a1s -ret- ~ ~tete · init emem ·Schlage alles, was einmal das Leben 
tender Engel. auf und sp-dng '!nuÜg uhd · beherzt 'ein, ,wo _ ·- -lebens;wceit machte. Ein schöner Traum war jählings aus-

• es erforderlich ~~>hüm. Sein!)r gren'ze~•IID~en,)nitiil!tive War , g'etr~!lmt. · · . ·· ., 

,es ii_J- ~rster 'L~ni_~ zu _ve:rdanken: daB der _Neum,-~fbau ?es Viele, viele Jij.~He _· nach Beendigung dieser grauen­
Berlmer T:enms IIY kurzester FHst gewaltige Fortschntte , vollen Kafastrop_lre kehrte der alte Mann in seine Heimat-

•~machte. In -ras-tloser ,u~d, mühevo1ler Arbei\ hatte, er sein ' _·stadt zurück:-- Voller Hoffnung hatte er die beschwerliche 
_ sich - gesteckt~~ Ziel ; enei;ht '- ~eryn ' wurde_ n'!ch / d""m Ube; fahrt üb~r: den gmßen Teich angetreten. Was er er-

ersten Weltkn_eg _ _::ur- unums~nttenep. Tenm_s-Hochb~rg leben mußt-e, war bitterste Enttäuschung. Bis er einiger-
Deutschlands, Ihr Hauptquartier R o t- W e I ß <:J.n c:Ier maßen in die Wirklichkeit zurückfand und wieder Fuß 
Hundekehle, auf desse?- gepfl~g:ten P~ätzen, ~~cp fast die fassen konnte.' geisterte e~ wie ein Fremdling umher. 
,gesamte deutsche Tenms,~anglrste unt~r bew~h,rter sp,ort- Kaum einer kannte den müden alten Wanderer und 
liefier Ob~raufsicht tummelte-. ·' , , ' · .. · ' Schöpfer der · einstigen Ten~is-Hochlmrg . Eine n~ue Ge-

r • Der Schöpfer der Tennis-Hochbur:g · strl:ihlte befriedigt. neration war herangewachsen, die auf ihre eigene Art . 
über das ganze Gesicht, -·als seine beiclem b.est-eR :.~ferde leben und ~rleb'en ·w-~llte. Sie ist. zur' Zeit damit beschäf-

' im Stall" Danie1 Prenn, der gr:oße· Stratege '-de·s deutschen -tigt, sieh ihr neues Tennis-Reich, wiederaufzubauen. Dies­
, ' . Nachkri~gs-Tennis, un«l Hans Motd'enhauer_, ein Nat11r- ;mal ein -besonders mühevoller und beschwerlicher Weg. 
,: talenf .ohnegleiehen :------= de~sen Platz nach dliilll so tmgi- . 'wenn nicht aile Anzeichen', täuschen, sielit es so aus, als 

1 
' sehen Unglücksfall in unmittelbarer Nähe .des •Lunaparks / ob die letzten sieben mageren Jahre - unberuf-en toi, 

uns'er unvergeß!lcn'er ·GlottfFied von Cramrti. einnahm ____:___, ·toi, toi - überstanden sind. Schon die allernächste Zu-
d~as deutsche Tenn~s wieder zu einer allg-e~ein 9-efürclt- kunft · dürUe zeigen, ... ob der gesu~de Optimismus berech-

' teten Weltmacht emporfülitrten. . - tigt erscheint. Unserem. Jubilar jedenfalls können wir 
Sieben . fette J:ahre, die. w~r so sehneil niaht verge~se'n keil!len besseren Wunsch zu diesem Feiertag mit auf den 

werden. Eine wah:rlia.ft vot Glück und · Erfolg überspru- Weg geben, als daß er zum zweit~nmal Berlin als 'fennis-
delnde Epoche, die auf das eng·ste mit dem Namen unse- Hochburg miterleben mög~· -
res Jubilars ver,knüpft war. Es :war die tFaumqafte Zeit, Am 8. ,Jqrma:i: wird in Berlin W'.15, Xantemir Straße 22, 
in der wir auf dem roten Boden des großen-'Meistersdlafts- e1ne Gr,atula.ntenscha:r ihre herzlichen Glückwünsche dem , 

• p~atzes_ an der Hunde'kehle so ~anche drarriatfs~he und 70jährigen Tennis-Idealisten C::o!'Lny Weiß da,rbringen. 
ner:yenaufpeifschende Tennis-Schlach\ mite-r:le)-en durften. Hans Georg Li n d e n' s t a e d t 
'Wir haben den ungekrönten König ., de,r Tenp.is-Spieler, -
Btg Bill Tilden, in seiner Glanzzeit a!s'-Amateur ·und · als -

' Begründer . de& profe'ssionalen Tenn·is b~:jwundet.t, flenry 
CQchet, den ZaubeFer aus Lyon, _ Rene Lacoste, den Ma­
thematiker zwische,n den weißen Linien, geg1"I1- den kei!l 
Kraut gewachsen war. Weiterhin das gottbegnadete Ta­
le!ft, den australischen Naturbursc;b'en Jack Crawfo-nl in 

..., 'güter und · schlechter Laune sowie Jean Borotra u_na 
Jacqu~s Brugnon,' Frankreichs gr()ßes· Davis-Doppel· und 
sahlie~lich die beiden englischen Asse Fred' P,e~ry . und 

-Bunny Austin und viele andere ~ehr, die' damals zur atJ~ 
;<' soluten Weltklasse zählten. -

E,r:freulichstes Aktiv;um _dieser glimzvollen - und i"lihm­
reichen ' Jahre bleibt a1s unaus!Öschbar~feststehendEJ Tat" 
sache bestehen: DeU:tschlahds Tennisspieler misi:::hten auf 
der internationalen W~ltbühne wi~der t~tkräftig und er­
folgreich mit; nach der Auswanderung von Dani'el Prenn 
'in ·gc{nz besonderem Maß.e Gottfried vo_n Cr.al!lm, Wim­
bl,ediDh-Finalist und . Repräsentant in1einationaler Welt-

.. k~&sse sowie sein un:vefgeßFcher Dopp.elpartner Hen:ner 
ljenkel. , . · ' ' • 

~ Schon zeichn~ten sich a~ Horizont die er:sten Anzeithefi 
, eines fmfaßba.-ren Zusa-VlmenbrucP:s !dieser so. glücklichen 
Period~ 'deutlich ·ab. Gute Freunde wurden dun:h eine 

nächste Ausg~be ist der 15. 

' ~ 
Einsendungen der Manuskripte_~ 

· bis ;zu diesell} 'I:ermin' erbeten an : · 

R-~daktioh im· Verlag_ Rudolf ryleier, 

Berlin !'f 65, Genter Str: 8 

Dr. Ihilo Ziegler hatte · Geburtstag 
I 

' Beim ~ü'ckblick. auf ein 
sportliches Jahr stößt man 
·auf Ereignisse, d~e in 'kei­
nem ·Jahresbericht zu fin-
den, aber wichti§ genug 
sind, um im letzten' Beft 
des ' Jahres verewigt zu 
werden: Dr: ;r h i I o ­
Z i e g I e r wurde am · 
6-. Dezember ~957 50 Jahre 
alt. Es .war gewiß eine 
lange Schl_ange, die sich 
ari diesem Tage drän­
gelte, um . dieser markan­
ten fl'ersönlichkeit des 
B-e-rliner Tennistebens ' zu 
gratulieren. Das Berliner' 
Tennis-Blp.tt kann es erst 

1 jetzt _ 'nacllholen; UJilser _ 
Verbandsorg,an tut es besonders herzlich, da 
Pressewart des V,erbandes ja 'eng mit dem , "SJ!lra~horgan" -
unserer- Tennisobrigkeit verbii!lden ist. " 

Das schönste Geb'urtstagsgescJlenk ha-tte sich der Jubilar. 
vorher selbst verschafft: Dr. Ziegler wu~de '(Ilit seirte,n 
Kameraden vom D a h I e m er TC ßerfiner Seni'IDI,'en" ' 
Mannschaftsmeister. Und wer -einmal' ,gesehen hat, - niit . 
welCh-em Ehrgeiz, mit welcher Kraft und Errergie um die- , 
sen Tite!_un_serer BerHn~r SeRioren ·gekämpft wird, der 1 

.muß diese lJnermüdlichen b_~wundern. ,. ' 

Und so bewundern wir auch nachträgli'th uns~ren 'Thilö ·. 
Zieg-ler und wün~clien ihm'· vo~ 1--ierzen, daß · er si~ noch · 
vieler Jahrzehnte seines (. Sports erfreuen kann~ .mit 'I 
gleicher g,e'sunder Kraft, mit gleichem tTemp-er?J;ment -wie 

' in -qep_ v;erflos~enen Spielj ahreri. A II ~ Ii. G -u t e , 
I \ e· b er 'J' h i 1 o. · , Ha 
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IM LANDE DES DA VIS,POKAC VERT:ffiiOJEGERS ist Tennis Vo jksspor t. \)"nser Bild zeig_t die prächtige Anlage- der 
Australi€r in Melbourne.- Die Aufnahme ist dem neuen Deutseben Tennis-Kealender . entnommeN, den der Verlag 
Os~ar .Klokow, Lüheck, , für 1958 h€rausgebracht hat. (Im selb~n V,erlage ist für den gleich~n · Preis von DM 3,80, 
auch der Deutsche Tischtennis-Ka!ender 1958 erschien_en.) · · . 
D'e letzten Davispokal~Rnnden 

I ~ ' Die meisten Tenpisfreunde der westlichen W·elt hab en 
- Spielgerate und· Sportdreß "eingemottet" . Für s i'e · i'st 

Winter, den sie als Spielzeit n i'cht für ,,voll ansehen, 
mögen a,uch Hallen 'zur Verfügung st~lien. Aber kann 

' sich ein.e ilber<J,achte Tennisanlage, meist mit künstlichem 
Licht l'!nd unters€hiedlicher H~iZUI).g\ m,it einem sport­
li,(:hen' Schmuckkästchen im Grünen, überstrahlt von einer· 
präi::hti,gen Sommersonne, messen? Gewiß nicht i sie bleibt 

. e'if! "Er-sa:tz", für viele gewiß . nützlich, ,um in der kalten · 
. , Z~it nicht Fett anzu.setzen. , 

Und :währen'd wir bei Bällen, Versammlungen und Club­
abenden nü r in Erinnerung leben, g-eht am anderen Ende 

., • .der EnJ.k~gel eine· Tennissais.on· ihrem Höhepunkt. ent­
gegeD:: di~ Aus t r a 1 i er rüsten zu ·itire'n.letzten großen 

- Turnieren um Meisterschaften una Pokale. Und von die­
sen · Großereignissen liegt ihnen die Verteidigung -d~s 
D a v i.s p o k ·a 1 s . besonders am Herzen. In den letZten 
Jahr~n haben · die ,:Känguruhs" oft ili~e Sphzenkönner 
und Pdka:Igewinner an den "Zirkusdirektor" Jack Kramer 
abgeben rilüss~n,' dessen Angebote nicht überseh~n wer-

~-. 'den konnten. Für Dollars "verrät" man schon gern 'seinen 
• Amateurismus; und wenn man auch als Tennisat~ateur '. 

- §JUj 'leben konnte, garantierte sech~stellige Dollar~u~men · 
' h:ra ~hten auch den grÖßteh "Sportidealismus" iu Fall. . 

I 1 ' , 

Lewis Hoiid ins P,rofilagei:' Fav'ori.t für den N euge'winn 
, des •qavispokals, . des ewig en Wapderpreises ·:der 1900 
. von D_wight F. b a V i s. g,estHteten höchs.fe Troflhä-e iin 
Tennissport , • 

W -er will die Cdoper, And~rson, Emerson, F·raser, Rose. 
oder wie sie .heißen mögen, schlagen, denen hehe Ten" 
'niskl!lltur sozusag-en schon in die Wi,ege 'gelegt wurde? 

1 Die jung-en Australier Mal Anderson und As.h.ley Cooper 
machten die arnerikan ische Einz-elmeiste rschaft unter sich 
aus ., In Forest Hills schlug Anderson seinen Lanclsmann_, 
in Australien wir:d ein AmerikaNer .e-rst recht kei;ne ' 
Chance haben. ' 

. - I 

Und Am er; i k an er werden es ja wieder sein, die ' 
Aust raUen um den Davispokal herausfonlern werden. • 
Mit Flam, S.eixas, Green, McKay und Ho,lmberg sind ;die 
V·ertreter de s. Sternenbanrrers sehr früh nach Australieii 
-aufgebr~€hen. Es galt ja 1 aucr\ die nod\ ausstehenden . 
Interzonenspiele zu gewinnen. Gegen Philipflilliien in Ade- ' 
la ide hatten 'di'e· .Amerikaner Nicht •viel zu sch}agen. Sie: 
setzten -Herb Flam )lrrd Vic Seixa~ in den Einzelspiel~n. 
ein, die sofort mit Siegen über Ampon und Deyro 2 : 0 
in Führurrg ging·en. Und da auch da·s Do~pel gewonnen 
wurde, .war schon am zweiten · Tag alles geklärt. Inter-
essant''w a r beim Doppel, daß die USA neben dem nicht 
mehr jungen Seixas den alten Knaben Gardner Mulloy· 
spielen ließen, den w i..r Berliner v on einem Rot-Weiß: 

. Das hat ~man besonde,rs in den letzten Jah~en er!ebt, 
· ·• • " in d'enen der "Zirkusdirel):tor'( vor den Ausgäng·en Wim-
, · 1 · ' bledons die·' Sieg,er erwartete, um sie für gutes Geld als 

Turnier her k ennen . . 8 b AmeriK.a diesen unübertreffl'ichen ' 
Routjni.~r auch sp ~ter einsetzen 'wird,: ist noch nicht zu 
übersehen. Vielleicht wartf'!t man das_Inter:z;onen-Fina1e 

': mod.e·rne Cladiatoren in die Tennisarena zu schicken. Die­
s'er Ade'rlaßt traf meist ! den Verband des Landes, der in 

· ·~·ein·en ;Reihen auch die Verteidiger des Da-vfspokil.ls 
-h:atte. Aber keinem ist ~ie Bl)ltauffrischung stets so treff'­
lich gelungen, wie Australien, wo aU.erdings Tennis so­
sichtbar Volkssport ist, wie. in keinem anderen Lande _:_ 

~' aiuch i:n den Vereiriigten Staaten nicht. , Und d~shalb ist 
;:Australien: auch nach Ah,gang von Ken R0~ewall und 

·I . 

· geg•en Belgien • ·ab. _ . · 
'· . .A:uf den Sieger •w ci.rtete;; in Brisban~ Jacques Bricbant 
· urld Phi!.ippe. Washe'r, cli~· beiden B e 1 g i e r , die das 
Kunststücl<. fertigbrachteFl, d1e. Eur9pazone zu gewinnen·. 
Dab.ei wurden Ungarn 4: 1, · Mexiko (das _DeutsGhland , 
schlug); E:hgla:hd> und 'It'aUen . 3 : 2 geschlagen·. Besonders 
Washer war. im <l:OJ:len-Finale· in best.er- Form, .er holte 
für ~ellJien m:U Siegen über Merlo und Pi~trang~lj Z>Y. ~i· 
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Einzelpunkte. Belgien war in ' Emopa schon eine gtoße 
Uberrasehl!lng, iq ,AusbFalie,n werde'R die 'iFrauben aber 
viel heher hängen. Und der neue Davispokalgewinner 
wird w~l\.1 wieder Australien mU seinen jrungeh .Assen 
h~=· ' -d 

Tennis in d~r Deutsdllandhalle . 
Zum 22. Fes t d e r s ·p o r t p r es s e traf sid:t das 

·sportfreudige· Berlin' am 30. ·November in der wi~der­
erstandenen Deutschia n d 'h a 11 e. Tage zuvor war 
die Veranstaltung bereits ausverkauft. Der Beiitrag der 
Tennisspie'ler zum bunten Reigen dieses gelungenen 
festes kam leider nicht ·so zur Geltung wie die Vorfüh­
rung manch anderer Sportart. Die Berliner Meisterin 
G i s e 1 a· Tim m spielte mit ihrem neuen Blau-Weiß- . 
Clubkameraden, dem Deutschim Meister Mi 1 an . B r a­
n o v i c , ein .Mi:x;ed gegen die BerliRer RangHstenerste 
I n g e b o r g V o g l e r und P e t e r S G: h o 11 (beide L TTC 
Rot-Weiß). 

Die Teilnehmer des Mixed hatten an der sehwacbten 
Resonanz keine Sehuld; sie bemühten sich nach besteR 
Kräften. Schade jedoch, daß die einmalige Gelegenheit 
einer HaUen-Tenniswerbung vor ,12 000 ZuschaueF!il ver­
puffen mußte. Bei den Tennisfreunaen unter den Zu­
sehauern blitzte unwillk\ürlich die Erinnerung an das 
großartige. König-Gustaf-Treffen Itarien-DetJ.tschland vor 
Monatstrist in der SchöneTh erg-er SporthaHe auf. Dieser 
sich zwan!iJsläufig auftlrängende Vergleich war sdlon un­
günstig. Wurden selbst TeRnis-Inte~essenten nicht recht 

. warm, so blieb die . große Schar· der Tennis-Fremden 
gleichgültig. Man muß es ·als Plus bu.dlen, daß eine Reihe 
hübscher Szenen zustandekam. Aber die Spieler ,untl 
Spielerinnen waren g,egen die Ungunst der Umstände 
machtlos. 

Die Halle mit ihren riesigeil Maßen ist für Tennis so 
ungeeignet; den Akteuren fehlt die· Begrenzung rles Blkk­
feldes. Si~ müssen sich aqch in dem Riesenraum v.erlas­
sen vorkommen. Zudem waren sie weder an das Licht 

· noeh an den BodeR gewöhnt, von dem sich der Ball zu 
wenig abhob. Zeit zum Einspielen blieb ihnen auch nicht. 
Die ZusG:hauer aber sitzen sehr weit entfernt, um ohne 
besondere V ®r,kehrungen einwandfrei das Spiel verfolgen 
zu können. Nachteilig wirkte auch noch die Reihenfolge 
im Programm: im Anschluß an die Gaudi des Pony­
Rennens blieb die seriöse Tennis-Viorstellung besonders 
,mau. Mancher dem Tennis Fernstebtenrle, rler erfub.r, daß 
es sich um unsere Spitzenkräfte ,h'andelte•, winf leider 
einen falschen Eindruc;k von ihrem KöQnen · !iJewonnen 
haben. Ein Glück, daß Rom a ·n Na j u c h , dem als 
Schiedsrichter ein Mikrophon 'fehlte, über eine markige 
Sti~me verfügt. So drangen seine Angaben ztJ.m Spr, echer 
des Abends, der über das Mikrophon den Spielstand für 
jedermann verständlich wiederholen konnte. Mit Geschick 
brachte Roman das 3 : 3 ,.Unentschieden" über die Bretter. 

Jubilar Oscar Leipprand 
Oscar Lei p p r an d, der 58jährige 'Leiter der Sport­

Abteilung bei der Deutschen Dun 1 o p Gummi C®m­
pa§Jnie, hat die Glückwünsche der Fachwelt und' se':iner 
Mitarbeiter entgegennehme!'l können: 25 Jahre gehört 

. er jetzt den Hanauer Kautschukwerken an, die nicht nur 
zu den größten deutschen Reifenfabriken zählen, sondern 
die auch mit ihren Tennisbä]len al!lf fast allen bedeuten­
den Sportplätzen i,m In- und ·Ausland vertreteN sind. 

Nicht zuletzt s,einer Arbeit ist es zu danken, daß sich 
die international seit Jahren bewährten Bälle auch im 
Inland immer me·hr durchgesetzt haben und daß heute 
in Deutschla·nd vie'le wichtig'e Turniere mit ihnen al!lsge­
tragen werden. Er tFug dazu bei, rlaß siebt ·aueh das übrige 
Dunlop-Sport-Programm für den deutschen Markt, zu 
dem u : Sl. Tennis-, GID lf-, Tischtennis- und Federli>allsGh]äger 
gehören, ständig CJoUS!;Jeweitet hat. 

·' 

\ 
Der ilil CobaR (Guatemala) Geborene kam einst als 

Reisevertreter . in Berlin zur Dunlop-Sportabteilung. In 
· zweieiR•halb Jab.rzehnten hat er sich ·als zuv·erlässiger 
Berat~r des Tennis- und GaUsportes einen gut'en Namen 
gemacht .-'- was 1936 . mit seiner Ernennung zum Abtei­
lungschef l!lnd später mit der Erteilung der Prokura sicht­
bare Anerkenn•ung fand. Heute wie einst ist er dabei, 
wenn sich auf den Spielplätzen ,.·etwas tut;'. M•it Sport­
lern aus aller W 'elt steht er in ständigem Konthkt, und 
rler Kt eis seiner Freunde ist noch weiter gezogen, als 
seine rein heruflichen Verbindungen an sich schon 
reic-b.en. \ 

Aus den Vereinen 
Siemens Jennts-1\lub "Biau-Golll" ·1913 e. V. 

. I 
Nnn iiS t e.s ·wieder einmal so weit, Rückschau auf die vergangene· 

Saison zu halten , Die Ve·uhandsspiele ve r liefen mehr ode; weniger 
den Erwartungen entsprechend. - Nadl einer k ruappen Niede~rlage mit 
4 : 5 gegen Blau-Gold Steglitz gelang den L H er.11en gegen Grün-Weiß 
Lankwitz ein klare·r 7: 2-SJJeg, um danach gegen 'ißlau-Weiß und Grün­
Gold I : 8 zu untecr>liegen. Die !1. Herren wurden von Blau-Weiß mit 
7 : 2 überlegen als Klassensieger <>bgelöst. Die L Damen v erloren 
nadl klarr n ·siegen mit 6 : 3 über StegJi.tz, SCC und Hermsdorf gegen 

, den Gr uppensieger Z 88 denkh a11 knapp mi t 4 : 5, Von den anderen 
Mannschaften ist niehts Be sonder-es· zu berichten . 1 

Beim Rot-Weiß-Pflngsiturnier unterlag Runge gegen PeteiDS in drei 
Sätzen und lieferte mit Bräme.r im Doppel gegen Froe•sdl/Sikorski 
ein schönes SpieL 1·Bei unseiern Or t;st·urnie~r v erlor Schulz gegen den 
Endsieger Wensk;y im 3 Sätzen, wäh"'end Maiwald durdl ·Siege über 
DF. Tamayi und ltudi Meier überrasdJ.lbe . In dim Doppeln sdleitenllen 
Hoene/Setteko~n an Gehr. Eckerlein und Becke•r/Du. Gausau an Balz/ 
Dr: Tarnayi um die le·l:z t'en vier. Bei den Damen unterlagen Frl. 
Rathke gegen F.rL Polzin und Fr. Gansau gegen FrL R. Sturm jeweils 
in 3 Sätzen. Beim Dahlemer Nachwuchsturnie r kam 1Hr.äme;r unte-r die 
letzten adlt, wähFend Maiwald und Sdlulz davor aussdlieden. Be,; 
den Meistersmatten de·r I. Klasse konnte FrL Rathke e·rstmalig den 
Titel gegen Frl. Hoffmann erringen. IDie BeJlline:r: Senio•renme i!S t.er­
sdlaft sah Hoene/Annold und Fr. Partenfelder/Heine unter den letzten 
v~r; mit Fr. Widwald erreünte F•r . Partenfelde·r sogam die Sch;!uß­
runde. Bei den !Berliner Meisterschaften waren uns tro:tz starker 
zahlenmäßiger Beteiligung keine besonde<en J;lrfolge besdlieden. Zu 
erwähnen sJ.nd lediglidl die k ;;aJ'pen Ni.ederlagen ven Maiwa·ld gegen 
1"hiedtke und veru Fi. Gausau gegen Rrl. Polzi.n. Audl jlrämer/Runge 
unte·rlagen nach Siegen über Diekmannl1lr•. Tarnayi und v. Loeper/ 
Sdündler gegen Peters/Unverdroß knap_p in 3 Sätzen, ebenso um die 
letzten v>"r -F·rl. Budlholz/Fr.L Rathke gegen FrJ.. Tirnm/Fr. Vieweger. 
lli> Gener.al.ffioume-Pokal gelangten wi>r nach knappen Siegen mit 
3 : 2 über Grunewald und Dahlem in die v 'o.DSohlußrunde, die wir 
gegen Mariendor.f klar mit 5 : 0 gewannen, um im Finale gegen Blau-
Weiß ebenso etndeutig 0 : 5 zu verHe·ren. -

Das Klub nu.rnier wurde in der ze;t vom 3. his 17. Augus~ bei fast 
300 Meldungen dmdt zügige Turrriie<Ieitung programmgemäß duroh­
gefü!wt. Als Klubmeister zeidlneteru Runge gegen Be cker unä Fr!. 
Rathke gegen Fr·. Gansau. !Die Dpppel ge,wannen Brämer/R~ge,, Fr. 
Partenfelde,r/FII. Rathke und F.r]. Budlholz/Schulz. In den Trostrrurtden 
siegten Fraaß und Mar. git Hoene, be i den Senio.l"len · Heine und bei 
tlen Junio•ren Manni Laue und Gudrun Wiehler. Ende August fuhren 
wir mit 8 Damen und 7 Herren in 4 Pkw mit einem Ab stedler (jbe.r 
die F·rän~ische Schweiz zum Turnerbund Er-langen, dem wir mit 
17: 14 das Nachsehen go.ben. GleidJ..zeltig fuhren Hoene und Arnol'd 
zu den 1leubsdlen Seniel!'enmeisliersdlaften nadl Bad Neuezyahr . Mit·lie 
September konnten wir den 'FC Blau-Weiß Neu&tadt/Saale mit fünf 
Damen und Henren zum fälligen Rückspiel als Gast empfalngen, das 
mt 13 : 6 zu unseren Gunsten endete. Wie üblich fanden zur Be­
lebung des Spielbetriebs nodl ein;ge inteme Herbstveranstaltungen 
statt. So konn.ten sich bei einem 'I'urni+er de·r Nichtve·rbandsspieler 
Fr. Lahr gegen F·r. Kanitz und Krisdlek gegen Jordan durdlsetzen: 
Im Eheparur-Mi>:ed mit VoFgabe mußten Wilhelms die· Routi·ll'e- von 
Hoenes anerkennen . Last not least sah ein allgemeines Mixed mit 
Vorgabe Hanna Koppelmann/Brämer über Margi1 Moene/Ebinger in 
der Endrunde als Siege". 

Abschließend kann di.e ·Fests>tellung gemacht we0den, daß die Er­
folg-e unserer Nachwuchsspieler eine wesentliche Verjüngung unserer , 
L Herren e rhoffen lassen, die natJürlieh die Ve.rpflidttung aufe rlegen , 
sich im Winter sportli'Ch zu betätigen,, wie auch wir bemüht sind, 
für die näChste Saison einen spielst!irkePen 'if.raine"r zu v,erpflidl:ten. 
Im übrigen tll"ainieren ab November un.sene Her,ren } eden Dienstag 
auf 2 Plätzen für 2 Stunden in den Messehallen am Funkturm. \A/Ee 
bisher wkd donner&tags im Klubheim Skat und Bridge gespielt, dazu 
freitags mit der• Jugend Tisdltennis. Ab Januar steht aucli wieder die 
Squawshalle zur Vel"fügung. Auch kann der 1. Mä~t~ für unser im 
Haus Metzler in Spandan stalltfindendes Winter-fest sc!>on verne tiert 
Werden. 

Druck und Verlag : Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf : 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friecirich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,20 DM und o,ro DM Postzustellgefd. 

t rinkt HERVA 



(~ 

Hurra! Wir haben sie schon, die neue 

die Familien- Kleinsdueibmaschine für riur 298,- DM 

Vnd Sie! 

Ehe dieser Schlager ausverkauft ist kommen Sie bitte rechtzeitig vor Weihnachten zu: 

Am Rathaus Steglitz, Fernruf 72 03 81 

Der Kreis unserer Versicherten 

vergrößert sich von Jahr zu Jahr. 

Das ist die Folge des Vertrauens, das 

wir durch fachkundige Beratung 

und maßgerechten Versicherungs­

schutz erwerben konnten. 

AI.J~IAN Z VERSlOHERUN GS-AG 

FRANKFURTER VERSICHERUNGS-AG 

~-------------------------------------------------------
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-------~----------------------------- - ---------------, 

Verbündeter des Siegers 
ist der Continentai-Turnierball in Karton­
und Dosenverpackung. Seine den Vor­
schriften des Deutschen Tennisbundes 
entsprechende Beschaffenheit ist die Vor­
aussetzung für ein sieghaftes Match. 

Freunde des weißen Sports wissen ihn 
zu schätzen, den 

~ 

-------~------------· 
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